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namhafften fuͤrtrefflichen H riege / ſo 


ihre Keyſerliche Maieſtet wider die Frantzoſen / Teutſchen / En⸗ 
gellaͤnder / Roͤmer / vnd andere frembde oder einheimiſche Voͤlcker / in vnd 
Pa auſſerhalb Welſchem Lande gefuͤrt / vnd auch felbs in Lati⸗ 
rech San Ahean, niſcher Sprache an tag gegeben. IL FF Radierter.. 


ten / die wolgedachter Julius zu Alexandria / Item in Africa / vnd 
wider die Spanier gethan hat. 


plar gebeſſert / mit ſchoͤnen Figuren / vnd einem ordentlichen Regiſter. 


N 


Stands oder Ordens die fein mogen / auff viel wege dienſtlich / vnd ſehr 
kurtzweilig zůleſen vnd zu wiſſen. 


ADINSIGNIA REVERENDI NOBL 
LITATIS VETVSTATE ET DOCTRINA PRAESTANTIS 
uiri,lohannis AEgolphi Kn$ringen, Vuirtzeburgenfis Eccleſiæ ſummi 
Scholaftici, Auguſtani ac Eluacenſis canonici, Patroni ſui 
dbſeruandi, Hartmannus Schopperus 
Nouiforenſis. 


Knoͤringen. 


Hæc monumẽta gerit uirtutis Egolphus auitæ, 


Hoc inſigne ſuæ nobilitatis habet. 

Annulus in clypeo nigrante notare uidetur, 
Quöd fir amicitiæ non temeranda fides: 

Mus enim iunxit quos conſuetudinis olim, 
Annulus hos inter nobile fœdus erat. 

Sic duo Coniugij Vinclis quicung; ligati, 
Dant impolluta Relligione fidem, 

Principiod; carens, & fine, rotundus ubig; 
Annulus, hos firmans confociare foler. 

Multa Vetuſtatem legimus tribuiſse coronis, 
Præcipuè gemmis aurea ſi qua fuit. 

Hoc belli dicunt inſigne fuiſse ſuperbum, 
Atq; triumphantüm prodigiale decus: 


Weſterſtetten. 


Primos enĩm muros qui ui conſcẽderat hoſtis, 
Illius merces hoc diadema fuit. 

Diuitis ingenij uel fi quis acumine clarus, 
Ardua ſe ſtudijs extulit aſtra ſuper: 

Pro patriauel qui ſuſceperat utile bellum, 
Fronde coronatum taliter eſſe ferunt. 

Denig; quiſquis inauratam geſtare coronam 
Cæpit, is in ſummo ſemper honore fuit. 

Præcipuè galeæ pulchras in uertice criſtas, 
Aut magnæ plumas ſi quis haberet auis. 

Suntigitur meliora nouis diademata ſignis, 
Quæ monumẽta ſuæ gẽtis Egolphus habet. 

His ſiquidem Clypeos numeroſa pecunia do- 
Illi nobilitas ingeminata dedit. (nat, 
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Dem Ehꝛwirdigen/Edlen vñ 


Hochgelehꝛten Hern Johan Egolffen von Rn: 
ringen der Hohen Stifft / Augſpurg vnnd Wuͤrtzburg / 
Thuͤmherꝛn vnnd Scholaſtico / Choꝛherꝛen 


zů Elwangen /c. Meinem gro ßguͤn⸗ 
ſtigen Herꝛen / ꝛc. 


B Nourdiger / Edler / Hochge⸗ 
3 a) lebꝛter Herz /G. Er ſein meineonter- 
K 005 chaͤnige gůtwilltge Dienſte zů aller 
. 3 zeit beuoꝛ. Ehꝛwirdiger / Edler Herꝛ / 
“Voee fuͤrſichtig / vñ aller Hiſtoꝛien fleiſ 
o ſige vnuerdꝛießliche Auffmercker die 
8 erſten Ceut der bꝛalten anfencklichen 
Welt geweſen / iſt bey allen denen vnleugbar / ſo jrem thun 
nachgeſüͤcht/ ſo wol es auch E. E. in den Buͤchern der nam 
hafftigen alten Coſmographen / oder Geſchicht Schꝛei⸗ 
bern / alles zweifels on / geleſen hat: Deñ es zeuget der hoch 
vnnd Weicberuͤmpte Klaus Joſephus / in feinem er ſten 
Büch von den alten BGeſchichten / es habẽ die Kinder Sech 
nach deme vnd ſie vom Adam verſtanden / es wuͤrden al⸗ 
le ding künfftig vnter vnd zů grund gehen / zum cheil zwar 
mit groſſer feu wers krafft / zum cheil aber durch den Vber 
ſchwal der Waſſer) zwo ſchoͤne Seulen auff gericht / eine 
auß Zieglen / vnd die andere auß Steinen / vnd auff die bei⸗ 
de alles / was ſich von anfang der Welt zugetragen / wzſie 
auch fuͤr neuwe Kuͤnſten auß jrem eignen verſtande erfun 
den / eingraben vnd hauwen laſſen / Auff daß die Nachko⸗ 
men ſolche dinge daran in kuͤnfftigen zeiten ſehen / vnd ett⸗ 
was gewiſſes von jrem thůn vnd laſſen erfahꝛen vnnd ab⸗ 
nemen moͤchten. Es iſt jhnen auch ſolch werck nicht miß⸗ 
lungen / noch den Nachkomen vbel / ſondern inen fi eh: wol 
damit gedienet woꝛden: Denn die eine Seul ie nicht allein 
i in 


Voꝛrede. 


in der Sindflit vnuerſeeret verblieben ſondern auch viel 
hundert Jar hernach in Syria beſtanden / vnnd was da⸗ 
ran gezeichnet / vonn jedermenigklich erkuͤndiget vnd geſe⸗ 
hen worden. 

Man liſet auch von dem groſſen Nis en / Tuiſco Sigan⸗ 
te / dz er die Leut nach der Sindflut / weil noch keine ſchufft 
im bꝛauch war / habe vnterwiſen / wie ſie von den fuͤrfallen 
den Seſchichten ieder dichten dich elbigen offt ſingen / vnd 
alſo die beſchehene ding in friſ cher gedechenis behaltẽ ſoltẽ. 

Nach deme nun oſes alle fuͤrneme Biſtoꝛien / die ſich 
von anfang der Welt diß auff feinen tod begeben hetten / 
in fünff Bücher verzeichnet / ſetzt er süleeft hinan: Ran ſolt 
der vorigen zeit gedencken / vnnd betrachten / was Gott ge⸗ 
than het an den alten Vaͤttern un jeder ſolt ſeinen Vat⸗ 
ter fragen / der wuͤrdts jm verkuͤndigen / vnd feine Elteſten 
wuͤrdens jhm wol ſagen. | 

Wie denn all andere Beſchicht der Jüden auffs treu⸗ 
weſt vnd eigentlicheſt von den Pꝛo heten / vnd andern hei 
ligen Hochgelehꝛten Maͤnnern in chꝛifften bꝛacht / vnnd 
nichts / dz der gedechtnis oder wiſſens werth were / von jh⸗ 
nen vberhuͤpfft / vnd dahinden verlaffen ſeie / dauon geben 
alle Bucher beide / altes on Neuwen Teſtaments vnzweif 
fliche gůte kundtſchafft. Ste Koͤnige in Perſen vnd Meden 
hetten jhre beſondere beſtelte Eeuthe / die alle jhꝛe ſachen 
auffs fleiſſigeſt vnd warhafftigeſt eins chꝛieben / vnnd in die 
herzliche Föfttiche Eibrareo zu Schloß Ecbatana einlegtẽ / 
wie ſolchs die Buͤcher Eſdꝛe vnd Nehemie hell vnd klar be 
zeugen. In Gꝛiechenlande waren der Selehꝛten vil /die 
alle ſachen ihrer Eltern fo fleiſſig vnd genaw auff zeichne⸗ 
ten / daß kein Weib noch Kind ben inen etwas ſonders ge⸗ 
redt oder gethan hatt / es iſt in die feder kommen⸗/ vnd muß 
es alle welt leſen vnd wiſſen. 

Der Hochberetteſt weiſeſte wolredner Cicero’ ſchꝛeibt 
vonſeinen Boͤmern / daß ſie den Hy ſtoꝛibuͤchern / von jren 
vnd 


Vorrede. 
vnd anderer Wölcker loͤblichen Thaten / allein die Ehꝛ für 
andern Schꝛifften gegeben / vnd angethan haben / daß ſies 
vnter die Annales referierten / vnd in die heimlich ſten hei⸗ 
ligſten Schatzkamern / bey den hoͤch ſten vnnd fuͤrtrefflich⸗ 
ſten Schetzen / ſo fie hetten / verwareten / vnd einſchloſſen. 


Wiewol wir aber von vnſern erſten Teutſchen / an diſem 
oꝛt / ettwas zuͤkagen / vnd nit wenig mangels habẽ / daß ſie 
vns der Geſchicht / ſo ſich in vnſerm Vatterlade voꝛ tauſent 
Jaren verlauffen / nicht allzu viel aufgezeichnet / on was 
wir auß anderer Nation Hiſtonen erbetlen vnd bꝛauchen 
muͤſſen / die vileicht auß not / als zů jhꝛen eigen Ehren / vn⸗ 
fer gedacht / ſo find jhꝛer doch ettliche geweſen / die mit den 
Etedern / welche fie von dem Sietrich von Bern / vnd an⸗ 
dern Riſen gemacht / Vnd damit vil groſſer ſachen kurtz 
vnd ſchlecht dargeben / kund vnd zůwiſſen thůn woͤllen / dz 
die Hiſtoꝛien in all wege zuͤbedencken / vnd nimmer in ver⸗ 
geß ſollen geſtelt werden / Daran ſie zwar ſehꝛ weißlich ge⸗ 
PS alles lobs wol werth vnd wirdig ſind / Deñ die 

iſtoꝛien find, wie Thucidides / der vil ſeltzame hendel der 
Griechen beſchuben / vnnd ſelbs in vilen Kriegen geweſen / 
zeuget / ein ſolcher herꝛlicher Föftlicher Schatz / den man all 
weg bey der hand haben / vnd nimmer auß dem fire ſchla⸗ 
gen ſol / damit man ſich in gleiche felle / deren Exempel da⸗ 
rinn für augen / wiſſe zuͤſchicken. 

Es riech auch Demetrius Valerius dẽ Koͤnig Ptolomeo 
HGiſtorien fleiſſig zülefen: Denn darinn wuͤrde er nit allein 
vil finden / daß jm ſonſt ſeiner Ereunde keiner anſagẽ doͤrff 
te / ob es jhm wol auff alle wege fuͤrſtendig vnnd zu feinem 
eignen nutze dienen moͤchte / Sondern er wuͤrde ſich auch 
darauf / gleich als auß einer fuͤrgeſetzten Mappen oder 
Landtaffeln der gantzen Welt / in den beſchehenen hen⸗ 
deln ſeiner Voꝛfaren / erkuͤndigen vnd vmbſehen moͤgen / 
was je vnd je auff dem gantzen Erdboden fuͤrgefallen vnd 


geſchehen were. 
X Wan 


Dorede. 


Man liſet von dem Hochuerſtendigen gewaltigen Koͤ⸗ 
nige Alphonſo / daß er feiner Raͤth einem / der jhm verkuͤn⸗ 
digte / es het ein Giſpaniſcher König geſagt daß es nicht võ 
noͤten / daß Herꝛen vnnd Kürften in den Hiſtorien vnter⸗ 
richt ſeien / geantwoꝛtet / es were diſe arbeitſelige ſtim̃ von 
keinem Menſchen / ſondern von einem Gchſen vnd vnuer⸗ 
nuͤnfftigen Thier herkommen. Da auch diſer Alphonſus 
in ein ſchwere kranckheit fiel / vnnd jhm die Artzet nicht al⸗ 
lein nicht rathen konten / ſondern ſein vnleidlich er groſſer 
ſchmertzen auch je lenger je mehr zuͤname / ließ er ihm die 
Bücher Guinti Curtij./ vonn den Geſchichten des groſſen 
Alexandu / vorleſen / an welchen er ſolchen groſſen luft em⸗ 
pfand / daß er all ſeiner ſchmertzen vergaß / vnnd von der 
ſtund anfieng geſund zů werden / Derhalben ſpꝛach er her 
nach / Es ſollen Salenus / Auicenna / Hippocrates vnd alle 
andere Artzet nur weit hindan weichen / der Giſtoriſchꝛei⸗ 
ber / Guintus Curtis / hette jhm geholffen. 

Diſem alſo nach / vnd dieweil die Hiſtoꝛien fo hoch ge⸗ 
halten / vnnd vonn allen verſtendigen / weit fuͤr vil andere 
Schꝛifften vnd Buͤcher / je vnnd je geruͤmet ſind / habe ich 
mir fuͤrgenommen / die gedenckwirdigſte Elteſte Sefchiche 
ſchꝛeiber / durch meinen handel des Trucks / an tag vnd her 
für zůbꝛingen. Darunter denn auffs künfftige ein Buch 
von allen Thurmeren / vnd andern Bitterlihen Spilen / 
mit ſchoͤnen eigentlichen Riguren gesieret, vnd auffs fleiſ⸗ 
ſigeſt beſchꝛiben / ob Bott wil / auch ſol an tag kommen. 

Jetzt aber habe ich die Buͤcher von den nam̃hafften 
fuͤrtrefflichen Kriegen / ſo der Durchleuchtige Wolgeboꝛne 
Caius Julius / der erſte Roͤmiſche Keyſer / nicht allein ge⸗ 
fuͤrt / ſondern auch ſelbs in Eatiniſcher zierlicher ſpꝛache be 
ſchꝛieben / in das gut Gberlendiſche Teutſch bꝛingẽ laſſen / 
mit eigentlichen fuͤrgeſetztẽ Riguren in den Druck fertige, 
vnd ſolch Werck vnter E. E. Patrocination fuͤrgeſetztem 
Mapen vnd Namen inſonderheit außgeben woͤllen / vnd 
ſollen / Weil mir zum theil wol bewuſt / auch von vilen ehꝛẽ 

namhaff⸗ 


Voꝛrede. 
namihaffeigen Reuchen für gewiß verkuͤndiget vnd ange⸗ 
zeigt iſt/ wie E. E. mit mer cklichem hohem ver ſtande von 
Sotte dẽ Allmechtigen reichlich begnadet / auch alte war⸗ 
hafftige Hiſtoꝛien zuerkuͤnden / allen möglichen fleiß fuͤr⸗ 
wende / vnd ſonſt den freien Kuͤnſten vnnd der Truckereh 
gantz loͤblich vnd geneigt ſeie. 

Wo ſich deñ E. E. diſes Buͤch fuͤr den Tadlern zuͤſchuͤ 
tzen / vnd als ein Erbietung meiner vnterthaͤnegen Dien⸗ 
fie / auff vñ anzuͤnemen guͤnſtig vñ gůtwilltg erzeigẽ wirt / 
als ich gentzlicher troͤſtlicher hoffnung bin / wirt E. E. beh 
mir nicht allein mercklich en luft zu manem fuͤrnemen vꝛ⸗ 
ſachen / ſondern auch E. E. mit groͤſſeren fuͤrnemerern 
wercken / als Chꝛomeken / Weltbuͤchern vnd anderen herꝛ 
lichen fuͤrſtendigẽ Schꝛifften / ſo ich noch hinder mir zuͤuer 
fertigen / vnd ans Eiecht zuͤbꝛingen habe / Dergleichen biß⸗ 
her nicht vil geſehen / noch in vnſer Spꝛache ſolcher geſtalt 
zůgericht find / zůuerehꝛen / vñ auffs gedenckwirdigeſt E. 
E. loͤbliches namens gedechtnis anzuziehen / mich reitzen 
vnd bewegen. E. E. chůe ich mich hiemit in aller vnterthe⸗ 
nigkeit befelhen / mit hertzlicher flelichen wünſchung / Bott 
der allmechtige woͤlle E. E. in glückſeliger langwiriger ge⸗ 
ſundheit / durch feinen ſchutz vnd ſchrem / jhme zů lob vnd 
vilen Menſchen zů ſonderm wolgefallen / gnedigklich erhal 

ten vnd regieren. Heben Rranckfurt / am erſten Son⸗ 
tag in der Raſten / Im Jar nach Chꝛiſti vnſers 
GERN N vnnd Seligmachers 
gnadenreicher Geburt / 


1565. 


E. E. 
gantzwilliger 
vntertheniger / 


Sigmund Seyrabend / 
Bůchhandler. 


® 


Die Schweitzer / Ariouiſtum. 
Im andern ich beſchriben hab / 
Wie ſich Franckreich mir gantz ergab. 
Im dritten ich hernacher fieg⸗ 
Galbam / den Benetiſchen krieg. 
m vierdten vber Rein ich randt / 
chifft darnach biß in Engellandt. 
Das fünfft hat noch ein vberfart / 
Titurius auch bſieget ward. 
Das ſechſt von ſitten mancher hand / 
Der Teut ſchen vnd Frantʒoſen land. 
Das ſibend hat ein blaͤgerung hart / 
Vercingetorix bſtritten ward. 
Das acht ich nit ſelbs bſchriben gar / 
Noch meldt es die warheit ongfahr. 
Da ich in der gſtalt vil jar lang 
Mit mannheit groß nach ehren rang / 


Wurden die Römer haſſen mich 
Verachten auch gar neidiglich. 
aben mich für ein feind geſchetzt / 

Vnd ſich all wider mich geſetzt. 

Ich ſaumpt mich nit / bꝛach vff zů hand / 
Verjagt ſie all auſſer dem Land. 
Erſchlůg ihr vil / etlich durch not / 
Bezwang ich auch ſonſt zů dem tod. 
Des ich dꝛey bücher hernach fieg 
Gnant von dem Bůrgeriſchen krieg. 
Der Ale xandꝛiſch krieg kůrtzlich / 
Der Africaniſch deßgeleich / 

Folgt hernach / Spanien mit macht / 
Beſiegt ich. Als ich ſolchs volbracht/ 
Gen Rom fuͤhr ich mit groſſem ſchal / 
Triumphiert ehrlich auff ſechs mal. 
Die Monarchi / Das Reyſerthumb / 
Hub ich in Welſehland an mit rhům. 
Ward endtlich zů Rom in dem Rath 
Erſtochen ja mmerlich / das that 

Mir Brutus vnd andere mehr / 

Die auch ihr rach traff vngefehr. 
Mein Bücher zů Latein ſchreib ich / 
Phileſius der teutſchet mich, 
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1 
Das Leben des allerdurch⸗ 


leuchtigſten Herm C. Julij Ceſaris / des erſten 


Noͤmiſchen Keyſers / durch den hochberhuͤmpten vnd 
aller namhafftigſten Griechiſchen Lehrer vnd Geſchicht⸗ 
ſchreiber Plutarchum von Cheronea / vollkom⸗ 

menlich vnd klaͤrlich beſchrieben. 
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Ach dem E. Cornelius Sylla 
BRoͤmiſcher Dictator worden / vnd 
nun vollen gewalt aller Sachen vnd haͤn⸗ 
E del bekommen / iſt er darnach geſtanden / 
wie er Caio Julio Ceſari ſein Gemahl Cor⸗ 
neliam / ein Tochter L. Cornelij Cinne / des 
KRoͤmiſchen Dictators / nemen vnd entzie⸗ 
hen noͤchte. Da er aber ſolches weder mit 
A hoffnung 


2 Von dem Beben 


hoffnung noch forcht / weder mit guͤte noch gewalt zů wegen brists 

gen moͤgen / hat er jhr Heirath gůt oder Morgengab offentlich pu⸗ 
licieren / außrůffen / vnd menniglichen erlauben laſſen. Die weil a⸗ 

ber Marius dem Ceſari nahe verwand / vnd mit einander befreun⸗ 

det / iſt diß alle die vrſach des vnwillens vnd feind tſchafft zwiſchen 

dem Dictator Sylla vnd Ceſare geweſen. Dann der älter Marius 

hett gedachtes July Ceſars Vatters Schweſter zům Gemahel ge⸗ 
habt / von welcher der jünger Marius gezeuget / vnd alſo mit dem 

Cofar Geſchwiſterkindt geweſen. Nach dem aber der Dictator 

Sylla in ſeiner herꝛſchung vnd regierung viel Burger vmbbꝛingen 

vnd toͤdten laſſen / vnd der Ceſar wol mercken vnd abnemmen moͤ⸗ 

gen / daß er von jhm nicht geacht würde / hat er doch ſeines fuͤrnem⸗ 

mens darumb nit abſtehen woͤllen / bey der Gemein vmb das Prie⸗ 
ſterthumb zů werben / wiewol er noch zůn rechten Mannberen ja⸗ 

ren nicht kommen ware / iſt aber doch von dem Dictator Sy lla hie⸗ 

rinn verhindert worden. Da jhm aber auch Sylla nach ſeinem VLe⸗ 

ben geſtellt vnd geſtanden / haben etliche / den die ſach auch vnrecht 
bedaucht / frey bekennt / vnd geſagt / Es were nicht recht gethan / 

wo inan ein ſo edlen geſchickten Juͤngling vmbbꝛecht. Zů dem ſagt 

Sylla: Sie weren wol vnſinnig / wo ſie nicht ſehen / daß in dieſem 
Jungling / viel Mary ſtecken. Da man diß dem Ceſar anzeiget / hat 

er ſich in der Sabiner Landtſchafft verborgen / vñ enthalten. Vnd 

als er demnach alle nacht ein andre Herberg geſucht / vñ verendert / 

Wie ſch wie wol er Leibs feber vnd kranckheit an jhm gehabt / da haben jhn 
dea die Syllaniſchen Reiſigen ergriffen / die an dem endt die ver borge⸗ 
fen Sil nen Bürger ſuchten / vnd aufffiengen. Von derſelbigen Dauptmars 
is vorbor⸗ Cornelio / hat er ih mit zweyen Centner ſilbers wider abkaufft vnd 
gen hett. ledig gemacht / vnd ich gleich darauff zům Meer zůgefuͤget / vnd iſt 
ʒům Roͤnig Nicomedes in Bithien gefahren / bey dem er auch nichr 

lang bleib / vnd als er wider hinweg gefahren / iſt er bey der Inſeln 

er Pharmacus / von den Meerꝛaͤubern gefangen worden / die dieſer 
Ceſar von zeit das gantze Meer mit gewalt vnd groſſen Schiffen innhielten. 
den Meer⸗ Vnd als ſie jhn vmb zwentzig Centner Silbers geſchetzt / hat er ge⸗ 
räubern lacht / vnd jhrer geſpott / daß ſie nicht gewußt / was [ie für ein gefan⸗ 
gefangen. genen gehabt. Darumb hat er jhnen fünfftzig Centner verſprochen 
zů geben / auch darauff ſeine Diener / je einen zů einer andern Satt 
geſchickt / das gelt auffzůbringen / vnd iſt er daz wiſchen bey den al⸗ 

ler vnmilteſten Leuten in Cilicien blieben allein mit feiner Freundt 

einem / vnd zweyen dienern. Auch veracht er fie fo gar daß er jhnen 

befahl / wenn er ſich an ſeine růhe wolt legen / daß ſie ſtill fein ſolten. 

An dem ort iſt er wol acht vnd dreiſſig tag lang hin vnnd wider ge⸗ 
wandelt / vnd hat ſie nicht für feine Hüter / ſondern für ſeine Diener 

geacht / vnd fie etwan erfordert mit jhm zů ſpielen / vnd zů fechten. 

Etwan hat er Poetiſche geticht vnd Zierdreden beſchrieben / vnnd 
dieſelbigen erfordert / die zů hoͤren / vnd wenn ſie ſich nicht ob jhm 

g verwunderten⸗ als CLeuth die ſich des wenig verſtunden / fo [halter 
ſie als Barbariſche Leuth / die nichts kuͤndten. Wann fie dann ſein 

j ſpotteten / 


Julij Ceſaris. 


ſpotteten / ſo lacht er darzů / vnd ſagt / Er wolt ſie noch alle hencken / 

vnd creutzigen / das jhnen dann wol an jhm gefiel / vnd maſſen ſol⸗ 

che ſein freye Rede / dem ſchimpff vnd einfalt zů. Da jhm nun von Julius Cer 
Mileſien her gelt kam / damit er ſich geloͤßt / vnd ledig gemacht / hat ſar. 
er ſie gleich von ſtundan mit wolgeruͤſten Schiffen auſſer der Mile⸗ 

ſier port angegriffen / die er noch befandt bey der Inſeln muͤſſig li⸗ 
gen / die hat er den mehren theil in ſeinen gewalt bracht / jhnen alles 8 
ihr gůt vnd gelt „ gen Pergamum in gefengnis die⸗ 285 975 
elben Meerzäuber geſchickt. Darnach iſt er zů ſeinem Vettern Ju⸗ eier 
h in Aſien gefahren / der dieſelbige Prouintz / als ein Pretor vnnd uber ge⸗ 
Schultheiß innhett / dann demſel igen ſtund ʒů / die gefangenen zů benckt. 
richten / derſelbig hatt aber ein Auge auff das gen geworffen (dann 

des war nit wenig ) vnd ſagt: Er wolt hie noch zů rath werdẽ / wie er 

es mit den gefangnen halten wolt / darumb hat jhn der Ceſar gleich 
muſſiglich geſegnet / vnd iſt gen Pergamum gefahren / vnd hat die 
Meerꝛaͤuber alle gehenckt / wie er jhnen das zům offtern mal in eim 
ſchimpff zůgeſagt hat. Demnach aber der Syllaniſchen parthey 

macht abgenommen / haben jhn ſeine freundt gen Rom 1 
rauff iſt er gen Rodis gefaren / auff daß er daſelbſt zů můſen Apolo⸗ 

nium Molonem hoͤren moͤcht / den auch Cicero gehoͤꝛt / der auch faſt 

ein maͤſſiger vnd kuͤnſtlicher ierdredner war. Man ſagt auch / daß 

der Ceſar / von natur ein vberauß Buͤrgerlichs vnd anmuͤtigs auß⸗ 
ſprechen gehabt. Darinn er ſich dann fe ſcheinbarlichen geůbt / vnd 
gebꝛaucht / daß er ohn alles widerſprechen / die ander ſtat vnd rhům 

darinn erlangt. Er hat auch nit nach dem erſten ſtand im wolreden 
ſtellen / ſondern ſich lieber der Ritterlichen / vnd ſtattgeſchefft vnder 

ziehen woͤllen / darumb er dann im gemeinen nutz zů einem Fuͤrſten 
worden iſt. Er hat auch darnach ſeine Schrifften / Anticatones ge⸗ 
nannt / dem Cicero ʒůgeſchrieben / vnd geſagt: Man kan eins Ritz 
terlichen Mans wolreden / nit dem aller trefflichſten Orator / vnnd Ee 
deſſelbigen kunſt vergleichen. Vnd als er wider gen Nom kam / da natur wel 
verklagt er Dolobellam / daß ſich der in verſehung ſeiner Prouintz beredt ge⸗ 
nicht bblich gehalten / dariñ jhm denn die Griechiſchen Staͤtt viel wefen. 
kuntſchafft geben / Jedoch ſo iſt der gedacht Dolobella ledig erkañt. 
Es hat is: der Ceſar den Griechiſchen Staͤtten / damit er jnen jhꝛs 
geneigten willens danckbarkeit erzeigt / ſich ʒů einem Patronẽ vnd 
beyſtandt erbotten / als ſie P. Antonium vnder den Macedoniſchen 
Schultheiſſen vnd Pretor / M. Lucullo verklagten / daß er gelt ge⸗ 
nommen / vnd nicht recht gericht hetr. Darinn iſt er jhm bermuaflin 
obgelegen / daß der gedacht Antonius ſich fur die Tribunen des $- 

miſchen Volcks berůfft vnd appelliert / vnd wandt fuͤr / daß vnrecht 

mit jhm gehandelt wuͤrd / ſo er mit den Griechen in jhren Staͤtten 

rechten muͤſte / Als nun die ſach gen Rom gezogen / vnd durch den 

Ceſar gantz zierlich geredt / iſt jjm daruon groß lob vnd gunſt ent⸗ 
ſtanden / Auch hat er fich ſonſt gegen dem gemeinen Mann / mit feis 

nem ſanfften milten beywohnen / vnd allem fleiß dermaſſen gehal⸗ 
ten / daß er jhm vber fein jugent eine a re gunſt nn 
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willen beim Volck erlangt. Sieng alfo huͤbſchlich an mit Gaſtung 
vnd Wivrſchafft / vnd auch mit feinem löblichen weſen / nicht ein klei⸗ 
nen gewalt vnd macht im gemeinen nutz zů vberkom̃en. Das denn 
im anfang von ſeinen mißgoͤnnern vnd neidiſchen Leuten / dieweil 
ſie meinten / daß jhm bald gůt vnd gelt zerrinnen vnd mangeln wuͤr⸗ 
de / nicht ſonders vil auff des gemeinen Mañs gunſt gehalten. Nach 
dem aber fein gewalt dermaſſen zůnam / daß ſie jhm nicht leichtlich 
widerſtand thun moͤgen / da haben ſie erſt offenbarlich / vnd doch zů 
ſpdet gemerckt / daß er indem Regiment aͤnderung fuͤrzůnemen / ſich 
endende. Es iſt auch fuͤrwar kein ding fo ſchlecht zů achten im 
Das nit nit ſteter vbung vnd emiſigkeit bald zůnimpt / vnd 
ſich ꝛnehret / ooꝛabeſo man dem auß fahrlaͤſſigkeit keinen widerſtand 
thut. Darumb Cicero zům foͤrderſten / als er ſahe wie im gemeinen 
nutz ſchimpffliche ding fuͤrgenommen vnd das vnder einem fo gie 

tigen Mann / ſo treff. iche dapfferkeit ſteckt vnd verborgen lag / er⸗ 
fahren / hat er geſagt: Daß er auch all andere ſeine heimliche gedan⸗ 

cken / raͤth vnd anſchleg in jhm ſehe. Vnd als er jhn in ſeinem langen 
Har / vnd wie er ſich mit einem finger darinn kratzen gefeben / hater 
geſagt: Ich ſihe jhn wol / jedoch fo achte ich nicht / daß dieſer Menſch 

in ſolch pbel wider den gemeinen nutz / in ſeinem ſinn faſſen noch ge⸗ 

— denken dor fft / daß er ſich vnderſtund den Ro miſchen gemeinen nutz 
bir gepat- vmb zůſtůrtzen / wiewol diß hernach geſchehen. Aber fein erſte gunſt 
vnd will bey dem gemeinen Volck / hat auß dem ein anzeige genom⸗ 
nen / Nemlich / als C. Pompilius ſampt jhm / dem Ceſar das CTribu⸗ 

e nat begert / hat man doch dem Ceſar die erſte ſtim̃ vnd ſtand geben: 
Core Die ander anzeige iſt vil offenbarlicher geweſen / in dem / daß er ſein 
pen . Baſe vnd Vatters Schweſter / das Gemahl Mari j in jrem abſter⸗ 
min ben vnd begangnen eich / mit einer zierlichen red gerumpt vnd ge⸗ 
V lek eur lobt hat. Auch hat er su erſten nach ð Herꝛſchafft Sylle vnterſtehen 
ſianden. doͤrffen / die Seulen vnd Bildtniſſen Mari wider berfür zuͤbrin⸗ 
gen / wie wol alle die derſelbigen Frawen vorlangſt / vom Roͤmiſchen 

Kath für ſeind erkannt waren. Dieſe des Ceſars handlung haben 
ee jhrer vil widerfochten: Iſt aber von dem gemeinen Matt mit groſ⸗ 
Cunbꝛiſchẽ ſem luſt vnd willen gehoͤꝛt vnd angenommen / vnd ſich vor allen din⸗ 
CTeutſchen gen ob einem ſolchen Mann verwundert / daß der nach langer seie 
erſchlagen die Ritterlichen thaten Marij wider anzeigen doͤrfft. Es haben a⸗ 


x 


Moher d 


gebabt . ber die aͤlteſten Bürger zů Rom gewoͤnlichen jhr Ehelichen Fra wer 
in der Reid) gelobt / die alt vnd ehrlich geweſen / Es ſeindt aber die 


Jungen nicht im brauch geweſen / dermaſſen zů loben / Vnd hat 

nemlich dieſer Ceſar auch feiner jungen abgeſtorbenen Haußſran⸗ 

wen Rob gepꝛeiſet / welches ihm denn nicht ein kleinen gan bꝛacht⸗ 

vnnd jhm gegen dem gemeinen Mann ein gůten freundtlichen wil⸗ 

len gemacht / daß ſie hn dardurch fuͤr einen loͤblichen vnd ehrlichen 

Julias ce Manne gehalten. Nach der begrebnis ſeines Gemahels / iſt er zů 
fariſt Rent einem Zinßmeiſter mit ſampt dem Pretor Tuber one geſatzt / vnnd 
meifter alſo in Niberiam mit jhm gezogen / den er allezeit in groſſem werth 
worden, vnnd ehren gehalten / vnnd hat darnach deſſelbigen Son in ſeiner 
Pretur 
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Pretur vnd Schultheiſſen ampt / gefuͤrdert zům Zinßmeiſterampt / 
vnd als er auß demſelbigen Magiſtrat wider heim kam / nam er 
Pompeiam ſein dritte Gemahel / vnd har von der Cornelia ſeiner 
vorigen Gemahel / geboꝛn fein Tochter Juliam / die er demnach dem 
groſſen Pompeio vermaͤhler. Aber mit ſeinem vberfläffigen koſten 
vnd groſſem Reichthum̃ / hat er ſich ſelbs vnderſtanden / ein Euren 
Augenblicklichen Rhům vnd Ehr zů erlangen / wiewol er jhm ſelbs 
mit wenig gůts ein vberſchwencklich Reichthumb vnd gewalt / er⸗ 
lange: Dann ehe / dann er zům Magiſtrat kam / ſagt man⸗ daß er 
mehr dann drey mal hundert tauſent Centner ſilbers verthan / vnd 
als man jhm demnach die ſtraß Appij zů beſſern befohlen / hat er ein 
vnuberſchwencklich gelt verthon. Den Bawmeiſtern vnd den Fecht 
meiſtern / hac er gleich vil zůgeſtelt: In den ſchimpffſpiclen / Prach⸗ 
ren vnd Wirt ſchafften hat er gantz nichts geſpart / vnd darein alle Vie zwo 
fein foͤrdern mit koſten vbertroffen / damit er jhm dann den gemei⸗ e 
nen ann ſo gantz angchafftet / daß ein jeder gedacht newe wür⸗ wein. 
digkeiten vnd ehrenſtaͤnde jhm zů zůſtellen / vnd jhm damit danck⸗ 
bar zii ſein. Vnd nemlich dieweil zwo Partheyen zů Rom waren / 
als die Sillaniſch vnd Martaniſch / vnder welchen die Sillaniſchen 
noch in hohem Rand vnd gewalt: Es waren aber die Marianiſchen Ein Tri⸗ 
dermaſſen verworfen vñ geſchroccht / daß ſie gantz ein demůtig vnd ee 
elend leben fircen/ die hat der Ceſar wider erheben vnd befiärigen en 
woͤllen. Vnd als er fein Bawmeiſter ampt groß männiglich vnnd vnd Ceut⸗ 
herzlichen verſehen / hat er die Seulen Marij / die ſeinem Triumph ſchen er⸗ 
zů lieb goſſen / in der nacht im Capitolio wider auffgericht. Nach langt. 
dem es tag worden / vnd alle ding dem Gold gleich geſchienen / ſind 
auch die Marianiſchen Triůmph vnd ſitten mit C imbꝛiſchen vnnd 
Teurſchen Bůchſtaben geſchrieben. Darumb der / ſo begirig vnnd 
gehertzt geweſen / die auffzůrichten / nicht wenig gefoͤꝛcht worden / 
denn die ding mochten nit heimlich zůgehen. Da nun diß geſchrey 
außgangen / iſt meniglich zůgelauffen / das zů erfahren. An dem oꝛt 
haben jhren etliche wider den Ceſar geredt / als einem der jetzt vor⸗ 
langſt war genom̃en / das an ordnung vnd ſatzung abgehe / darum̃ 
er jm fuͤrgenom̃en / die herꝛſchafft an ſich zů ziehen / mit diſen vñ der⸗ 
gleichen ſachen hat er erfahren woͤllen / was er an der gemein haben 
moͤcht / die mit fo trefflichen vnd groſſen ſachen / voꝛhin zůbeguͤtigen 
vnd milt zů machen vnderſtanden / darumb er ſie dann zů newen ſa⸗ 
chen in diſem Voꝛſpil vnd Priambel deſt williger haben moͤcht. Es Er die 
haben aber die der Marianiſchen Parthey geweſen / einander ver; em 
mant / das deñ gleich bald ein groſſe ſum̃a Volcks ziifamen kam / die Ceſar ge⸗ 
auch mit groſſen freuden vnd frolocken / das Capitolium einame / redt. 
under denen jrer vil / ſo bald ſie die ſeulen Marij anſahẽ / voꝛ freuden 
weinten. Erhuben damit den gedachten Ceſar mit groſſem rhům 
vnd lob / vnd ſagten daß er allein der freundtſchafft Marij wirdig 
were. Vmb dieſer handlung willen hat man den Rath verſamlet / 
in dem dann Catulus Luctatius / ſo diſer zeit vnder allen Romern / 
an Würde vnnd gewalt / der fuͤrnemeſt Buͤrger war / der hat viel 
A ij haͤrber 
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haͤrber Rede wider den Ceſar gebraucht / vnd auch nemlich diß ges 
gen jhm außgerufft / daß der Ceſar den gemeinen nutz nicht durch 
heimliche geng / ſondern gantz offenbarlich vnderſtůnd / den gemei⸗ 
nen nutz vmb zů ſtůrtzen. Nach dem er aber zů verhör voꝛ dem Rath 
kom̃en / vnd fein ſach verantwoꝛt / iſt im ſolchs von wegen feiner ge⸗ 
ſchickligkeit / zů ſonderm lob gemeſſen. Die ſeinen haben zů jhm ge⸗ 
ſagt / wo er ſich dapffer halten / vnd ſich niemands abwenden laſſen/ 
wuͤrde er gewißlich auß gunſt des Volcks die andern alle vberwin⸗ 
den / vnd allein der Fuͤrſt vnd Oberſt ſein. wiſchen den dingen iſt 
der oͤberſt Biſchoff Metellus mit tod abgangen / vnd das Biſthum̃ 
von Iſaurico vnd Catulo den trefflichſten Ratsherꝛn begert / hat 
jhnen doch der Ceſar als ein herꝛlich Mañ nit weichen woͤllen. Nach 
dem ſie aber zů beiden ſeiten gar nach gleichen gunſt vnd willen ge⸗ 
habt / Da hat der voꝛgedacht Catulus jren etlich mit gelt beſtochen⸗ 
daß ſie den Ceſar ſeins begerens abweifen ſolten. Zů denen hat der 
Ceſar geſagt / er woͤlle jhnen vil mehr gelts fuͤrſetzen / vnd geſagt / er 
woͤlle noch ernſtlicher darum̃ bitten. Als nun der tag kam / der wahl 
vnd beſetzung der Empter / vnd jhm ſein Mutter das geleit biß zů 
der thuͤren geben / hat er zů jr geſagt: Mutter auff diſen tag wirſtu 
deinen Son / entweders ein Biſchoff / oder einen vertribenen Buͤr⸗ 
ger ſehen: Vnd als die Geſchlecht Ihre ſtim̃en vnd mers gemacht⸗ 
hat der Ceſar die mehrer ſtim̃en gehabt / das dann dem Rath vnnd 
fuͤrnembſten Buͤrgern / nicht einen kleinen ſchrecken eingetrieben⸗ 
dann fie ſorgten er wuͤrde das Roͤmiſch Volck zů einer jeden verwe⸗ 
genheit vermögen. Darumb dann Piſo vnd Catulus den Cicero⸗ 
nem verklagten vñ ſchuldigten / die weil er in der Catiliniſchen Auff⸗ 
Don der rhůr wol vrſach gehabt / den Ceſar vm̃bringen zů laſſen / vnnd ſein 
Bun nis ver ſchonet hette. Derſelbig Catilina begert nicht allein das Negi⸗ 
Catiline. ment den gemeinen nutz zů endern / ſondern den gantz zů verſtoͤren / 
vnd allen gewalt zůvertilgen. 

Vnd ehe dann ſeine Ratſchleg offenbar worden / ſeind jhm an⸗ 
dere mehr ſachen fuͤrgefallen / darinn er verdacht / als daß er dar⸗ 
umb auß der Statt Rom entwichen / vnd verließ doch in der Statt 
die von ſeinem anſchlag wußten / Nemlich / den Cethegum vn Ken» 
tulum / Ob aber der Ceſar denſelbigen heimlich huͤlff oder beyſtand 
bewieſen / das hat man kein gnugſam wiſſen. Darnach abet als jhr 
zůſammen ſchweren gantz offenbar worden / vnd von dem Burger⸗ 
meiſter Cicero im Rath / wie man die ſchuͤldigen ſtraffen ſolt / eine 
vmbfrag geſchehen / iſt menniglich der meinung geweſen / daß man 

ſte alle von dem Leben zům Tod richten ſolt / biß daß der Ceſar auff 
ſtunde / vnd diſer handlung halben ein gantz treffliche vnd ſcharpffe 
Rede gethan / vnd geſagt: Es were nicht billich / darzů wider des 
gemeinen Vatterlands gebrauch vnnd herkommen / daß man die 
Neutbe / die ſo von Edlen Geſchlechten geboren / vnuerhoͤrt vnnd 
vnuerantwort / auch in dieſen letzten notwendigen zeiten sum rodr 
verdammen ſolt / biß daß der Catilina gar beſtritten wurd: Da 
zwiſchen 
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zwiſchen moͤcht man ſie in Italien hin vñ wider bey den Vndertha⸗ ö 
nen in gefengnis enthaltẽ / wo es dem Burgermeiſter am beſten ge⸗ 
fiel. Diſem allem nach moͤcht als deñ der Rath / jrenthalbẽ frey rath 
ſchlagen / was zůthůn were / in welchem fürtrag er deñ in ſeiner Red 
ein ſolch krafft vnd geſchickligkeit erzeigt / daß nicht allein die nach 
jhm rieten oder gefragt worden / ſeiner meinung gehalten / ſondern 
auch die voꝛ jhm geredt vnd gerathen / haben jhr vrtheil vnd mei⸗ 
nung nach der feinen gericht / Biß daß die frag auff den Catonem Wie der ce 
vnnd Cathulum kommen / die jhm gantz trefflichen widerſtand ge⸗ ſar gar na⸗ 
than / vnnd jhnen in dem nicht wenig verdacht gemacht / damit zů — 
wegen bꝛacht / daß man die gefangenen hingerichtet vnnd getoͤdtet. 
Es hat ſich auch begeben / als der Ceſar darauff guß dem Katshoff 
gangen / iſt er von einer frechen Rott der jungen Burger / mit auß⸗ 
der Bie Daͤgen vnd Wehren vberlauffen worden / die dann auff 
en Burgermeiſter gewartet / In dem hat aber Curio ſein Man⸗ 
tel fuͤrgeworffen / jhn damit bedeckt vnd hinweg gefuͤhrt. Auch hat 
der Burgermeiſter Cicero dieſelbigen Jüngling mit ſeinem ange⸗ 
ſicht erſchreckt / vnd jhn abgeſteuwet. Entweders darumb / daß er ' 
hc) des gemeinen Volcks entſeſſen / oder jhm ſolchen todtſchlag fuͤr 14 
vnbillich geachtet hat. Wo aber diß alſo ergangen were / iſt billich 5 a 
zůuer wundern / daß der gedacht Cicero / da er von ſeinem Conſulat 
vnd Burgermeiſterthumb ſchreibt / dieſer ding nicht gedenck / vnnd 
des ſtillſchweigend fortgehet. Jedoch ſo hat er demnach ſondern 
verweiß vnd nachred hoͤren muͤſſen / daß er in der zeit / darinn er den 
Ceſar wol hette moͤgen fuͤglich vm̃bꝛingen / das gemein Volck ge⸗ 
ſchickt / die ſich des Ceſars mit einem ea ab jm ver 
nommen. Darumb ſich dann in kurtzem darnach begeben / Als der 
Ceſar in eim verdacht vnd argwohn gefallen / deßhalben er ſich zů 
entſchuldigen / in Ratshoff kommen / iſt ein groß getuͤmmel vnd ge⸗ 
ſchoͤll entſtandẽ / dariñ er war. In dem aber diſer zeit ð Rath etwas 
lenger geſeſſen / dann gewonheit geweſen / iſt das gemein Volck Wie die ge 
von ſtundan mit groſſem geſchrey empoͤrt / haben den Rahtshoff Rath . 
vmbgeben / vnnd begert / daß man ihn den Ceſar ledig herauß gebe. Ceſars wil 
In dem ſorget aber Cato / daß dieſe / die dem genannten Ceſar len vbers 
dermaſſen anhiengen / wurden die vbrigen vonn der gemein auch lauffen. 
bewegt / etwas newes fuͤrzůnemen / dann ſie ſatzten jhr hoffnung in 
den Ceſar / vnnd zuͤndeten oder reitzten darmit die andern auch an. 
Darumb riethe der Cato / daß man ein Monat frucht vnder die 
gemein außtheilen ſolt / welche vergebung dann die Jaͤrliche auß⸗ 
theilung mehret mit fünfftzig Seſtertium. Dieſer Rathſchlag 
hatte die gegenwertige forcht gantz vnnd gar außgeloͤſchet / vnnd 
dem Ceſar an ſeiner Macht viel abgeſchnitten vnnd zerſtraͤuwet / 
vorab sis der ʒeit / als er nach dem Pretor oder Schultheiſſenampt 
geſtellet. Von welches Magiſtrats vnnd Ampts wegen er noch 5 
erſchrecklicher worden were / wiewol nichts betruͤbts darauß ent⸗ 
ſtůnde. Es begabe ſich aber / daß dem Ceſar in ſeinem Hauß ein 
A ig groſſer 
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Publius groſſer vnfall begegnet. Es hieß einer mit namen Publius Clodius 
Clodius. von Edlem Stammen geboren / darzů faſt reich vnnd wolberedt⸗ 
Darneben aber an Hoffart vnd můtwillen / der aller berhůmpteſt 

Mann den man finden moͤcht. Dieſer war des Ceſars Gemahel faſt 

hold / Pompeia genannt / dargegen war jhm dieſelbig auch nicht 

feindt / aber ſonſt mit hůt wol verwahret. Dann des eſars Mut⸗ 

ter / mit namen Aurelia / war ſtets bey jhr / die dann faſt ein ſcham⸗ 

hafftige ehrliche Fraw / vnd jhres Sons Srawen faſt guͤnſtig / alſo 

daß ſte vor dieſer Schwieger gar koͤmmerlicher mit einandern zů 

Kede kommen moͤchten. Jesu Rom hoͤret man der zeit ein Abtgoͤt⸗ 
tin Bona Dea genannt / welche die Griechen Ginectam nennen. die 
ſagen die Phrygier ein Kinds kind geweſen ſein⸗ des Koͤnigs My⸗ 
de. Aber die Roͤmtr ſagen / daß ſie ein wilde Goͤttin vnd ein Gema⸗ 
hel Fauni geweſen. Etliche Griechen ſagen / daß ſie eine von den 
Muͤttern Lyberi ſey / die ſich nit gezimet zů nennen. Deßhalben 
ſo die Frawen derſelben Abgoͤttin jhr Hoch zeitliche Feſt tage bege⸗ 
hen / So machen ſie mit gruͤnen Meyen Hůrten / vnd richten der 
Goͤttin ein geweiheten Drachen auff / vnd alle die weil ſie diß dest des 
gehen / ſo darff kein Mann vmb ſie wohnen / noch im auß bleiben. 
Man ſagt auch / daß die Frawen in dieſen Opffern vꝛel dungs vi. der 
jhnen begehen / den Oriſicis gleichmaͤſſig / Als nun dieſe Set vnnd 
Opffertage kommen / fo gehet der Haußherꝛ / er ſey S ürgermeifice 
oder Schulcheiß / mit allen Manns Perfonen auß dem Mauf. Das 
rauff zierdt die Fraw das Hauß / auff das aller koͤſtlicheſt / darinn 
begehet man dan den mehren theil diß Feſt bey nacht mit mancher⸗ 
ley Geſang vnd ſchimpff / in dem ſie lang wachend bliben. Da nun 
die vorgenant Pompeia / dieſe Ceremonien vnd Seſt begangen / da 
hat der gedacht Clodius / als der noch jung / glat / vnnd ohne Bart 
war / Darumb er hofft die ſach deſter baß zuůerdecken / Deß halben 
legt er ein Harpffenſchlaͤgerin kleider an / vñ fuͤgt ſich zů dem Feſt / in 
dem er wol ein Jungfrawen angeſicht gehabt / Da er nun die Hauß⸗ 
thuͤr offen fand / da ward er alſo ſicherlich von einer Magd / die vom 
anſchlag wiſſen trůg / hinein gefuͤrt / vnnd als ſolches der Frauwen 
Pompeia zů wiſſen thon: ſchickt ſich die eilends zů jhm zů kommen. 
Als ſich aber ſolchs ein weil verzogen / hat jhn zů warten verdꝛe ſſen / 
vnd iſt alſo jrꝛ im Hauß gangen / die gemach zů beſehen / vnd flohe 
doch allenthalben den ſchein des Liechts: Dem begegnet eben der 
obgemeldten Frauwen Aurelien Jungfrauwen eine / die for deret 
jhn als eine Frauwe an / mit jhr zuͤſingen vnd die Harpffen su ſchla⸗ 
gen / Als er ſich aber des geſpert / hat ſie jn herfur zogen vñ gefragt / 
wer vñ woher ſie doch ſey. Als aber Clodius ſagt er wartet der Pom 
peie Jungfrawen / vnd neñt auch die mit dem namen / darum̃ ward 
er mit ſeiner eignen rede verꝛathen vñ erkant. Deßhalben ſchrie die⸗ 
ſelb Magd vberlaut / vñ lieff mit de geſchrey eilents dẽ andn frawen 
zů / vñ ſagt / ſie hett ein an im Hauß fundẽ. Als nun die weiber des 
erſchrocken / ſind alle thuͤr vnd thoꝛ von des Ceſars Mutter beſchloſ⸗ 
ſen / vnd damit der Goͤttin dienſt vnd Opffer auff ein oꝛt geſetzt / vnd 
das 
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das Hauß mit brennenden Nertzen durchſucht / den gedachten Clo⸗ Wie clo⸗ 
dium zůfinden. Der zůletzt mit ſampt der Magd / in jhrem gemach dius bey 
befunden / dahin ſie dann beid geflohen waren. Alſo haben die Wei⸗ 5 
ber den gedachten Clodium für Thur vnd Thor hinauß geſtoſſen / at 
Vnd find damit die Frawen all von einander geſcheiden / vnd haben funden. 
dieſe handlung jhren Ehegemahlen anzeigt. 

So bald es tag worden / iſt diß geſchrey die gantz Statt durch⸗ 
drungen / wie der gedacht Clodius ſo ſchendlich vñ vnehrlich gehan⸗ 
delt habe / nicht allem an denen / die er dermaſſen geſchendt / ſondern 
hett auch ſich damit verwirckt / daß er billich den Goͤttern vnd der 
Statt / von wegen zůgefuͤgter ſchmach / ſtrefflichen abtrag thůn 
ſolt. Darumb dann etliche auß den Zunfftmeiſtern in verklagten / 
als ein zerſtoͤrer der Ceremoniẽ vñ Goͤtter zier. In dem deñ vil treff 
lichen Leuten des Raths vnd andern Bürgern zeugnis vnd vrkunt 
geben worden iſt / auff ſein begangen vngeſchickte handlung vnd 
mißthaten / in aller vnkeuſcheit vñ můtwillen. In dem er auch ange⸗ 
zogen / vnd mit ſeiner eignen Schweſter verleumbdet worden / die 
dem thewrẽ Man Lucullo vermaͤhelt / vñ von jm jrem eignen Brüs 
der geſchendt ward. Wider dieſe alle hett [ich das gemein Volck ger Wie Co⸗ 
ſetzt / vnd den Clodium hefftig beſchirmpt. Welchs jn denn ein groſ⸗ dus mir 
fen ſtand vnd gewalt gefürdert / daß die Richter von der menge des „ 2, 
gemeine Mans erſchreckt. Jedoch hat der Ceſar fon Gemahl Pom⸗ fierzüchün 
peiam gleich bald drauff von jhm geſtoſſen / vnd als der für ein zůg / gehabt. 
damit auch jhrenthalben gefragt / ſagt er was den Clodiũ belangt / 
dauon wißt er nichts / Da man nun diß wider aller vmbſtender ver⸗ 
hoffen gehoͤrt / hat der klaͤger den Ceſar gefragt / warumb er deñ ſein 
Gemahl von jhm verſtoſſen / darauff ſagt er: Darumb daß ich nicht 
leiden mag / daß mein Weib in eim verdacht begriffen ſey. Etliche Wie der 
ſagen / daß der Ceſar diß alſo geredt / daß er nichts anders gewißt / a? 
Die andern ſagen / daß ers dem gemeinen Volck zů gefallen gethan / u 
dieweil er ſahe / daß denſelbigen fo viel an dem Clodio gelegen war. wider Clo⸗ 
Wiewol Clodius dieſer verklagung auch ledig erkannt / in dem denn dium gab. 
die Richter jhre vrtheil in Schrifften fo vngluͤcklich geben / auff daß 
ob er ſchon verdampt wuͤrd / daß jhnen ſolchs beim gerheinen Mañ 
kein ſchaden / oder fo er ledig erkañt / daß jm ſolchs gegen dem Rath 
vnd Oberſten kein ſchmach noch ſchand brecht. 


Wie der Ceſar vnder ſeiner Pretur vnd Schul⸗ 


theiſſen ampt / in Hiſpanten zoge / vnd ſich 
gantz Ritterlich hielt. 


88 Er Ceſar hat in ſeiner Pretur oder Schul⸗ 
NN bheiſſen ampt / die Hiſpaniſche prouintz erlangt / vnd 
Zals er darein hat ziehen woͤllen / haben jn feine glaͤubi⸗ 
NL N ger ſchulden halben / mit groſſem geſchrey / daran ver 
CS hindern wollen / darumb hat der Ceſar bey * ls 

o hů 
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.. geſucht / ſ⸗ o dann dieſer zeit der aller veicheſt vnnd mechtigeſt 
urger zů Rom / auch des Ceſars ſcharpffen ſinn vnd vernunfft wis 
der Pompeium zů gebrauchen / zůhaben 7 war. Darumb 

als der gedacht Craſſus für jn gegen ſeinen vnerbittlichen Schuld⸗ 

habern für achthundert vnd dꝛeiſſig Centner filbers burg vñ ſchuld⸗ 

ner worden / iſt alſo der Ceſar in ſein prouintz gezogen. Vnnd als er 

vber die Alpen vnd hochbuͤrg fuͤr ein klein nachgültig Staͤtlin gezo⸗ 
gen / darin ein kleine vnd arme anzal Burger geweſen / iſt er von fet> 

ner Mitgeferten eim / in ſchimpffs weiß gefragt worden / ob er auch 
meine / daß ſie in dem Flecken vmb die Oberkeit zanckten / oder einan 

der haſſeten!? Darauff dann der Ceſar alſo geredt haben ſol / Für⸗ 

war ich wolt an dem ort viel lieber der oͤberſt vnd foͤrderſt ſein / denn 

zů Rom der andert. Auch begab ſich in Hiſpanien / als er ein wenig 

der Geſchefft halben ruͤhig ward / daß er des groſſen Ale vanders 
Geſchichten in einem gemelde vberſahe / vnd als er etwan lang da⸗ 

rob verdacht / vnd ſtillſchweigend ſtund / lieffen jhm die Augen vs 

ber / deß ſich fein Mitgeferten vnd freund verwunderten. Zů denen 

ſprach er: meiner jhꝛ nit / daß ich billich vnd von Rechts wegen traw⸗ 

ven ſolt / dieweil Ale vander der groß in dem alter / darinn ich jetzt 

bin / ſo viel Nation vnd Voͤlcker vnder ſeinen gewalt bracht / Vnd 

hab ich doch noch nie kein ritterlicher noch loͤblicher fach begangen. 

Dis ſeindt Darumb hat er fich von ſtundan geſchickt etwas dapffers auß zů⸗ 
lenz die richten / darauff in Hiſpanien in kurtzen tagen zeben Rotten verſam 
Gallitier let / vnd die zwentzig Rotten die er vorhin gehabt / damit gemehrt 
ortuga⸗ vnd geſterckt / vnd iſt gleich darauff wider die Caleco vnd Luſitaner 
er vnnd gezogen / jetzundt die Portugaler genant / vnd hat allenthalben ges 
Granater. ſiegt / vnnd alle Land biß an das Oceaniſch Meer under ſeinen ge⸗ 
walt bracht / vnd die vberwundnen Voͤlcker den Römern zům erſten 
vnderthenig gemacht. Vnd als er die Kriegs ſachen zům aller be⸗ 

ſten verſehn / hat er nicht mit mindern fleiß die Buͤrgerlichen ſachen 
dermaſſen verordnet / daß die Stett allenthalben in guter freundt⸗ 

ſchafft vnd einigkeit mit einander geweſen. Vnd voꝛab in abrich⸗ 

tung vnd bequemer zalung der Schuͤldner vnd der Glaͤubiger vers 
zielung / darinn er ſich am meiſten gefliſſen / vnd befohlen / daß der 
Schuͤldner nutz vnd gefell / der zweytheil / dem glaubiger jaͤrlich zů⸗ 
ſtehen / vnd der drittheil ſolt dem Herꝛn vnd beſchuͤtzer heimfallen / 

fo lang biß er jm fein inß vnd Hauptgůt wider bezalt. In diſen din 

gen hat er jhm ſelbs groß rhům vnd ehr erlangt / vnd damit auß der 
Prouintz faſt mechtig reich wider gen Rom kommen / vnd hat auch 

alle feine Rriegsleuth reichlichen begabt mit Raub vnd gůt. Dar⸗ 

umb iſt er von jhnen als ein Imperator genant vnd gegrüßt wor⸗ 

den. Es war von altem her / ſitt vnd gewonheit / wann einer unter 

den Hauptleuten triumphieren woͤllet / ſo müßte er anſſerhalb der 

Statt bleiben / biß der tag des Triumphs kam / wolt er aber vmb 

das Burgermeiſterthumb ere ſo war jhm von noͤten ſelbs per⸗ 

ſonlich in der Statt zůſein. Da nun der Ceſar im zweiffel geſtan⸗ 
den / vnd jetzt die zeit der Raths aͤnderung / vnd Wahl der Burger⸗ 

meiſter 
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meiſter vorhanden gerpeſen / iſt der Rath von jhm erſucht vnd gebe⸗ 
ten worden / zm zůzůlaſſen / daß er durch fein gůten freund vmb das Der Cefar 
Buͤrgermeiſterthum̃ werben möcht. Dem hat ſich Cato mit huͤlff har feinen 
des Geſetz vnd herkom̃ens widerſetzt / da er aber wol ſahe / daß jhrer N 4 
etliche vom Ceſar bewegt worden / Da hat er ſein Red ſo lang auß⸗ im 
gedehnet / daß er den ganzen tag mit feinem geſchwetz verſchliſſen / meiſter⸗ 
Darumb hat der Ceſar feinen Triumph verlaſſen / vñ ſich gerichtet / tums wils 
nach dem Buͤrgermeiſterthumb zů ſtellen. Iſt alſo den nechſten in len vber⸗ 
die Statt gezogen / vnd hat ein geſchwinden Ratſchlag erfunden ⸗ en. 
das im doch niemand hat abmercken koͤnnen / denn allein C ato / das 

war nemlich die abwendung vnd hinlegung der feind ſchafft / zwi⸗ 

ſchen Pompeio vnd Craſſo ſchwebende. Denn ſo bald der Ceſar die⸗ 

ſelbigen zwen mit einander verſůnet / hat er jm ſeibs damit nit klei⸗ 

nen gewalt vnd macht zůgezogen / vnd mit dieſer groſſen aͤnderung 

den gemeinen nutz nicht wenig geſchwecht. Des doch die andern nit 
wargenom̃en / ſo ein guͤtig vnd menſchlichs anſehen dieſe ſach ge⸗ 

habt / Denn es hatt nicht die feindſchafft zwiſchen dem Ceſar vnnd 
Dompeio/wie denn jhrer vil vermeinten / ſondn vil mehr jhr freund⸗ 

ſchafft den Buͤrgerlichen Krieg bewegt. Nemlich als ſie ſich anfeng 

i lich vmb zerſtoͤrung willen der elteſten Buͤrger macht vnd gewalt 
zůſamen vereint / vnd demnach vil haß vnd gezenck gegen einander 

geüber. Nach dem aber Cato diſer zeit zům offtern mal / wie in einer 
weiſſagung anzeigt / was kuͤnfftigs darauß folgen wuͤrd / hat man 

Ihn für ein rauhen vnleidlichen Menſchen geacht / daß er ſo vil vber⸗ 

fluͤſſiger vergebner ſorg truͤge. Darnach hat mã wol eſagt / wie ſein Diſes ge⸗ 
Ratſchlag der beſte / aber nicht glůcklich geweſen. Mach dem aber ſchiht noch 
der Ceſar mit des Pompei vnd Craſſi Freundtſchafft / zů beiden ſei⸗ auff diſen 
ten bewahret / iſt er dardurch bewegt / nach dem ur ger meiſter⸗ dag · 
ampt zůſtellen / da er dann mit Calphurnio Bibulo zů Buͤrgermei⸗ 

ſter geſetzt worden. So bald er in ſein Ampt getretten / hat er nicht 

Geſetz geben wie ein Buͤrgermeiſter / ſondern wie der aller freuen⸗ 

lichſten Tribunen einer / alles nach des gemeinen Mañs luſt vñ wol⸗ 
gefallen. Jetzund die Felder gleich zůtheilen / vnd dann die ſonſt mit 

andern dingen ʒů vergaben. Als ſich aber die aller ehrlichſten vnd 
trefflichſten Maͤnner im Rath / dem widerſetzt / vnd er langſt gern 

vrſach wid fie gehabt / hat er mit lauter ſtim̃ im Rath geſchrien / vnd 

lich bezeugt / er wolt zům gemeinen Mañ fliehen / nit mit willen / ſon 

dern darumb / daß er mit der Ratsherꝛn vngeſtuͤmmen weſen dazů 
gedrungen wuͤrd: Wuͤſcht damit auff / vnd fragt Pompeium vnnd 
Craſſum / ob ſie auch ſein Geſetz vnd fuͤrtrag verwerffen oder beſtaͤ⸗ 

tigen wolten / die ſagten jhm zů / dabey zůbleiben. Dar auff bat er ſie 

ibm beyſtendig vnd behůlfflich zů ſein / vnd die jenen / die ſich jm wi⸗ 
derſetzen wolten / ſolten ſie mit Draͤuwoꝛten / vñ dem ſchwert abwei⸗ 

fen. Das haben ſie jm zů erſtattẽ zůgeſagt. Auch ſagt jm Pompeius 

fo vil weiter zů / er wolt nit allein fein ſchwert gegẽ eim andern bran 

chen / ſondern ſeinen Schildt auch mitbꝛingen. Dieſe Red hat den 
fuͤrnembſten Ratsherrn nit ein kleine foꝛcht eingetrieben / denn das 


zimpt 
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zimpt feiner beſcheidenheit nicht / auch hett ahm wol gezimpt / den 
Rath in beſſern ehren zůhalten / dann daß der ein ſo vnbeſunnene 
kindiſche Rede / ſolte von jhm vernemen. Dieſe ding haben dem ge⸗ 
meinen Volck groſſe luſt vnd freud bracht. Auff daß aber der Ceſar 
der macht Pompeß noch baß genieſſen / Da hat er jhm ſeine Tochter 
Juliam vermaͤhelt / der vorhin Scipioni Seruille ver ſprochen war. 
Dargegen hat Pompeius dem Seruilio ſein Tochter zůgeſagt zů⸗ 
vermahlen / die dann auch nicht gantz ledig / ſondern Fauſto / dem 
Son Sylle ver ſprochen. Vnd hat er der Ceſar nicht lang darnach 
Calpuriam / die Tochter Piſonis zů einem Gemahl genommen / den 
er anch nach jhm zů einem Bur germeiſter gemacht⸗ das doch Cato 
hefftig wider fochten / vnd geſagt: Es wer ein vnzimlich ding / daß 
man das Burger meiſterthumb dermaſſen / mit heyrathen vertau⸗ 
ſchen vnd verkauffen / vnd alſo die Prouintzen vnder einander thei⸗ 
len ſolt / ſampt dem Kriegsuolck. Vnd als ſein Mitburgermeiſter 
Bibulus / ſich dar wider ſetzt / das Geſetz zů verkuͤnden / in dem es 
doch vmb ſonſt war / vnd alſo zům offtern mal mit ſampt dem Cato 
auff dem Marckt in gefehrligkeit ſeins lebens kom̃en / iſt er daheim 
blichen / vnd hat ſich in fein Hauß verſchloſſen / fo lang ſein Ampt 
geehrt. Vnd als Pompeius hochzeit gehalten / hat er den Marckt 
m Nriegsuolck erfuͤllt / vnd ſich zů eim Geſellen vnd helffer erbot⸗ 
Illi rierſer ten. Darnach hat man dem Ceſar sit einer Prouintz verordnet / 
des (andt vnd eingeben / alle Cand jenſeit den Alpen gelegen / deß gleichen Gal 
die Paß liam / jetzund Franckreich / vnd das gantz Illyrien / daß er ſolches al⸗ 
Salma, les fuͤnff Jar lang mit vier Legionen / vnder den Roͤmiſchen gewalt 
eh bꝛingen vnd regieren ſolt. Da nun Cato ſolches widerfochten / hat 
jhn der Ceſar in die gefengnis legen heiſſen / vnd vermeint / er wurd 
die ſach für die Tribunen on Zunfftmeiſter ziehẽ / Da aber der Ceſar 
ſahe / daß er alſo ſtill ſchweigend hin gienge / vnd kein wort darwi⸗ 
der redt / vnd daß nicht allein die fuͤrnembſten Bürger darin ein ver 
druß / ſond ern auch die gemeinen Burger ein mit leiden mit jhm ges 
habt / vnd jhm alſo trauwrig vnd ſtillſchweigend nachgefolget. Da 
hat er heimlich den einen von den Tribunen des gemeinen Volcks ge 
ER betten / daß er den Catonem den Henckern oder Statknechten auß 
gefangen den henden ledigen ſolt. Demnach ſeind jrer nit vil mehr Ratsherin 
worden. zů jhm in Ratshoff kom̃en. Die vbrigen alle haben in dieſer hands 
lung ein ſolchen verdꝛuß empfangen / daß ſie ſich weit von der Statt 
in jhr Herꝛſchafft vnd Sitz gefuͤgt. Es war ein faſt alter Mann 
mit namen Conſulius / der ſagt / daß die Ratsherꝛn darumb ein ab⸗ 
ſcheuhen hetten ʒů kom̃en / daß ſie ſich ſeins gewalts vnd waffen ent⸗ 
ſatzten. Zů dem ſagt der C eſar / dieweil du nun ſolches / wie ſie foͤrch⸗ 
teſt / warumb bleiſtu dann nicht daheim im hauß Darauff hm der 
alt Mann antwoꝛt / mein alter macht mich fo keck vñ vnforchtſam. 
Dann welcher nicht lang zů leben hat / was iſt jhm dann not vil fuͤr⸗ 
ſichtigkeit zů haben. Diß acht man aber fur das ſchendtlichſt in ſei⸗ 
nem Conſulat fuͤrgangen ſein / daß eben in derſelbigen zeit / der voꝛ⸗ 
gemelt Publius Clodius zů einem Tribun des gemeinen Doldege 
— macht / 
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macht / der doch feiner Bemabeln, vnd der geiſtlichen Ceremonien 
heimligkeiten geſchendet. Man hat aber wol gewißt / daß er dem 
frommen Ciceroni zů ſchaden erwehlet. Auch iſt der Ceſar nicht ehe 
in ſein Prouintz abzogen / biß daß er den gedachten Ciceronem vnd 
Clodium gegen einander verhetzt / vnnd jhn auſſer Italien vertrie⸗ 
ben hat / diß alles ſagt man voꝛ dem Gallier Krieg verlauffen ſein. 


Wie Caius Julius Ceſar inn Gallien 


jest Kranckreich gezogen / vnd was von jm 
darinn gehandelt iſt. 


IE zeit aber feiner Streit vnnd Krieg / die er 
y demnach ritter lich vollbracht / vnnd was Heerzůg er 

Kia gethon / damit er das gantz Gallier oder Welſchland 
bezwungen / das iſt ein anderer anfang ſeines lebens / 
& auch ein gantze newe aͤnderung alles ſeines thůns vnd 
laſſens / von jhm fuͤrgenommen. Alſo daß man vnder allen fuͤrtrefli⸗ 

chern Mañen vnd Hauptleuten jhren keinen diſem als einem ſtreit⸗ 

barſten oder Imperatoꝛ fůrſetzen moͤge. Dann ſo man jn gegen den 

Fabios / Scipiones Metellos oder feiner zeiten Hauptleut / oder die 

kurtz vor jhm geweſen / als dem Sylla / Marios vnnd Lucullo / auch 

dem Pompeio ſelbſt / welcher tugendt vnd mannheit dann in Ritter⸗ 

lichen ſachen biß in die Him̃el erhebt / vergleichen will / ſo finde doch 

die Ritterlichen geſchichten / vnd handlungen dieſes Ceſars dieſelbi⸗ = 
gen all weit vbertreffen / den einen von wegen der vngelegenheit der iR Er 
Pläs/darauffer feine feind gantz vberwunden vnnd beſtritten: den 
anderen in dem daß er dem Roͤmiſchen Volck / ſo vil Land vñ Leuth chen allen 


Ser 


woñen / vñ 
8 N 300. Voͤl⸗ 
gewonnen / vnnd dꝛeyhundert Voͤlcker under feinen gewalt bꝛacht. cker oder 


tim Schiffſtreit bey Maſſilia erzeigt / als der in der feind Schiff ei⸗ Jer 
* B nes kam 


Don der 
groffen 
mannheit 
caſſn 
Sceue. 


Von Gra⸗ 
nio Petro⸗ 
mio dem 
Renntz 
meiſter. 


Was der 
Ce ſar für 
ein ſinn vñ 
ſtercke ge⸗ 
habt. 
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nes kam / vñ jm die rechte hand abgehauwen / da hat er ſeinen Schilt 
ſo lang in der linckẽ hand behaltẽ / vñ die feind fo greißlich angeſehẽ / 
dz ſie jm auß foꝛcht entwichen / vñ jm dz Schiff / als einẽ vberwinder 
verlieſſen. Deßgleichẽ als Caſſius Sceua in dem Streit der bey Dy⸗ 
rachium geſchach / mit eim Pfeil inn ein Aug troffen / auch durch ein 
achſſel geſchoſſen / vñ darzů in feinen Schilt ; zo. Schuß empfangen / 
hat er die feind sh jhm beruͤfft / als ob er ſich an die ergeben wolt: vnd 
als jhꝛe zwen zů jhm kamen / da hat er dem einen ſein Achſſel zerſpal⸗ 
ten / vnd den andern dermaſſen in das Antlitz verwundet / daß er die 
ſtucht gab: darnach iſt er von den ſeinen erꝛettet / vnd an ſein gewar⸗ 
ſam bracht. In Engelland begab ſichs / als ſein Centurionen vnd 
Rottmeiſter in ein Moͤſig pfuͤtzig oꝛt kamẽ / vnd von den feinden als 
lenthalben vmbgeben wurdẽ / Vnd als der Ceſar diſem Streit ſelbs 
zůgeſehen / hat der Rriegßlent einer ſich mittẽ vnder die feind thon / 
vnd ic) gantz Ritterlich vnd mannlich dermaſſen gegen den feinden 
gehalten / daß er die in die flucht bracht / vñ damit den Centurionen 
vnnd Rottmeiſtern darnon geholffen. Vnd als er aber ſahe daß 
die feinde allein jhm zůſſetzten / da ſprang er inn ein Moß vnd Wey⸗ 
her / dadurch er dann etwa mit gehen / vnd an den tieffen oꝛthen mit 
ſchwimmen kaum hindurch kommen / iſt jhm doch fein Schilt das 
hinden blieben. Alß ſich der Ceſar dieſer ſeiner That groͤßlich ver⸗ 
wundert / hat er jhm froͤlich zůgeſchꝛyen / vnnd loͤblich empfangen. 
Er iſt aber alſo trawrig dem Ceſar zů füß gefallen / vnnd Ihn gebet⸗ 
ten jm si verzeihen / daß er feinen Schilt im See dahinden gelaffen. 
In Affrica begab ſichs / als der Ceſarianiſchẽ Schiff eins / darinnen 
Granius Petronius fein Renntmeiſter ſaß / in des Scipionis gewalt 
kam / vnd nach dem alles das darinn geplündert vn geraubt / ward 
der gedacht Derronins vom gedachten Scipio ledig gezelt / vnd zů⸗ 
geſagt / jhn bey leben zůlaſſen / darauff derſelbig Granius ſaget / 
Es ſtůnde allein den Ceſarianiſchen Rriegßleuthen zů / andern das 
Leben zůzuſagen / damit hat er ſein Sticher zucket / vnd ſich ſelbſt 
entleiber. Alſo freidig vnnd großmuͤtig hat der Ceſar die feinen 
gemacht. Er hat ſie aber zům erſten gefuͤrt mit ehren vnnd frey⸗ 
mutigen gaben / vnd das gantz vberfluͤſſigklich / vnd dermaſſen daß 
er ſich offenbarlich erzeigt / dz er die reichthumb / vnd nit fein wolluſt 
darin mit diſem kriegẽ / begert zů verſam̃len / ſonder dz die allen rit⸗ 
terlichen vñ mañlichen leuthẽ / zů einer gemeinẽ vñ ſonderlichen be⸗ 
ſoldung / hind jm erlegt vñ behalten ſein ſold. Begert auch allein zů 
theil reich zůſein / damit er darauß die Nriegßleuth reich machen 
mocht / ſo offt er begert die reich zůmachen / die ſich wol vñ ehꝛlich ge⸗ 
halten. Deßhalbẽ vn dieweil ſein Rriegßleut wol warnamen / daß er 
ſich einer jeden gefaͤrligkeit vnderfieng mit gůtẽ willen / vñ gantz vn⸗ 
uerdꝛoſſen was / zů aller arbeit: da habẽ fie gantz ein wunderbarlich 
lieb vñ willen auff jn gelegt / vnd ſich groͤßlich ab ſeiner theurẽ mañ⸗ 
heit verwundert / damit er nach rhům vñ ehꝛen ſtellte. Er mocht ſich 
vber ſeines leibs vermögen inn aller arbeit dermaſſen leiden vnnd 
dulden / daß mennigklich ein ſonder verwund ern vñ entſitzen daran 
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gehabt. Wann er war an ſeinem leib gantz duͤrꝛ vnd mager / darzů 
weiß vnd weich / auch eines blödẽ haupts / das der fallenden ſucht zů 
geneigt was / welche kranckheit dann zům erſten zů Coꝛduba jm be⸗ 
gegnet. Deßhalben er ſich dann nicht deſter weicher hielte / oder ſein 
deſto mehꝛ verſchont / ſonder hat mit ſeiner ſtehten vbung dieſelbige 
ſeine kranckheit vertriben vnd vermitt en. Vnd nemlich ſo hat er mit h 
feinem reifen vñ arbeit ſeiner gedachten kranckheit artzney geſůcht / 
mit rauchen wegen / in wenig eſſen vñ trinckẽ / mit ſtehtem wachẽ / vñ 
den groͤſten arbeite / vñ damit feinen vnůͤberwindtlichẽ leib beſchir 
met voꝛ kranckheit. Sein ſchlaff hat er faſt auff dem Wagen / vnder⸗ 
wegen / vñ auff eim Seſſel außgericht / Vñ wan er etwas auß zůrich⸗ 
ten gehabt / hat er fein ſchlaff geſpart. Vnderweilẽ ließ er ſich fünze/ 
Stett / Schloͤſſer vñ Flecken zůſehen / in dem dan ſeiner Diener einer 
bey jm ſaß / der alſo auffſchꝛieb vn verzeichnet was er jm befalh / auch 
war gewönlich bey jm ein Ritter oder Rriegß mañ / der ein ſchwerdt 
in ſeinen henden hielt. In ſeinem reyſen vnnd vber Land zůziehen / 1 
war er ſo ſchnell daß er am achteſten tag von Rom auß / biß zum hengſt. 
waſſer Rhodam kam. Von jugendt auff hat er vberauß wol reitten a 
konnen / alſo / daß er die Hend an Růͤcken hielt / vnd das Pferd lauf⸗ ” 
fen ließ / was es erlauffen mocht. Er hett ein mechtigen ſchoͤnẽ Leib⸗ Von der a 
hengſt / das hett gar nach Menſchenfuͤß / dem waren feine Huͤfft vn⸗ ſinnreich⸗ 
derſchidlich zer ſpalten / garnach den Zehen gleich / das hat zům er⸗ 5 des 
ſten kein andern Menſchen dann jhn auff ſich ſitzen laſſen / auff dem ers. 
Zug vnnd vnderwegen / hat er ſich ſelbſt zů uben / alſo reitend⸗ Epi⸗ 
ſteln vnd Sendtbrieff gedichtet / vnd einsmals jren zweien Schꝛei⸗ 
bern / oder als Oppius ſagt / etwan jhꝛen mehꝛ angeben. Man ſagt 
auch / daß der Ceſar zum erſten erdacht hab / inn den Sendtbriefen 
mit ſeinen gůten Freunden Geſpꝛech zůhalten / vonn groͤſſe wegen 
der geſchefft / vnnd der Statt Rom mechtigkeit / das muͤndtlich 
vnnd perſoͤnlich Geſpꝛaͤch der zeit / nicht erwarten noch geſchehen 
moͤcht. Das er auch nicht / ſonder nach wol eſſen vnd koͤſtlicher ſpeiß 
getrachtet / hat man auß dem zů verſtehn. Als er zů Meyland bey 
feinem Wirt / Valerius Löw genannt / zů nacht geſſen / vnnd als er = 
jhm ein Salat kraut fuͤrgeſetzt / vnd auß mangel des Baumoͤls an⸗ . 
dere Fette daran thon / vnnd er das gleich redlich geſſen / hat ſolches 
etliche der feinen Tiſchgenoſſen verſchmecht / Als er das gemerckt / 
hat er geſagt / gegen denen die das verachteten / Ich laß mich des 
wol benuͤgen / wer aber diß fur ein Peuriſch eſſen ſtrafft / der iſt vnd 
mag nichts anders / dann ein Paur ſein. Als ſich auch voꝛzeiten be⸗ Der krieg 
geben / daß er in eim groſſen Vngewitter getrungen ward / inn eins wider die 
armen Manns Hauß / vnder wegen zůweichen / vnd er daſelbſtein Schwei⸗ 
einig Gemach fand / das kaum einem weit genůg ſein moͤgen / ſagt er Ser vnnd 
zů feinen gůten freunden / von einem ehrlichen Platz ſoll man den Sͤͤrcher. 
maͤchtigen / vnnd von eim bequemen Platz / denen weichen / die da 
kr anck vnd nicht geſundt ſind. Damit hat er Oppium am ſelbigen ˖ 
oꝛth fein růwe nemmen laſſen / vund hat er ſich mit ſampt denen die 
bey jhm waren vnder dem Voꝛſchopff enthalten / vnd * ſein 
99 aͤger 
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Nager eingenom̃en. Den erſtẽ Krieg in Gallia hat er wider die Hel⸗ 
un uetios vn Schweitzer oder Zürcher gethon vñ gefuͤrt / die dann ſelbs 
ſchen vnd ihrer eignen Stett zwelff vnd vierhundert Doꝛffer an zuͤndet pn vers 
Ceutſchen brennt / vnd haben ſich geruͤſt auff vnd in der Romer Land zůͤſetzen: 

find vnder In maſſen dann die Cymbꝛier vnd Ceutſe chẽ hieuoꝛ auch gethan / de⸗ 
Ban —.— nen ſie ver meinten gleich ſein / deren ſeind auff drey mal hunderttau⸗ 
1 ch lent Mann geweſen / vnder denẽ hundert vñ neuntzig tauſent Mai 
des für⸗ die aller Streitbarſten waren vnnd hat Labienus auß befelch des 
nemmens Ceſars die zůrichter auff vnnd an dem Waſſer der Are vberwunden 
geweſen. vnd erſchlagen. Vnd als der Ceſar ſein Heer zů einer Statt führen 
woͤllen die freund was / da haben jn die Schweitzer vnderwegen vn⸗ 
derſtanden in hat er aber fuͤrkomen / vnnd ein feſten 
Platz eingenommen. Daſelbſt hat er die ſeinen verſamblet / Vnd als 
er die in oꝛdnung geſtellt / hat man jm ſein Pferd zůbracht / darauff 
er ſagt / ich will jetz das ſparen / biß die feind inn die flucht geſchlagen 
werden / dann ſo wil ichs erſt brauchen / Jetz woͤllen wir die feind zů⸗ 
füß angreiffen / damit de angriff thon / vnd groß arbeit gehabt / ehe 
dann ſie in die flucht bracht / vorab bey der Wagenburg vnnd jhrem 
Lager / dieweil ſie des ends nicht allein grinug geſtritte / ſonder auch 
die Kind vnnd Weiber / allſo ſtreittend vmbbꝛacht find. Deßhalben 
iſt der Streit kaum biß vmb Mitternacht geendet woꝛden. Diß iſt 
urwar ein treflicher Sieg geweſen / vnd diß aber noch ſchoͤner vnnd 
oͤblicher / daß er darnach thet / daß er jhren hundert tauſent die mit 
der flucht vberblieben / vnnd von jm gefangen / die ſeind gezwungen 
woꝛden / dz ſie jr verlaſſen Vatterland / auch jre Stett vn Flectẽ / die 
ſie ſelbs verbꝛannt / wider bauwen vnnd auffrichten inuſſen / daß er 
dan freilich auch nicht on foꝛcht gethon / wan er ſoꝛgt die Teueſchen 
moͤchtẽ vber Rein herkom̃en / vñ die verlaſſen land vn Steci beſitze. 
Den andern Krieg hat der Ceſar vmb der Gallier vnd Walſa yen 
willen wider die Teutſchen gefuͤrt / wiewol er hieuoꝛ mit jrem König 
Arioniſto oder Ernſten zů Rom vereint vnd buͤndtnus eingangen. 
Man ver meint aber / daß dieſelbigen den Roͤmiſchen Buͤrgern vnd 
Vnderthanen / die mit jhren Grentzen an ſie ſtieſſen / gantz vnerleid⸗ 
luch werẽ / vnd daß ſie nit lang gegen denſelbigẽ zůfriedẽ bliben / ſon⸗ 
der wuͤrden inn Galliam ziehen / das einnemmen / vnd darinn woh⸗ 
nen. Nach dem er aber wol ſahe / daß jhren etlich Daupeleuch vnnd 
Rottmeiſter mit foꝛcht erſchlagen waren / voꝛab vnder den jungen / 
die von edlem Stam̃en erboꝛẽ / die vmb luſt oder gewinne willen / in 

dem Meerzug bey ihm waren / Da hat er dieſelbigen in ein Geſpraͤch 
ʒůſam̃en berůfft / vnd jnen erlaubt widerumb ab / vnd heim zůziehẽ / 
> der auffdaßfienichralfo Weibiſch vnd foꝛchtſam / wider jren willen / in 
— gefehrligkeit kemen. Vnd ſo wolt er allein mit der zehenden Legi⸗ 
briſchen on / die feind angreiffen / dieweil doch Marius wider wol ſterckere 
mannheit feind / als die Cimbriſchẽ geſtrittẽ / ſo wolt er ſich auch als ein Haupt 
gehalten. mann / nicht minder achten zůſtreitten / dann Marius. Vmb dieſer 
handlung willen haben die in der ʒehenden Legionen jr Bottſchaffc 
sum Ceſar geſchickt / jm deßhalbẽ groſſen danck / vñ darbey geſagt⸗ 
womit 
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wamit jr Hauptleut vmbgiengen. Darnach ſind ſie alle gantz mañ⸗ 
lich vnd geſchickt woꝛden / vnd haben jhm viel tag nachgefolget / biß 
daß ſie zweyhundert Stadien weit in der feind Land hinein jhr Laͤ⸗ 
ger geſchlagen. Diß hat fürwar die vngeſtům̃e vnd keckheit des Koͤ⸗ 
nigs Arioniſti / als der da nit gehoffet / daß die Roͤmer die Teutſchen 
hetten vberziehen / ſonder auch jres vberzugs nit gewarten doͤꝛffen. 
Da nun diß der Teutſchen heer nit wenig erſchꝛeckt vnd bekuͤmmert / 
hat ſie doch diß vil mehꝛ foꝛchtſam gemacht / daß jnen die frauwẽ ges 
weiſſaget vnd anzaͤgt / die dann bey zů vnd abnem̃unge der Waſſer 
küͤnfftige ding zůuerſtehen geben / vñ wolten die Teutſchen auch nit 
ehe ſtreitten laſſen / biß der Mon wider neuw wird. So bald der Ce⸗ 
far des innen ward / vñ ſahe / wie ſich die Teutſchẽ fridlich hielten / da 
bedaucht jn beſſer ſein / die foꝛchtſamen anzůgreiffen / dann alſo ſtill 
zůhalten / biß jhnen jr bequeme zeit kem. Darumb hat er jren Laͤger 
vnd Voꝛ wehren mit groſſer vngeſtůme vberfallen / vnd nit ehe abge 
ſtanden ſie zů reitzen / biß daß fie fo gar erzůrꝛnet woꝛden / daß ſie den 
ſtreit an die hand namen / da er nun die in die flucht bracht / hat er ſie 
gejagt vnd geſchlagen / vierhundert Stadiẽ weit / biß an den Rein / 
vnnd ſeind alle Selder voll todter Coͤꝛpel vnnd Beuten gelegen. Der 
Roͤnig Arioniſtus hat jhn mit jhꝛen wenigen fuͤrkom̃en / vn ſich vber 
den Rein gefůgt: man ſagt / daß der erſchlagnen achtzig tanſent ges 
weſen / als er diß dermaſſen vollbracht / hat er fein Rriegßuolck inn 8 
Burgund in der Graff ſchafft ins Winterlager gelegt / vnd nam er geſar die 
acht was man der zeit zů Rom handelt / darumb fugt er ſich in Gal⸗ Ten: ſchen 
lien vmb vnd an der Pfauwen gelegen / das dañ auch ein theil was vberwun⸗ 
an der Prouintz / die man jm befohlen. Wañ das Waſſer Rubicon / den / vnnd 
hat das inner Galliam / von dem vbrigen Italien abgeſoͤndert vnd 1 25 
vnderſcheiden / daſelbſt enthielt ſich der Ceſar / vnd vnderſtund das ſchlagen. 
Roͤmiſch Volck mit gunſt an ſich zůziehen. Nemlich / als ſich jren viel 
zů jhm verfuͤgt / hat er ein jeden feiner bitt geweret / vnd darzů hoff⸗ 
nung gemacht / noch weitter vnnd mehꝛers von jm zů erlangen. In 
dieſem Zug hat der Pompeius wenig verſtanden / daß der Ceſar in 
dem / daß er mit der Burger Waffen / die feind beſtritten / daß er 
damit als faſt mit der Feinde Schatzkammer die Buͤrger fahen vnd 
vberwunden wurd. Demnach hat der Ceſar vernommen / wie die 
allermaͤchtigſten Gallier / die inn dem dritten theil Gallia Belgica 
wonend / von den Roͤmern wider abgefallen weren / vnd deßhalben 
viel tauſent ſtreittbare Mann inn Ruͤſtung hetten / gegen denſel⸗ Wieder 
bigen hat er ſich mit wunderbarlicher ſchnelle gewendet / vnnd die Womicch 
ſelbigen angriffen / Als fie inn der anderen Gallier Landtſchafft / "eupr- 
der Römer freund / die Land pluͤnderten vnnd beraubten / die der . 
mehrer theil vnmannlich geſtritten / die hat er inn die flucht bracht / gas ge⸗ 
vnnd der maſſen geſchlagen / daß die Moͤſer vnnd ertliche tieffe ſchlagen / 
Waſſer / der erſchlagenen fo voll lagen / daß die Roͤmer weg darů⸗ Sas ſt die 
ber haben moͤchten. Als das geſchehen / da ſeind die jenigen / ſo voꝛ⸗ Graf 
hin abgefallen waren / nemlich gar nach alle die gegen dem Ocea⸗ Campa⸗ 
niſchen Meer wertz wonten / ohn allen ſtreit wider in des Ceſars ae nien. 
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walt vnnd zůr gehoꝛſame kommen. Darnach hat er fein Heer wider 
die aller grimmigſten vnd ſtreitbarſten leuch / Nerini genannt / ge⸗ 
zogen / die in den aller dickeſten Waͤlden wonen. Als nun dieſelbigen 
jhr Weib vnd Rinder / ſampt aller Hab vnd gůt in die aller dickeſten 
Wild auch am weiteſten von den feinden geflöher vnnd verboꝛgen / 
da ſeind ſie mit ſechtzig tauſent ſtreitbaren Mannen dem Ceſar ent⸗ 
Wie der gegen zogen / vnd den faſt vngeſtumigklich angriffen / dann der hat 
Ceſar inn ſein Laͤger befeſtigen vnd voꝛthin nit ſtreitten woͤllen / vnd fo bald ſie 
groſſer not 5 h a, 
geſtan den Ihn den Reiſigen zeug in die flucht bracht / haben ſie die ſiebend vnnd 
vnd doch zwoͤlfft Legton gar vmbgeben / vnnd darm jhr Daupelench vnnd 
von ibm Rott meiſter / gar erſchlagen. Vnd wa nicht der Ceſar ſelbſt ſeinen 
utcerlach. Schilt flucks erwiſcht / vnd die jenigen ſo vmb jhn geſtricten auffge⸗ 
ENT halten / mit denſelbigen die feind ernſtlichen angriffen / deßgleichen 
feind zor. die zehen Legion / nicht von eim Buͤhel herab / durch der feind oꝛd⸗ 
tauſent vi nung gebꝛochẽ / So ligt am tag / daß jhr keiner lebendig bere mögen 
fanff bun⸗ daruon kommen. Aber von wegen des Ceſars tugentreichen man⸗ 
a. 7 heit vnd keckheit / die vber fein krafft vnnd vermögen was / haben fie 
agen. 5 Sm: are! EI 0 
fo hefftig geſtritten / daß ſie die feind nicht allein in die flucht / ſonder 
alſo kecklich widerſtreitend vmbbracht vnd erſchlagen haben. Wañ 
man ſagt / daß von ſechtzig tauſent Mannen nicht mehꝛ dann fuͤnff⸗ 
hundert daruon kommen / vnnd ſeind auß den edlen / deren vierhun⸗ 
dert an der zahl waren / nicht mehꝛ dann drey vberblieben. Als man 
G. Merel⸗ diß dem Rath zů Rom zů wiſſen gethan / da hat man erkannt fünff> 
Ins epos zehen tag lang zůfeiren / vnnd Gott zůdancken / daß dann hienoꝛ inn 
vnnd p. eim einigen Sieg nie geſchehen / dann wa fo viel mechtiger Voͤlcker 
5 die Roͤmer eins mals vberfallen / hetten ſie hnen on zweiffel groſſen 
find Bur. ſchaden zůfuͤgen moͤgen⸗ Es hat auch des Roͤmiſchen Volcks gunſt 
germeiſter vnd neigung⸗ dieſen Sieg deſter loͤblicher vnnd durchleuchtiger ge⸗ 
geweſen / macht / daß der vom Ceſar vnnd keinem andern erlangt vnd erſtrit⸗ 
Anno der ten. Demnach hat er das gantz Gallier Land zům beſten befricher® 
ne vnd veroꝛdnet / vnnd fein Winterlaͤger hie diſſeits dem Hochgebirg 
453. Olin. eingenom̃en. Auff daß er dadannen die Stattſachen deſter baß nach 
181. feinen gefallen richten möcht. Es haben auch nit allein die den Ma⸗ 
giſtrat vnd die hoͤchſten aͤmpter begert feine gaben empfangen vnd 
genoſſen / dann mit ſeinen gaben / damit er dz gemein Volct bewegt / 
wurden ſie zů dem Magiſtrat gefuͤrdert / darumb ſie auch alles das 
außrichten / daß zů furderung feines gewalts gehoͤꝛen möcht. Son⸗ 
Mie gar der ſo haben auch die aller durchleuchtigſten Deren vnnd leuth / die 
nach der im hoͤchſten gewalt ſtůnden / vnnd deren gar viel ſich zů jhm gehn 
gantz Roͤ⸗Nnca verfügt / Nemlich Popeius / Craſſus / vñ Appius der Schult⸗ 
— — heiß inn Sardinien / Auch Nepos der alt Burgermeiſter vñ Land⸗ 
Ceſar nach vogt inn Hiſpanien. Die auff hundert vnnd zwentzig Lictoꝛes o⸗ 
gezogen der Stattknecht bey jhnen gehabt / Der Rathsherꝛliche Maͤnner 
biß gehn waren auff zweyhundert. Dieſe entſchloſſen ſich alle mit einander / 
Luca. daß man Craſſum vnnd Pompeium zů Buͤrgermeiſter wehlen ſolt / 
auch daß man dem Ceſar gelt zuſchicken / vnnd noch fünff jar ſein 
Reiß erſtrecken. Welches dann von den Weiſen leuthen gar fuͤr eiu 
vnbillich 
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vnbilliche ſach geachtet / daß ſie ſo groß Gůt vñ Gelt vom Ceſar em⸗ 
fangen / haben auch rathen doͤꝛffen / daß man jhm mit Gele zůͤhuͤlff 
ommen ſolt / vnd haben alſo mit jhren vrtheilen vnd erkandtnus / 
den Rath inn ein ſolliche angſt bracht / als ob ſie jhn darzů zwingen 
wolten. Dann der Cato was der zeit nicht gegenwertig / ſonder mit 
voꝛtheil vnd fleiß inn Cypren geſchickt woꝛden. 
Nach dem aber Fannius mit feinem widerſpꝛechẽ nichts verſchaf⸗ 
fen moͤgen / hat er ſich auß dem Rath verfuͤgt / vnd deßhalben viel ge 
gen dein gemeinen Polck fuͤr red gebraucht / Wiewol jhm niemands 
zůhoͤꝛen woͤllen / wiewol er auch von ehren wegen Pompeij vn Craſſi 
jhr etlich erſchꝛeckt / So haben doch jhꝛen vielmehr jhre hoffnung inn 
den Ceſar geſetzt / dem fie zů gefallen zůfridẽ blieben. Nach dem aber 
der Ceſar wider inn Galliam zů feinem Heer vnnd Kriegßuolck ger 
kehret / hat er in derſelben art viel Rriegs befunden / vnd nemlich fo 
hetten ſich vnder den Teutſchen zwo trefliche Nationen vn Voͤlcker / 
mit Namen Tententas geheiſſen / embote daß fie in andern Landen 
Sitz vnnd wonungen ſuͤchen / die waren ſchon vber Rein kommen. 
Von demſelbigen Krieg / den der Ceſar wider ſie vollbracht / hat er 
in ſeinen Comentarien alſo geſchꝛieben / Alß dieſelbigen feind jhre 
Bottſchafften vmb fried on anſtand zůbegerẽ / sum Ceſar geſchickt 
gehabt / haben ſie jhn mit wenigers vngewarneter ehren / vnderwe⸗ 
gen vnd dem fuͤrzug vberfallen / vnd alſo jhren achthundert / der Ce⸗ 
dee ee flucht bracht. Gleich darnach ha⸗ 
en ſie auch andere Bottſchafften zů jhm geſchickt / dieſen betrug zů⸗ 
uerdecken / Die hat der Ceſar bey jhm behalten / vnd damit ſein Heer 
wider die feind gefuͤrt vnd geſagt / der wer wol vnſinnig / der ſo trew⸗ 
loſen feindẽ glauben hielte. Es ſagt Calyſius daß der Cato im Rath 
als man von dieſen dingen gehandlet / geredt hab / man ſoll den Ce⸗ 
ſar den feinden vberlyferen / Auff daß er damit die ſtraff des vnge⸗ Die Si⸗ 
laubens / vñ daß man den Teutſchen nit Buͤndtnus vñ vereinigung cambri⸗ 
gehalten / abthůn / moͤcht man damit zufrieden kommen / gegẽ Gott Se nn 
vnnd der Welt. Es hat aber der Ceſar / von denen die vber den Rein ſche gewe⸗ 
kommen / auff viertzig tauſent erſchlagen / von denen find jren wenig ſen / vñ ha⸗ 
zů den Sicambriſchen entrunnen / die dann auch Teuuſche geweſen ben die 
ſeind. Da nun der Ceſar vrſach vñ geſchickligkeit erlangt / das er vñ Be 
alle Römer zům erſten vber Rhein kom̃en doͤꝛffen / hat er ein Bꝛuck f 1 es 
darůber gemachet. Zů denſelbigen zeiten was der fluß des Reins der denen / die 
enden faſt breit vñ weit / darzů ein ſtrengen vngeſtůmen lauffs / dar⸗ heiſſen 
umb er mit groſſer arbeit Joch vnd Pfeiler geſchlagen / vñ lange ge⸗ noch = 
traͤum vnd Baum darüber gelegt / vnd zůſam̃en geheffter / dz gantz in gran, 
wunderbarlich anzůſehen geweſen / vnd iſt innerthalb zehen tagen ckenland. 
auß gemacht / vnd als jm niemants entgegen zogen / iſt er mit ſeinem 
Volck vber die Bruck kom̃en. Vnd haben ſich die Schwaben / als die Die fuͤr⸗ 
fuͤrtreflichſten Ceutſchen / in den aller dickſten Waͤlden vnd Daͤleren nembſten 
enthalten vnnd verboꝛgen. Der Ceſar iſt achtzehen tag lang inn dem 5 15 
Teutſchenland blieben / vñ nach dem er der feind Dösffer vñ Flecken Schl oa⸗ 
anzůndet / verbrennt / vnd der Römer freund vertroͤſt vnd 5 ben. 
iin zůühal⸗ 
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zůhaltẽ vermahnt / hat er ſich wider in Franckr eich gefuͤgt. Darnach 

vnderſtanden in Bꝛittanien zů ziehen / von welchẽ / ſo kecken un man⸗ 

lichen fuͤrnemmen / er ſonderlich groß růhm vnd lob erlanget / daß er 

zům erſten im Niderlendiſchẽ Meer / mit eim Schiff heer ſich wagen 

doͤꝛffen / vnnd hat alſo ſein Rriegßuolck durch das Atlantiſch Meer 

gefuhret / vnnd vnderſtanden / die ſo vnglaͤublich vnd mechtige In⸗ 

Der Ceſar ſel Engelland / daruon die Geſchichtſchꝛeiber nicht wenig zanckt / vñ 
iſt mit eim ee = 5 0 5 pe ‚ ee 

Schiff geſagt / daß es ein erdicht ding ſey / damit hat er das Rõ miſch Reich 

beer inn auſſerthalb der Welt kreiß erſtreckt. Dahin iſt er auch zweimal ges 

Engellãd ſchiffet / vnnd hat doch damit den feinden viel mehꝛ ſchadens / dann 

zogen. den ſeinen nutz bracht / dann was moͤcht er an denen gewinnen / die 

inn ſo groſſer armůt lebten. Jedoch hat er die ſach ſeinem fuͤrnem⸗ 

men nahe vollſtreckt / Nemlich daß er vom König Geiſel empfangẽ / 

vnnd dem Roͤmiſchen Volck Tribut zůgeben auffgelegt / vnnd hat 

damit ſeinen abſcheid auß Engelland genommen. In dem er mit 

Vom ſched feinem Schiff vom Land gefahren / iſt jm bottſchafft võ Rom kom⸗ 

. men / von ſeinen gůten freunden / wie ſein Tochter Julia / die Gema⸗ 

hel Pompey in der Geburt eines Rindlins geſtoꝛben. Welches dann 

den Ceſar vnd Pompeium in groſſe truͤbſal vnd vnfaͤll bracht. Auch 

hat dieſer tod jhr beiderſeiths freund mit ſonderer truͤbſal bekum⸗ 

mert / wann als auch ſonſt der gemeine nutz / kranck vnd ſchwach ge⸗ 

weſen / ſo iſt doch mit entledigung dieſer jhr beiderſeits freund / vnnd 

verwandtſchafft / damit der gemeinte freund / biß der zeit erhalten / 

gantz vnd gar vmbgeſtoſſen vnnd verfallen / Dann das ein geboꝛen 

Kind hat nicht lang der Mutter nach gelebt / in dem hat dz gemein 

Wie Ro miſch Volck / wider vnnd ohn der Crybunen vnd Zunfftmeiſtern 

vnd Firn willen vnnd befelch / die Leich Julie gantz koͤſtlich in Campo Marz 

rius mit tio begangen vnnd beſtehtet. Nach dem aber der Ceſar der zeit ein 

jhrẽ kriegß treflich Rriegßuolck beyeinander gehabt / vnnd deßhalben von noͤt⸗ 

uolck er⸗ ten was / ſie allenthalben inn die Winnterlaͤger zit verſchieben vnd 

ſchlagen vnder zůbringen / hat er ſich inn Italien verfuͤget / wie dann ſein ge⸗ 

ſeind. wonheit was. Da zwiſchen haben ſich alle Voͤlcker inn Gallia mit 

mechtigen vnd treflichen Heeren entpoͤret / vnd des Ceſars Rriegß⸗ 

volck allenthalben inn jhren Winterlaͤgeren vberfallen / vnd jre Laͤ⸗ 

ger anfahen zůſtuͤrmen. Da dann die jenigen ſo mit Ambioꝛige ab 

gefallen / deren waren der groͤſte hauff / vnnd die ſterckeſten / die ha⸗ 

ben des Ceſars Hauptmann vnnd Legaten Cottam vnd Titurium 

ſampt jhrem Heer erſchlagen. Deßgleichen fo iſt die Legion Cicero⸗ 

nis mit ſechtzig tauſent Mannen belaͤgert / vnnd fehlet nicht weit ſie 

hetten dieſelbigen auch mit macht vberwunden / dann fie wurden 

gar nach all hefftig wund. Dargegen haben ſich aber dieſelbigen 

Roͤmer inn ein Kitterliche gegen wehr geſtellt / vnnd gantz mannli⸗ 

chen widerſtand gethan. Da diß dem Ceſar kundt gethan wor⸗ 

den / der gantz fer: daruon geweſen / iſt er eilends nicht mehr / dann 

mit ſieben tauſent Mannen ernſtlich zůzogen / den gedachten Cice⸗ 

ronem zů entſchůtten. Dann das die feinde wol erfahren / dar⸗ 

umb ſie jhn mit ſeiner kleinen anzahl Volcks verachtet / vnnd jhn 

mit ei⸗ 


Julij Ceſaris. * 


mit einer ſolchen vngeſtůme entgegẽ zogen / als ob ſie die gar freſſen / 


vñ mit den daͤnen zerꝛeiſſen woltẽ. Der Ceſar hat aber alle ding mit 

gůtem rath vñ vernunfft außgericht / vñ alſo mit einer angenom̃en 

foꝛcht hinderſich / an ein ſicher oꝛt vn platz gewichen / da jhren wenig 

füglich gegen jren vielen zůſtreiten voꝛtheil haben moͤchten / daſelbſt 

hat er ſein Lager befeſtet / vnnd den feinen damit ernſtlich befohlen / 

nicht zůſtreiten / hat damit die Gꝛaben noch tieffer gegꝛaben / vnd die 
Pfoꝛten des Lagers verſperꝛt / als ob ſie ſich faſt vdel foꝛchtend / auff 

daß ſie von feinden verachtet / vnd die kein oꝛdnung halten würden, . 

Als ſie alſo zerſtreuwet / on oꝛdnung geweſen / find ſie vom Ceſar ei⸗ 

lends vberfallen / vñ geſchlagẽ woꝛden. Dieſer Sieg hat jren viel voꝛ 

dem abfall verhindert / vñ geſtillet / darauff iſt er denfelbige Winter 
allenthalben hin vñ wider gezogẽ / vnd auff das aller ſchaͤrpffeſt vers Oy u 
bhuter / daß kein newerung vnder jhnen entſtuͤnd. Es ſind auch vnuer Cofar aber 
zoͤglich zů erſetzung der vmbgebrachten / jme dꝛey Legionen vo feine malen ge⸗ 
Ariegsuold gelihen / die dꝛitt hat er jenſeit dẽ Alpen on dem gebuͤrg . 
gemuſtert. Darnach begab ih dz weit hindan etlich mechtige Voͤl⸗ — . 
cker in geheim vñ neuwen dingẽ vnderſtůnden ſich zům Krieg zů ruͤ⸗ 
ſten / der ih dann mit groſſer macht erzeigt / dann der was mechtig 

viel Volcks / darzů faſt jung / ſtarck vñ freidige Menner / die verſam⸗ 

leten das Nriegßuolck allenthalben zůſammen / darzů brachten ſie 

auch groß Gůt zuwegen den Krieg zůfůren / vberkamẽ viel ſtarcker 

vnd mechtiger Stett / vnd Land/ darein man nit wol kom̃en moͤcht⸗ 

denn es waren die Waſſer vonn der Winterkaͤlte vberfroren Berg 

vnd Thalgantz verſchneiget / vnd alle Felder voll Eyß / Schnee vnd. 
Waſſer/alſo / daß man von tieffe des Schnees kein weg noch Sırafa; 

fen gebrauchẽ / vnd voꝛ den Möfern vnd Pfuͤtzen niergent außkom⸗ 

men moͤgen. Dieſe ding vermeint man / alle darzů gůt vnd dienſtlich 
ſein / daß der Ceſar nichts gegẽ den abgefallnen handle moͤcht / Dar⸗ Der baupt 
umb ſeind ſo viel deſter mehꝛ Voͤlcker abgefallen / vnder welchen die mann er⸗ 
Auerni vnnd Carmites / die fuͤrnembſten vnnd mechtigſten waren / cingeuto⸗ 
vnder denen war die oͤberſte Haupt mañiſchafft vnd gewalt Vercin⸗ 
gentoꝛix / zů geſtellt vnd befolhen / welches Vatter dann die Gallier 
voꝛzeiten / darumb daß er nach dem Roͤnigreich ſtellte / zum tod ver 
urtheilt gehabt. Dieſer jhr ober ſter Daupemann Vercingentoꝛix⸗ 

hat fein Kriegßuolck inn viel hauffen außgetheilt / vnnd einem jeden 

ſeinen ſonderen Hauptmann geben / damit alle gegne vnnd Land 

auff dem Waſſer der Arar gelegen jhm zůgezogen. Wann als jetzt 

jhren etlich zů Rom vnder den mechtigſten Buͤrgeren ſich wider den 


Ceſar zůſammen verpflichtet / herzen fie damit den Stetten in Gal⸗ 


lien oder Franckreich vrſach geben / ſich wider den Ceſarem zůſetzen. 
Vnd wo ſich das ein wenig lenger / biß inn den Burgerlichen Krieg 
verzogen vnnd begeben / ſo hett das dem Italier land nicht ein min⸗ bi Eims 
dern ſchꝛecken bracht / dann da das von den Cymbriſchen Teutſchen Ceheche 5 
vber zogen ward. 5 
Nach dẽ aber der Ceſar in allẽ Rriegßhendlẽ der aller er farneſt / 
darzů alle geſchickligkeit der zeit anzůfaſſen / vonn Natur gefi 855 
„ A geweſen / 
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geweſen / darumb ſo bald er dieſes abfalls innen woꝛden / hat er ſich 
weder ſchnee noch kalte verhinderẽ laſſen / vñ iſt alſo mit allẽ ſeinem 
Kriegßuolck in das Land vñ gegne kom̃en / da man nit gemeint / ſei⸗ 
ner Botten einer in der zeit dahin kom̃en moͤgen / vñ hat alſo den ab⸗ 
gefallnen jhre Felder vñ Guter verherge / jre Doͤꝛffer verbrennt / vnd 
jre Stett geſchleifft vñ plundert / darnach hat er die wider innpflicht 
vñ huldigung genom̃en / die ſich jren abfall reuwẽ lieſſen. Vnd ſtůnd 
auch nit ab / biß daß er die in dem Fuͤrſten oder Hertzogthumb Bur⸗ 
gund / die ſich des Rriegs gegen hm auch vnderzogen / wider vber⸗ 
wunden / die herren lich hienoꝛ der Römer brüder enañt / vñ waren 
auch bey jnen in groſſem werdt vñ ehren gehaltẽ⸗ ber die zeit hien⸗ 
gen ſie ſich denen an / die von den Roͤmern abſielen / vñ deßhalben des 
Cefars Rriegßuolck hefftig bekuͤmmert⸗ Darauff hat er ſein Heer 
inn der Lingonum Land gefuͤrth / auff daß er inn die Graffſchafft 
Bur gund kommen moͤcht / welche dann jhre freundtſchafft vnnd 
glauben an den Römern ſteiff vnnd redlich gehalten. Die ligen inn 
Gallia gegen Italien wertz / an dem end hadẽ jhn die feind mit groſ⸗ 
ſer macht vmbgeben / die hat er angriffen vnd mit der zeit vberwun 
den / wiewol es jhm in dem anfang nicht als gluͤcklich gieng / wann es 
haben jhm die Auerni ſein Schwert inn jhꝛem Tempel auffgehenckt / 
vnnd zeigen das fuͤr ein eroberte Beut an. Als der Ceſar ſolches 
nachfolgender zeit ſelbſt geſehen / hat er des gelacht / vnnd als ſeine 
freund befolhen / das hinweg zů thůn / hat der Ceſar das nit geſtat⸗ 
ten wollen / dann er hielt ſolches für ein Rirchen vnnd Geiſtlich gůt. 
Es ſeind aber jhren etwa viel mit ſampt jrem Oberſten Hauptmañ 
in die Statt Alexia / oder Alſetum geflohen / Vnd als der Cefar die⸗ 
ſelbig von hoͤhe vnd ſtercke wegen der Stattmauren / vnd das ſo ein 
groß Volck darinnen was / nit wol hofft zůgewinnen: So iſt er doch 
auß wendig noch in groͤſſern ſoꝛgen geſtanden / wañ es kamen dꝛey⸗ 
mal hundert tauſent Mann darfuͤr / ſie jn der belegerung zů ent⸗ 
Zu was ſchuͤtzen / auch ſo waren in der Statt nicht minder dann hundert vñ 
. ibentzig tauſent Mann. Daruon dem Ceſar ſo ein treffentlicher 
keit der Ee Krieg zů ſtůnd / daß er getrungen ward / zwo Mauren auff zůrich⸗ 
far ftünd. ten / die ein gegen der Statt / die ander gegẽ der feind zůkunfft / dañ 
wo die feind zů beiden ſeitten zůſamen kommen / ſo wirdt es vmb jhn 
den Ceſar gar auß vnnd geſchehen ſein Darumb hat er auch in dem 
Erreit / den er vor Alevia gethon / nicht on vrſach fo groſſen rům vñ 
lob erlangt / in dem er dann für war vielmehꝛ dann an keinem ande⸗ 
ren end ſein thewre Ritterliche kunheit vnnd mannheit er ſcheint ges 
habt. Das iſt aber freilich zům foͤꝛderſten zů ver wundern / daß die in 
der Statt nit haben wiſſen moͤgẽ / daß die Romer mit ſo viel tauſent 
Mannen geſtritten vnnd geſiegt / Auch haben die Romer ſelbſt / die 
der Mauren / ſo gegẽ der Statt auffgericht/ zů einer hůt zů veroꝛd⸗ 
net / nichts von dem Sieg wiſſen moͤgen / biß daß ſie die in der Statt 
hoͤꝛten ſchꝛeien vñ weinen / von den Weibern / die võ der Stattmau⸗ 
ren ſahen / wie die Römer Güldine vnd Silberne Schilt vñ Wapen⸗ 
röck mit Blůt beſpꝛengt / Deßgleichen der Gallier vñ Frantzoſen Ges 
zellt / vnd 


Julij Ceſaris. = 
zellt / vnd Silbergeſchir / als ein gewoñen Bent in Roͤmiſchem Räs 
ger tragen vnd führen. Dermaſſen iſt diſes fo treflich Heer ſo zeit⸗ 
lich gleich wie ein Traum vñ geſpenſt verfi chwunden / vergangen / vñ 
der mehꝛertheil erſchlagẽ worde. Dar auff habẽ ſich die in der Statt 
Alexia lagen noch viel ſchadens den ſie gethon vnd empfangen / leſt⸗ 
mals doch an den Ceſar ergeben / Auch ſo hat ſich der aller oͤberſt 
Hauptmañ vñ Herꝛ diß Rriegß / Vercingentoꝛix / in feine aller zier⸗ 
lichſten Ruͤriß on Harꝛniſch / von feinem Pferd / vnd dem C eſar zů⸗ 
fůß fallen verfůgt / der jhn zům Triumph in gefengnis halten laſſen, 


Wie fich der Ceſar vnd Pompeius widereinan⸗ 
der geruͤſt haben. 


den jenigen ſo er foͤꝛchtet / fürkommen. Vnd wie wol man meinet daß 
Pompeius der kein ſoꝛg trůge / ſo hat er den Ceſarem dermaſſen ver⸗ 
achtet / daß er vermeinet gar ein ringe ſach zůſein / den jenigen / den 
er inn fo hohen Stand vnnd gewalt gefuͤrdert / leichtlich widerumb 


Menſchlichen blůts / vnd todtſchlegen / entehꝛet vñ verunreinet / vn 
alſo die ſachen gantz verwegenlich vnd můtwillig außgericht. Vnnd 
hat darzwiſchẽ die Statt jres ordentliche Regiments gemangelt / vñ 
iſt hin vnnd wider gewaltzet / gleich wie ein Schiff ohn Růder. Deß⸗ 
halben dann die jenigen / ſo an vernunfft vnnd weißheit fuͤrtrof⸗ 
fen / vermeinten genůgſam vnnd zůgedulden ſein / wo auß dieſer 
fo vnſinnigen leuthen fuͤrnemmen / nichts ergers folgen e 
ann 
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dañ ein Monarch / einig Regiment oder Reyſerthumb. Etlich was 
ren vnder jhnen / die offentlich reden doꝛfften / daß man dem gemei⸗ 
nen nutz / inn keinen anderen weg zů hilff kommen / dann ſo man die 
herꝛſchung vnd Regiment / auff ein einige Perſon richten: vñ moͤcht 
man diſe artzeney / von dem aller gutigſten Artzet annem̃en / in dem 
ſie den groͤſten Pompeium anzeigen / vnd zůuerſtehen geben wolten. 
5 Der ſelbig hat aber ſolches mit den aller ſchoͤnſten woꝛtẽ abgeſchla⸗ 
Burger; gen: Aber nicht wenigers dar neben gehandlet / daß man jn zů einem 
imeiſter ge Dictatoꝛ vnd oͤberſten Meiſter wehlen ſolt. Dre andern aber / ſo mit 
weſen / An dem Cato geheleten / die trugen dem Rath fuͤr / daß man Pompeiũ 
vo der llert allein zů einem Burgermeiſter ſetzen / vmb willen / ſo er dieſen ge⸗ 
Sarge walt allein haben / würd er deſter minder mit gewalt nach dem Di⸗ 
mig. Glim. ctatoꝛ Ampt ſtellen. Auch waren jhren viel / die erkandten / daß man 
182. jh m fein zůgeſtellte Pꝛouintzen vnd Landſchafften / noch lenger bey 
handen laſſen Wann er hette zwo Pꝛouintzen inn feinem gewalt / 
nemlich Hiſpanien / vnnd das gantz Africam / die er durch feine Le⸗ 
gaten / vnnd Landuoͤgt verſahe. Auch ſo nam er alle jar auß der 
gemeinen Schatzkammer / tauſent Centner Silbers / zů vnderhal⸗ 
tung feines Rriegßuolcks. Darumb hat der Ceſar etlicher feiner 
freund gehn Rom geſchickt / das Burgermeiſterthumb in ſeinẽ na⸗ 
men zůbegeren / vnd daß man jhm die zeit ſeiner Pꝛouintzen auch er⸗ 

ſtrecken ſolt. 

Im anfang hat Pompeius darzů geſchwigen / Aber Marcellus 
vnnd LCentulus / die dem Ceſar on das feind waren / die haben ange⸗ 
fangen ſich dem zůwider fee: Dieſe begertẽ dc Ceſar allein ſchmach 
vnd (band zůzufuͤgen / vnd theten doch ſonſt nichts dz die noturfft 
erfoꝛderet. Vnnd nemlich als der Ceſar nit lang daruoꝛ / gen Cum 
in die Statt / in Gallia gelegen / Roͤmiſche Buͤrger vnnd Bawleuth 

€. Claudi eingeſetzt / da vnderſtůnden ſie jhm die zů entziehen. Vnnd als ſich 
us Mar⸗ begab / daß ein Decurio / einer vom Magiſtrat vnnd Rath von der⸗ 
4 us end ſelbigen Statt / gehn Rom kommen / iſt der auß befelch des Burger⸗ 
lus / Cruſte meiſters Marcelli / mit Růten außgeſchlagen / Der ſagt auch inſon⸗ 
lus / ſind ders / daß er hin ſollich zeichen darumb angehengt hett / daß er wißt 
Conſules daß er kein Roͤmiſcher Burger were / als der alſo traurig vnd vn⸗ 
geweſen. willig abſcheid genommen / hat er jhm geſagt: Er ſolt hingehn vnd 
Anno der n 2 N = 
att 7 ſolches dem Ceſar klagen vnnd anzeigen. Demnach hat der Ceſar 
der König die vberſchwenckliche groſſe Beut vnd Reichthumb / die er in Gal⸗ 
46. lia gewonnen vnnd erobert / vnder den Magiſtrat vnd Amptleuth 
Olim. 183. zů Rom verehꝛet / vnnd innſonderheit Curionem den Tribun / des 
4. Emull Ro miſchen Volcks / der in treflichen Schulden geſteckt / geloͤſet vnd 
us Paulus 8 ) £ 
vnd C. geledigt. Auch hat er dem Burgermeiſter Paulo tauſendt vnnd 
Claudius fuͤnff hundert Seſtertia geben / deren ein jeder vngefehꝛlich ſieben⸗ 
Marcel: tzig Pfenning gethan / daruon er das aller edelſte Gerichthauß auff 
9 dem gdarckt zů ehꝛen Suluie gebauwen hat / Da ſie ſich der ſachẽ der 
11 1 maſſen miteinander verglichen / hat ſich Pompeius beſoꝛgt / vñ deß⸗ 
König. halben mit ſeinen freunde offentlich gehandelt / vñ zůwegen bꝛacht / 
aso daß man jhn an des Ceſars ſtatt in Galliam e 215 er 
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die Legionen vnd Rriegsleuch/die er im zum Frantzoͤſiſchen Rrieg 
geliehẽ / wider abgefoꝛdert / die jm der Ceſar on verzug zůgeſchickt / 
vnd deren jeden in ſunders / mit zweyhundert vnd fuͤnfftzig Dꝛach⸗ 
mis vereeret / Das iſt vngefehrlich nach Roͤmiſcher wehrung ſo vil 
als ein halb Dich eines Guͤldens. Die andern aber / ſo diſe Rriegs⸗ ö 
leuth erfoꝛdert / vnd dem Pompeio zůbꝛacht / haben jhn mit vnnuͤ⸗ N 
tzer hoffnung verfuͤrt / vnd gantz nichts gůts vom Ceſar geſagt / da 
bey anzeigt / Wie des Ceſars Kriegsuold fo groͤßlich wol an jhm 
Pompeio were /vomb / Dieweil er vmb des neids willen / den er zů 
Kom im gemeinen nutz erlangt / gar kaum bey feine Regiment blie⸗ 
ben / Deßhalben moͤcht er alſo ein bereit Kriegsuolck bey einander 
haben. Denn ſo bald der Ceſar mit jhnen in Italien kommen / wuͤr⸗ Wie Pom⸗ 
den ſie jhn verlaſſen / vnnd jm Pompeio anhangen / ſo gar feind vnd peius ver⸗ 
abhold waren ſie dem Ceſar / von wegen ſeines ſtaͤtten Streidtens⸗ fürt wors 
vnd daß er auß foꝛcht des Roͤnigreichs zů begeren / in trefflichen ver den 
dacht kommen. Mit dieſen dingen iſt Pompeius fo gar er weicht 
als ob jhm gar nichts von noͤtten were / ſich zů foͤꝛchten / darumb er 
auch verlegen / ein einigs Heer zůuerſamlen / vnd ſtreußt ſich allein 
mit reden vnnd ſeinem vꝛtheilen wider den Ceſar / Das ſich doch der . 
Ceſar gar nichts jrꝛen ließ / ſonder ſchickt nicht wenigers feiner Cen⸗ un | 
turionen vnd Hauptleuthen einen gehn Rom / Do nun der voꝛ dem 
Rathoff ſtůnd / vnnd wol vernam / daß man dem Ceſar die zeit ſei⸗ 
ner Regierung nicht erſtrecken woͤllen / hat er auff ſein Schwerdts 
Knopff geſchlagen / vñ geſagt. Diß wirt jhm ſolches wol erſtrecken. ö 
Jedoch ſo hat des Ceſars begeren gantz ein loͤbliches vnd billi⸗ 
ches anſehen gehabt / denn er erbott ſich frey / wo Pompeius vonn 
den Waffen vnnd feiner Kriegsruͤſtung abſtehn / fo wolt er fein 
Kriegsuolck auch gern fahꝛen laſſen / vnnd den Rath frey zwiſchen 
jhnen erkennen / vnd alles geſchehen laſſen / was eim gůten Buͤrger 
jhnen beider ſeits billich wider fahꝛen ſolt. 
Diß bedaucht jn aber nicht billich ſein / dz man jm fein Rriegs⸗ 
uolck entziehen / vnd Pompeium damit ſtercken ſolt / Die weil das ein 
den Tyrannen verdacht macht / vnd das ander den Tyrañen handt 
habt vnd beſtettiget. Diß hat der obgenannt Curio gegen dem ges 
meinen Volck eröffnet vnd bezeuget / daß fie denn mit groͤſſerem luſt 
vnd wollgefallen gehoͤꝛet / vnd alſo Gruͤne Krentz vnd Blůmen zů 
jhm gewoꝛffen / als ʒů eim ſieghafften Rempffer. Darnach hat der 
Ceſar dieſer handlung halben / auch ſeine Bꝛieff gehn Rom geſchi⸗ 
cket / die Antonius der Tribun des Volcks / voꝛ der gantzen Gemein 
eröffnet. Es hat aber Scipio der Schweher Pompeij / im Rath diß 
vꝛtheil geben / Wo der Ceſar auff ein beſtimpten tag / ſein Rriegs⸗ 
uolck nicht fahꝛen laſſen / wolt jhn der Rath alßdenn für ein Feind 
achten. Da nun der Buͤrgermeiſter vmbfragte / ob es auch gůt we⸗ 
re / das Pompeius ſein Kriegsuolck fahꝛen lieſſe / dem fielen jhren . man 
wenig zů / Da man aber fraget / ob der Ceſar ſein Heer fahꝛen laſſen 1 8 8 | 
ſolt / da verwilgeten fiealldarein/ außgenom̃en jhren gar weniger. ber hielt. 
Da aber Antonius begeret / daß ſie zů beiden ſeiten / jhres gewalts 
C abſtehn 
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abſtehen ſolten / diſes gefiel jhnen allen wol. Jedoch ſo hat der ge⸗ 
dacht Scipio / vnnd auch Lentulus der B uͤrgermeiſter / noch vnge⸗ 
ſtůmer darwider geſchꝛien⸗ gehandlet vnnd geſagt / man muͤßt ge⸗ 
gen einem Rauber nicht mit den ſtim̃en / ſonder mit dem Schwerdt 
handlen / darmit kam der Rath von einnander. Dar nach aber be⸗ 
gab ſichs / vmb der innwendigen empoͤꝛung willen haben jhrer ett⸗ 
50 liche gantz traurige vnd ſchlechte Nleider angethon / vnnd des Ce⸗ 
reich Bag: ſars Bꝛieff vberantwoꝛt / die denn gnůg zimlich ſtůnden: Wenn er 
na vñ Dal begert darinn / daß man jhm allein Galllam / jetzunder Frauckreich / 
matien. Eſſalpinam / hie dißſeit an den Alpen gelegen / vnnd die gegne Illy 
ricum / allein mit zweien Legionen / in halten laſſen ſolt⸗ biß daß er 
zum andern mal / vmb das Buͤrgermeiſter ampt bettẽ moͤcht. Auch 
Wie Inte: hat ſich der Oꝛator Cicero / der erſt kuͤrtzlich wider auß Cicilia kom⸗ 
mins vnnd men / dar zwiſchen geuͤbet / jhr beider ſeit Freund zůuerſuͤnen / vnnd 
— — den Pompetum zůͤbeguͤttigen vnd wiewol er ſonſt in allen dingen 
wille / auß wilfoꝛt / hat er doch dem Ceſar kein Heer geſtattẽ noch zuͤlaſſen woͤl 
der Statt len. Auch hat der Cicero des Ceſars Freund dahin bꝛacht vnnd ver⸗ 
Rom vers moͤgt / daß fie fich der voꝛgedachten Pꝛouintzen / genuͤgẽ laſſen / doch 
tribẽ ſind. das man jhm allein ſechßtauſend Mann vmb fridens vnd freundt⸗ 
ſchafft willen / zůlaſſen Vnnd als ſich ſchon Pompeius des bere⸗ 
den laſſen / wolten doch die jhenen / die dem Bur ger meiſter Lentu⸗ 
lo anhiengen / ſolches nicht geſtatten: vnd haben den gedachten An⸗ 
tonium vnnd Curionem / mit gewalt auß dem Rathoff / dar zů mit 
groſſer ſchmach vnnd ſchand / auß der Statt vertrieben / woͤlches 
denn dem Ceſar die aller ſchoͤnſte vꝛſach / vnnd aller ehꝛlichſte bewe⸗ 
gung geweſen / darmit er das gemüt ſeiner Ritter entzünden / vnd 
a reitzen möcht ͤda er die aller ehꝛlichſten vnnd lblichſten Maͤnner⸗ 
ae der Statt Rom / in ſo ellenden Rnechts kleidern / anzeiget / auff 
nem Seer einem gedingten Wagen / jhren feinden kaum entrunnen fein. Ders 
inGalliam alſo hatten ſie in Rnechts vnnd Pauren Kleidern verboꝛgenlich / 
geſchickt. auß foꝛcht auß der Statt Rom entwichen muͤſſen. 
Der ʒeit waren bey dem Ceſar nicht vil mehꝛ denn dꝛeyhundert 
Reiſiger Pferdt / vnd auff fuͤnff tauſent Mann zů fůß: Jedoch hat 
er jhrettlche geſchicket / jhm fein Rriegsuolck / jhenſeit den Alpen 
her / hm auch zůzubꝛingen. Vnnd dieweil er wol vermeinet / das 
er im anfang nicht ſo vil Volcks zů haben nottuͤrfftig / ſonder die 
ſach vil mehr mit forcht / durſtigem gem ůt / vnnd der ſchnellen zeit / 
außrichten / muͤſt lie vor allem angriff / mit foꝛcht vnnd ſchꝛecken die 
ſach anrichten. Darumb hat er ettlicher feiner Rottmeiſter vnnd 
Hauptleut / abgefertiget / daß ſie die Statt Ariminum / die auſſer⸗ 
halb Franckreych lag / mit liſten einnemen: die hetten nun nichts bey 
jhnen / denn jhꝛe Daͤgen / vnnd Schwerdter / denen befalhe er / ſol⸗ 
ches in aller ſtille auß zůrichten / vnd niemands zů toͤdten. Darmit 
befalhe er Hoꝛtenſto das Rriegsuolck zůfuͤren / vnnd hielt er offen⸗ 
barliche Schimpffſpil / mit Thurnieren vnd Fechtſchuͤlen. Auff den 
abendt fuͤgt er ſich zů ſeinen Tiſchgenoſſen / in ſeinen Gemach / vnnd 
bliebe auch darinnen. 
Da er 
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Da er nun ein wenig nach dem Eſſen gerůhwete / vnnd es jetz 

tieff in die nacht geweſen / iſt er auffgeſtanden / vnnd hat ettliche 
ſeiner gůter Freund gantz freundtlich angeſpꝛochen / vnd gebetten / 
ſein des Ends zůwarten / ſo wolt er bald wider bey jhnen ſein / den 
andern hat er geſagt / daß ſie ihm durch andere weg nachfolgen ſol⸗ 
ten / vnnd iſt er auff einen gedingten Roll vnnd Lohnwagen ge⸗ 5 U 
ſeſſen / hat ſich einen andern weg fuͤhꝛen laſſen / Demnach hat er 
einen Hacken geſchlagen / vnnd iſt auch den naͤchſten auff Arimi⸗ 
nium zůgezogen: Vnnd als er zum . Rubicon kame / der 
das inner Franckreych von dem Italier Landt abſundert / wie or 
ben geſagt / Da bedacht er bey jhmfelbs / was groſſer vnnd tref 
1 — ſachen er fuͤrgenom̃en vnd vnterſtanden / darumb er ſtill ge 

alten / vnnd ettwan lang die fach ſtillſchweigend bey jhm ſelbs bes 
tracht / vnnd ſein gemuͤt hin vnnd wider gewaltzt / vnnd alſo vil 
raͤth vnnd anſchleg in jhm ſelbs geaͤndert / vnnd aller handt mit ſei⸗ 
nen beyſtehenden Freunden geredt / vnter denen Aſinius Pollio Aſinins 
auch einer war. In dem er zů foꝛderſt gedacht / wo er vber das Pollio. 
Waſſer ziehen / würde er vil Leuten groß vnrůw vnnd arbeit ſchaf 
fen / vnd man wuͤrde auch vil vonn jhm reden vnnd ſagen. Doch 
hat er zů letſt mit ettwas vngeſtuͤmmen gemuͤt / als ob er von den a 
kuͤnfftigen gedancken erledigt ( gleich wie die ettwas namhaffts wa 
gemgelage:Der one iſt gewoꝛffen / es hat ſchon geprettet / iſt 
darmit vber das Waſſer zogen / iſt alſo vor tag gehn Ariminum 
kommen / vnnd hatt die Statt eingenommen. In der nechſten 
nacht darnach / iſt jhm ein ſeltzamer Traum fuͤrkommen / denn 
I was nicht anders / denn wie er mit feiner eigenen Mutter vn⸗ 

illicher weiß zů ſchaffen hette. So bald er die Statt Arimino einge 
nommen / vnnd jetz die Posten des Kriegs auffem Waſſer vnnd zů 
Land auffgeſperꝛt / alle oꝛt vnd end diſer Pꝛouintz in ein vngeſtuͤm 
weſen / vnd die Vaͤtterlichen Geſetz zerſtoͤrꝛt / da ward Mann vnd 
Weib nicht anders mit foꝛcht durchſchlagen / vnnd allenthalben in 
Italien herumb zogen / als ob ſie mit jhꝛen Stetten vnnd gantzen 
wohnungen hin vnd wider flucht ſůchten. Es fluhen je die nechſten 
der Statt Rom zů / gleich wie ein vngeſtuͤm Waſſer / ſie kondten den 
obern nicht leichtlich gehoꝛſamen / noch mit einicher vernunfft hin⸗ 
derhalten werden / vnnd felet wenig / die Statt Rom were in diſer 
vngeſtůmmen empoͤꝛung vnd auffebür gar zerſtoͤrꝛet vnd zů grund 
gangen. Denn vnter jhnen waren vil widerſpennige ſinn vnd mei⸗ 
nung vnd faſt vngeſtuͤme bewegungen an allen oꝛten. 

Auch waren die nicht wol zůfriden / denen des Ceſars ankunfft 

wol gefiel / ſonder haben der jhenen / die fie ſahen mit foꝛcht vnnd 
ſchꝛecken durchſchlagen vnnd bekuͤmmert / erſt freuenlichen darzů 
geſpottet / vnnd alſo in diſen dingen vil zanck vnd haders erzeigt. 

Vnnd nach dem auch Pompeius für ſich ſelbs gantz erſtummet 
vnnd erſchꝛocken geweſen / iſt er mit jhꝛer vil vnnd mancherley re⸗ 
den noch mehꝛ bekuͤm̃ert / denn ſie ſagten er ſolte billich darum̃ ſein 
ſtraff nemen / daß er den Ceſar ſo mechtig e N m 
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ſelbs / vnnd den gemeinen nutz / die andern haben jhn noch grim⸗ 
mer geſcholten. Darumb als der Ceſar für ſich ſelbs fo vil billi⸗ 
cher mittel fuͤrgeſchlagen / vnnd CLentulus die nicht annemen woͤl⸗ 
len / daß er denſelbigen Lentulum feines vnbillichẽ fuͤrnemens nicht 
wi abgewendet. Darauff ſaget auch Faonius zů jhm / jetz were zeit 
Be daß man das erdꝛeich mit den Fuͤſſen zerſcherꝛet / wenn er hatt hie⸗ 
— lerden uoꝛ / vmb des willen / daß er den Vaͤttern alle ſoꝛg vnnd angſt des 
möffen. Kriegs außneme / mit ettwas hochmůts in dem Rath offentlich 
geredet / wenn ich auff das erdꝛeich mit einem füß ſcharꝛen / wuͤrde 
ich das gantz Italien mit Heeres krafft erfüllen. Vnnd wiewol 
der zeit Pompeius vil mehꝛ Kriegs uolck bey jhme / denn der Ce⸗ 
far gehabt / fo hat jhm doch niemandts feiner Räch noch anſchleg / 
frey gebꝛauchen laſſen. Deßhalben / als allenthalben her / vil vn 
warhafftiger maͤren vnd geſchꝛey kamen / vnnd viel foꝛcht einffel / 
gleich als ob ſchon jetz alle ding mit Krieg erfuͤllet vnnd vberfal⸗ 
Wie Dom: len were / da hat er mit gewalt weichen muͤſſen. Darumb er 
peius vnd jhm fuͤr ſatzte / des vngeſtuͤmmen lebens vnd weſens / zůerkuͤndi⸗ 
— — gen vnnd zůerfaren / Iſt darmit auß der Statt Rom gewichen / 
Fe vnnd dem Rath befolhen / jhme nachzůuolgen. Es ſolt auch gar 
Marcell niemandts darinnen bleiben / dem des Vatterlandts freiheit lieber 
vnd L. Len were / denn die Tyranniſche herꝛſchung. Darauff haben ſich die 
tulus Cru. Bůrgermeiſter ſelbs auch in der flucht daruon gemacht / vnnd fuͤr⸗ 
3 hin (wie denn die gewonheit was) denn Goͤttern weder Gebett noch 
Rom geflo Opffer vollbꝛacht. Auch haben ſonſt vil des Raths / herꝛliche Maͤn⸗ 
ben ſind. ner / vil gůts / was jhnen lieb war / zů jhnen genommen / vnnd ſind 
auch auß der Statt hinweg geflohen. Auch ſind ettliche die doch 
auff des Ceſars Parthey vnd des ſchꝛeckens vntheilhafftig waren / 
dermaſſen erſchꝛocken / daß fie auch mit den andern auß der Statt 

gezogen find, 

In dem denn die Statt Rom ſo gar ein erbermbkliches anſe⸗ 
hen vber kam / Dieweil die verlaſſnen in ſo truͤbſeliger zeit / on Regi 
ment / gleich wie ein Schiff ohn einen Patron faren / hin vnnd her 
ſchwanckten vnd alle zeit gedachte fie wurden zůgrundt gehen / da⸗ 
rauß begab ſich ſo gar ein erbermklicher abſcheidt. Jedoch / ſo ha⸗ 
ben ſie ihre flucht vnd ellendt / in der gegenwertigkeit Pompei / für 
jhꝛe Vaͤtterliche wohnung geachtet / vnd die Statt Rom nicht an⸗ 
ders denn ein Neerlaͤger geachtet / vnd verlaſſen. Der zeit iſt La⸗ 
bienus / der des Ceſars ſonderlicher Freundt / dar zů in Franckreych 

Wie Labie fein Cegat geweſen / darinnen hat er vil Ritterlicher ſachen außge⸗ 
nus vonn richtet / von jhm abfluͤchtig woꝛden / vnnd iſt auff des Pompeij Par 
dem Cofar they gefallen / Da diſes der Ceſar erfaren / hat er jhm fein Gelt vnd 
abgefelle. gůt alles frey nachgeſchicket. Demnach hat der Ceſar die Statt 
Coꝛphinium angriffen / die denn Domitius jhr Stattuogt / mit ei⸗ 

nem zůſatz von zwentzig Rotten innhielt / den hat er darinneh be⸗ 
laͤgeret. Do nun Domitius kein hoffnung hette zů ſiegen / da beredt 

er feinen Diener einen / der ein Artzet was / das er jhm gifft bereitet 

zů trincken. So bald er dz getrun cken / hat jn ſolches gerewẽ: Deñ er 

gedacht 
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gedacht erſt / wie der Ceſar gegen den gefangnen Feinden ſo guͤtig 
were / darumb er ſich ſeines vnbedachten fuͤrnemens / gantz vbel ge 
haben. In dem aber / hat jhn fein Artzet getroͤſt vnnd geſpꝛochen / 
daß er kein toͤdtlichſ / ſondern allein nur einſſchlaͤfliches getrenck ein⸗ 
genommen habe / Do iſt er widerumb froͤlich woꝛden / vnnd ſich da⸗ 
rauff zum Ceſar verfuͤget / der hat jhn getroͤſtet / deßhalben iſt er 
er von jhm / zů Pompeio kommen. Als aber diſe maͤr gehn Rom 
kam / iſt jederman erfreuwet / vnd jhre ettliche bewegt woꝛden / auß 
der flucht widerumh gehn Rom zůziehen. Vnnd als aber der Ceſar 
des Domitij Rotten angenommen hatte / desgleichen auch viel 
andere Kriegsleuth mehr / die in Pompeij namen allenthalben 
in den Stetten in Italien auffenthalten wuͤrdẽ / Iſt er darmit groͤß 
lichen geſt erckt woꝛden / daß er billich zů föschten was / Deßhalben 
nam er fuͤr / er wolte dem Pompeio nachzichen / der des Kriegs vn 
fal nicht hat woͤllen erwarten / vnd ſich flüchtig gehn Bꝛunduſium 
gemachet / Von dannen hat er die Buͤrgermeiſter mit ſampt dem 
Kriegsuolck voꝛanhin vber Meer gehn Byꝛachium geſchickt / vnnd 
gleich darnach als er vernam / wie der Ceſar gegen jm daher zůge / 
da fir er auch hinweg / Wie denn ſolches in ſeinen geſchichten gnůg⸗ } 
ſamlich vnd vnterſcheidlich angezeiget iſt. In dem begeret er jhm 
gleich nachzůeilen / er ward aber auß groſſem mangel der Schiff / 
verhindert / da iſt er auff Rom zů gezogen / Alſo innerhalb ſechtzig 
tagen / alſo hatt er innerhalb ſechtzig tagen / das gantz Italien / on 
alles Blůtuergieſſen / in ſeinen gewalt bꝛacht. Zů dem fand er einen 
frid ſamen ſtand / in maſſen er verhofft / daſelbſt waren noch vil 
Ratsherꝛen / An dieſelbige thet der Ceſar gantz ein guͤttige buͤrger 
liche rede / darinnen er ſie auff zimliche mittel begert / vmb des fri⸗ 
dens willen / daß fie jre Bottſchafft an Pompeium ſchickten. In dem 
jhm doch niemands hat folgen woͤllen / entweders darumb / daß ſie 
ſich voꝛ dem Pompeio entſatzten / daß ſie von jhm abgewichen wa⸗ 
ren / oder dz ſie nicht meintẽ / daß dẽ Ceſar ernſt were / wiewol er gar 
vil zierlicher woꝛten fuͤrgeben. Vnd als er demnach ſich vnterſtan⸗ 
den auß der Schatzkamer Gelt zůnemen / hat jnen Metellus ein Tri 
bun des gemeinen Volcks vnterſtanden / daran zůuerhindern / vnd 
jm die Geſatz fuͤrgehalten / dem antwoꝛtet der Ceſar / man kan nicht 
zů einer zeit Waffen vnnd Geſatz bꝛauchen. Dieweil du aber jetz di⸗ Waffen vñ 
ſes ſehen vnd nicht leiden / magſt du wol zů diſer zeit abſtehn / denn Geſetzſind 
dein freuenliche red / darff keines Kriegs / So wir vns aber der fach nit zů einer 
gůttlich vertragen / vnnd von den Waffen sis beiden ſeiten abſtehn / % sübzau 
denn fo kom vnnd erzeig dich zů einen Patronen des Roͤmiſchen 
Volcks. Diſes red ich mit dir in abſtand meines Rechtens / denn wo 
ich dich ſonſt mit andern meinen widerſechern fahen / ſo wuͤrdẽ jr all 
wie dz kũdtlich iſt / mir zůgehoͤꝛig ſein / als er diſes geredt / hat er ſich 
zů den Thuͤrẽ der Schatzkamer verfügt / Da nun kein Schlüffel vor 
handẽ war / ſind die Schloſſer beruͤfft woꝛden / vñ jnen befolhen diß ö 
Schloß auffzůbꝛechen. In dem aber Metellus durch lob vnd anwei 
fung ettlicher / nachmals dem widerſtrebt. Darauff der Ceſar jhme 

ö C ij droͤuwet 
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droͤuwet zů toͤdten / wo er nicht abſtuͤnd / vnnd geſagt: Weiſtu nicht 
du Juͤngling daß mir ſolches eben als leicht iſt zůthůn / als zů reden. 
Von diſer rede ward Metellus erſchꝛeckt vnnd iſt abtretten / damit 
ward alle bereitſchafft zum Krieg dargeben. Zum erſten hat er 
feinen zug in Hiſpanien than / auff daß er da danen des Pompei 
Legaten Afranium vnnd Varronem vertreiben / auch derſelbigen 
Rriegsuolck ſampt den inhabenden Pꝛouintzen in feine gewalt bꝛin 
gen / vnnd fo er alſo keinen Feind zů ruck verlaſſen / daß er alßdenn 
Pompeio ficher nacheilen möchte. Darinn iſt er in vil gefehꝛlichkeit 
eines leibs vnnd lebens kommen / vnnd wie wol ſein Heer groſſen 
hunger gelitten / hat er dochſnicht ehe abſtehen woͤllen / biß er de Fein 
den nachgehengt / zum ſtreidt erfoꝛdert / vm̃legert vñ alles Kriegs 
SiferZfin uolct in ſeinen gewalt bꝛecht vnnd auffgenommen. Doch haben ſich 
ric iſt erſt die auptleut mit der flucht daruon gemacht / vnnd zů Pompeio 
lich mit de ver fuͤget. Da nun der Ceſar auß Hiſpanien wider gehn Rom kom⸗ 
geſar zum men / iſt er von feinem Schweher Pıfo gebetten woꝛden / daß er ſeine 
Bürgers Bottſchafft vmb einen friden zů dem Pompeio ſchicken / vnnd als 
zer: % jhm der Ceſar darin gern wilfaren / wolt Iſanricus der ander Buͤr 
a germeiſter das nicht zůlaſſen / Darauff ward der Ceſar vom Rath 
zů einem Dicratoꝛ erkennt / der hat die vertribnen Bürger wider 
auffgenommen / die jhenen aber die bey Sylla zeiten in das elend er⸗ 
kennt vnd vertriben waren / deren Rinder hat er wider zit den Ee⸗ 
Der Ceſar renaͤmptern kommen laſſen. In dem hat er den Wuͤcherrn ein 
iſt võ Rach theil genieß abſtrickt / vnnd damit ein groſſen laſt abgeſtellt / vnnd 
zů eim Dic als er die ding gantz nach der Bürger gefallen außgerichtet / hatt 
(ent Anm er damit das Bictatoꝛ Ampt vbergeben / vnd fich ſelbs mit ſampt 
der Start P. Seruilio Iſanrico zum Buͤrgermeiſter geſetzt. Darnach hat 
705. Kö, er ſich wider zů feinem Heer gewendet / die vbrigen Kriegsrotten / 
nig 4911. vnterwegen hinder jhm verlaſſen / vnnd jhm erwoͤlet ſechs hundert 
Olim. 183. zů Roſſz vnnd fuͤnff Legionen / Der zeit ſtůnd die Winterzeit zů / 
vnd der Monat December / der von den Athenienſern Poſideon ge 

nennet wirt. 

Vnnd als er die Joniſche Meerſchoß vber faren iſt / hat er die 
beiden Stett Noricum vnnd Apolloniam eingenom̃en. Darnach 
hat er die Schiff wider gehn Bꝛunduſium geſchicket / dz vberig ſein 
Kriegsuolck auch vber zůfuͤren / die denn vnterwegen die hinder⸗ 
ſten geweſen / diſe haben vnterwegen dem Ceſar vbel geredt / daß 
er ſie mit jhren ſo alten ſchwachen außgemergelten leiben / in ſo vi⸗ 
len Kriegen / mat vnnd hellig gemacht / vnnd geſagt: Wenn wil 
vns diſer Mann ein mahl růw vnnd sit friden laſſen! Er ſchleiffet 
vns in aller arbeit nicht anders vmb / gleich als ob wir vngezemp⸗ 
te vnnd vnſterbliche Leut weren. Die Huͤfft ſeind mit wunden ges 
ſchwecht: Was růw vnnd friden haben vnſere Bꝛuͤſt vmd Schilt 
in fo langer zeit gehabt! Ran der Ceſar nicht auch ſelbs warne⸗ 
men / wie er vber toͤdtliche Leuth herꝛſchet / vnnd daß wir vonn 
wegen der Wunden / dem todt vnnd allem ſchmertzen vnterworf⸗ 
fen. Jetzt in den Winterlichen tagen / ſo die Wind das Meer gantz 

vnge⸗ 
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vngeſtuͤͤm machen / des doch Gott ſelbs ſchonet / ſo vnterſtehet der 
Ceſar den Feinden vber das wuͤtend Meer nachzůeilen / vnd ſich of⸗ 
fenbarlich in angſt vnnd not zů wagen / nicht anderſt denn als ob 
er von den Feinden gejagt wuͤrde. Als ſie diß vnterwegen geredt / 
haben fie ſich langſam gehn Bꝛunduſium verfüger / vnnd als fie 
dahin kamen / befunden ſie daß der Ceſar ſchon daruon gefaren / da 1 f 
rauff ſie gleich jhr ſinn vnnd meinung geaͤndert / vnnd geſagt / ſie 
füren vbel an jhrem Haͤuptmann / vnnd wurden ſchuͤldig vnd feldt⸗ 
flüchtig an jhm / ſchůldigeten alſo jhre Rottmeiſter daß ſie die nicht 
vnterwegen ſchneller triben hetten zů ziehen. Setzeten ſich alſo 
vmb Bꝛunduſtum auff die hohen Buͤhel / vnnd beſahen / denn das 
Meer / denn das Landt darumb / ob doch jhenen her ettliche Schiff } 
kamen / darinn fie zů jhrem theuren Cefar faren möchten, N f 


In dem nun der Ceſar zů Apolonia ſtill lag / vnnd wol ſa⸗ 
he / daß er nicht genůg Leuth hette ein Schlacht zů liffern / vnnd 
daß jhm die auß Italien auch langſam nachuolgeten / vnnd dar⸗ 
mit in groſſen aͤngſten vnnd not ſtecket / da vntername er ſich ei⸗ 
ner treffenlichen vnnd ſchedlichenn ſache / Nemlich / Dieweil die » 
Feindt mit fo treffenlichen Schiffheeren / vnnd das Meer allen⸗ ö 
thalben mit gewalt innen hielten / da hat er ſich / vnwiſſent me⸗ 
nigklichs / in ein klein Schiffllin geſetzet / das nicht mehꝛ denn zwoͤl 
Růder gehebt / vnnd jhm fuͤrgenommen / auff Brundufium zů 
zufaren. Darumb iſt er in der nacht heimlich vnnd ſtill in Rnechts ö 
Kleidern in das Schiff geſeſſen / vnnd auff dem Waſſer / An⸗ 
nius genannt / biß in das Meer kommen / welches Waſſer denn Ne 
gewohnlichen vonn den Winden / vmb die Merten zeit / vberſich ;* pr: 
triben / aber beim außgang gantz ſtill in das Meer fleuſſet. gefahr be⸗ 
geben hat. 
Eben in der ſelbigen nacht / iſt vonn dem Meer ein hefftiger 
Wind entſtanden / Daher die krafft der anderen Wind erleget. 
Nach dem aber das Waſſer / ſich wider diſe vngeſtuͤmme ſturm⸗ 
wind / hefftig gefloſſen / vnnd ſich deßhalben ein groß ſauſen vnd 
u erhebt / vnnd daruon vil Waͤllen vnnd Würbel entſtan⸗ 
en ſind. Darumb denn der Patron des Schiffs / als er kein 
hoffnung mehr het diſe Sturmwind zůuͤberkommen / gedacht er 
denen hinderſich zůent weichen / darumb er den Schiffleuten be⸗ 
folhen / ſich widerumb zů wenden. 
So bald der Ceſar des wargenoñen / hat er ſich dẽ Patron zůer⸗ 
keñen geben / darmit jm ſeine rechte Hand erwuͤſcht / als er ſich ob ſei 
nem angeſchauwen entſetzt / vnnd geſagt / far für du Edler Schiff- 
mann / far für / biß keck / vnd fuͤrchte dich gar nichts / denn du fuͤ⸗ 
pe den Ceſar ſelbs / vnnd iſt auch deßſelbigen gluͤcks dein Mit⸗ 
efehrt. N 
; Da das die Riemen sicher gehoͤꝛt / haben ſie alles vngewitters ver 
geſſen / vnnd des waſſers vnnd waͤllen vngeſtuͤme vnterſtanden | 
mit gewalt zů vberwinden. Da ſie nun ſolches gantz vergebenlich 
iii vnter⸗ 
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vnterſtanden / vnd deßhalben der Ceſar am außgang des Waſſers 
mit groſſen waͤllen vnd Waſſer vberſchuͤttet / iſt zů letſt wider feinen 
willen / dem Schiffpatron zůgelaſſen / wider hinder ſich dem ungez 
witter sit entweichen. 

Dar nach als er widerumb zů den feinen kom̃en / iſt jhm vil klag 
vnd traurigs anbꝛingen von feinen Kriegsleuthen begegnet / daß 
fie in groſſen aͤngſten vnd noten ſtůnden / wo er nicht meint mit jnẽ 
allein zůgeſigen / Auch ſolt der jn abziehendẽ vnfal dermaſſen bewe⸗ 
gen / vnd ſich kuͤmern laſſen / dz er in die zůkuͤnſttigen deſter minder 
vertrauwen ſetzen doͤꝛfft. Dar zwiſchen hat jm Antonius ſein ander 
Kriegsuolck von Bꝛunduſio her vber Meer gefůrt / dauon hat der 
Ceſar noch mer hertz gefaßt / vnd den Pompeium zum ſtreit gefoꝛ⸗ 
dert / der ſich denn gar an ein bequemlich oꝛt gelaͤgeret / daher er deñ 
von allen oꝛten her vom Meer vñ dem Lande alle noturfft haben 
mochte. Im anfang aber hat ſich der Ceſar mit Pꝛouiant wol leiden 
moͤgen / darnach aber iſt jhm ein groſſer abgang an ſpeiß begegnet. 

1 Dar wuͤſchen haben ſeine Ariegsleut ettliche Wurtzeln funden / die 

(ars Volek fie außgegraben vnd mit milch gekocht / vnd geeſſen haben. Zů zeit⸗ 

Wuͤrtzeln den haben die Feind jhnen am fuͤrlauffen Bꝛot in jhr Lager geworf⸗ 

geeſſen vi fen / zů denen fie ſagten / die weil das Erdveich die fruͤcht tregt / wuͤr⸗ 

ihren hun den ſie :hꝛen Haͤuptmann / auch Pompeium zů belägern nicht ver⸗ 

ger dauut laſſen. Diſer reden vnd auch des Bꝛots halben hat Pompeius jhnen 

— ha ver botten niemands nichts dauon zůſagen / damit der ſeinen jhr ge 

muͤt nicht geſchmecht wuͤrde / die der Feind vnmaͤſſige gedult vnnd 

verharꝛen nicht entſetzen moͤchten. Es geſchahen alle tag voꝛ des 

Pompey Laͤger ettliche anleuff vnnd ſcharmuͤtzel / darinn alle zeit 

der Ceſar oblag / außgenomen einmal / da denn die ſeinen der meh⸗ 

rertheil in die flucht bꝛacht / daß er in die hoͤchſt angſt kam / alſo daß 

er gar nahe ſein gantzes Heer als verloꝛen hette / Denn wenn der 

Pompeius mit der oꝛdnũg daher zoge / mocht jn niemands beſtehn / 

die Graͤben wur den mit todten Coͤꝛpern erfuͤllet / ettliche voꝛ dem 

Laͤger in der flucht erſchlagen / Denen iſt der Ceſar entgegẽ gelauf⸗ 

fen / vnd hat ſich vnterſtanden die flucht in die Feind zůwenden / er 

mochte aber dz nicht zůwegen bꝛingen / auch hatte er die Faͤndlin er⸗ 

wuͤſcht / die feine Fendꝛich vo jnẽ gewoꝛffen / dauno find deñ zz. Send⸗ 

lin in der Feind hend kom̃en / vñ hette nicht vil gefelt / er wer auch er⸗ 

ſchlagẽ woꝛdẽ. Deñ als in gar ein gerader Mañ der nebẽ jm ſtůnd / 

võ der flucht erhaltẽ / vñ jn mit der Hand erwuͤſcht / vñ gegẽ den fein 

dẽ richtẽ woͤllẽ / hat jn der auß groſſem ſchieckẽ vñ foꝛcht ſelbs beſche 

digen woͤllẽ. Jedoch hat ſein Schiltknecht de ſtreich empfangẽ vñ ab 

Wie der ce gewendet / vñ jm damit ſein achſel verwundt. Vñ ſeind ſeine ſachen 

ſar gar nah in ein ſolchen zweiffel kommen / da der Pompeius diſer ſachen nicht 

von Pom nach dꝛuckt / vnd der Ceſar gegen ſeinem Caͤger zog / ſpꝛach er: Auff 
peio gar v/ | - ne >. 5 > 

ber wundt diſen tag iſt der ſieg in der Feind Hend geſtanden / wo er ſich des het 

vnnd hatt bꝛauchen woͤllen / dar nach iſt er in fein Felt gegangen / vnnd hat ſich 
wol zz. Fen nider gelegt / da er denn gantz ein traurige nacht gehabt. 

lin verloꝛẽ. In dem er aber acht nam / wie er fo ein vnloͤbliche reiß vnnd 

Krieg 


SR 
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Krieg fuͤret / das die aller fruchtbarſten Land vnnd Stett in Mas 
cedonien vnnd Theſſalien / von den Feinden gebꝛaucht / vnd ſie auch 
das Meer allenthalben mit jhren Schiffherꝛen in jhrem gewalt hiel 
ten / vnd er auff dem Meer geſtaden ſo muͤſſig lag / daß er wol mehꝛ 
von Feinden beſeſſen vnd belaͤgert wer / mit vnd in mangel aller no⸗ 
turfft / mehr denn daß er mit den Waffen andere belagert. 


Darumb vnd dieweil er an aller noturfft fo groſſen mangel 
gelitten /hat er fein Heer wider den obgemelten Scipionem gefürr/ 
den er vernom̃en har / in Macedonien zů ziehen. Den alſo vermeins 
er den Pompeium von dem Meer hinweg auß ſeinẽ voꝛtheil zůbꝛin⸗ 
gen / dz er fein Heer nicht ſo wol fpeifen / oder fo er feinen Schweher 
Scipionem verlaſſen / daß er alßdenn / denn ſelbigen on huͤlff deſter 
baß vberwinden moͤchte. Die ſach hatt das Heer Pompeij vnnd die 
andern Haͤuptleut erweget / daß ſie auff brachen vnd de Ceſar nicht 
anderſt nacheilten / denn als ob er jhnen alſo fluͤchtig entrinen wolt. 
Es hatt auch Pompeius des ſtreitens ſtill geſtanden / vmb der vꝛſa 
chen willen / dz er hat vermeint / er habe ſeine ſachen zum beſtẽ außge 
richt / ſo wuͤrden dargegen der Freundt ſachen / je lenger / je erger vis 
ſchwecher. Denn die aller ſtreittbarſten Kriegsleut des Ceſars / 
die weil ſie ein ſonderbarliche / Ritterliche kunſt vnnd erfahꝛung / 
dar zů in jhꝛem ſtreitten / ein vberwindtliche ſtercke vnnd mannheit 
gehabt / ſo find ſie doch mit ſo groſſen jrꝛethummen / mit ſtetten Là⸗ 
gerlichen arbeit / ſo viler Stett eroberung / empſigem wachen / ders 
maſſen mud ward / vnd mit alter vberladen / darzů mit dem Leib 
ſo ſchwer / daß ſie in der arbeit vnleidlich woꝛden / darmit ſie jhꝛ thaͤt 
tigkeit vnnd freidigkeit verloꝛen haben. Man ſaget auch / das 
in des Ceſars Laͤger / von wegen der vnfletigen ſpeiß / ein Peſtilentzi 
ſche kranckheit entſtanden iſt / Vnd das in dem allem das neffeigeft 
geweſen / ſo iſt kein Gelt noch Speiß vorhanden geweſen. Darum 
meinet man / daß er deſter zeitlicher verderben wuͤrde. Diſe ding ha⸗ 
ben den Pompeium verurſachet / daß er nicht hat wöllen ſtreitten / 
das denn Cato allein darumb gelobet / das man den Ro miſchen 
Buͤrgern deſter meh: verſchonet. Deñ da er ſahe das der Feind auff 
tauſent Mann erſchlagen waren / da verdeckt er fein Haͤupt / vnnd 
gieng weinend daruon. Die andern all / haben dem Pompeio gantz 
vbel geredt / das er nicht hat woͤllen ſtreitten / vnnd haben jhn ga⸗ 
memnonem / vnnd ein König aller Rönig genennet / als einer der 
ſeinen gewalt nicht vbergeben / Vnnd het ein luſt vnd freud / das al 
le tag taͤglichen / ſo vil Sürften vnd Herꝛen / fuͤr feinem Gemach auff 
jhn warten můſten. Es hat auch Fannius der mit feinem freflen 

reden / faſt dem Cato gleich / was gar nach gantz vnſinnig dꝛumb 
woꝛden / daß er nicht ſtreitten wolt / vnnd ſaget: O was fuͤrvnbilli⸗ 
chen ſachen moͤgen das ſein / daß vm̃ der groſſen begird willẽ Pom⸗ 
eij zů herꝛſchẽ / diß jar kein Cuſculaner feinde ſein ſollẽ. Deßgleichẽ 
822925 ſichs / als ð obgenañt Afranius / vm̃ feiner willẽ in Hiſpanien 
empfangen / geſchuldigt / als ob er vom Ceſar gelt empfangen / vnd 
im dargegen ſein Rriegsnolck vbergeben habẽ ſolt / der a 
rum 
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rumb wolt man nicht wider den Rauffmann ſtreitten / den man ſa⸗ 
get doch / die Pꝛouintz Hiſpanien von mir ͤrkaufft haben. Mit di⸗ 
ſen dingen allen iſt Pompeius getrungen worden / auch wider ſei⸗ 
nen willen zůſtreitten: Darumb er jym für nam dem Ceſar nachzů⸗ 
eilen / der da gar ein ſchweren zug thet / die weil jm an ſpeiß abgieng / 
vnnd man jhn allenthalben / von wegen feines empfangnen ſcha⸗ 
dens / verachtet. 

Nach deme er aber die Statt Gomphos in Teſſalien erobe⸗ 
ret / hat er nicht allein fein Heer gefůrt / ſonder auch des empfang⸗ 
nen ſchadens getroͤſt vnd erquicket: Denn ſie haͤtten ein groſſe ſum⸗ 
ma Weins erobert / vnnd als ſie des eben vil getruncken / haben ſie 
vnter wegen froͤlich daher geſpꝛungen / wie die Boͤck / Derhalben 
ſtellten fie alles trauren vnnd vnmůt zů ruͤck / vnnd vberkamen 
gantz wider ein andere geſtallt vnnd gemuͤt. Demnach ſind ſie 
© beiden ſeiten in das Pharſaliſch Veld kommen / darinnen 
haben ſie jhre Caͤger geſchlagen / da denn Pompeius ſeinen rath / 
auff ſeine voꝛgemelte meinung gericht / voꝛab / Dieweil jhm nicht 
anderſt was / denn wie er zů Rom in dem Spilhauß / von jm gebau 
wen / mit groſſen freuden empfangen ward / von allen Roͤmern. 

Was Pom Ettliche der ſeinen waren in jhrer hoffnung des ſiegs ſo gewiß / daß 
peio fuͤrder ſie verwegenlich nach des Ceſars Slſtum ſtalten / vnnd darumb 
Schlacht zanckten. Domitius Spinter vnnd Scipio / haben jhren viel gehn 
Träumen, Rom geſchickt / die jhnen herꝛliche Rkathsherꝛen vnd Schultheiſſen 
Als ob ſte Heuſer zů Rom beſtellen ſolten / nicht anderſt denn als ob ſie nach 
den Baͤren dem Krieg diſe Magiſtrataͤmpter beſitzen ſolten / Fuͤr allen din⸗ 
ſchon geſto gen find die Pompeianiſchen Reiſigen des ſtreits begierig gewefen/ 
chen hettẽ. von wegen jhꝛer ſtoltzen Ruͤſtung / ſcheinbaren Harniſch / vnd volle 
Pferden / dauon fie ſchoͤne Wapner / vñ von wegen der menge gantz 
vbermuͤtig / den jhren waren / des ends fiben tauſent wider des Ce⸗ 
ſars ein tauſent. Auch was dz fůßuolck an der zall nicht gleich / wert 
es wurdẽ fuͤnff vñ viertzig tauſent / wider zwey vñ zwantzig tauſent 
geſtelt. Da nun der Ceſar ſein Rriegsnold an ein geſpꝛech beruͤfft / 
hat er geſagt / Cornificius bꝛinget vns noch zwo Legionen zů huͤlff / 
da weiß ich wol dz er nicht weit mehꝛ iſt / auch babe wir noch fuͤnffze⸗ 
N hen Rotten vnter Caleno bey Megoꝛas vnd Athen ligend. Da ſtãd 
fi es zů euch ob jhꝛ lieber allein ſtreitten / oder ob jhr deren erwarten 
3 Ceſar bey woͤllẽ. Auff ſolches erhůbẽ fie ein groß geſchꝛey vñ battẽ jn mit fleiß / 
den ſeinen dz er deren nicht erwarten / ſonder ſein oꝛdnung auff dz ſterckeſt ma 
gebꝛauchẽ. chen / vñ ſie on verzug an die feind füre woͤlle. Als er nun ſeineer ge 
muſteret / damit ſein Opffer verbꝛacht / Hat der Ariolus vnd War 
ſager geſpꝛochen / in dꝛeien tagen wirſtu mit den Seinden ſtr eitten / 
Da jn nun der Ceſar fragt ob jhnen ſolches auch gluͤcklich außgehn 
wurde / ſagt er / Du wirſt dir ſelbs baß wiſſen daruber antwort zů⸗ 
geben / denn die Goͤtter zeigen dir an / das ein groſſer ſtand ſich en⸗ 
deren vnd zů grundt gehen wirt. Darumb ſo du dich jetzund gluͤck⸗ 
hafft vnnd ſelig ſchetzeſt / ſo ſolt eins ergern gluͤcks warten ſein / Wo 
du dich aber jetzund vnſelig vnd unglücklich ſchetzeſt / ſo gewart eins 
beſſern gluͤcks. In 


* 
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In der nacht als moꝛgens die Schlacht geſchach / da erſchein en 
mitten in der nacht / als der Ceſar ſeine wachten beſach / ein Feuwer derzeichen 
vonn Himmel micgroffem glantz / ob des Ceſars Laͤger / diſes ſach vor der 
man ſich weit vonn einnander thůn / vnnd in des Pompen Laͤger ſchlacht ge 
fallen. So denn in der wacht vnnd Metten zeit / fieng ein groß vn⸗ ſchaben. 
geſtumme in der Feind Laͤger an / vnd wuſt doch niemands / woher 
das kaͤme / Jedoch meinet der Ceſar nicht daß er des tags ſtreidten 
würde / bꝛach alſo auff vnd ruͤckte der Statt Scotuſſa zů / Vnd als 
ſchon jetz die elt abbꝛochen / vnnd die kundtſchaffter fuͤrgeſchickt / 
ſind die eilends wider kommen / vnd hand anzeigt / wie ſich die Feind 
zů einer Schlacht ruͤſten. Des hat ſich der Ceſar vberauß gefreu⸗ 
wet / darauff zum erſten Gott angerüffen vnnd gebetten / gleich 
vnnd alſo das Fůßuolck in em dꝛeyfache oꝛdnung geſtellt / die in der All 
mitte dem Caluino Domitio / Dz linck Hoꝛn dem Antonio befolhẽ / 5 385 ee 
vnd hat er das recht Hoꝛn verſehen / Alſo daß er in der zehenden Ve allein. 
gion ſtreitten wolt. Da er nun Is wie der Feind Aeifigen wider 

1 


ſagt: O Ceſar / auff diſen tag wöllen wir loͤblich vnnd Ritterlich ge⸗ . 
lien vnd obligen / Vnnd nemlich fo wirft du mich auff diſen tag / 
le 


feind 
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jun angefallen: Vnnd als er die foͤꝛderſten erſchlagen / hat er noch 
ecklicher in fie geſetzt / in dem er durch fein angeſicht verwundet / vr 
vm̃bꝛacht / Nemlich iſt jjm der Spieß zum Mund ein / vnnd hinden 
zum Halß wider hinauß gangẽ. Da nun die Kriegsleut dermaſſen 
mit einander zů fůß troffen / in der mitte / vnd jetz die Hoͤꝛner beider 
ſeitz / zůũ angriff kom̃en / ſind die Pompeianiſchẽ Reiſſigen / auff das 
ernſtlicheſt mit den Rottẽ zůgeraũt / des Ceſaris recht Hoꝛn zů vm̃⸗ 
geben / Eh dañ ſie aber zůſamen kom̃en / ſind die voꝛgedachten Rot⸗ 
tẽ / vom Ceſar vnter ſie geſchickt / die haben nicht mit jren Spieſſen / 
wie denn hieuoꝛ jhꝛ gewonheit was / zů jhnen geſchoſſen / der Feind 
Bein vnd Waden zuͤuer wunden / ſonder haben jhnen on vnterlaß / 
dem angeſicht vnd Augen zůgeſchoſſen / wie ſie denn der Ceſar des 
vnterwiſen / Denn die Juͤngling die faſt huͤpſch vnd ſchoͤn / aber der 
Wunden vnd des Kriegs noch vngewohn / waren geneigt / ſich vor 
den ſtichen zůuerhutten / die wolten deren nicht gewarten / ſoꝛgten 
den ſchaden / vnnd daß man jhnen die ſchoͤnen Angeſicht verderbte. 
Das ſich denn eben alſo begab / wie jhnen der Ceſar voꝛgeſagt / deñ 
ſie mochten die ſtich nicht leiden / Da ſie jhnen mit den Spieſſen ſahen 
vmb die Augen ſtuͤben / darumb ſie alle keckheit fallen lieſſen / vnnd 
wendten ſich daruon / vnnd darmit ſie jhr angeſicht beſchirmpten / 
da deckten ſie auch jhre Haͤupter / Die ſind auff dieſe weiß zerſtreu⸗ 


Wie die ben / vnnd die zů rugk jaͤmerlich erſchlagen Am andern theil / als 
8 der groß Pompeius ſahe / wie feine Reiſigen zerſtreuwet in der 
ſigen in die : 5 
flucht vnd thet nicht anderſt denn als ob er vnſinnig / vnd als er von Gott 


bꝛacht. uͤberwunden were / alſo gar erſtumpt er darab / Redt alſo kein woꝛt 


ger vmbꝛacht / ſind faſt Knecht geweſen / Auß den Rriegsleurben 
ſind 
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ſind nicht vber ſechs tauſent vmbꝛacht / die lebendig gefangen / ſind 
den Mehꝛern vnder die Legionen vertheilt. Er hat auch jhren vielen 
edlen vnd herꝛlichen Leuthen / gnad bewieſen vnd verziegen: Vnder Von etli⸗ 
denen Bꝛutus auch einer / vonn dem er doch hernach vmbracht woꝛ chen wun⸗ 
den / vnd als jhn der Ceſar nit bald geſehen / hat er ſich hefftig vmb jn derde ichen 
bekůmmert / vnd als er demnach friſch vnd geſund zů jhm kommen / 
iſt jhm ſolches ein groſſe freud geweſen. Man ſagt gar von viel an⸗ 
zeigungen ſeines Siges / vnder denen diß das namhafftigeſt / daß dẽ 
Trallibus begegnet. In dẽ Tempel Victoꝛie ſtůnd des Ceſars Bild⸗ 
nus / vmb welche Seul dann von natur / vnd für ſich ſelbſt ein feſt vñ 
hart Erdtreich / darzů mit Steinen beſetzt was / jedoch ſo iſt bey dem 
fůß derſelbigen Seulen ein Palmen baum herfuͤr gewachſſen. Zů 
Padua begab ſich das C. Coꝛnelius der kunſt der weiſſagũg bericht / ö 
der war auch des Geſchichtſchꝛeibers Liun Landsmann / vnnd ſon⸗ 
derlicher freund / der iſt auff den tag diß Streits geſeſſen / nach dem 
1 Voͤgel weiß vnnd war zůſagen / vnnd hat auch anf feiner 

unſt zům erſten / als Liuius ſagt / die zeit des Streits eigentlich ges 
wuͤßt / vnd alſo zů denen die vmb jhn geſtanden / geſpꝛochen / jetzt ge⸗ 
ſchicht der angriff / jetzt tretten die Kriegßleuth zuͤſamen. Darnach | 
hat er ſich wider gericht warzünemmen/ wie es weiter gehn wolt / vñ 1 
wie er der zeichen wargenommen / hat er vberſich ſchnell auffgeſpꝛun 
gen / gleich wie ein truncken vnbeſinnt Menſch / vnd alſo vberlaut ge 
ſchrien / O Ceſar / du ligeſt ob vnd ſiegeſt / da ſich die vmbſtender des 
hefftig verwundert / da hat er jhm ſelbſt fein Krantz vom haupt ges 
nommen / vnd theuer geſchwoꝛen / er wolt den nicht mehr auffſetzen / 
biß das man endtlich erfuͤre / daß die fach feinen woꝛten gleich vnd gez fi 
meß ergangen: Diß ſagt Niuius entlich alfo ergangen fein. Es hat ; 
der Ceſar zů belohnung des Siegs die Theſſalier frey gelaſſen / vnnd 
jhm damit fuͤrgeſetzt Pompeium in ſeiner flucht zů verfolgen. Dem⸗ 
nach iſt er in Aſiam kommen / vnnd hat vmb des Hiſtoꝛienſchꝛeibers 
Theopompi willẽ / der die Fabeln zůſammen geſetzt / die Statt Gny⸗ 
dum frey gemacht / vnnd allen denen die in Aſien wohnten / den dꝛit⸗ 
ten theil jhres Tributs nachgelaſſen. Nach dẽ Pompeius vmbꝛacht / 
iſt er gehn Alevandꝛiam kommen / vnnd als jhm Theodoꝛus das ab⸗ 
geſchlagen Haupt Pompeij zůbracht / da hat er ſich mit groſſem ver⸗ 
druß / vnnd vnwuͤr ſchem gemuͤt von jhm gewendt / hat doch fa 
Daumenring vnd Secret empfangen / vnd viel Traͤhen darob vers 
goſſen / vñ hat auch alle ſeine geſellen vnd freund die in derſelben ge⸗ 
gend wohntẽ / vnd vnder deß Koͤnigs gewalt kamen / alle gemeinig⸗ 
klich mit ſondern gnaden vnnd gunſt wol gemeint / vnd jhm die ver⸗ 

ſoͤnet / er hat auch an feine freund gehn Rom geſchꝛieben / das er 
die Buͤrger die jhm allzeit widerwertig geweſen / 
bey leben behalten / hat jhm groſſen luſt 
vnd freud bracht. 
D Wie ö 
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Wie der Ceſar den Alexandriniſchen Krieg / 


vmb der Rönigin Cleopatra willen / 
angefangen hat. 


88 ſeind wol etlich die ſagen / daß hm nit von 
. Inoͤten geweſen / den n Krieg fuͤrzů⸗ 
. Hnem̃en / er hab aber ſolches vmb lie 

EHRE) willẽ der Koͤnigin Cleopatre gethon / jm ſelbs zů groſ⸗ 


€ 


ten tagẽ / den edlen Pompeiũ vm̃bꝛacht / die RoniginCleopatrã ver- 
triebe / vnnd dem Ceſar heimlich nach [eine leben ſtellte. Deßhalben 


als jhn demnach der gedachte Photimus vermahnet / daß er der zeit 

auß Egypten abweichen / vnnd ſonſt etwas namhafftigs außrich⸗ 

ten / ſolt auch alsdann von jhnen fo viel deſter ehrlicher / an feiner 

wider farth empfangen werden / gab er jhm sit antwoꝛt / daß er der 
Egypter rath am aller wenigſten bedoͤꝛfft. Vnnd hat damit vonn 
ſtundan die Roͤnigin Cleopatram heimlich zů jm gefoꝛderet zůkom⸗ 

men. Vnd als die von jrem geſind vnd freunden niemand anderſt zů 

9 jr genommen / dann Appollodoꝛum auß Sicilien buͤrtig / da iſt fie ʒů 
Ceſar dem angeh ender finſtere der nacht in ein kleines Schiff gangen / vñ damit 
Egiptiſchs dem Königlichen Sal zůgeſchiffet: vñ als ſie ſich in kein andern weg 
Hoffmei⸗ verbergen koͤnnen / da ließ ſie ſich in ein langen Pfuͤlwen / den langen 
ſter zů ant⸗ weg einbinden / vnd mit Riemen vmbwinden / den der gedacht Apol 
wort gab. lodoꝛus auff feinem Halß inn das Roͤnigklich Gemach vnnd Saal 
trůge / darinn der Ceſar war. An dem end ſagt man / das die gedacht 
Cleopatra den Ceſar zům erſten mit ihren liſten zů jhrem gunſt vnd 

willen bracht / Darnach iſt er von jrer ſchoͤnen form vnnd geſtallt / 

auch von jrer ſuͤſſen Rede vberwunden / daß er fie gegen dem Bꝛů⸗ 

der verſoͤhnet / alſo daß ſie mit ſampt im das Roͤnigreich Egypten 

regieret hat. Alß die beyderſeits verſoͤhnet / ſeind groffe das 8 

irdt⸗ 
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Wirdtſchafften angericht / vnnd als diß offenbarlich vollbꝛacht / iſt 
bey dem Ceſar gantz ein ſoꝛgfaͤltiger Scherer vnnd Balbierer gewe⸗ 
ſen / der nichts vnerfahꝛen / vñ ließ ſeine Ohꝛen nit fuͤrgehn was man 
redt / darauff vnd alle ding hat er gar eben acht / inn dem er gantz li⸗ 
ſtig er fůr / wie Achilas vnd der Ennich Photimus / als Mauptleuth 
des Egyptiſchen Kriegßuolcks / dem Ceſar mit liſten nach feinem le⸗ 
ben ſtellten. So bald der Ceſar diß durch jhn erfahꝛen / hat er ettlich 
hůten zů ſeinem leib vmb den Koͤniglichen Sal veroꝛdnet / vnnd den 
gedachten Photimũ toͤdten laſſen. Nach dem aber der ander Haupt 
mann Achilas ſich zům Heer verfuͤgt / hat er den Ceſar in einen ſoꝛg⸗ 
lichen Kriege verwicklet. Wañ der gedachte Ceſar hat der zeit gantz 
wenig Volcks bey jm / ein ſo mechtige Statt als Alexandꝛia was zů⸗ 
erobern. In dem jhme dann zům forderſten dieſer vnfall zůſtůnd / 
daß er vom Waſſer außgeſchloſſen vnd abgeſoͤnderet / dann es ward 
von feinden vnder dem Erdtreich viel heimlicher Gaͤng gemachet. 
Demnach als jhn auch fein Schiffbeer vmbgeben / iſt er getrungen 
woꝛden / ſich mit Feuwer der Feind zů erwehꝛen. Nach dem aber diß 
Feuwer weit vmb ſich geſtoben / hat es auch die aller nam̃hafftigſt 
vnnd groͤſte Liberey verbrannt. Zum dꝛitten / als der Streit vmb 
den theuren Pharum geſchehen / iſt der Ceſar von einer Schantzen 
inn ein Nachen geſpꝛungen / den feinen in dem Streit zůhuͤlff zůkom 
men / Inn dem ſich aber die Egiptier allenthalben hergegen jhm ge 
richtet / da hat er ſich in das Meer geſencket / vnnd iſt alſo mit groſſer 
arbeit gar kaum entſchwommen. Der zeit hette er etlich Bꝛieff bey 
jhm / vnd wiewol man jhm allenthalben her ernſtlich zůſatzt / wolte er 
doch die Schꝛifften nit verlaſſen / ſonder hielt die mit der einen hand 
empoꝛ / mit der anderen ſchwame er daruon / vnnd warde von ſtun⸗ 
den an ſein Schiff zůgrunde gerichtet / darinnen er geſeſſen. Vnnd 
als der Rönig zů letſt zů den feinden gewichen / iſt der Sieg vom 
Ceſar erlangt / Da man nun den Roͤnig nicht mehꝛ geſehen / vnd jre 
viel zů beiden ſeitten vmbkom̃en / da ſetzt er die gedacht Cleopatram 
zů einer Roͤnigin inn Egypten / von deren er bald darnach ein Son 
vberkommen / den die Alexandriſchen Ceſarionem genennt haben. 


Wie der Ceſar inn Syrien vnd Aſien kommen / 
vnd allench alben geſieget / Demnach ſich in 


Affrica gewendet hat. 


Arauff zoge der Ceſar in Soriam / vnd dem 
nach in Aſiam / daſelbſt ward er gewar wie Domitius 
Z der Roͤmiſch Hauptmann von dem König Pharna⸗ 
N ce / dem Son des Roͤnigs Mithꝛidatis / auß dem Roͤ⸗ 
ningqgreich Ponto vertriben / vnnd der mit jren wenigen 
in der flucht daruon kommen / wie auch derſelbig Roͤnig Pharnaces 
von dieſem erlangte fieg fo vbermuͤtig vnd vnerſettlich woꝛdẽ were / 
das er demnach die beiden Koͤnigreich Bittinien vnd Cappadocien / 
5 D ij erobert / 


N 
V 


Wie die 
namhaff⸗ 
tigſt vnnd 
gröfte Li⸗ 
berey inn 
der Welt 
verbꝛandt. 
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erobert / vnd fein ſinn vñ gemür gericht hett / auch das minder Arme⸗ 


nien einzůnem̃en / dazů ſonſt alle Roͤnig un Landsfuͤrſtẽ zůuertrei⸗ 

ben. Wider den iſt der Ceſar eilends mit dꝛeien Legionen gezogẽ / vñ 

hat den bey der Statt elo / mit einem treflichẽ Streit vberwunden / 

dẽ Roͤnig in die flucht / vñ fein Heer gar vm̃bracht. Alß er die ſchnel⸗ 

le diſes Rriegs ſeiner gůten freunden eine gen Rom zů embottẽ / hat 

er das in dreyen woͤꝛtlin beſchꝛieben: Veni, uidi, uici / Das iſt / ich bin 

kommen / habs geſehen / vnnd geſieget. Darnach iſt er wider vber 

Meer in Italien gehn Rom kommen // vnd als jetzund das jar herz 

hmb / darinn er zum andern mahl Dictatoꝛ veroꝛdnet was / wie⸗ 

wol ſich dieſer Magiſtrat vnnd Ampt inn vergehenden zeitten nie 

kein jar lang erſtreckt / hat man jhn demnach zů einem Bůrgermei⸗ 

ſter veroꝛdnet. Inn welcher zeit er dann gar viel ſchmachreden 

N von jhm ſelbs hoͤꝛen muͤſſen / wenn fein Rriegßuolck / hat inn einer 
3 Ce auffrůr zwen Schultheiſſen vm̃bracht / mit namen Coſtonium vnd 
—— Galbam / die er doch nicht weiter noch anderſt geſtrafft / dann daß 
Brieg er fie feine Mittritter vnnd Bürger genannt / darzů jhren jedem 
leuth h el⸗ innſonderheit Tauſent Drachmas geſchenckt / das war nach Rei⸗ 
den — niſcher Wehꝛung vngefehrlich / hundert zwentzig vn fuͤnff Guͤlden / 
a vber das alles / viel Lands vnnd Sitz inn Italien eingeben / vnd vn⸗ 
fen. der ſie getheilt hat. Auch hat man jhm zů ſchmach zuͤgemeſſen / das 
wutend leben Dolobelle / der Raub vnnd pluͤnderen Amanti / auch 

die Trunckenheit vnnd das vnoꝛdenlich leben Antoni vnnd Coꝛnifi⸗ 

cij / der ein theil an dem Hauß Pompejj / daß jhnen nit gefallen / abs 

bꝛochen / vnd wider auff bauwen / darinn das Roͤmiſch Volck gar ein 

groß mißfallen gehabt. Jedoch ſo hat der Ceſar den ſtand des gemei⸗ 

nen nutz wol erkandt / darumb er getrungen war / wider fein willen 

ſolche Diener zů haben. Als nun Cato vn Scipio /nach dem Pharſa⸗ 

liſchen ſtreit / in Lybiã geflohẽ / vñ daſelbſt ein groſſe menge Rriegß⸗ 

volcks zůſam̃en bracht / in dem jnẽ der Roͤnig Juba hilff vñ beyſtand 
bewieſen / da hat jm der Ceſar furgeſetzt ein Deerzug wid ſie zůthůn / 
deßhalben er am 4. Calend des Jenners / in Sicilien Schiffe / damit 

er den Hauptleuten weder zeit noch weil ließ ſich zůruͤſten / ſchlůg er 

ſein Gezellt nahe an das Waſſer / vnnd alß bald der Wind angieng / 

er zů Schiff / vñ fuͤgt ſich auff dz hohe Meer / mit dꝛey tauſent zůfůß / 

vnd gantz wenig Reiſiger / die ließ er am Land außſtehen / vñ füge er 

ſich heimlich widerum̃ zũ Meer / dañ er ſoꝛgte ſeines mehꝛern hauffen 
Volcks / als er aber die alle jetz auff / vñ an dem Meer befundẽ / hat er 

die alle mit jm in dz Laͤger gefuͤrt. Vñ als er befundẽ / dz ſein gegen⸗ 

theil / nit ein kleine hoffnũg in den Scipioniſchẽ Namẽ geſetzt / als ob 
demſelbigẽ ſein Namẽ võ altẽ her angeboꝛn / in Affrica zůgeſiegẽ / da 

hat er in geſpoͤtt der feind Hauptmañ / ein ſchlechten vnd verachten 
Mañ / auß der Coꝛnelier Geſchlecht / vnð dem ſtreitẽ zů einẽ Haupt⸗ 

mañ vber ſein Heer erwehlt / ð hieß auch Scipio / vñ mit dẽ zůnamen 
Salutatio / alſo dz der zů zeiten mit den feindẽ ſtreiten muͤſſen / Vnd 

als fein Rriegßnolck mit ſpeiß / vñ das Viech mit Fůter nit gnůgſam 
verſehẽ / da habẽ ſie dz Meerkraut das Alga genañt / vñ ur breiten 

f letteren 
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Bletteren auff dem Waſſer ſchwimmen iſt / genommen / das geſal⸗ 
tzen Waſſer dauon geſchwenckt vnd gewaͤſchen / das vnder Hew ge⸗ 
miſchet / vnd jren Pferden zůeſſen geben. Dañ es kamen die Numi⸗ 
dier in groſſer anzahl vnnd ſchnelle / die namen all oꝛt vnnd end vmb 
feinen Leger ein. Vnd des Ceſars Reiſigen gantz můſſig lagẽ / begab 
ſich daß einer auß Libien mit einer Geigen vnder fie kam / der kondt 
auch gantz wunderbarlich darzů ſpꝛingen vnd Tantzen / Da ſie nun 
ein luſt vnd freud darinn gehabt / haben ſie jre Pferd den knaben ge⸗ 
ben zůhalten / vnd ſie dem ſpꝛingen gleich muͤſſig zů geſehen. In dem 
haben ſie aber die feind ſchnell vnnd vnuerſehenlich vber fallen / de? 
ren ettlich erſtochen / die andern find jnen im Lager entrunnen / vnd 
die feind mit jhnen hinein gewiſchet. Vnd wo der Ceſar auch Aſini⸗ 
us Pollio/jynen nicht auß dem Laͤger hilff bewieſen / vnnd inn der 
fiucht auffgehalten hetten / ſo were es ſchon mit dem Krieg auß gez 
weſen. In dem andern ſtreitt darnach / als jhnen die feind zů ſtarck 
vnd vberlegen waren / da erwiſchet der Ceſar ein Fenderich / der den 
Adler trůg / in der flucht / beim hals / vnd wendte jhn gegen den fein⸗ 
den / vnnd ſagt / hie hie ſind vnſere feinde. Deſſelbigen Siegs hat ſich 
der gedacht Scipio nit wenig vberhaben / deßhalben jm fuͤrgenom⸗ 
men ein rechte Feld ſchlacht mit dem Ceſar zůthůn / Ließ alſo Afra⸗ 
nium vnd den Koͤnig Jubam nit ferꝛn von jhm laͤgeren / dar zů bey 
der Statt Tapſum ein veſt Schloß bewaren / daß ſie alle sum ſelbi⸗ 
gen ein troſt vnd zůflucht haben moͤchten. Vnd als er an diſem werck 
geweſen / iſt der Ceſar vnuerſehenlich vn mit groſſer eyl / durch etlich 
vnwegſame dicke Waͤld darzů kom̃en / vñ hat jn zům theil vmbgebẽ / 
vñ zům theil vnder augẽ angriffen / Vnd als er die geſchlagen / vñ in 
die flucht bracht / hat er ſich feines glůcks vñ falls gebraucht / vñ alſo wied 
mit einem vngeſtůͤmẽ geſchrey / dz Laͤger Afranij auch angriſſen vñ Ce auff 
ſchnaps erobert / auch gleich darauff als der König Juba daruon einen tag 
geflohen / deſſelbigen Caͤger auch gepluͤndert / vnnd alſo auff einen drey Heer 
rag vnnd kurtzer zeit / dꝛey Heer erlegt vnnd vberwunden / vnnd en 
von denſelbigen fuͤnfftzig tauſent Mann erſchlagen. Wiewol er de 
der ſeinen kaum fuͤnfftzig verloꝛen / diß ſagen jhr etlich vonn dieſem auff fünff⸗ 
ſtreit. Doch ſagen etlich daß der Ceſar nicht ſelbſt darbey gewe⸗ gig rau⸗ 
ſen / Vnnd als bald er fein ordnung gemacht / hat jhn fein kranck⸗ ſent er⸗ 
heit angeſtoſſen / vnd als er deren wol gewar / warde er in ein Thurn ſchlagen. 
getragen / darinn er ſich an ſein růw legt. Auß den Rahtsherꝛli⸗ 
chen Mannern die inn der flucht daruon kamen / brachten ſich jren 
etlich ſelbſt vmb / auch wurden jhren viel gefangen / die der Ceſar 
toͤdten ließ: jedoch befliß er ſich den Cathonem bey leben zů behal⸗ 
ten / deßhalben wendet er ſich den nechſten auff Vticam zů / welche 
Statt derſelbig mit einer ſtarcken hůt innhielt / darumb er nicht 
im Streit geweſen. Nach dem er aber vernam / wie er jhm ſelbſt 
den tod angethan / hette jhn das hefftig bekůmmeret / wie das ges 
wißlich iſt / auß was vr ſach aber / iſt nicht gewiß / Vnd ſagt: O Catho 
vmb deines tods willen bin ich dir gehaß / dañ du haſt mich vmb mei⸗ 
nes lebens vnd geneſens willen auch geneidet. Jedoch ſo zeiget das 
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Bůch das er wider den todten Catonemgemacht / nit viel gůts wil⸗ 

lens gegen jm an / dann wie moͤcht er des verſchont haben / dieweil er 

ſein zoꝛn auch nach feinem leben gegen jhm außgeſtoſſen. Aber vmb 

der miltigkeit willen die er gegen dem Cicero / Bꝛuto / vnnd ſonſt vn⸗ 

zalbar ſeinen feinden gebraucht / macht man ein vermůtung / daß er 

diß Bůch nit auß haß noch feindtſchafft / ſonder auß etwas Buͤrger⸗ 

lichen zancks geſetzt hab / vmb der vꝛſach willẽ: Als Cicero dem Cato 

zů einẽ ſondern lob ein Bůch gemacht / hat dz von jren vielẽ ein groß 

lob gehabt / wie dann wol billich war / dieweil der aller wolberedteſt 

Oꝛatoꝛ ein ſchoͤne Materi erlangt / dz gemacht hat. Alß nun diß den 

Ceſar nit wenig bekuͤmmert / daß man den fo hoch loben ſolt / der ſich 

vmb ſeinet willen ſelbſt erꝛettet hat / vnd vermeint das jm ſolches ein 

Wie der ſchmach vnd verkleinerung were / darumb er viel ſchmach vñ ſchelt⸗ 
Ceſar drey woꝛt von jhm ſchꝛeib / welches Bůch dann deßhalben Anti Cato ge⸗ 
Triumpff nannt. Welches werck dann auff des Ceſars vnd Catonis zů beiden 
Be ſeitten viel zeugen vnnd Mittler hett. Als der Ceſar auß Africa 
gehabt. wider gen Rom kommen / iſt er vom gemeinen Volck von diſes ſiegs 
wegen gelobt / wann er hett damit ſo viel Land vnd Neuth erobert / 

daß man jaͤrlich dauon einkom̃ens haben möcht / von Waiſſen zwey⸗ 

mahl hundert tauſent Attiſche Meß / Von Ole dreyhũdert Mytia⸗ 

das. Daher hat er etlich Triumpff gehalten / nemlich den Ale vandꝛi⸗ 

niſchen / Pontiſchen / vnd Aphꝛicaniſchen nicht von dem Scipione/ 

ſonder von dem Roͤnig Juba / welches Son dann auch Juba ge⸗ 

nannt / alſo jung in dem Triumph geweſen / dardurch er dann die al⸗ 

ler glůcthafftigeſt gefengnus / in welcher er dahin gefuͤrdert / daß er 

auß einem Barbariſchen / als Numidiſchen Menſchen vnder die al⸗ 

ler gelehrteſten Geſchichtſchꝛeiber gezelt worden. Nach feinen Tri⸗ 

umpffen hat er feinen KRriegßleuten vberſchwencklich groſſe gaben 
geben / vñ damit er ih gegen dem gemeinen Volck verſoͤnen moͤcht⸗ 

hat er viel Schimpff ſpiel gemacht / vnd groſſe gaſtung gehalten / vñ 

g naͤmlich allmenigklich auff ein tag / in zwey vñ zwentzig tauſent Sa⸗ 
it len zůgaſt gehaltẽ. Seiner Tochter Julie zů ehꝛen / hat er ein Coꝛnier 
925 en vnd Schiffſtreit auffrichten laſſen / die dann hieuoꝛ kuͤrtzlich mit tod 
vom Bir; abgangen was. Demnach hat man den Ʒinß angelegt / darinn ſind 
gerlichen befunden fuͤnfftzig tauſent Buͤrger / wie wol jh voꝛbin geweſen ſind / 
Brieg em⸗ dreymahl hundert tauſent vnnd zwentzig tauſent / ein ſolche ſo groſ⸗ 
pfangen. ſe niderlag vnnd ſchaden / haben die innwendiſchen vnnd Buͤrgerli⸗ 
chen Krieg zů wegen bracht / auß genommen die vberig verhergung 

des Italier Lands / vnd der andern Prouintzen. Als diß dermaſſen 

Anno der vollbracht / iſt er sim vierdten mal zum Buͤrgermeiſter geſetzt / dar⸗ 
Er auff hat er ein Deersugin Mifpanien gethon / wider die Soͤne Pom⸗ 
ng 463. Pe vnd wie wol dieſelben noch gantz Jüngling geweſen ſind / ſo ha⸗ 
Olimpi. ben ſie doch ein groß Kriegßuolck verſam̃let / vñ ein dapffer mañheit 
184. vñ keckheit in jhꝛer Hauptmañſchafft erzeigt / alſo daß fie den Ceſar 
gar nach in die hoͤchſte angſt vnd not bracht. Sie habẽ einen groſſen 
Feldſtreit gethan / bey der Statt Munda / in welchen dan als der Ce⸗ 

far die feinen ſahe hefftig vmbbꝛingen / alſo daß lic kaum wider ſtand 
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thůn moͤchtẽ / da lieff der Ceſar mitten durch fein oꝛdnung vn ſchꝛey 
ſie vberlaut an / vnnd ſagt: habt jhr kein Scham mehr in euch / ſo er⸗ 
wiſchet vnd fahet mich / vnd vberantwoꝛtet mich den Rinden in jhre 
hand. Vnnd als er mit groſſer herꝛtigkeit vnnd mannheit / die feind 
kuͤmmer lich in die flucht bracht / hat er dere dreyſſig tauſent erſchla⸗ 
gen / vnd von den ſeinen tauſent die aller theuriſten Mann verloꝛen. N F 
Als er auß dem Streit kam / ſagt er zů den feinen / ich hab zům offter⸗ b 

mal vmb Siegs willen / aber in dieſer Schlacht für mein lebe geſtrit⸗ 

ten. Dieſer ſieghaffter tag iſt heilig genannt / vnd in den Bachana⸗ 

liſchen Feſten gezelt / auff welchen man denn ſagt den groſſen Pomz 

peium zům Krieg außzogen / vnnd jetzund vier jar vergangen ſein. 

Auß den Soͤnen Pompei hat ſich der jünger mit der flucht dauon ge 

macht. Es iſt aber des aͤlteren Haupt in kurtzen tagen darnach von a | 
Didio dem Ceſar vberantwoꝛt. Diß iſt der letſt Krieg geweſen / den 

der Ceſar vollbracht / vnd als er deßhalben ein Triumpff gehalten / 

hat er das Roͤmiſch Volck hefftig damit bekuͤm̃ert. Dann man mei⸗ 
net daß nit frembde vnd außlendiſche Hauptleut oder Roͤnig / dar⸗ 
in von jm vber wunden / dieweil des aller theuriſten Mañs / vnd des 
aller fuͤrtreflichſten Roͤmers kind vñ Stam̃en alſo mit vnfall durch | 
jhn gar zů grund gericht / wer auch deßhalben am aller vnzim̃lichſtẽ 8 
ſich darin zůfreuwen oder zů Triumphieren: Wiewol er gegen Gott 

vñ allermenigklich ein entſchuldigung gehabt / Nemlich daß diß auß 
getrungner noth geſchehen / vnd fo viel mehr / dieweil er gegen jhrem 

Vatter / in den Buͤrgerlichen Kriegen vnd Siegen / nie kein Botten 

noch Bꝛieff je gehn Rom geſchickt / ſonder iſt kundt vnd wiſſend / daß 

er mit etwas ſcham allzeit ſein gloꝛi vñ ehꝛ hinder ſtellt. Jedoch fo ha⸗ S er Ceſat 

ben die gemeinen Roͤmiſchen Buͤrger / zů alle feinem glück / den zaum Oicrator 
der dienſtbarkeit angenom̃en / vnnd gehofft daß ſie durch ein eintzige geſetzt. 
Regierung / der innwendiſchen Kriegen vñ beſchwerden deſter baß 

abkamen / vñ zůfrieden bleiben moͤchten / vnd jn deßhalben zů einem 

ewigen Dictatoꝛ vnd oͤbꝛiſten Meiſter erkandt vnd geſetzt. Daß dañ 

ein offenbare bekandtnus der Herꝛſchafft / dieweil er jhm alſo für vñ 

50 zů regieren erlangt / vnd frey on alle ſtraff bekommen hett. Nach 

em aber Cicero in dem Raht ein vmbfrag thet / was man jhm in di⸗ 

ſem ſo hohen Stand vnd weſen fuͤr ein ſondere ehꝛ anthůn / vnnd be⸗ 

weiſen / da wolten jm jr ettlich noch gern viel groͤſſere vbermeſſige ehr 

zůſtellẽ / Alſo dz fie mit jrem erkennen / vñ treflichẽ zůgeſtellten pꝛacht 

vnd weſen / jn auch gegen den aller maͤſſigſten leuthẽ gantz heſſig vnd 

vberleſtig machtẽ / in welchem erkennen / jm ſeine feind vñ widerwer⸗ 

tigen nit minder gunſt bewiſen / dañ ſeine liebkoſer. Alſo daß man nit 

anderſt vermeint / dañ daß ſie jhm in viel ſachen / vñ hefftigen laſtern 

anhiengen. Als aber die Burgerlichen Krieg gantz geendet / vnnd 

ſich der Ceſar inn allen andern ſachen / voꝛ nachred verhuͤtet / da hat N 
man jhm zů ehꝛen / vnnd zů ſonderem lob den Tempel Clementie ge⸗ 

bauwen / von wegẽ ſeines miltẽ vñ fi i Regiments. Daß 4 
er hat jren vilẽ verzigen / die wider jn Krieg gefuͤrt / vñ võ denſelbigẽ f 
etlich zů ebreämprern gezogẽ / alß dann Bꝛutus vñ Caſſius gewefen/ 
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deren ein jeder das Schultheiſſenampt verſehen. Auch hat er die 
vmbgewoꝛffnen Bilder vnd Seulen Pompen nit verachtet / ſonder 

die fur derlich wider auffgericht. Vnd alſo wie Cicero ſagt / mit auff 
richtung der Seulen Pompen / die ſeinen befeſtigt vnnd ſteiff behal⸗ 

ten / Vnnd als jhn feine gůte freund gebetten / daß er feinen leib mit 

gůter hůt verſehen / vnnd ſich jhren viel darinn zů ſeinem dienſt er⸗ 
otten / hat er das nicht thůn woͤllen / vnnd se[agt: Es ſey beſſer ein 

mahl geſtoꝛben / dann inn fo ſtehter angſtbarkeit zůleben. Damit 

er ſich aber mit gůtem willen bewaren / als der aller ſchoͤnſten vnnd 
beſtendigſten zůflucht / hat er jhm das gemein Volck gůtwillig ma⸗ 

chen wollen / deßhalben dieſelbigen mit groſſer gaſtung / vnd frucht 
verſehen / vnd damit er auch der Ritter vnnd Rriegßleuth gemuͤth 
vorſohnte / Da hat er etlich Bürger vnd Bauleuth außgeſendet / vnd 
Jutern begabt / Nemlich zů Carthago vnd zů Coꝛintho / dieſen 

iy den Stertẽ begegnet / die weil ſie voꝛzeitẽ miteinander in der Roͤ⸗ 

mer gewalt kommen / daß ſie auch zů einer zeit / vnnd mit einanderen 
mitkargern wider beſetzt wurden. Denen die das Buͤrgermeiſter⸗ 

thumb vnnd Hauptmannſchafft begert / denen hat er zůgeſagt inn 
kunfftigen zůwillfabꝛen / etlich hat er mit Ehꝛenaͤmptern eguͤtigt⸗ 

Vnd als er inn begerung des Magiſtrats fůr vnd für angeſůcht / iſt 
mennigklich von jhm gewerth / Alfo nach dem der Burgermeiſter 
Maximus mit tod abgangen / wie wol er nicht mehꝛ dann einen tag 

noch zů regieren gehabt / hat er Caninum Rebulum zũ Burger mei⸗ 

ſter veroꝛdnet. Vnnd als ſich jhren viel zům ſelbigen verfügeen/ jm 

en in ſein ampt zůwuͤnſchen / da ſagt Cicero / wir muͤſſen uns fürs 

eren jhm glück zůwinſchen / ehe dann fein Ampt ein end habe. Wie 

wol nun der Ceſar von art vnd natur faſt großmechtig vñ der ehꝛen 
begierig / Dieweil jhne kein großmechtigkeit der vollbrachten Ges 
ſchichten / auß den vergangnen arbeiten / zů der frucht wendet ſon⸗ 

der ihm ſein theur vnnd mannlich gemuͤt / je mehr vnnd mehr zů den 
kuͤnfftigen arbeiten entzuͤndet / vnnd hat alſo in jhm die gedancken 

nach gar vieler gröfferer werck / vnnd die begierd newer ehren vnnd 

gloꝛi / herfůͤrbracht / vnd entſpꝛoſſen. Deßhalben vnnd als ob er den 
gebrauch vnd weſen / gegen wertigen lobs / gantz verdruckt / vnd ſich 

ſelbſt in dem / wie einem frembden oder andern Menſchẽ / verachtet. 

Nicht anderſt / dann als ob die bewegung ſeiner ſinn vnd gedanckẽ / 

von wegen der vollbrachten ſachen / vñ die er noch vollbꝛingẽ moͤcht / 

etlicher maß widereinandern ſtritten. Deßhalben ſatzt er jhm fuͤr ein 

Wie der Heerzug wider die Parthier zůthůn vnnd zůruͤſten. Vnd nach vber 
Ceſar noch windung derſelbigen / wolt er ſich durch Hircaniam / zum Caſpier 
gar viel im Meer zů vnd zum Berg Caucaſum vnd dem Meer zů zuziehen. Da⸗ 
ſinn vber⸗ dannen wolt er ſich in Scithiam / vnnd die anſtoſſenden Teutſchen⸗ 
—. land verfugen / vnnd alſo durch das Teutſchland in Galliam / vnd 
vollbrin⸗ demnach wider in Italien ziehen / vnd dermaſſen dz Roͤmiſch Reich 
gen. zů rings vmb einfaſſen / zwiſchen dem Oceaniſchen Meer. Auch inn 
der zeit diß Heerzugs ſatzt er jhm fir den Coꝛintiſchen Iſtmum zů 

durch graben / auch gedachte er wie er die beiden Waſſer Anio m die 
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Fyber vnderhalb der Statt Rom in tieffe Graͤben empfahen / vnnd 
biß auff Circeum zůwenden wolt / das ſolches bey der Statt Tarra⸗ 
cina in das Meer lieffe / in welcher ſach er dann den werbenden vnnd 
RKauff leuten / ein ſicherheit vñ nutzbarkeit erdacht / Demnach hat er 
die Nomentaniſch vnd Setiniſche Möfer eroͤffnet / vnnd da mit viel 
tauſent Menſchen zůhilff vnnd ſtatten kommen. Auch vnderſtůnd 
er das Meer der Statt Rom am nechſten gelegẽ / mit einer Schantz 
vnd Werben einzůfaſſen / vnnd nach abſchliſſung der ſcharpffen Sel⸗ 
ſen / die man im Waſter nicht ſehen mocht / ein löͤblich Poꝛt vnd ſtand 
zů den Schiffen zůmachen / vnnd zůbauwen. Dieſe ding wurden alle 
zůgeruͤſt. Darneben hat die oꝛdnung vnd abrechnung der tag im jar 
vnd die rechnung der vngleichen zeit / daß von jhm ganz weißlich vñ 
gruͤndtlich erfunden / gantz viel luſt vnd nutz bracht. Dann die Roͤ⸗ 
mer haben nicht allein von den aller aͤltiſten jrꝛigen zeiten her / die 
Monat sim gantzen jar braucht / alſo daß jhre Opffer vnnd hoch⸗ 
zeitliche Feſtag alſo ſittlich vnnd huͤpſchlich etwa zů vngelegener zeit 
im jar herumb kommen vnnd gefallen. 

Vnd alß ſonſt iiemands der Sonnen lauff erkandt / vñ allein die 
Prieſter der zeit gantz wiſſen getragen / auch niemands von dẽ Mo⸗ 
nat Intercalaris wargenom̃en / den ſie Merce donium genandt / den 
dann der Roͤnig Numa zům erſten darz wiſchen geſetzt / doch gantz 
kurtz / der zů hinlegung dieſer jrꝛthumb ſich nit weit erſtreckt / wie dañ 
in ſeinem leben beſchꝛiebẽ iſt. Es hat aber der Ceſar / nach dem er von 
dꝛeſer fach vnder den Philoſophis / vñ den fuͤrtreflichſten Mathema⸗ 
ticis die fuͤrhaltung entledigt on abgewendt / mit einem beſſern fleiß 
ſein eignen vnd ſondern weg darinn anzeigt: Wie ſich des die Roͤmer 
noch biß auff dieſen tag gebrauchen / vnd in einer fo vngleichen fach/ 
am wenigſten geſehen werden zů jrꝛen / vnd minder dann ander Na⸗ 
tionen. Vnnd wiewol dem alſo / iſt doch ſolches vonn den neidiſchen 
Menſchen / die ſeinen gewalt vnd macht mit vngedult litten / verach⸗ 
tet. Denn der Oꝛatoꝛ Cicero ſelbſt / als einer ſagt / Moꝛgen wirdt 
der Mon auffgehn / ſpꝛach er / ja im iſt alſo / auß de Edict desCefars/ 
als ob die Leuth getrungen weren das dermaſſen zůuerſtehen. Es 
hat aber die groß begierd zů regieren / ein offenbaren haß vnd einen 
toͤdtlichen neid gegen jhm erwegt / welche fach zum erſten jhr vielen 
vrſach geben / aber der jenigen fo alten neid vnd haß zů ihm getragẽ/ 
haben darauß gar ein loͤbliche vrſach wider jhn empfangen. So 
dann die jenigen die dem Ceſar dieſen hohen Stand zůwegen bꝛacht / 
haben vnder dem gemeinen Mann wort außgeſchlagen / daß die Si⸗ 
billiniſchen Weiſſagungen anzeigen / daß die Parthier vnð das Roͤ⸗ 
miſch Reich bꝛacht / wo ſich anderſt ein Konig wider dieſelbigen ſchi⸗ 
cken / ſonſt wuͤrden die Parthier vnuͤberwindtlich bleiben. Darnach 
begab ſichs als der Ceſar von Alba gen Rom kam / da haben ſie jhn 
offentlich doͤꝛffen ein Roͤnig gruͤſſen / vnd nennen / dauon der gemei⸗ 

ne Mann traurig / vnd der Ceſar auch bekuͤm̃ert ward / daß er ſagt: 
Man ſolt jn keinẽ Koͤnig / ſonder allein Ceſar nennen / Vñ alß jeder⸗ 
man daruber ſtillgeſchwigẽ / iſt er alſo nit faſt froͤlich / noch gůts ges 
i muts 
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mürs fuͤrgefahren / vnnd als jhm auch im Rath vber menſchlichen 

Stand viel ehꝛen erkandt / vnd er von vngeſchickt auff dem Marckt / 

an den Roſtris geſeſſen / vnd deßhalben die Burgermeiſter / Schult⸗ 
heiſſen / vnnd der gantz Rath zů jhm giengen / da iſt er jhnen zů ehren 

nit auffgeſtanden / vnd hat jnen nach gewonheit geantwoꝛtet / nicht 
anderſt / dañ als ob er der Fuͤrſt / vñ ſie die aller minſten in der Statt 
weren / vnd geſagt / man ſolte die Wuͤrden vnnd ehꝛen ehe minderen 

dañ mehꝛẽ. Diß hat nit allein dẽ Rahtsherꝛn / ſonder auch dẽ gantzẽ 
Roͤmiſchen Volck ein groſſen ſchmertzẽ vnd kom er bracht / als ob die 

gantze Statt in der Perſon der Vaͤtter on Rahtsherꝛn / diſe ſchmach 

vñ verachtũg empfangẽ. Deßhalbẽ dañ die jenigẽ / die ſonſt wol het⸗ 

ten bleibe moͤgẽ / ſie võſtundan mit groſſem vnmůt vñ kom̃er hinweg 
giengen. Da der Ceſar des wargenom̃en / hat er ſich auch gleich ſtrax 

zůhauß gefůgt / zoch damit ſein kleid vom halß / on ſchꝛie ſeine freund 

vñ Diener an / daß er eim jeden der deß begert / ſein Halß vnd Gurgel 
darbieten. Man ſagt auch / dz er dieſer vꝛſach volgends in ein ſchwe⸗ 

re kranckheit gefallen / dann alle die darin behafftet / ſo fie zům Volck 

reden woͤllen vñ auff ſtohn / ſo kompt ſie der Schwindel in Ropff an / 
darumb ſie alſo vnbewegt bleiben muͤſſen. Diß hat aber nicht ein ſol⸗ 

liche geſtalt gehabt / Dañ als er gegen dem Rath hett auffſtehẽ woͤl⸗ 

len / da hat jhn einer feiner freund oder mehꝛ feiner liebkoſer als man 
ſagt / mit namen Coꝛnelius Balbus / inngehalten / nidertruckt / vnd 

geſagt: gedenckeſt du nicht / daß du der Ceſar / vnd nicht werdt ſeieſt / 

daß du als der mechtiger in ehꝛen vñ voꝛ augen gehalten werden ſol⸗ 

left? In den dingen begab ſich / dz die Lupercaliſchen Feſtag zůſtůn⸗ 
den / von dem dann viel Geſchichtſchꝛeiber anzeigen / daß dieſelbigen 
Spil / von den Hirten jren vrſprung empfangẽ / die fuͤrwar den Ly⸗ 

ceiſchen Spielen in Arcadia begangen wurden / faſt gleich geweſen / 

in demſelbigen Spiel ſind viel Edler / vnd der fuͤrnembſten juͤngling 

vnd junge Menner / die alſo nackend in der Statt hin vñ wider lauf⸗ 

fen / vñ mit dickẽ Rumen in ſchimpff vnd ſchertzweis einẽ jeden ſchla⸗ 

gen / der jnen begegnet. Auch begegnẽ jnen mit fleiß vñ willẽ / etlich 

die oͤbriſten Gemahel vñ Haußfrauwẽ / die ſtreckẽ jre hend gegẽ jnen 

auß / wie die jungẽ gegẽ dem Leermeiſter / vñ haltẽ jnen einen ſtreich / 

Anno der dann ſie vermeinen daß die vnfruchtbaren Weiber baͤrhafftig / vnnd 
Statt voi die fruchtbaren deſter ringer gebaͤrend mögen werden. Dieſen Spi⸗ 
nd len hat der Ceſar zůgeſehen / vnnd iſt in Roſtris auff den Cantzlen / 
Bump. auff einem guͤldenen Seſſel geſeſſen / vnder den vmblauffenden jun⸗ 
184. gen Mannen iſt Antonius auch einer / vñ der zeit auch ein Burger⸗ 
meiſter geweſen / vnnd ſo bald der auff den Marckt kam / vnnd jhm 

das Volck weg macht / da zoge er mit eim Loꝛbeern krantz / den nech⸗ 

ſten 30 Ceſar / vñ bohte jm de an / dz nit jedermañ faſt wol gefiel / Da 

aber der Ceſar de krantz oð Aron nit annam / da hette allmeñigklich 

ein wolgefallẽ dariñ. Nach dẽ jm aber ſolches von dẽ gedachtẽ Bur⸗ 
germeiſter Antonio wider anbottẽ / hat jren wenig ſolches gefallen / 

in dem er aber ſolches abermahl abſchlůge anzůnemmen / hett man 

noch ein groͤſſer wolgefallẽ dariñ / vnd als die ſache mit der er fahꝛũg 
dermaſſen 
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dermaſſen offenbar woꝛdẽ / iſt der Ceſar auffgeſtanden / vnd hat be⸗ 
folhen / dieſen Rrantz in das Capitolium zůtragen / Auch hat man 
geſehen wie ſeine Bildnuſſen darinnen / Roͤnigklichen Kronen auff⸗ 
gehabt. Welches dann zwen Tribunen des gemeinen Volcks mit na⸗ 
men Slanius vnd Marullus hinweg geriſſen / vnd haben die zům er⸗ 
ſten den Ceſar einen Roͤnig genannt / in gefencknus zůfuͤhren befol⸗ 
hen / denen iſt das gemein Volck mit groſſem wolluſt angehangen / 
vnd haben dieſelbigen Maͤnner Brutos genandt / darumb daß der 
Brutus die König gertrieben / vnnd jhren gewalt auff den Rath⸗ 
vnnd das gemein Volck gewendet. Darüber ward der Ceſar der⸗ 
maſſen bewegt / daß er den gedachten Marullum ſeines Ampts be⸗ 
raubet / ſeine Mittgeſellen ſtraffet er mit woꝛten / dermaſſen alß ob 
er die gantze gemein ſtraffet / die Brutos ſchalte er ohn vnderlaß daß 
fie vngeſtume vnnd vnruͤwige Leuth weren. Dergeſtalt / haben ſich 
jren viel an den Marcum Brutum gehangen / welches Vaͤtterlichen 
Geſchlecht von dem erſten Bruto / vnd das Muͤterliche Geſchlecht / 
vonn dem edlen Hauß vnnd Stammen Seruilij herkommen / auch 
war er ein Schweſter ſon / vnnd Tochtermann Cathonis / vnnd nach 
dem er für ſich ſelbſt geneigt was / die Roͤnigkliche macht zů zerſtoͤ⸗ 
ren / ſo iſt er doch von empfangnen ehꝛen vnnd gunſt vom Ceſar hin⸗ 
derhalten: Dann er hat jhn nicht allein inn dem Phaſaliſchen Krieg 
bey leben / ſonder jhme zůgelaſſen / andere ſeine freund auch bey le⸗ 
ben zůbehalten / auch vertrauwete jhm der Cefar inſonderheit / vnd 
hielt viel von jm / darumb er auch den loͤhlichen Stand vnd Ehꝛen⸗ 
ampt des Schultheiſſenthumbs / von jhme erlanget / alſo daß er im 
vierdten jar darnach ein kuͤnfftiger Buͤrgermeiſter werden mochr/ 
vund ward auch feinem mitbegerenden Caſſio fuͤrgeſetzt / vnnd 
ſagte der Ceſar alſo⸗ wiewol das Caſſius fach vnnd begeren das ges 
rechter fein / fo zimpt ſich doch nicht des Bruti zůuergeſſen. Vnnd 
als ſeine Todtſchlaͤger ſchon jetzt zůſammen geſchwoꝛen / vnnd man 
jhm von dem Bruto warnung vnd anzeigung gethon / hat er doch 
dem nie kein glauben geben woͤllen / alſo ſeinen Leib mit der Hand 
bedeckt / ſich gegen den verklaͤgern gewendet vnnd geſagt / der Bꝛu⸗ 
tus wartet diſes Leibs / als der das Fuͤrſtenthumb mit feiner tugend 
vnnd mannheit wol verdienet / jedoch ſo wirdt er vmb der vrſachen 
willen zůherꝛſchen kein ſchand noch laſter durch vndanckbarkeit be⸗ 
gehen. Vnnd nach dem jhren etlich etwas neuwerung zůbewegen 
befunden / da hetten ſie allein auff dieſen Brutum ein auff ſehen / inn 
dem ſie aber nicht mit jhm doͤꝛfften reden / da haben ſie jhm bey nacht 
auff feinen Richterſtuͤl dieſe Geſchꝛifften angeſchlagen / Nemlich / 
Brute ſchlaffeſt du / oder biſt du nicht Brutus: Da nun Caſſius ge⸗ 
ſehen daß er von denſelbigen etlicher maſſen bewegt / da hat er bey jm 
noch mehꝛ angehalten vn getrieben / dann der het einen ſonderẽ neid 
zum Ceſar / vmb der vꝛſach willen / die wir in dem leben Bruti ange⸗ 
zeigt haben / darumb jhn auch der C eſar verdacht hielt: Deßhalben 
er dann voꝛzeiten zů ſeinen freunden geſagt: Was meinten jhr daß 
Caſſius im ſinn habe / dañ der gefallt mir nicht faſt wol der ſo gi 
ei 
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bleich iſt / ſo dañ in dem / als man etwas von, Antonio vnd Dolobella 
gegen jm verklagens weiß anzeigt / daß ſie etwas neuwes vnderſtuͤn⸗ 
den fuͤrzůnem̃en / ſpꝛach der Ceſar: Ich focht nit dieſe fo feißten vnd 
gehoͤꝛten Leuth / ſonder viel meh die bleichen vn důrꝛen / als nemlich 
Bꝛutum vnd Caſſium. Jedoch ſo iſt es ringer den tod vnd vnfall zů⸗ 
vernem̃en / dann zůuermeiden / dieweil man doch ſagt / daß jhm viel 
anzeigung vnd wunderzeichen begegnet. 

Bey nacht ſeind viel plitz am Him̃el / vnd ſonſt vngeſtůme weſen 
geweſen / auch ſeind viel Voͤgel auff den Marckf gefallen / das denn 
villeicht in dieſem vnfall zůerzehlen nicht werdt iſt. Es ſchꝛeibt aber 
der Philoſophus Strabon das vil vnerkandtẽ leuth erſchienen ſind / 
ein Ritter hett einen Knecht / dem gieng ein groſſer flam̃en auß ſei⸗ 
ner hand / alſo / wer jn anſahe der meinet nicht anderſt / dann das er 
brandte / Als zm aber der flam̃ vergangen / iſt jm nichts gemangelt. 
Als auch der Ceſar geopffert / hat man kein hertz daran eee 
für war ein grim̃wunderzeichen was / dañ man weißt daß kein leben⸗ 
dig Thier ohn ein Hertz fein mag / darumb zeigen jhren viel an daß 
er vom War ſager gewarnet woꝛden / daß er ih im Mertzen auff den 
Idus vor ſchaden verhuten. Vnd als der Ceſar deſſelbigen tags inn 
Kath gieng / grüßt er den Warſager / vnnd ſagt ſchimpflicher weiß 
zů jhm / der Idus Marti iſt ſchon hie. Zům dem derſelbige mit 
lauter Stim̃ antwoꝛt / vnnd ſagt / ſie ſind ja hie / aber noch nicht ver⸗ 
gangen. Vnnd als er vergangnen tags bey M. Lepido zů gaſt zů 
nacht geſſen / hat er im niderſitzen nach feiner gewonheit etlich Bꝛieff 
vnderzeichnet / inn dem wurden ſie zů red / welches der beſte tod wer / 
inn deren er fie alle mit einem groſſen geſchꝛey fuͤrkam / vnnd ſagt: 
der vnuerſehenlich tod were der beſt. Vnnd als er darnach bey ſei⸗ 
ner Ehegemahel lag / ſeind jhm alle Thuͤren vnnd Laden / oder Fen⸗ 
ſter an dem Gemach eroͤffnet / in dem er dann von der vngeſtuͤme vñ 
auch dem glaſt vnd ſchein nit wenig erſchꝛack / dann der Mon ſchiene 
gantz hell / inn dem befand er daß fein Gemahel Calpurnia in einem 
ſchweren Traum vnnd Schlaff lag / in dem ſie ſich vnuerſtendtlicher 
woꝛt vnnd ſchwere ſeufftzen / vnd achtzen vernem̃en ließ. Vnd war jhꝛ 
nicht anderſt / dann wie ſie jhn alſo erſchlagen in jhren Armen hielt / 
vnd kleglich beweinet / Etlich ſagen das jr diß Geſicht nit begegnet⸗ 
Sonder als Liuius ſagt / ſo ſey auß erkandtnus des Rahts / vor deß 
Ceſars Hauß ein Altar gebauwen / der was eim ſchoͤnen wolgezier⸗ 
ten Grab gleich. Diß ſahe die gedachte Calpurnia im Traum zer⸗ 
ſtoͤꝛt ſein / darumb ſie ſich fo vbel gehaben vnnd hefftig geweinet hat. 
Als es nun tag woꝛden / iſt der Ceſar von jhr hefftig gebetten / wa es 
jm̃er moͤglich wer / ſolt er nicht auß dem Hauß gehen / oder zům we⸗ 
nigſten den Rath fuͤrſchieben / Wa er aber je nichts auff jren Traum 
halten / ſo ſolt er doch ſolches ſonſt in ander weg / mit Warſagen vnd 
Opffer / die fach erfabzen. 

In dem hat ſchon jetz den Ceſar etwas argwon vnd foꝛcht beſtan 
den / dañ er hat zůuoꝛ an ſeiner Gemahel nie geſpuͤrt noch wargenom 
men / daß ſie ſonders viel von Träume gehalten / wie er dañ 225 285 

ie dieſer 
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fie dieſer traum fo hefftig bekuͤmmert / vnd nach dem man vil Opffer 
vollbracht / haben die Warſager allzeit angezeigt / daß ſolchs ein boß 
anſehen hab / darumb hat er jhm fuͤrgeſetzt Antonium in Rath zů⸗ 
ſchicken / vnd wider von einander kom̃en zůlaſſen. In dem begab ſichs 
aber / daß Decius Brutus / mit dem zůnamen Albinus genannt / zům 
Ceſar kam / auff den er auch ein groſſen glauben vnd vertrawen ſetzt / 
alſo daß er in der zahl zům andern ſeinen Erben ernennt. Dieſer war ' 
des andern Bruti vnd Caſſu Geſell / in jhrem zůſammen ſchwern / der 
ſorgt wo der Ceſar dieſen tag nicht in Rath keme / moͤcht durch den 
verzůg jhr anſchlag offenbar werden / darumb ſchalt er die Warſa⸗ 
ger vnd auch den Ceſar / daß er den Ratsherꝛn / die ſich vermeinten 
von jm verſpott vnd veracht ſein / alſo vrſach gebe wider jhn zuͤreden / 
dann ſie weren auß ſeinem befehl zůſamen kom̃en / vnd weren alle ein⸗ 
hellig / jhn vber alle Prouintzen / außgenom̃en Italien / zů einem Roͤ⸗ 
nig zůuerordnen / vnd daß er vber all ander Land vnd Meer ein koͤ⸗ 
nigliche Kron tragen ſolt. Wo nun jetzt einer kom̃en vñ ſagen wuͤrd/ 
daß ſie dieſer zeit von einander abwichen / vnd dann erſt wider zůſa⸗ 
men kom̃en ſolten / ſo deiner Gemahl Calphurnie ein beſſerer Traum 
fuͤrkaͤme / was vnbillicher reden mußt man als dann hoͤren / oder wer ! 
wolte jetzt feine freunde erleiden / die ſolche ding weder zů der dienſt⸗ — 1 
barkeit noch der Cyranney zůdienen / zůuerſtehen geben? Wo nun jhr 
vberein dieſen tag für vngluͤcklich achten vnnd ſcheuhen / oder in vers 
dacht halten werdet / wer not / daß er in Ratshoff gieng / den Vaͤttern 
zuůſprech / vnd als dann den Rath biß auff ein andere zeit beſcheide zů⸗ 
ſamen zůkom̃en. Als der gedacht Brutus diß geredt / hat er den C eſar 
bey der hand er wiſchet / vnd mit jhm daruon gefuͤrt / Vnd als der nit 
fern von feinem Hauß kom̃en / iſt ein frembder Rnecht zů jhm getret⸗ 
ten / der etwas ernſtlichs mit jhm hat reden woͤllen. Nach dem er aber 
von groſſer menge des Volcks nit zů jm kommen moͤgen / hat er ſich 
den nechſten su feiner Gemahl Calphurnia in fein Hauß verfügt / vnd 
geſagt / ſie ſolt jhn bleiben vnd harꝛen laſſe en biß der Ceſar widerkeme / 
daß er jhm etwas notwendigs anzeigen moͤcht. Zů dem war einer Ar⸗ 
remidoꝛus genannt / ein Philoſophus / von der Statt Gnidius gebo⸗ 
ren / der die Griechiſche ſprach vnd kunſt lernet zů reden. Deßhalben 
er dann auß bey wohnung der freund Bruti / eben ſo viel von dieſem 
toͤdtlichen anſchlag erfahren. Als er nun diß dem Ceſar warnungs 
weiß anzeiget / hat er jhm das vnderwegen in eim Buͤchlin vbergeben 
woͤllen. Nach dem er aber warnam wie der Ceſar alle Brieff / die er 
empfieng / feinen dienern vbergeben / da iſt er den nechſten zů jhm ge⸗ 
tretten / vnd geſagt / O Ceſar / diß ſoltu als bald ohne verzůg leſen / 
dann darinn ſeind treffliche ſachen beſchrieben / die dich zum foͤꝛder⸗ 
ſten belangen. Vnd als der Ceſar diß empfangen / vnd zů leſen zům wie man 
offtern mal angefangẽ / iſt er doch durch en vñ anſprechẽ den Ceſar ö 
daran verhindert worden. Jedoch hat er den Brieff in der hand be; ſo trewlich 
halten / vnd iſt damit in Rath gangen. Etliche ſagen / daß jhm dieſe realen | 
Brieff von einem andern vbergeben / vnd daß der gedacht Artemido⸗ a delffen 
rus vnderwegen nie zů jhm kom̃en. Wiewol diß nl nit bang wollen. 

3 aber 
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aber auff den tag / als er vm̃bracht / vnd der Rath zůſamen koſſien / 
da auch Pompeius vnder andern in ſein ʒierlichen Gebewen / voꝛ dem 
Spilhauß / begab ſichs / daß deſſelbigen Bildnis vmbgeworffen vnd 
ver fallen iſt / das ſonderlich Goͤttlicher fuͤrſichtigkeit zůgemeſſen / 
vnd daß deßhalben die fach dieſes orte außgericht werden ſolt / mit 
den zwey hunderten vnd den beruͤfften. Deßhalben vñ ehe dann Caſ⸗ 
ius diſen Mordt vndernommen / da hat er die Bildnis Pompei ans 
geſehen / vnd jhn als man ſagt / ſtillſchweigend angerůffen / wiewol er 
nit weit von der meinung Epicuri geweſen / denn als ſich der ernſt jetzt 
zͤtrůg / vñ er den erſchrecklichen ſachen nach gedacht / hat er ſein mei⸗ 
nung verendert / ſich ruhen laſſen. In dem hatt auch der vorgenannt 
Brutus Albinus / den Antonium / als ein ſondern freundt des Ceſars 
auß wendig mit reden auffgehalten / vnd als der Ceſar in die Ratsſtů 
ben gangen / iſt jhm jederman zů ehren auffgeſtanden. Es haben ſich 
aber die anhenger Bruti vmb fein Seſſel vnd Stůl verſamlet. Etlich 
fein jhm mit ſampt Metello Cimbro vnder augen gangen / vnd für 
deſſelben Brůder gebetten / dem die Statt vnd das Land verbotten 
war / die ſeindt alſo mit groſſer bitt biß an ſeinen Sitz kommen. In 
dem er aber alſo ſitzend / die bittenden gehoͤꝛt / vnd jhr werbung vers 
nommen / damit von jhm gewieſen / ſie aber haben noch ernſtlicher zů 
hm gedrungen / vnd als der Ceſar ein verdruß darinn gehabt / hat 
der gedacht Metellus mit beiden henden jhm den Mantel vom halß 
geriſſen / dieſes war das zeichen jhn anzůgreiffen / In dem / jhn denn 
zům erſten Caſtas an ſeinem halß verwundet / doch nicht ſo gar ſched⸗ 
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er in Latein zů jhm / O du ſchendtlicher Caſta was thůſtu da. Der⸗ 
ſelbig aber als er jhm den ſtreich geben / hat er mit Griechiſcher ſprach 
Hude Bruder angerůffen / vnd geſagt / Bruder kom̃e mir zů huͤlff. 

n dem iſt ein vngeſtůmm leben vnd weſen worden / daß die / ſo nichts 
von dem anſchlag gewußt / ſo gar ob der ſach erſchrocken / daß ſie we⸗ 
der flehen noch hůlff beweiſen / noch ein einig wort dazů reden dorff⸗ 
ten. Dieſe aber fo zů dieſem Todtſchlag geruͤſt / ſeindt mit bloſſen 
Schwertern allenthalben vnd zů rings vmb jhn her geſtanden / daß 
wohin er ſahe oder ſich wendet / ſo ward er verwundet / auch in ſein 
Angeſicht vnd Augen / vnd war nicht anders under jhren henden ge> 
halten / dann wie ein wild Thier. Dann ein jeder wolt ſich an ſeinem 
Todtſchlag verſuchen / Deßhalben hat jhn auch der Brutus mit ei⸗ 
ner Wunden durchſtochen. Etliche ſagen / daß er ſich gegen jhnen al⸗ 
len gewehrt / vnd entwichen mit eim groſſen geſchrey. So bald er a⸗ 
ber den gedachten Brutum mit einem bloſſen Schwert erſehen / hat 
er fein Rleid vber fein Haupt geſchlagen / vnd ſich damit bedeckt / vnd 
alſo von ohngefehr / oder daß jhn fein Codtſchleger dahin getrungen / 
an ein Seul kom̃en / vnd ſich daran nider gelaſſen / darauff die Bild⸗ 
nis Pompei iſt geſtanden / die er mit ſeinem blůt beſprenget / nicht an⸗ 
ders deñ als ob Pompeius zů gericht ſaͤſſe / vñ jn vmb das / ſo er an jm 
begangen / ſtrafft / In dẽ er jm alſo verwundet zů den fuͤſſen lag / ſagt 
man daß jhrer drey vnd zwentzig geweſen ſein. Vnd da ſie jhn alſo 
jaͤm̃erlich hingerichtet / haben ſie ſich vnder einander auch verwun⸗ 
det. Als nun der Ceſar dermaſſen vm̃bꝛacht / iſt der gedacht Brutus 
her fuͤr getretten / vnd hat von den dingen / durch jhn begangen / an⸗ 
zeigung thůn woͤllen / ſo doch der Rath jm nit hat auß warten woͤllen / 
vnd alſo auß dem Ratshoff einer hie / der ander doꝛt hinauß geflohen. 
Vnd den gemeinen Mann mit ſolcher groſſen empoͤrung dermaſſen 
erſchreckten vnd abtriben / daß etliche jhre Haͤuſer zůſchluſſen / etliche 
jhre Tiſch vnd Wechſelbenck eri vnd wichen / etliche zů ſeben / 
wo er vm̃bracht / etliche widerumb daruon lieffen. In dem ſich An⸗ 
tonius vnd Lepidus des Ceſars aller liebſten freundt / ſich in froͤmde 
Haͤuſer verborgen. Es ſeind aber Brutus vnd die andern Todtſchle⸗ 
ger mit jhren bloſſen Schwertern in groſſem ſchrecken mit einander 
auff das Capitolium gezogen / vnd daſelbſt hin das gemein Volck mit 
froͤlichem anſchreien zů der freyheit erfordert / vnd alle die zů jhnen 
von trefflichen Buͤrgern kamen / wurden mit freuden auffgenom̃en 
vnd empfangen. Etliche haben ſich zů jnen geſellet vnd vermiſchet / 
als ob ſie an dieſer that auch theilhafftig weren / darunder waren C. 
Octauius / vnd Lentulus Spinther / die ſind demnach von Antonio 
vnd Auguſto Ceſare vm̃bꝛacht / vñ haben den lohn jrer anzeig vñ be⸗ 
rhumens empfangen / wiewol ſie dazwiſchen / die weil ſie ſich gefrewet / 
nicht gewichen ſein / dañ ſonſt hetten fie dieſer ſachen halb wol keinen 
ſchaden duͤrffen empfahen Vnd die fie demnach vm̃bꝛacht / haben 
nicht allein das begangen Laſter / ſondern auch jhren boͤſen willen vñ 
vnart gerochen vñ geſtrafft. Am andern tag darnach iſt der gedacht 
Brutus von dem Capitolio herab gangen / vnd 2 Volck e 
— N en⸗ 
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chen / das hat ſich dermaſſen bewiſen vnd erzeigt / daß ſie die ſach nicht 
fo hefftig geſcholten / ſondern dem Bruto zů ehren / vnd dem Ceſar zů 
erbarmung vnd mitleiden gantz ſtill gehalten. In dem hat auch der 
Rath erkennt / daß man ſich dieſer handlung halben verföhner hat⸗ 
ten / vnd dem Ceſar Goͤttliche ehr erkennen vnd beweiſen ſolt. Auch 
erkant der Rath / daß alles / das der Keyſer in ſeiner Herꝛſchung auff 
gericht vnd verordnet / gantz feſt vnd ſtet bleiben vnd gehalten wer⸗ 
den ſolt. Damit man auch dem vorgenanten Bruto / vñ den andern / 
jeden nach ſeinem Stand die Prouintzen zůgeſtellt / Deßhalben hat 
man ſich allenthalben gantz ſtill vnd tugentlich gehalten. Nach dem 
man nun des Ceſars Teſtament eroͤffnet / vnnd daß er der Buͤrger⸗ 
— einem jeden inſonderheit ein mechtig groß gůt zůgeeignet / da⸗ 
rinn befunden / hat man den todten Leib auff den Marckt getragen / 
vnd das gemein Volck alle Stegen / Staffeln / Stuͤl / Benct vñ Ciſch 
gebracht / vnd des Ceſars todten Leib damit verbrannt / vnnd dem⸗ 
nach die gluͤenden Brand genom̃en / damit in der Todtſchlaͤger Hinz 
fer geloffen / dieſelben auch verbrannt vnnd geplündert / die andern 
lieffen allenthalben in der Statt hin vnd wider / die Todtſchlaͤger zů 
fahen vnd zů er wuͤrgen / vnd ſuchten die fieiſſig an allen orten / jedoch 
ſo haben ſie der keinen befunden / dann ſie hetten ſich vorhin an jhre 
ge warſene vnd heimliche oͤꝛter verſchlichen. Man ſagt auch / daß in 
vergangner nacht dem Cynna ein gleicher Traum oder Geſicht bes 
gegnet / Jemlich fo war jhm nit anders / dann wie er vom Cefar sim 
Nachteſſen geladen / vnd als er zůgehen nit willens geweſen / were er 
vom ſelbigen bey der handt erwuͤſcht / Darnach da er vernommen / 
wie des Ceſars Leib auff dem maͤrckt verbrannt / hat er auch dahin 
woͤllen gehen / hm ein ehr zů beweiſen / wiewol er feines Traums vnnd 
Sebers halben in eim argwohn ſtund / vñ dadurch hinderhalten wor⸗ 
den. So bald er nun vnter die Ceut kam / da fragt je einer den andern 
wer er were? Vnd als man ſein namen anzeigt / vñ für der Todtſchlaͤ⸗ 
ger einen geacht / dann es war ein anderer der auch Cynna hieß vnder 
den Thaͤtern / darumb als ſie vermeinten / er were eben derſelbig / da 
haben ſie jhn mit groſſer vngeſtuͤmmigkeit vber fallen / vñ erſchlagen. 
Deßhalben ſich Brutus vnd Caſſius entſetzten / vnd ind in kurtzen 
tagen auß der Statt gewichen. Was aber dieſelben darnach gehan⸗ 
delt vnd gelitten / haben wir in dem leben Bruti beſchrieben. Der Ce⸗ 


Der Char ſar iſt im ſechs on fuͤnfftzigſten jar feines alters vm̃bracht / vnd hat nit 
iſt im 6. vber vier jar nach dem Pompeio gelebt / auch hat jm kein ander frucht 


jar vmb⸗ 


bracht. 


Was dem 
Caſſio be⸗ 
gegnet. 


noch nutz auß diſer Herꝛſchung vnd oͤberſten Fuͤrſtenthumb werden 
moͤgen / denn allein der Name vnd Ehr / der mit neid vberladen war. 
Vnd hat alſo ſein hoher Geiſt / den er in ſeinem leben gebraucht / zů ei⸗ 
ner Rach ſeiner Todtſchlaͤger gedienet / Dann er hat alle Welt / Land 
vnd Meer durchwaͤndelt / vnd alle ſeine Todtſchlaͤger dahin gericht / 
daß ſie jhnen entweder ſelbs den todt angethan / oder ſonſt Rath ge⸗ 
ben / damit ſie ſeind vm̃bꝛacht worden. Vnd iſt in Menſchlichen din⸗ 
gen diß vorab zůuerwundern geweſen / das dem obgemeltem Caſſio 
begegnet / dann er hat ſich ſelbs eben mit dem Schwert Pe. 
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das er gegen dem Ceſar gebꝛaucht. Auf den Goͤttlichen Wunder zei⸗ 
chen aber / hat ſich begeben / daß man nach des Ceſars todt ein mech⸗ 
tigen groſſen Stern ſiben nacht lang geſehen mit hellem ſchein vnnd 
glantz / vnnd demnach nit mehr. Zů dem iſt das Liecht der Sonnen 
gantz dunckel worden / vñ hat das gantz jar auß / ein bleichen hoff vnd f 
Circkel vmb ſich gehabt / dazů mit dem ſchein ein kleine werme bꝛacht. ö F 
Darumb denn der Sonnen ſchein vnd dunckel lufft / ein hald gekoch⸗ 
te vnzeitige frucht bracht / die faſt abgefallen vongroſſer kelte die im 
lufft war. Darumb nan wol gemerckt / daß des Ceſars Todtſchlag 
Gott nicht gefallen / vorab auß dem Wunder zeichen / das dem Bruto 
begegnet. Dem war alſo / als er ſein Heer von der Statt Abido hin 
vber Meer führen woͤllen / da hat er ſich nach feiner gewonheit in ſei⸗ 
nem Gemach des nachts an ſein růhe legen woͤllen / in dem er doch nit 5 | 
entſchlaffen / Aber der Eünfftigen fach halben gantz ſorgfeltig gewe⸗ 
ſen. Dann man ſagt / daß dieser Mann vnder allen Haupt leut en der 
aller wackerſte / vnd mit wenig ſchlaffs begnuget geweſen. In dem 
bedaucht jhn / wie er an den Thuͤren ein vngeſtuͤmmes weſen vernom⸗ 
men / vnd als er vmb ſich gelugt / hat er bey dem Liecht ein grewlichen 
ſchein vnd geſtalt eines vnmeſſigen groſſen Menſchen erſehen. Da er . 
nun den alſo ſtilſchweigend ſahe neben dem Bett ſtehen / da erſchrack 
er zům erſten gar vbel / vnd fragt jn damit wer er were? Darauff ant⸗ 
wort im dieſelbige Bildnis / vnd ſagt: Brute / ich bin dein boͤſer Geiſt 
vnd Engel / bey der Statt Philippis wirſtu mich ſehen. Darzů ſagt 
Brutus dapffer ohn allen ſchrecken / ſo ſihe ich dich In dem iſt die 
Bildnis gleich verſchwunden. In nachfolgender zeit als Brutus bey . 
Philippis wider den Antonium vnd den Ceſarem Auguſtum geſtrit⸗ 82 Ba 
ten / vnd er in dem erſten ſtreit auff feiner ſeiten obgelegen / vnnd die 1 
Feind in die flucht geſchlagen / auch dem Ceſar fein Lager abgewon⸗ > 
nen vnd gepluͤndert / vnd als er demnach den andern ſtreit thůn woͤl⸗ 
len / iſt hm in der nacht widerumb erſchienen / vnnd hat kein wort zů 
jhm geredt. Da nun Brutus wol merckt / daß ſein todt vnd endt voꝛ⸗ 
banden war da wagt er ſich in die groͤßte not / jedoch ſo lag er im ſtreit N 
nicht nider / In dem aber die feinen jent in der flucht waren / da füge 
er ſich N hohen gaͤhen Bühel / daſelbſt fiel er mit feiner bruſt 
in ein bloß Schwert / vnd iſt alſo von ſeiner Diener einem 
(als man ſagt) mit eim ſterckern ſtreich trof⸗ 
fen / vnd alſo todt nider ge⸗ 
ſuncken. 
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Zwitracht vñ zanck zwiſchen 


den beruͤmpteſten vñ namhafftigſten dreyen Hel⸗ 


den / Hanmbale / Alexandro / vnnd Scpione / wie ſie vor 
Minoe dem Richter / welcher vnter jhnen für den fuͤrtreffichſten vnd 
aller beſten Hauptmann zuhalten / vnd die groͤſte ſachen vnd hendel außgericht / han⸗ 
deln / Darinn auch zuͤletzt Julius Ceſar mit eingezogen / vnd ſeine Mannheit 
vnd fürneme Thaten fuͤrbracht vnd erzehlet werden / Von Luctano 
Geſprechs weiß geſtellt vnd gerichtet. 


S haben / ſchreibet Eucianus / dreh 
treffliche Haͤuptmeñer / Alexander / Hani⸗ 
bal / vñ Scipio nach jrem tod voꝛ Minoe / ð 
in jener welt ein Richter iſt / ein zwitracht vñ 
ʒzanck gehabt / welcher vnd jnen für dẽ hoͤch⸗ 
¶ſt en on beſten Hauptmañ zůachtẽ / hat ſich 
die ſach alſo / wie nachfolgt / mit red vñ ant⸗ 
woꝛt zůgetragẽ. Spricht zům er ſten Hañi⸗ 
bal. AN. Es zimpt ſich / daß ich höher deñ 
e Y du geachtet werde / den ich bin beſſer AL E. 
Ich ſol fuͤrwar höher geacht werden. HAN. So laß Minoem / der 
25 den aller beſten Richter geſchetzt wirt / vns dieſe ſach ſchlichten vñ 
vrtheilen. M JN. Wer ſeit jr? A E. Diſer iſt Hañibal von Cartha⸗ 
205 ich Alex ander Königs Philippi Son. M JN. Bey dem Gott 
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npiter je ſeit beide ehrenreich / von wes wegen zanckt jr aber: A LE. 
er höhe on Oberkeit halben / deñ diſer ſagt / dz er ein beſſerer Haupt 
man des Heers dañ ich geweſt / ſo ſag ich nit allein / dz ich höher deñ er 
zů achten ſey / ſondn auch hoͤher / denn all ſo vor meiner zeit in Kriegs 
hendeln beruͤmpt geweſen / zů haltẽ. M J. So ſag ewer jeglicher / was 
er fuͤrtrefflichs vñ fuͤrnemes gethan / vñ du Hañibal zůuoꝛan. HAN. 
Mich frewet das aller meiſt / dz ich auch Griechiſcher Sprach kundig / 
vnd mich Alexander in ſolchem nit vbertrifft. Ich acht / daß die vor je⸗ 
der man lobwirdig ſeind / die ( ſo ſie von erſt klein geacht waren) durch 
jre eigene tugent vnd mañheit zů hoher glori vnd rhům kom̃en / mech⸗ 
tig vnd ehrenreich worden ſeind. Alſo iſts mir zům erſten / da ich von 
meinem Brůder zům Ratsherꝛn geſetzt / vñ zů groſſen dingẽ geſchickt 
ward / ergangen. Italiam habe ich mit wenigen angelauffen. Vnd 
demnach ich die Hiſpanier vberwandt / die Gallier beſiegt / vnd vber 
groſſe Berg gezogen war / bin ich am gantzen waſſer Rhodano ge⸗ 
ſchweifft / vil Stett verſtöͤꝛt / vñ mir das eben Welſchland vnderwoꝛf⸗ 
fen / auch biß an die Statt Rom kom̃en / vnd alle die Landſchafft ver⸗ 
hert. Hab eins tags fo vil Römer erſchlagen / daß man jhre fingerlin 
mit Seſtern hat müffen außmeſſen / vñ mit den Coͤꝛpern bruͤcken vber 
die waſſer gemacht / hab das alles gethan / vnd nit genant worden ein 
Son Ammonis / auch mich kein Gott ertichtet / noch meiner Mutter 
traum geſagt / ſondern daß ich ein Menſch wer / vnd mit groſſer fuͤr⸗ 
ſichtigkeit wider andere Hauptleut geſtritten / vñ wider die kriege / 
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fo groffe künheit vnd ſtercke hetten / nit wider die Medos oder Arme⸗ 

nos / die da fliehen ehe man jn nachlaufft / vnd einem der keck iſt / leicht⸗ 

lich den ſig laſſen. Aber Alexander / der ſeinem Vatter im Reich nach 
kom̃en / vñ daſſelbig mit zůſtehendem glück erweitert / da er de armen 
Darium bey Iſſo vnd Arbelas vberwunden / hett er ſich angelaſſen / Abel, 
daß jn nit bedaucht ſchendlich ſein / dz er die alte gewonheit ſeins Vat 

ters abgehen ließ / vnd ſich gůtwillig zům wolluſt Medoꝛũ laden / toͤd⸗ 

tet auch ſeine freund / ſo beim wein froͤlich vnd gůter ding waren / de⸗ 

nen er zů hülff kom̃en wolt / ſo ſie ſtürben. Hab gleicher weiß vber Li⸗ 
byam / mein Vatterland / geherſchet. Als ſie mich wið heim berüffen/ 

vnd vil Schiff wider ſie fůren / erzeigte ich jnẽ allen gehoꝛſam / vñ litte 

mich gedültiglich / da ich verurtheilt ward. Solches thet ich / wiewol 

ich doch ein geborner Barbariſcher / vnd aller künſt der Griechen vn⸗ 

kündig vñ nit bericht war / hett auch nit ( wie jener Homerũ außwen- Bomerne 
dig gelernet / noch von dem Meiſter Ariſtotele vnderwiſen worden / 

ſondern gebraucht mich allein meiner gůten eigenſchafft. Das ſeindt Ariſtote | 
eben die ding / welcher halben ich mich beſſer / den Alexandꝛum ſchetze. les. 
Wo er mir aber deßhalben fuͤrzůſetzen were / daß er A Haupt mit ei⸗ 
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ner Kronen geziert hat / ſolchs iſt villeicht bey den Macedoniern von 
den Goͤttern herkom̃en / vñ ſol er darum̃ nit fuͤrtreglicher geacht wer⸗ 
den / deñ ein anð hochgeboꝛner Hauptmañ / vnd der ſich des gemuͤts 
mehr / denn des glücks gebꝛaucht hat. G J. Warlich Hañibalhat nit 
ein vngeſchickte Red / der ſich die auß Libya pflegen zůgebꝛauchẽ / ges 
than / Was ſagſtu dazů Alevanda AE. Es zimpt ſich O Minos / 
dz man eim ſolchen freueln Menſchen nichts antworte. Du magſt al⸗ 
lein auß dem Tamen wiſſen / was ich für ein Roͤnig / vñ er fuͤr ein Raͤu 
ber geacht ſey worden / aber doch ſo merck / ob ich jn nit im geringſten 
rbertroffen hab. Da ich noch ein Jüngling war / vnder wand ich mich 
der ſach / nam das Reich an mich / vnd rechte mich an den Codtſchlaͤ⸗ 
gern meins Vatters / Als ich nu die Statt Thebe zerſtöͤꝛt hett / war ich 
dem gantzen Griechiſchenland ein ſchrecken / ward von denſelben zů 
eim ꝰauptmaũ̃ erwehlt / vñ ſchetzt nit dz es meiner Würde zůſtünde / 
daß ich mich mit dẽ Macedoniſchẽ Roͤnigreich (das mein Vatter ver 
laſſen hatt) benuͤgen ließ / ſonder ich hett ein zůuerſicht vff den gantzen 
vmbkreiß der Welt / vñ bedaucht mich / es thet mit weh / ſolt ich nit ein 
Her: werden aller ding / fůrt etliche doch wenig )mit mir / macht mich 
in Afiam / vber wand die bey Granio mit eim groſſen ſtreit / darnach 
nam ich ein Lydiam / Ph: ygiam vnd Joniam / vnd macht mir zům 
letzten alle die vnderthenig / mit welchen ich vmbgangen / bin auch da 
hin komen / da Darius meiner mit vnzehlbarlichem Heer gewartet. 
Weiſtu nit o Minos / wie vil Todten ich hie herab vff einẽ tag ſchicket: 
Es ſagt Charon / dz ſein Schiff daſſelb mal nit groß gnůg war / daß 
er etliche hoͤltzer daran macht / damit er die menge der Todten moͤcht 
vberfurẽ. Solche ding thet ich / dz ich mich ſelbs in fehrligkeit waget / 
vnd ſcheuhet nit / daß ich in den Schlachten verwundt ward. Vnd dz 
ich der ding / ſo ʒů Tyro vñ Arbela geſchehen ſeind / geſchweig / bin ich 
biß zů den Indiſchen kom̃en/hab das Meer zů eim thꝛon mein Reichs 
gemacht / vnd die Elephanten derſelben Leut gehabt. Hab auch mei⸗ 
nen gefangnen Porum bezwungen / vnd mir vnderworffen die Scy⸗ 
thas / welche nit fuͤr die geringſten Leut gehalten. Macht mich vber 
das waſſer Thanaim / vñ hab eim groſſen Heer zů Roß obgeſiegt / be⸗ 
abt meine Freunde / vnd rechet mich an den Feinden. So mich deñ die 
ent für ein Gott gehalten haben / daſſelbig iſt jnen zůuerzeihen / deñ 
die groͤſſe der thaten hat ſie dazů bꝛacht / dz ſie ſolchs glaͤubt haben ů 
letzt nam mich der todt / als ich ein Koͤnig war. Es 4 — Hannibal 
bey Pruſia im elend geweſen / daß ſich denn dem grim̃igen vnd boͤſen 
Menſchen wol gezimet hat. Daß er etwan die Italier vberwunden / 
laß ich jetzt faren / ſo es nit durch ſeine tugent vn mañheit / ſondn mehr 
durch betrůg vñ liſt geſchehẽ. Er iſt nie keiner erbarkeit vñ gerechtig⸗ 
keit ingedẽck geweſt. Vñ weil er mir ver weiſt / dz ich in wolluſt gelebt / 
wil mich bedůncken / er hab vergeſſen die ding / ſo er zů Capua zůließ. 
Daſelbſt hat er ſich vff der Frawẽ lieb begebẽ / vñ ſich fo ein wund barer 
Mañ zwey mal au ff die wolluͤſt en acht die ding klein / die ſich 
gegen nidergang zůgetragẽ. Den was het ich fuͤrtrefflichers gethan / 
wo ich mich nit gegen auffgang gewendt hett? Vnd edauchten mich 
die⸗ 


vnd Scipione. 9 
dieſelben nit gůt gnůg ſein / wider die ich ſtritt / weiter zůbekriegen / 
macht mich derhalben wider in u. / die mich für jhren Deren 
erkañte. Vnd als ich Italiam vñ Libyam zů meinem gebiet erobert / 
bin ich leichtlich biß zů den Gadibus kommen. Daß ich viler anderer 
thaten / ſo ich gethan / geſchweige / wil dieſe allein geſagt haben / dar⸗ 
auß vrtheile du nun Minos. SC Ip. O Minus nicht / biß du mich 
auch gehoͤreſt. M N. Wer biſtu gůter Mann / vñ wo kompſtu her / 
daß du dich den durchleuchtigen Hauptmaͤnnern meineſt zůuerglei⸗ 
chen: SC JP. Ich bin auß Italien / vnd der Roͤmiſch Scipio. MI. 
So můß man dich ſicher auch hoͤꝛen / Scipio. SC JP. Dieſe ding wit 
ich nit deßhalben ſagen / O Minos / dz ich mich diſen zůuergleichen o⸗ 
der fuͤrzůſetzen beger / dañ ich ſolcher ehr nie begirig bin geweſen / ſon⸗ 
dern hab allzeit lieber gewoͤlt ein namhaffter Der: zů ſein / deñ dafuͤr 
gehalten zů werden / wil mich deſſen nit befleiſſen / wie dieſe beide ge⸗ 
than haben / daß ich mich lobe vñ andere ſchelte. Da ich noch ein Rind 
ware / mißfiel mir alles laſter / begab mich in den erſten jaren auff gůte 
kunſt / befliß mich aller gůten tugenden / ſchetzte daß allein gůtes wiſ⸗ 
ſen / ſchendtlich were / ſo mans nit mit der that erzeigte / braucht mich 
derhalben allezeit mit den wercken zůthůn / was ich von den Eltern 
vnd der Schrifft ehrlichs vnd erbarlichs erlernet. Cebet alſo / da ich 
ein Jüngling / daß ich ein groſſe hoffnung meines Vatterlands war / 
vnd betrog mich ſolche hoffnung nit. Denn da der Rath mit groſſer 
foꝛcht rathſchlug / ob man das Vatterland verlaſſen ſolt / ſprang ich 
(wiewol noch ein Juͤngling / vnd ſichs meinem alter noch nicht zimet) 
mitten vnter die Alten / ſagt mit gezůcktem vnd entbloͤßtem ſchwert / 
Ich wolt den fuͤr ein feind des Vatterlands halten / welcher ein ſen⸗ 
tentz vnd vrtheil geb / daß man ſolchs Vatterland verlaſſen ſolte. Al⸗ 
ſo ward ich zů einem Hauptman er wehlt / als ich kaum vier vnd zwen⸗ 
tzig jar alt war / zoge mit einem groſſen Meer gen Carthago / eilt Han 
nibal nach / vberwand jhn / vnd wendet jn in ein ſchendliche flucht. Da 
ich nun Carthaginem gewan / vberhůb ich mich nicht der gluͤctlichen 
that / ließ mich meine freunde vnd Vatterland nicht anders nach dem 
ſieg / denn wie zůuor in allen ſachen vnd hendeln gebrauchen. Auch 
ſchetzte ich / daß rechte Reichthum̃ nit an Gold vnd filber / ſondern an 
gůten ehrlichen Freunden lege / denn ich in vier vnd fuͤnfftzig jaren / die 
ich gelebt / nie nichts kaufft oð verkaufft hab / gieng nie ab dẽ marckt / 
ich hett mir den etwa ein freund gemacht. Vnd wie ſich die Rauffleut 
e. fie gelt gewinnen / alſo war mein ernſt / dz ich Menſchen v⸗ 

erkeme / die fuͤrtrefflicher ſeind deñ alle Metall vñ Ertz. Wie ich mich 
gegen denſelben gehalten vñ erzeigt / mag mir C. Liuius / vnd andꝛe / 
ſo Hiſtorien geſchriben / zeugnis geben. Vnd als ich von Carthago 
kommen / hab ich triumphiert / vnd ward zů einem Cenſoꝛ vnd Refoꝛ⸗ 
mierer aller gůten ſitten gemacht / durchſchweiffet Egyptum / Sy⸗ 
riam vnd Greciam Ward abweſend zům Buͤrgermeiſter erweh⸗ 
let / volendet ein groſſen Krieg / zerſtoͤret Numantiam / vnd thet der 
gleichen andre ding mehr. Das gluͤck hat mich nie in gluͤckſeligen din⸗ 
gen hochmuͤtig / noch in widerwertigẽ verzagt gemacht / hab mich ei⸗ 
nes 
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nes freien gemuͤts gebꝛaucht / gaſt vnd koſtfreygeweſen / daß ich allein 
vier vnd zwentzig pfund Silbers hinder mir verlaſſen / ſo ich ein groſ⸗ 
fer Herꝛ hette ſein moͤgen. Mag auch nicht verſchweigen / daß ich nie 
vngerecht / grimmig oder durch einigen wolluſt geergert fey worden. 
Vnd ſolchs ſage ich als ein vnweiſer / nicht deßhalben / daß ich hoͤher 
denn dieſe geacht woͤll werden / ſondern daß es mir wehe gethan / wo 
ich nicht erkleret hette / daß die Römer alle andere Voͤlcker mit allen 
tugenden vbertreffen. Darumb gleich wie ich lebendig für mein Dar 
terland geſtritten / vnd die lieb meines Vatter lands mir ſelbs vnnd 
andn hab fuͤrgewendt / alſo ſeyẽ diſe ding jetzt voꝛ dir O Minos / von 
wegen meines Vatterlands erzelet. M JN. Bey dem Gott Jupiter 
du haſt geredt / Scipio nicht allein recht / ſondern als einem Roͤmer 
ziemet. Vnd ſeitemal ich vermerck / daß du mit erfarung des Kriegs 
vnnd dergleichen haͤndel diſen gleich oder ſchier hoͤher biſt / beduͤnckt 
mich / du ſeieſt jhnen fuͤrzuͤſetzen / vnd [ol Alevander der ander / vnnd 
Hanniball der auch gar nicht zůuerſchmehen iſt) der dritt ſein. ier⸗ 
auß iſt wol zů gedencken was Minos geſprochen / vnd welchen er fuͤr 
Julius Ce den hoͤchſten wird geacht haben / wenn Julius der Neyſer zů gegen 
ſar. were geweſen / vnd geſagt hett: Ich heiß Caius Julius Ceſar / vnd bin 
zů Rom von meinem Vatter Lucio Julio Ceſare( der mir ſtarb / da 
ich ſechtzehen jar alt ware ) geborn worden / deſſelbigen meines Vat⸗ 
ters Namen hat meiner thaten klarheit / gleich wie die Sonn die an⸗ 
dern Stern / dunckel gemacht. Mußt / als ich noch ein Juͤngling war / 
von wegen Sylle mich verſchlagen vnd verbergen / ſo ich dann etwa 
erwuͤſchet vnnd funden ward / loͤßt ich mich (der ich ein zuͤkunfftiger 
Herꝛ vber alle Herꝛn / vñ alle andere Roͤnig war) mit gelt / vñ macht 
mich fluͤchtig von Rom hinweg / vbet mich ein zeitlang mit Kriegen 
in Aſia / Grecia / vnd Cilicia / doch alſo / daß ich mich aller handt Tu⸗ 
genden befliſſe / vnd die freyen Ruͤnſte nit verachtet. Denn wiewol ich 
mich in der Ritter ſchafft alſo dapffer brauchte / daß mir keiner gleich 
war / lag ich doch meinem ſtudieren ob / daß ich Bücher ſchriebe / die 
von den Gelehrten gelobt / vñ für andere gepreißt ſeind worden. Ras 
me nach abgang Sille wider gen Rom / verklagt nit ohn vrſach Cor⸗ 
nelium Dolabellam / dardurch ich mir ſelbs groß lob des Rechtſpre⸗ 
chens / vnd das nicht ohn etlicher haß vnd neid erlangt. Vnd als Mi⸗ 
thridates Aſiam mit kriegen anfochte / für ich hinauß / brachte viel 
Volcks zů hauff / vertrieb den verweſer deſſelben Kriegs auß Aſia / 
vnd behielt die Landſchafft. Alſo ward ich (da ich wider gen Rom 
kam) zů eim Hauptmann der Kriegsleut gemacht / darnach Rennt⸗ 
meiſter / vnd iſt mir Hiſpania im loß zůgefallen. Daſelbſt ſahe ich im 
Tempel Herculis des Macedoniſchen Alevanders Bildt / vnd reuhet 
mich / daß Alevander / da er nicht aͤlter dann ich damals / war gewe⸗ 
ſen / den rhuͤm ſeines namẽs zů end des Erdtrichs außgebreytet / vnd 
ich noch nichts ſonderlichs oder namhafftigs gethan hette. Vnd als 
mir das glück zůhanden gieng / wolt ich nicht Collega / ſondern Bur⸗ 
germeiſter mit Marco Bibulo werden / ſolches ware mir auch ange⸗ 
nemer / dann daß ich ( ſo man mir nicht abſchlagen kundt) Trium⸗ 
phiert 
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phtert hett. Befließ mich Freundtſchafft mit Pompelo Magno zů⸗ 
aben / vnd denſelben mit M. Craſſo / die vergangner zeit mit einan⸗ 
der Buͤrgermeiſter / doch nit wenig zwitrechtig geweſen / widerumb 
zůuereinigen vnnd verſoͤhnen / bracht zů wegen / daß wir eins vnnd 
freunde wurden / vnd meint (als auch geſchahe) daß niemands wuͤrde 
wider ons thůn doͤrffen / dieweil wir Geſellen vnnd Bruder weren. 
Beſtaͤtiget auch ſolche Freundtſchafft mit der ſipſchafft / gabe mein 
Tochter Inliam Pompeio zů eim Gemahel / vnd vermaͤhlet mir auch 
darüber Talphurniam / die Tochter L. Piſonis / der mir in dem Buͤr⸗ 
germeiſterlichem ampt nachkommen 9 — Vnd als man gewoͤnlich 
die Prouintzen vnd Länder den Schultheiſſen zůloſet / erwelt ich mir 
durch huͤlff meines Schwagers vnnd Schwehers das Gallier landt 
vnd Windiſche Marck vor andern / macht mich mit groſſem Volck 
auff / ließ mich zů fuß vnd zů Roſſz gewoͤnlich am foͤꝛderſten im Streit 
ſehen / achtet weder kelte oder hitz / noch ſonſt aller ander vngewitter / 
zeigt allwegen an / was zůthůn vñ zůlaſſen were / hielt meine Kriegs⸗ 
leuth nicht als Krieger / ſondern als Mitkrieger / reise ſie mit mein 
ſelbs Exempel / ſprach jhn zů / vnd macht fie beſtendig / die waren uns 
uerdroſſen / wo ſie mich jhren Seldhauptmann vnd Gebieter den er⸗ 
ſten vnd forderſten an — 5 ſahen ſein. Vberwandt alſo die Hel⸗ 
uetios / Ariouiſtum der Teutſchen Koͤnig / alle Gallier die ſich wi⸗ 
der das Roͤmiſch Volck festen / macht Bruͤcken vber den Rein / ers 
ſchreckt vnd ſchlug die Teutſchen / fuhr in Britañiam vnd gewan das 
ſelbig / bezwang auch Vercingetorigem. Solcher vnnd viel anderer 
maũlichen Geſchichten halben / deren ich jtzt geſchweig / hat der Rath 
zů Rom offt ( vnd mehr dann von jemand geſchehen) befoͤrdert / vnnd 
gemeine frolockung angeſtellt. Alſo macht ich mir ſelbs rhům / vnnd 
den weit gelegenen Voͤlckern vnſaͤgliche forcht / doch zůletzt daß mir 
die Romiſchen Bürger feind wurden. Vnd als mein Tochter Julia 
geſtorben / erkannten Pompeius / Marcellus / Cato / vnd vil andere 
Ratsherꝛn mehr / daß ich das Heer verlaſſen / vnd mir ein anderer in 
der Prouintz / die ich wol neun jar — mit Rrieg angefochten vnnd 
jetzt befriedet hett / nachkommen ſolt / bewegten mich / als ſie mir etlich 
Legion entzogen / vnd mich vnderſtunden zůfatzen vñ betriegen / daß 
ich auff war / gegen Rom mein Vatterland zoge / vnd nicht allein die 
alle durch huͤlff meines Heers / ſondern auch andere Tyrannen vnnd 
Roͤnig verjager/ etliche erſchlůg / die andern ſonſt zů dem todt be⸗ 
zwang / ließ mirs alleweg nicht anders angelegen ſein / dann als hett 
ich nichts gethan / dieweil noch etwas zůthůn voꝛhanden war. Alſo 
daß ich durch huͤlff meines Heers (wie man in ne bewer⸗ 
ten Hiſtorien von mir geſchrieben findet) eilff hundert mal / vnnd 
zwey vnd neuntzig mal tauſent Feindt erſchlagen. Macht mich nach 
endung aller Kriege gen Rom / name die Monarchey / das iſt die 
Würde des Neyſerthumbs / vnnd Herꝛſchung der gantzen Welt 
an / vnnd triumphieret ſechs mal. Der erſte Triumph war von we⸗ 
gen des beſtrittenen Gallierlands vnd Britannien. Der ander / daß 
ich Egyyten eingenom̃en . Der dritt / daß ich Pharnacem be a 
on⸗ 
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Pontum hett erobert. Triumphiert zům vierdten deßhalben / daß ich 
Jubam vberwunden / vnnd Africam mir vnderwuͤrfflich gemacht. 
Zům fuͤnfften von wegen des befridten Hiſpanier landts. Zum ſech⸗ 
ſten / darumb daß ich Maſſiliam hette gewoñen. Alſo regiert ich (der 
ich ſo vil Länder zů dem erſten / vnd darnach den gantzen vmbkreiß 
der Welt mit wunderbarem gluͤck vnder mich bracht hett) mit frie⸗ 
den drey jar vnd fiber Monat / ward von etlichen Kömern mir miß⸗ 
guͤnſtig / auß neid in dem Rath zů Rom erſchlagen / da denn vil groſ⸗ 
fer wunderzeichen nach meinem Todt geſchehen / daruon Vir gilius 
ſolche Verß geſchrieben. : 


Bey der Sonnen man mercken kan / 
Wenn etwas Auffrhůrs wil erſtan 
Der Statt Rom / ſie erbarmet ſich / 
Da Julius ſtarb /jhr ſchein verblich / 
Daß ſchon die gantze Welt gedacht / 
Es wuͤrd in der geſtalt bleiben nacht. 
Das Erdtrich thet / vnd auch das Meer / 
Hund / Voͤgel / darzů Zeichen ſehr. 
Ethna der Berg ohn vnderloß 
Hauffen des Fewers vberſich ſchoß. 
Das Ceutſchland hoͤꝛt der Waffen ſchar / 
Ein getuͤmmel in den Alpen war 
Stimmen wurden in Walden ghoͤꝛt / 
Der nacht foꝛcht durch geſpenſt gemehꝛt / 
Die Thier redten / die Fluß ſtunden / 
Das Erdtrich ſich auch auff ſchrunden. 
0 Tempeln ſchwitzt das Helffenbein / 

uch Eiſen vnd ſonſt ander gſtein. 
Der Pad lieff auß mit gantzer macht / 
Seldt vnd Heuſer er vnderbracht. 
In den Opffern / Zeichen nicht gůt 
Waren / die Brunnen goſſen blůt. 
Mehr auch bey nacht der Statt ploͤn 
Ward man hoͤren der Woͤlff gethoͤn. 
Manch plitzen bey der ſchoͤne geſchach / 
Ein Cometen man brennen ſach. 
So hat der Himmel / das iſt kundt / 
O Reyſer dich vns hie vergundt / 
Vnd dich sit einem Gott gemacht / 
Geehrt wirſtu mit groſſem pracht. 


Vas 


er | 
Gas Hiſtoria fen / auch von N 
deren rucht vnd ergoͤtzligkeit. 


d Iſtoꝛia iſt nichts anderſt / dann ein Zeuge der 4 
2 zeit / ein Liecht der warheit / ein leben der gedechtnus / 
ein Vnderweiſerin oder Meiſterin des Lebens / vnnd 
der vergangenen Welt verkuͤnderin / welches zůleſen / 
S zůerfoꝛſchen vnnd ergruͤnden / dem Menſchen nicht als 

lein nuͤtzlich vnnd noͤtig / ſonder auch ergoͤtzlich / luͤſtig 
vnnd kurtzweilig iſt. Vnd nach dem aller kuͤnſt wiſſenheit dem Men⸗ 
ſchlichen Geſchlecht nutzbar vñ ergoͤtzlich / iſt on zweiffel die erkandt⸗ | 
nus der Hiſtoꝛien / die aller nutzbareſt vnd ergoͤtzlichſt / Da durch wir a 
aller eee beyſpiel Lehꝛ / gleich wie inn einem ſcheinbaren 
Spiegel beſichtigen / auch welchen Geſchichten nachzůfolgen / vnnd 
was zůfliehen ſey / erkennen mögen. Es machen die Schꝛeiber der Hi⸗ 
ſtorien / daß wir alle gedancken / woꝛt vnd werck der voꝛigen vnd laͤn⸗ 
geſt abgeſtoꝛbnen Welt / die da nuͤtzlich ſeind / vnd menſchlichem leben I. 
dienen / beſichtigen / lehrnen / vnnd jhnen nachfolgen / auch auß jrꝛun⸗ N 

en vnnd mißhendeln anderer Menſchen / vnſer leben richtiger vnnd Seme⸗ 
beſſer anrichten moͤgen. Darumb dann Demetrius Phalereus sim trius vnd 
offtermahlen den König Prolemeum ermahnet hat / daß er die Bů⸗ Phalereus 
cher / vnnd ſonderlich die Hiſtoꝛien / leſen ſolt. Dann man in denen ge⸗ 
ſchꝛieben findet / daß gůte Freund / auch den bekannten Sürften vnnd 
Herꝛn nicht allwegen ſagẽ doͤꝛffen / daß ich geſchweig daß der Menſch 
(als Cicero ſagt) ſein lebenlang ein Rind ſey / der aller ding / ſo voꝛ 
ſeiner Geburt geſchehen ſeind / vnwiſſend iſt. Daß aber einer vmb al⸗ 
lerhand Geſchichten / Baͤndel vnd gewonheiten alter gedechtnus / vñ 
der voꝛigen Welt / weiß / iſt ſchoͤn / nutzbar / loͤblich vnd gar nahe Goͤt⸗ 
lich. Gleich wie man den Alten langer jar halben gern glaubt / vnnd 
viel auff ſie hellt / darumb daß ſie inn ſolcher zeit mancherley geſehen / 
fo moͤgen auch die Juͤngling allein durch erkandtnus der Hiſtoꝛien 
den alten gleich geſchetzt werden / vnd vil jar gelebt haben. Was mag 
aber vnder allen Hiſtoꝛien Teutſcher Nation fruchtbarer vnnd an⸗ 
mutiger ſein / dann woher das Reyſerthumb entſpꝛungen ſey / vnnd 
was der großmechtig erſte Roͤmiſche Reyſer Julius gehandelt / wie 
er gekrieget / vnnd wo mit er jhm einen vnſterblichen ammen vber⸗ 
ommen hab / zůwiſſen ! Welche ding alle die nachfolgend Hi⸗ 
ſtori / durch jhn den Keyſer ſelbſt beſchꝛieben / gar 

klaͤrlich zůverſtehen 
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Erklaͤrung der eigenen Nam 
men eclicher Sander / Berg / Waſſer / Stett vnd 


Soͤꝛffer / ſo von Ceſare in diſer Hiſtoriẽ angezogẽ werden / 

welche dieweil ſie nun veraltet / vñ nit mennigklich bekandt vnd Eins 

dig / auch nit allenthalben eigentlich haben koͤnnẽ verteutſch werdẽ/ 
wir nach dem Alphabeth geſetzt / vnd die zů verſtehen den 


A 
Aduatici, ſeind die võ Beamont / 
nit weit von den Toꝛnachern. 
Agrippina Colonia, Vrbs Vbiorum 
Coͤln. 
Allobroges, nimpt man fuͤr die 
Saphoier. 
Andes, in Franckreich / die Anda⸗ 
gauenſer. 
Ambarri, die Barbomenſer. 
Anglia, Engelland oð groß Bꝛi⸗ 
tannien. 
Aquileia, Aglar. 
Arar, ein Waſſer in Franckreich / 
das man auch heißt Sagona, 
Aremiei, die Auraſicenſer inn der 
Viener Pꝛouintzen. 
Auleritij, Aurelienſes, die von Oꝛ⸗ 
lientz. 
B 


Bacenis ſylua, Mons Iraneus, der 
Sch wartzwald / darauß die 
Thonauw laufft. 

Bataui, die Holender / deren In⸗ 
ſel die Maß macht. 

Barbari, heiſſet man vnmuͤtſam 
leuth / es ſeind aber alle die nit 
Latein oder Griechiſch reden / 
die Barbariſchen. 

Bellocaſsij, die Baiocenſer / iſt ein 
Biſthumb in der Ruaner Pꝛo⸗ 
uintzen. 

Bituricenſes, A 

Bo h Boiou } 


latenſes. 
die nider Beiern / 
ſeind mit den Heluetijs, jetzt 
Schweitzer / vnd Eidgenoſſen 


Leſer hieher gewieſen haben 
woͤllen. 


genannt / vber den Rhein gezo 
1 ſich in der Heduiſchen 
andſchafft geſetzt. 

Burgundia, iſt inn zwey theil ge⸗ 

theilt / In dem Hertzogthumb 

wohnen die Heidi / das ligt in 

Kioner Pꝛouintzen / Inn der 

Graueſchafft die Sequani. 

C 


Caici, Crinigeri, ettliche Schwa⸗ 
ben. 

Catalanum ein Statt auff der 
Frantzoͤſiſchen Campanien ge⸗ 
legẽ / zů Welſch Chalo genant. 

Catuaci, die in der Statt Doacñ 
wohnen. 

Catgali, Harudes, ettliche Teut⸗ 
ſche / die Ariouiſtus in der Gal⸗ 
lier Land gefuͤrth hat. 

Centrones, Tarentaſij, ein Biſt⸗ 
humb in Saphoi. 

Cimbri, Daci, Dauni, Dennmaͤr⸗ 
cker. 

Cheruſci die zwiſchẽ dẽ Schwartz 
wald vnd dem Rhein wonen / 
als die Breißgaͤuwer vñ Craͤch 
gaͤuwer. 

Confluentia, Robleng. 

D 


Dalmate, Scauli, Illyrij, Windiſch / 
Maͤrcker. 
Danubius, Hiſter, die Tonauw vnd 
Sauw. 
Dauni, Apicij. 1 
$ 


Eburones, Leodienfes , die Lüti⸗ 
cher, Epu: 


Eburonices die in der Statt Eb⸗ 
roick inn Ruaner Biſthumb. 


Fluſtates die inn Vaſconia zů ge⸗ 
hoͤꝛend dem Gꝛafen von Fuſſo. 


Galli, die Gallier / Dann nennt 
man ſie Walhen / ſo ſeind Itali 
vnd Hiſpanier auch Walhen ⸗ 
hieß ich fie dann Fnantzoſen / fo 

‚find Lotringer / Burgunder / 
etlich Slem̃ing / Elſaͤſſer / Sunt 
gaͤuwer / Schweitzer / Sapho⸗ 
ier / ꝛc. auch Galli / die doch nit 
Frantzoſen geſchetzt werden. 

Gandonum, ein ſtatt zů Frantzoͤ⸗ 
ſich genennt Gand. 

Geneua, jenſeits Saphoi / Genff. 

Gethe, Valachi, Transſyluani, die 
jhenſeit dem Behemer Wald 
wohnen. 


Hedui die im Hertzogthum̃ Bur⸗ 
gund wohnen. 

Hiſtria, Hiſtenrich. 

Heluecij, die Gebirgs leuth / jetzt 
genennt Schweitzer vnd Eid⸗ 
gnoſſen / wiewol etlicher mei⸗ 
nung iſt ( vnnd mag wol war 
fein) daß die Elſaͤſſer auch Hel 
uecij heiſſen. 

Hercinia ſylua / der Wald der ſich 
võ dem Schwartzwald zů dem 
Hundßruck / Odenwald / fuͤr 
Eichſtett gehn Behem zeucht. 


3 
Ibernia, Ißland oder Schotten⸗ 
land. g 
Illyris, Sclauonia, Bofsnenfes, Win⸗ 
diſch Maͤrcker. 
Jura, ein Berg oberhalben des 
Waßgewes zwiſchen den Eid⸗ 
genoſſen vnnd Burgund gele⸗ 


gen. 
Italia, das Römerland oder Lom 
bardei. 3 f 


Latouici, Latobrigi, Lauſanenſes, 
ein Biſthumb in Biſantzer Pro 

uUintz. 

Lemanus lacus, Lanxone, Lariſſen⸗ 
ſis, der Genueſer oder Genffer 
See. 

Lepontij, die Ergewer im Schwei 
tzerland. 

Leuci, Tullenſes, die von Toll. 

Ligij etlich Vngern. 5 

Lingones, etlich Burgunder / vnd 

ein theil die Lottringer. 

Longobardi Pannones, Weſtpha⸗ 
ler. 

Lufitania, Portugal inn Hiſpa⸗ 
nien. 

Lugdunum, Lion. 

M 


Moguntiacus, Mentz alſo vonn 
dem Waſſer Mogonol das iſt der 
Mein) genant. 
Mediomatrices, die von Metz. 
Menapij, luliacenſes, die Jülcher. 
Morini, die Terreuacenſer. 


Nantuates, Gannodurum, Conſtan⸗ 
tienſes die Coſtentzer. 

Nemetes, Spirenſes die von Speier 

Neruij, Tornacenſes, die Toꝛnacher 
im niderlandt. 

Noricus ager, Vallis Norica, $berz 
Beyerland nicht weit von den 
Santhaſen. 

Noueſium, Neuß. 

D> 


Ocellum, Nouelenſium im innern 
Gallier land gelegen. 

Ortodorus, Octodorus zů Sanct 
Mauritzen in Saphoi. 

Pannones, die Vngerer. 

Pemani, etlich vnder de Lüticher. 

Pleumoſij, etlich in der Toꝛnacher 
Biſthumb. 

Prouincia, wirt hie innen gemein⸗ 
lichen für ein oꝛt des Gallier⸗ 
landts genommen. Wiewol 
ſunſt Lender auch Prouintzen 
heiſſen. Su aus 
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Rauratij, Raurici, Bafilienfes, die 
Baßler. Auguſta Rauricorum, 
Baſel. 

Rhemi, die Khemenſer. 

Rheti, die Santhaſen / oberhalb 
den Beyern. 

Roxani / Rhuteni, hinder Wala⸗ 
chei. 

Rhodanus, ein Waſſer in Franck⸗ 
reich / ſunſt ee Rhotar. 


Sabis, ein Waſſer genañt Sambra. 

Sequani, die Graueſchafft Bur⸗ 
gund / die hab ich die Sequani⸗ 
ſchen genant / wohnen an dem 
Waſſer geheiſſen Sen. 

Sebuſſani, Bellicenſes, die Bellitzer. 

Seduſij, Seduni, die bey ſanct Bern 
harts berg wonen. 

Sicambri, die Gelhrer oder Flem⸗ 
ming. 

Sueſij, das volck der Schweitzer. 

Sueui, nit allein die man jetzũd die 
Schwaben nennet / ſonder die 
Schwartz waͤlder / Breißgaͤu⸗ 
wer / vnd ſchier alle die zwiſchen 
der Tonauw vñ dem Rein wo⸗ 
nen / gar nahe biß gen Coͤllen 
hinab. 


Teutoni, die Sibenbuͤrger. 
Tectoſages, die Francken. 
Tigurinus pagus, das Turgòuw in 


Schweitz. 
Traiectum, Itenrich. 
Triboni, Triboci, Tribori, Tribotes, 
die Straßburger. 
Tribonorum ciuitas, Argentoratum, 
en een, Straß 
ur * 

Tulingiſ die Lottringer. 
Treueri, die Trierer / wiewol etliche 
meinen / es ſeyen die von Toll. 
Trecenſis urbs, ein Statt auff der 
Schampaniẽ zů Frantzoͤſiſcher 

ſprach Lrois genañt. 


Valeria, Stiria, Steirmarck. 

Vangiones, Vvormacienſes, die 
Wurmſer. 

Vicus, mons Regalis, Ròônigſperg 
ein Statt in Liguria, zů Lom⸗ 
bardiſcher ſprach mons Lici ge⸗ 
nañt. N 

Vindelici, die Augſpurger vnnd 
CLechfaͤlder / etliche ſchetzen es 
ſeyen die Heñgaͤuwer. 

Vualachia, zeucht ſich biß an das 
Meer genañt Euxinum. 

Voſegus, iſt das gebirg das Cott⸗ 
ringen / vnd ein theil des nidern 
Burgund von den Elſaͤſſern 
vnd Suntgaͤuwern ſcheidet / zů 

teutſch das Waßgaͤnw. 

Vatucum, nit weit von Jülch / zwi⸗ 
ſchen Coͤllen vnd Ach. 


Das 


a 
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ſaris / Von dem beriege der Gallier. 


Wie das gantz Gallier Eand/ bey dem nit allein 


Eranckreich / ſondern auch Burgund / Lottrin⸗ 
gen / Weſterꝛeich / Elſaß / Sundgauw / Schwei⸗ 
tzerland / ꝛc. zů verſtehen / inn drey » 
theil getheilt wirt. 


getheilt / inn dem einen wohnen die Belge / 
inn dem andern die Aquitani / in dem drit⸗ ae 
NE ten / die nach jrer Spꝛachelte genennt wer⸗ die Roͤmi⸗ 
den / nach vnſerer aber / Galli / Die habẽ alle ſche oder 
A vnderſchiedliche Spꝛachen / Geſaͤtz vnd we⸗ Welſche 
ſen. Die Gallier ſcheidet von den Aquita⸗ Sprach. 
niern das Waſſer Garumna / von den Bel⸗ 
I gen die Matron vnnd die Sequana. Vn⸗ 
der den allen ſeind die Belge die ſterckeſten / 
darumb daß ſie von der Prouintzen hoͤfligkeit vnd gemeinſchafft am 
weiteſten ligen / vnnd kommen die Kauff leuth ſelten zů jhnen / die da 
. l $ ij bringen / 
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bringen / das weibiſche gemuͤter machet / Auch feind ſie den Teutſchen 
am nechſten / die jehnſeit dem Rein wohnen / mit denen ſie ſtehtig krie⸗ 
gen. Deßhalbẽ vbertreffen die Schweitzer an ſtercke die andern Fran⸗ 
tzoſen / daß ſie beynahe mit taͤglichem Scharmutzeln vnd Schlachten 
wider die Ceutſchen ſtreiten / fo fie dieſelbigen entweders vonn jhrer 
Landſchafft wehren / oder mit jynen in jhrem Land kriegen. Deren 
hebt ein theil an( wie wir geſagt / daß ſolches die Frantzoſen inbaben) 
bey dem fluß Rhodano / vnd wirt beſchloſſen von dem waſſer Garum⸗ 
na / beruͤret das groß Meer / vnd der Belgen Landtſchafft / auch ſen⸗ 
cket ſich der Rhein von den Sequaniſchen vund. Schweitzern gegen 
Mitternacht. Die Belge heben an bey den hinderſten Grentzen 
a’ Franckreichs vnd erſtrecken ſich an das niderth eil des Rheins / wen⸗ 
— — p den ſich auch gegen Mitternacht / vnd der Sonnen auffgang. Aber 
die gantze der Aquicanıer Land zeucht ſich vonn dem Fluß Garumna zů dem 
Welt vmb Pyreneiſchẽ Gebirg / vñ zů dem theil des Meers / das bey Hiſpanien 
fleußt. iſt / ligt zwiſchen Nidergang der Sonnen vnd Mitternacht. 


Von den Geluecijßs / jetzt genandt Eydgenoſſen 


oder Schweitzer / auch von jhrer wolbe warten 
Candſchafft / vnnd von Oꝛgetoꝛix / einem fuͤr⸗ 
nemmen Manne / ic. 

8 iſt geweſen ben den Schweitzern ein weiche 
N Nkandter vnnd faſt reicher Mann / genandt Oꝛgetoꝛix⸗ 
5 682 derfelbig (die weil er des Reichs vñ der Herꝛſchafft des 
I IE Dands gantz begierig / vnnd ih jhrer gern vnderfan⸗ 
NE Ne zen) hat ſich mit dem Adel verbunden vnd verpflicht / 
oa M. Meſſala vnnd L. Piſo Buͤrgermeiſter waren / 
vnd rieth der Statt vnd Gemein / daß ſie ſolten auß jrer Landtſchafft 
ziehen mit allem Volck / dann fie die Herꝛſchafft des gantzen Franck⸗ 
reichs gar leichtlich vberkom̃en moͤchten / dieweil ſie alle andere Voͤl⸗ 
cker mit ſtercke vbertraͤffen. Vberꝛedt die Schweitzer auß der vꝛſach 
deſter leichtlicher / dz fie allenthalbẽ ſicher beſchloſſen feind der Lands 
ſchafft gelegenheir halben / auff einer ſeithen mit dem Rhein / der da 
iſt ein breiter vñ tietlet dluß / vnd der Schweitzer Land von den Teut⸗ 
ſchen abgetheiler / auff der andern ſeithen mit einem hohen Berg Ju⸗ 
vnſere / ra / gelegen zwiſchen den Sequaniſchen vnnd Schweitzern / auff der 
verſtehe dꝛitten mit dem See / Lemanus / vnnd dem Fluß Rhodano / der vnſer 
der Romer — abſcheidet von den Schweitzern. Beſchahe der vꝛſach hal⸗ 
en daß ſie deſter weniger weit auß ſchweifften / vnd auch deſter min⸗ 
der jhren anſtoͤſſern Rrieg zů wenden möchten. Des hetten groſſen 
ſchmertzen dieſelb ! gen leuth / die des ſtreitens begierig waren. Jedoch 
meineten ſie / daß ſie viele der leuth / auch preis des Kriegs vnd ihrer 
mannheit nach / zů kleine Land ſchafft hetten / als dann jhr Land inn 
die lenge zweyhundert tauſent / vnd viertzig tauſent / in die bꝛeite hun⸗ 
dert tauſent / vñ achtzig tauſent ſchꝛit / weit ware. Durch ſolche ding 
vnd authoꝛitet Oꝛgetoꝛigis / wurden fie dar zů bracht vñ * 
& 


.. 
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ſte jnen fůrnamen zů beſtellẽ die ding / die sh dem außzug / vñ Rriegß⸗ 
ruͤſtung gehoͤꝛẽ / kaufften derhalben ein faſt groſſe menge Viehs vnd 
Waͤgen / vnnd ſaͤeten viel / damit es jhnen auff dem wege an Getreid 
vnd Prouiand nicht mangelte / Machten auch mit den nechſtgelege⸗ 
nen Stetten / fried vñ anſtand / beſtehtigten die freundtſchafft. Mei⸗ 
neten ſolche fach zůvollbringen / zwey jar genůg ſein / ſaͤtzten jt en auß⸗ 
zug auff das dꝛitte jar. Aber ſolches zů vollbꝛingen / haben ſie vnder 
jnen Oꝛgetoꝛigem auffgewoꝛffen. 


Wie Gꝛgetourx etliche dahin beredt / daß fie ſich 
des Reichs vnd aller Herꝛſchafft des Eands vnderfangen 


ſolten. Item wie er gefangen vnd verdampt woꝛden / doch mit ge⸗ 
walt daruon kommen / vnd bald mit tod abgangen. 


EN) ER 7 Nu? J. 
e ZEN? ZEN 


FEN Er name ober ſich die Eegation vnnd Boct⸗ 
ES] 
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ſein Vatter voꝛmahls gehabt hett / an ſich ſolt nemmen / dann deſſen 
Vatter viel jar bey den Sequaniſchen geherꝛſchet / vñ von dem Rath 
vnnd Roͤmiſchen Volck ein freund genannt war woꝛden. Auch riethe 
er dem Heduiſchen Dumnoꝛigi / der da war ein Bꝛůder Diuitiaci / vñ 
zů der zeit die Oberkeit in ſeiner Statt verwaltet / als er dẽ Volck faſt 
angenem war / daß er ſolches auch vnderſtehn ſolt / vnnd gab jhm ſein 
Tochter zů der Ehe / zeiget an / wie es leichtlich were die ding zů voll⸗ 
bringen / die ſie voꝛhettẽ / weil er inn feiner Statt der Oberherꝛ were / 
vnnd der Gemein nun viel jar hette voꝛgeſtanden. Nun weren ohn 
zweifel die Schweitzer inn gantz Franckreich die mechtigſten / denen 
wolt er mit ſeinem Volck vnd Heer das Reich vereinigen. Auß [br 
cher vrſach warc ſie darzů bracht / daß ſie einander treuw vñ glauben 
zůſagten / vñ zůhauff ſchwůren / hofften zů vberkommen das gantze 
Franckreich / fo fie bey regierung den dreyen allermechtigſten vnnd 
ſterckſten Voͤlckern / dz Regiment hettẽ. Alß bald die ſach de Schwei⸗ 
tzern fuͤrkommen vnd verkundtſchafft woꝛden / bezwungen ſie Oꝛge⸗ 
toꝛigem / nach jhrer gewonheit in der gefencknus / die fach ſelbſt zů bes 
kennen. Vnd als er verdampt ward / ſolt die ſtraff hernach folgen / dz 
er verbrandt wuͤrde. Da nun der beſtimpte Reichßtag / auff welchen 
man die ſach verhoͤꝛen ſolt / kommen / bracht Oꝛgetoꝛiv allenthalben 
her zůſam̃en zů dem Gericht alle feine verwandten / auff sche tauſent 
Mann / vnd bracht auch daſelbſt hin alle feine Rüriffer / deren er ein 
gꝛoſſe zahl bey jm hett / durch die macht er ſich daruon / auff daß er die 
ſach nicht ſagen doͤꝛffte. Nun als die Gemein ſolcher fach halben bes 
wegt / mit gewehꝛter hand jhrem Rechten ein genügen vnnd außtrag 
zůmachen / vnnd der Buͤrgermeiſter viel Leuth auff dem Land vers 
ſam̃let / ſtarb Orgetoꝛid / vnnd ware der argwohn (als die Schwei⸗ 
tzer vermeinten ) er hett jhm ſelber den tod angethon. 


Von den Schweitzern / wie fie ihre lecken vnd 
Soͤrff er ſelbſt anzundten / vnd geſelleten jhnen die 


Boios (die wir die nidern Beier nennen) zů / Auch 
wie ſie ſich außzůziehen ruͤſteten. 


— 


Icht deſto minder vnderſtuͤnden die Schwei⸗ 


7) 
S s5er nach feinem tod zů thůn / daß fie jnen fürgenomen 


Go Ös = 8 
x“ hettẽ) alle Hoͤff auff viertzig / vñ andere eigne gebeuw. 
Auch verbrandten ſie alle frucht / außgenom̃en die ſie mit jnen führen 
wolten / auff daß ſie / ſo jhnen entzogen wer die hoffnung wider heim 
zůkehren / deſter williger weren alle vnfaͤll zů leiden / hieſſen ein jegli⸗ 
chen auß ſeinem Hauß zůgerichte vnnd gekochte Speiß bringen / de⸗ 
ren er drey Monat lang genůg hette. Vnnd vberꝛedten die Baßler / 
die Cottringer / vnd Natobꝛicos / jre Nachbauwren / daß fie ſolchem 

anſchlag 
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anſchlag auch nachuolgten / vnd jre flecken vnd doͤrffer verbrennten / 
vnd mit jnen zügen. Deßgleichen berůfften fie vnd namen die Boios/ 
(fo jenſeit dem Rein wonden / vnd in der oͤbern Beyern landtſchafft / 
die ſie gewonnen hetten / gezogen waren) fuͤr Geſellen auff. Nun wa⸗ 
ren nicht mer dann zwen weg / durch welche ſie von heymen auß ziehen 
mochten / Einer durch die Sequaniſchen / der doch eng vnd kümmer⸗ 
lich zu ziehen ware / zwiſchen dem Berg Jura / vnd dem fluß Rhoda⸗ 
no / dardurch man kaum eintzige Raͤrꝛen vñ Waͤgen führen vnd hin⸗ 
bringen mochte / Es hat aber der hoͤchſte Berg ſolchen vberhang das 
ee man mit voenig volcks den weg vnd zůgang verſperen / ver 

ieten vnd erwehren hat koͤnnen. Der ander weg war durch vnſer 

Prouintzen / der war leichter vnd geringer / darumb daß zwiſchen der 
Schweitzer landtſchafft vnd Saphoier (die kürtzlich befridet waren) 
das Waſſer Rhodanus fleuſſet / welches man an etlichen oꝛten durch⸗ 
waden kan. Genff iſt die letſte Statt in Saphoien / vnd die nechſte an 
der Schweitzer Landtſchafft / auß deren geht ein Bruck den Schwei⸗ 
tzern zu. Alſo meinten ſie die Saphoier zu vberꝛeden ( ſindemal ſie be⸗ 
daucht / daß fie gegen dem Roͤmiſchen volck kein gůt hertz hetten ) oder 
aber zu bezwingen mit macht / daß ſie ſie durch jr Landtſchafft lieſſen 
ziehen. Alß ſie alle ding zu dem außzug beſtelt hetten / beſtimpten ſie 
ein tag / auff den ſolten ſie alle zuſamen kommen⸗ zů dem Geſtadten 
Rhodani. Der tag ware der vxviij. des Mertzen / deßmals da L. Pi⸗ 
ſo / vnd A. Gabinius Buͤrgermeiſter waren. 


Wie der Keyſer Julius von Nom dem Frans 
tzoͤ ſiſchen land zu zog. Auch wie er bey dem Senffer 


See / genant Lemanus / ein Maur vnnd Graben 
macht / vnd die Schweitzer nicht wolt / durch 
der Roͤmer Prouintz / zieh en laſſen. 


Vbald nun dem Kepfer für kam / daß ſie durch 
Vonfer Prouintz vnderſtunden zu ziehen / ſeumet er ſich 
nit von Rom zu ziehen / eylet mit groſſen Tagreiſſen als 

Zer mocht dem Franckreich zů / jenſeidt den Bergen gele⸗ 
gen / vnnd kam biß gen Genff / da hieß er der gantzen 
Prouintzen ein gar groſſe zal Rriegßleut⸗ vnd war nit mer dann ein 
Legion in Sranckreich / jenſeidt den Bergen / Er hieß auch die Bruck 
zu Genff brechen. Alß nun die Schweitzer ſeiner zůkunfft innen wur⸗ 
den / ſendeten ſie die beruͤmbſten Legaten jhrer Gemeynd zů jm vnd 
waren die fuͤrnembſten in der Legation Numeius vn Verodoctius⸗ 
die ſolten ſagẽ / wie ſie jn fürgenomen hettẽ durch die Prouintz on alle, 
beſchedigung zů ziehen / vñ were jr bitt / daß ſieſ olchs mit ſeiner verwil 
ligung thůn moͤchten / ſindemal ſie keinẽ andern weg hetten. Aber der 
Keyſer hett noch in gedechtnuß / wie ð Radtsher: . Caſius erſchla⸗ 
gen / auch wie des ſelbigen Heer von den Schweitzern vberſtritten / vñ 
vnderthaͤnig gemacht were woꝛdẽ / darum̃ meint er / es were jm nit zu 
thũn / vñ bed aucht jn / es wurde ſich die leut mit boßhafftigẽ gmuͤtern 
N 5 nit ent⸗ 
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auffſchub hette biß die Rriegßleuth / die er geheiſſen hette / zůſam̃en 
keen / anttwoꝛt er den Legaten: er wolt jm ein tag nem̃en ſich zůbedẽ 
cken woͤltẽ ſie etwas / ſo möchten fie wider zů jhm kom̃en. Darz wiſchẽ 
macht er mit der Legion / die er bey hm hett / vnd den Nriegßleuthen 
die auß der Prouintzẽ zůſam̃en kom̃en warẽ / ein Mauwer / ſechtzehen 
Schůch hoch / vñ ein Gꝛaben auff neuntzehẽ tauſent ſchꝛiet lang / von 
dem Geuffer See / der da fleußt inn das Waſſer Rodanũ / biß zů dem 
erg Jura / der von den Schweitzern der Sequaniſcher Landſchafft 
et. Nach dem der Bauw vollbꝛacht ward / ſtellet er Huͤtten 
nd macht Caſtel / auff daß er jhnen deſter leichtlicher wehren 
noͤcht / wo fie vnderſtehn wuͤrden hinuͤber zůkom̃en wider ſeinen wil⸗ 
len. Als nun der tag kam / den er den Legaten beſtim̃pt hett / vnnd ſie 
wider zů jhm kamen / ſaget er jnen / daß er nach gewonheit vñ Exem⸗ 
pel des Roͤmiſchen Volcks niemandt moͤcht goͤnnen / durch die Pros 
uintz zů ziehen / vnd legt jnen fuͤr / wo ſie das vnderſtuͤnden mit gewalt 
zůthůn / 


vr. 
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zůthůn / ſo woͤlte ers jhnen wehren. Alßbald den Heluecijs ſhre hoff⸗ 
nung entzogen ward / ſam̃leten jhr etliche Schiff / vnd machten Floͤß⸗ 
die andern ſůchten furt des Waſſers Rhodan / da es allerminſt dieff 
ware / vnnd vnderſtůnden etwa offt bey tag / etwa bey nacht hinůber 
zůkommen / wurden doch durch des Bollwercks erw ehrung / zůſam⸗ 
men lauffung der Krieger / vnd durch Geſchuͤtz hinderſich getrieben. 
Alſo lieſſen ſie von ſolchem fuͤrnemmen. 


Wie Dumnorix an den Sequaniſchen erlange, 
daß ſie die Schweitzer durch ihr Landtſchafft ziehen lieſ⸗ 
ſen / vnd juen der Keyſer auff derſelbigen ſeiten entgegen zoge⸗ 
da ſie ſchon hindurch waren / vnnd der Heduiſchen 
Landtſchafft verheereten / ic. 


Toloſates. 


Aquileia. 


Sebuſia⸗ 


ni. 


Ambarꝛi. 
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niſchen / den mochten ſie enge halben on verwilligung 
der Sequaniſchen nicht ziehen. Als ſie die ſelbſt nicht 
kundten vberꝛeden / ſchickten fie Legaten zů dem Der 

i duiſchen Dumnoꝛige / auff daß ſie durch deſſelbigẽ bitt 
ſolches erlangte. Dumnorix vermocht viel an den Se⸗ 
quaniſchen / gunſts vnd ſchenckung halben / auch ware er der Schwei⸗ 
ser freund auß der vꝛſach / daß er auß jhꝛer Statt Oꝛgetoꝛigis Toch⸗ 
ter zů der Ehe genom̃en hett / vñ trang jn die begierd des Regiments 
darzů / daß er ſich viel neuwer ding beſtiſſe/ vnd ern hett / daß jm viel 
Stett verbunden weren / ſeines verdienſts ball. Alſo nam er die 
ſach auff ſich / vñ erwarb an den Sequanifche/auff dz fie die Schwei⸗ 
tzer lieſſen durch jhr Landſchafft ziehen / doch der geſtalt / daß fie ett⸗ 
liche auß jhnen zů Burgen ſetzten. Das there die Sequaniſchen / auff 
daß fie den Schweitzern den weg nicht wehreten / vnd die Schweitzer / 
auff daß ſie ohn beſchedigung vnd ſchmach durch ziehen mochten. Es 
ward dem Reyſer verkundigt / wie die Schweitzer jnen fuͤrgeſetzt het⸗ 
ten / inn der Santoner Land zůziehen / durch der Sequaniſchen vnd 
Heduiſchen Landtſchafft / die nit weit von den Toloſern ſeind / vnnd 
ligt die Statt in der Pꝛouintzen / Merckt wol / weñ das geſchehe / daß 
es mit groſſem ſchaden der Pꝛouintzen zůgehen wurde / ſo er fuͤr nach⸗ 
bauwreen haben wurd / an offner vnnd faſt fruchtbarer Landſchafft / 
dapffere vnd Rriegß erfahꝛne E euth / die des Roͤmiſchẽ Volcks feind 
weren. Deßhalben macht er T. Rabienum zů einem Verwalter des 
Bollwercks / daß er gemacht hett / vnd zog er mit groſſen ee iñ 
Italien / da ließ er beſchꝛeiben zwo Cegion / vnd furt ſonſt drey Legi⸗ 
on auß dem Winterlager / die vmb Aglar winterten / Mit den fuͤnff 
Legionen zog er den nechſten vber die Alpen in das Franckreich / jhen⸗ 
ſeits der Berg gelegen. Da namen die Centrones / Garoceli / vnd Ca⸗ 
turiges die hoͤhe ein / vnd vnderſtůnden demheer den weg zůwehꝛen / 
aber als die durch viel Scharmützel hinderſich getrieben wurdẽ / kam 
er von Ocelo (das in der Pꝛouintzen hie diſſeits gelegen / das letſt iſt) 
an dem ſiebenden tag inn die Landtſchafft Vocontioꝛum / die inn der 
jhenfeide gelegnen Prouintzen ſeind. Darnach in die Candtſchafft 
Allobrogum / vnnd von den Allobrogibus fuͤhꝛet er das Heer zů den 
Bellicenſern / die ſeind auſſerhalb der Pꝛouintzen die erſten jhenſeidt 
dem Rein. Die Berne hetten jhr Volck ſchon durch die enge / 
vnnd der Sequaniſchen LCandtſchafft gefuͤhrt / vnnd waren inn der 
Heduiſchen Land kommen / deren Felder verheerten ſie. Alß die He⸗ 
duiſchen ſich ſelbs / vnnd das jhr nicht möchten voꝛ jhnen beſchirmen / 
ſchickten ſie Legaten zů dem Reyſer / vnd begerten hiff / meineten fie 
hetten alle zeit 0 viel vmb das Roͤmiſch Volck verdienet / daß jr aͤcker 
vnd gelder nit ſolten inn vnſers Heers gegenwertigkeit verwuͤſt / jhre 
Rinder zů Rnechten auffgenom̃en / vnd jhꝛe Stett verheert werden. 
Die Heduiſchen vnd die Barbomenſer / der Heduiſchen freund vnnd 
verwandte / theten auff ein zeit dem Reyſer kundt / wie ſie der feind ge 
walt nit wol wehꝛen moͤchten in den Stetten / als jhnen jre Selder ver⸗ 
heeret 
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heeret vnd verwüſtet waren. Deßgleichen machten ſich die Allobro⸗ 
ges auß der flucht zů dem Keyſer / die jehnſeit dem Rhodano Doͤrffer 
vnd guter hetten / legten jhm für / daß nichts mehr vberentzig were / 
dann die boͤden der Felder. Durch die ding ward der Reyſer darzů 
bracht / daß er ihm fuͤrname nit zů warten / biß die Schweitzer zů den 
Santones kemen / nach dem villeicht alle Hab jhrer geſellen auffgan⸗ 
gen were. 


Von dem Flug Arar oder Sagona/ wie das 


mehrertheil Schweitzer darüber kamen / vnd das 
andertheil ( das waren die Türgoͤ wer) von den Roͤmern 
geſchlagen wordẽ / auch wie der Reyſer ein Brück vber g 
das waſſer macht / vnd jhnen nachzog / wie | | 
fie Legaten ſendten / ꝛc. vnd von der 
Rede vnd antwort / ꝛc. 


ſo daß man augenſcheinlich nicht kan erkeñen / welchen 
A weg der lauff gang. Vber den machtẽ ſich die Schweiz 

7 ter / als ſie Floß vnd kleine Schiff zůſammen brachten. 
Nach dem der Keyſer durch die e ele innen ward / daß die 
Schweitzer ſchon drey theil des Volcks hinůber bracht hatten / vnnd 
noch gar nahe das vierd theil vorhanden hie dißſeit dem waſſer war 
zoge er vmb die dritte wacht auß dem Lager / vnd kam zů dem theil / Tituginus 
das noch nit vber den fluß kommen war. Die randt er alſo beletzt / vñ pagus. 
nichts ſolchs wartend an / vnd ſchlug derſelbigen ein groſſen theil zů 
todt / die andern gaben ſich in die flucht / vnd verborgen ſich in die ne⸗ 
heſten Waͤld / vnnd wird das Volck auß dem Türgaw genannt / als 
dann die gantz Schweitzer gemein in vier theil getheilt iſt. Das eintzig 
Goͤw zog bey vnſerer Eltern gedechtnis von heimen auß / vñ erſchlůg 
C. Caſſium / macht auch das Heer jm vnderthenig / das geſchahe ent⸗ 
weder vngefehrlich / oder aber durch verhengnis der vnſterblichen 
Goͤttern. Alſo můſt ſich das theyl gemeiner Schweitzer auch vorauß 
leiden / darumb daß ſie hetten dem Roͤmiſchen Volck ein weit bekan⸗ 
ten vnfall zůgefuͤgt / vnd rechet der Reyſer in der Schlacht nit allein 
die gemeine / ſondern auch ſein eigene ſchmach / darum̃ daß eben die⸗ 
ſelben Türgewer ſeins Schwehers Legaten L. Piſonem der war ein 
Großuatter R.Pifonis)im ſelben ſtreit / da Caſſius erſchlagen ward⸗ 
auch getodt hetten. Nach der Schlacht ließ er ein Bruͤcken vber das 
waſſer Sagona machen / daß er den andern Schweitzern auch nach⸗ 
kommen moͤcht / vnd führet ſie hinüber. Da wurden die Schweitzer 
durch ſein vnuerſehene zůkunfft bewegt / als ſie merckten / daß er das 
auff einen tag vollbꝛacht hett / daß er vber den fluß vnd waſſer kom̃en 
were / vnd ſie das ſchwerlichen in zwentzig tagen hetten koͤnnen zůwe⸗ 
G gen brin⸗ 
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gen bringen / daß ſie un vnd Botten zům Reyſer ſchickten / vnd 
war Diuitiacus der Cegation oͤberſter / der ein Hauptmann der 
Schweitzer geweſen war in dem Krieg / da ſie C aſſium erſchlagẽ hat⸗ 
ten / der handelt alſo mit dem X cyfer. Wer es ſach / dz er den Schwei⸗ 
tzer fried machen würde gegen dem Roͤmiſchen Volck / ſo wolten die 
Schweitzer gehen vnd kommen / wo ſie der A eyfer hin veroꝛdnet / vnd 
wo er wolt da ſie ſein ſoltẽ. Aber wird er beharꝛen / ſie alſo mit Krieg 
zů durch aͤchten / ſo ſolt er eingedenck ſein vorigs vnfalls / vnd der Roͤ⸗ 
mer vnnd Schweitzer mannheit. Auch ſolt er ſeiner vermoͤglicheit nit 
ſo viel zůſchreiben / daß er ſie darumb verachtet / daß er ein oꝛt vnge⸗ 
warneter ſachen angegriffen hett / ſo die nicht zii huͤlff kommen moch⸗ 
ten den jhren / die vber das waſſer waren. Er hett von ſeinen Vorfa⸗ 
ren gehoͤꝛt / daß ſie mehr kriegten mit redligkeit / dann daß ſie liſt oder 
heimliche anſtellung brauchten. Hierumb ſolt er zůſehen / daß er nit 
macht / daß die ſtatt / da ſie ſtehen wurden ein namen empfieng / oder 
ein gedechtnis des Roͤmiſchen Volcks vnfall. Darauff antwort der 
Reyſer / wie jhm an den dingen / die jetzund die Schweitzer iſchen Le⸗ 
gaten erzehlt hetten / kein zweiffel were / deßhalben daß er noch ge⸗ 
daͤcht ſolcher ding / vnd wie es jhm deſter ſchwer er anleg / ſo es nit auß 
verdienſt des Roͤmiſchen Volcks geſchehen were / ſie hetten ſich leicht⸗ 
lich moͤgen hüten / hetten ſie etwas vmb die ſchmach gewißt / ſie weren 
dadurch betrogen worden / daß ſie gar nichts wißten / deßhalben ſie 
ſich foͤrchten ſolten / vnd meineten nit / daß fie auff ich ſelbs ohn vrſach 
ſorg ſolten haben. Jedoch wenn er ſchon der alten ſchmach vergeſſen 
woͤlt / ob er auch des newlich angenom̃enen gewalts nit ſolte geden⸗ 
cken?! Daß ſie ſich vnderſtanden hetten mit gewalt wider ſeinen willen 
durch die Prouintz zů ʒiehen / deßgleichen daß ſie die Heduiſchen / dig 
Bar bomenſer / die Allobroges beſchwert vnd gefatzt hetten. Hier⸗ 
umb er nicht wol vergeſſen moͤcht / daß ſie ſich alſo vngeſtuͤmmiglichen 
ihres Siegs berumpren / vnd dar zů ſich ver wunderten / daß er ſolche 
ſchmach ſo lang vngeſtrafft gelaſſen hett. Dann es der vnſterblichen 
Goͤtter gewonheit ſey / den Menſchen / ſo ſie vmb ihr Suͤnde vnd boß⸗ 
heit ſtraffen woͤllen (auff daß fie verenderung halben des gluͤcks deſter 
ſchwerlicher trawren) vnderweilen gluͤckſeligere ſachen vnd lengere 
zeit / ehe denn fie die ſtraffen / züuerleihen. Nun wiewol den din⸗ 
gen alſo were / ſo woͤlte er ſich mit jhnen befrieden / wenn ſie Buͤrgen 
ſetzten / auff daß er merckt / daß ſie nach jrem zůſagen thůn wolten. 
Auch wenn ſie den Heduiſchen vnd jhren Geſellen gnůg theten fůr die 
ſchmach / die ſie jhnen zůgelegt hetten / Item wenn ſie den Allobrogi⸗ 
bus gnůg theten. Dem antwoꝛt Dinitiacus / daß die Schweitzer alſo 
vnder wiſen weren / daß fie gewoͤnlichen pflegen Burgen anzůne⸗ 
men / aber nit geben / des moͤcht das Roͤmiſch Volck auch ge⸗ 
zeugnis geben. Nach der antwoꝛt ſchied er 
von dem Reyſer. 
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Wie des Keyſers Beifiger zeug mit den Heinden 
craff / vnd etliche auß des Keyſers Volck vmbkamen. 
Item wie der Keyfer die Heduiſchen gegen jhrem Oberſten 
verklagt / was Liſcus da ſagt / ic. vnd von 
Dumnorige / ꝛc. 
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Eſo brachen fie an dem nachfolgenden tag mit 
dem Caͤger von demſelbigen ort auff / deßgleichen thet 
der Reyſer auch / vnd ſchickt allen Reiſigen zeug( den er 
N i verſamlet hett auß der gantzen Prouintzen / vnnd den 
3 5 Heduiſchen / die jhre Geſellen waren) voꝛ anhin / daß ſie 
ſehen / wo die Feinde hinauß zoͤgen. Aber als ſie dem 

letzten Heer begirlichen nachhengten / vnd an einem vnbequemlichen 
ort mit der Heluetiorum Reiſigen zeug zuſamen traffen / kamen et⸗ 
liche vmb vnder den vnſern / vnnd wurden die Heluecij hochmuͤtig 
durch den Streit / ſintemal ſie mit fuͤnff hundert Rentern ſo ein groſſe 
G ij menge 
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menge Reiſigs zeugs hinderſich getrieben hetten / alſo hůben fie an 
kecklicher zit ſein / vnnd etwa binden in dem Heer die vnſern zů dem 
Streit zů reitzen. Aber der Reyſer wehret den ſeinen / daß fie nicht 
ſtreiten ſolten / vnd hett jetzund ein benugen / daß er den feinden das 
8 rauben vnd pluͤndern webret / vnd zoge alſo zwoͤlff tag lang / daß zwi⸗ 
deb ten ſchen der Feind letztem Heer / vnd vnſern fördern nicht vber fuͤnff o⸗ 
mones der ſechs tauſent ſchritt waren / darzwiſchen fordert der Keyſer den 
Heduiſchen taͤglichen die frucht / die ſie jhm zůgeſagt hetten / dann 
kelte halbẽ/ſintemal Srãckreich( wie wir vor geſagt haben) vnter dem 
Sibengeſtirn gelegen iſt / ware die frucht nit allein noch nit zeitig vff 
, dem Felde / ſondern auch nit Weide oder Fuͤterung genůg / ſo mocht er 
Oratio auch der frucht / die er auff dem Waſſer Sagona in Schiffen gefuhrt 
Selaria. hette / deßhalben nicht genieſen / daß die Schweitzer jren zůg von dem 
waſſer gekert hetten / vnd er nicht von jhnen ablaſſen wolt. Es mach⸗ 
f ten die Heduiſchen je einen tag auß dem andern / ſagten / ſie kemen zů⸗ 
Sinitiee ſammen / die frucht wuͤrd her gefürt / vñ were ſchon da. Aber als bald 
cus. er mercket / daß er die leng auffgezogen ward / ſo der rag voꝛhanden 
Rifeus. were / an welchem tag man dem Volck fruͤcht meſſen ſolt / berůfft er 
jhꝛe verweſer vñ Oberhern zůſamen( deren er ein groſſe meng im Laͤ⸗ 
ger hette) verklaget ſie ſchwerlich / aller meiſt gegen Dinitiaco vnd 
Nico die vber den oͤberſten Meiſter zů gebieten hetten / den die 
Heduiſchen Vergobretum nennen / der jaͤrlich gemacht wirdt / vnd 
vber die feinen gewalt hat / lebens vnd tods) daß ſie jhm nicht zů huͤlff 
kemen / zů dieſer nottuͤrfftiger zeit / weil die Feinde alſo nahe weren / 
vnd er weder fruͤcht oder getreide kauffen / noch auff den Eckern oder 
Feldern ſelbs nemen moͤcht. Klagt beuorab ſchwerlich / daß ſie jn ver⸗ 
laſſen / ſo er doch das mehrertheil durch jhr bitt dazů were bꝛacht woꝛ⸗ 
den / daß er dieſen Krieg vber ſich genommen hette. Da ward Liſcus 
erſt durch des Reyfers Rede darzů bewegt / daß er ſagt / was er vor⸗ 
mals verſchwiegen hett / wie etliche weren / deren autoritet vnd anſe⸗ 
hen bey dem Volck groß were / die vermoͤchten fuͤr ſich ſelbs mehr / deñ 
der oͤberſt Meiſter / vnnd erſchreckten die Kriegsleut mit heimlicher 
auffſetziger vnd ſchalckhafftiger Rede / daß ſie das getreid nicht züſa⸗ 
men trůgen / das ſie jhm geben ſolten / vnd ſagten jhnen / ſie ſolten nit 
zweiffeln / weñ die Roͤmer die Schweitzer vberwunden / ſo wuͤrden ſie 
den Heduiſchen auch mit ſampt den andern Frantzoſen jhr freyheit 
nemen / wie dieſelben auch den feinden newe anſchleg / vñ alles / das in 
dem Nager geſchehe / verkündigten / die koͤnte er nit geziemen. Hier⸗ 
umb were not geweſen / daß er ſolche fach dem R eyfer fuͤrgelegt hett / 
vnd wie er wol wißt / was ſorgen jhm darauff ſtuͤnden / daß er es ge⸗ 
ſagt / deßhalben hett er auch geſchwiegen / als lang er gemocht. Es 
Dumno⸗ mercket der Keyſer / daß Dumnorix / Diuitiaci Bruder / durch ſolche 
Hp Red Niſci angezeigt ward / aber dieweil er nicht wolt öͤdaß die ſach in 
beiweſen der menig gehandelt wuͤrde / ließ er von ſtund an die verſam⸗ 
lung von ihm faren / behielt Liſcum bey jhm / den fragt er allein der 
ding halben / die er in der verſamlung geſagt hette / da ſagt er jh 
ſolches frey vnnd kecklich. Darnach erforſchet der Reyſer die ding 
anch 
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auch ſonderlich von andern / vnd erfand / daß es die warheit ware / 
wie Dumnorip groſſe freuel in jhm / vnnd zoll gunſt des Volcks 
hett / darumb daß er außgebig / vnd newer ding begierig were. Auch 
wie er viel jar lang Vberfahr gelt vnnd andere Zoͤll der Heduiſchen 
mit geringem gelt an ſich bracht hette / deßhalben doꝛfft niemand wis 
derꝛeden was er laßt In der geſtalt hett er ſein gůt gemehrt / vnnd 
groſſe Barſchafft vberkommen / daß er wol moͤcht etwas außgeben. 
Wie er auch ein groſſe zahl Reiſiges zeuges allezeit in ſeinem koſten 
hielt / vnd bey jhm hett / vnd nicht allein daheimen / ſondern auch bey» 
den nechſt gelegen Stetten mechtig gnůg were. Solchs gewalts hal⸗ 
ben hett er fein Mutter geben einem faſt Edlen vñ mechtigen Mañ / 
bey den Biturigibus / wie er auch ein Fraw hett võ den Schweitzern / 
vnd fein Schweſter Mutter halben) mit ſampt denen / die jhm ſonſt 
verwandt waren / in andere Stett vermaͤhelt hett. Solcher Sipp⸗ 
ſchafft halben wer er den Schweitzern guͤnſtig / vñ haſſet den Reyſer 
vnd die Roͤmer mit jhrem namen / daß durch jhr zůkunfft jhm fein ge⸗ 
walt geſchwecht / vnd fein Brüder Dinitiacus in ſein vorigen gewalt 
vnd ehr geſetzt war worden / Wo den Roͤmern etwas geſchehe / hette 
er ein groſſe hoffnung / das Regiment durch die Schweitzer / aber des 
Roͤmiſchen Volcks halben kein zůuerſicht / weder das Regiment noch 
den vorigen gunſt zů haben. Der Reyſer erfůhr auch durch ſolche 
frag / daß des Reiſigen zeugs ſcharmuͤtzeln in vorigen tagen / jhnen 
widerwertig war geweſen / da hette Dumnorix mit ſeinen Reutern 
der flucht anfang gemacht. Dann als Dumnorix des Reiſigen zeugs 
Oberſter war / den die Heduiſchen dem Keyſer zů huͤlff geſchickt het⸗ 
ten / erſchrack der ander Reiſige zeug von derſelbigen flucht. Als der 
Keyſer diſe ding alle erkañt / vñ auch andere gewiſſe anzeigungen zů 
dieſem argwohn kamen (alſo daß er die Schweitzer durch der Sequa 
niſchen Landtſchafft gefuͤhrt / vnd geſchafft / daß ſie vnder einander 
Buͤrgen geben hetten / daß er die ding nicht allein feines nutz halben ⸗ 
ſondern auch ohn hr wiſſen gethan hett / vnd von dem Heduiſchen 
oͤberſten Meiſter verklagt ward) meinet er / es were vrſach gnůg / 
daß er jhn entweder ſelbs ſtrafft / oder jhn die 
Statt ſtraffen hieß. 


Von Bruͤderlicher CEiebe Diuitiaci / vnd von 


groſſer guͤtigkeit des Keyſers / wie er Dumnori⸗ 
gem beſchickt / vnd jhn mit worten 
ſtraffet. 


der dieſe ding alle war das allein / daß der 
8 Keyſer wuͤßte Diuitiaci feines Bruͤders groſſen fleiß 
\ M vnd ernſt gegen dem Roͤmiſchen Volck / vnd guten wils 
len gegen jhm / groſſe trewe/groſſe gerechtigkeit vnnd 
meſſigkeit / foꝛcht / daß er Diuitiaco fein Gemuͤt bes 
no G ij ſchwert / 
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ſcheoert / wenn er jhenen ſeraffet. Darumbsich er Diuitiacum zů jhm 


be dhe er ewas mit j m anhub / vnd er die tuͤglichen Tollmet⸗ 
fü indan gethan / redet er durch Caium Valerium C Troacil⸗ 
lun / der ein Obe: ey in der Frantzoͤſiſchen Pronintz / vnd jm 
gar geheim war / zů dem er auch groß vertrawen hett in allen ſachen. 
Anleger j — vas von Vumnorige in der verſamlung / da er 
— 2 re / vnd offenbart jhm / was ein jeglicher bes 
so hett / bate vnnd ermanet jhn / daß er ohne be⸗ 
. 2 entweder ſelbs mit jhm handelte / ſo er die 
{el} te ſach mit jhm verzichten hieſſe. Da vmb 
fies / vnd bat jn mit vil traͤhern / daß er nicht 
ſchtworlch mit zeit —— — lte ſagt / wie er wol 

Lubtte din vont — yon wie niemand deßhalben mehr Farmer 

lui iner / arumb daß er daheim / vnd auch in gantz 5 ; 
le zeit che hett / vnd jhener Jugent halb — 5 
ſ eber fing fahren vnd hett Reichthumb vnd mach 2 
niet. ei, a minderung feiner gunſt / ſondern gar n ahe * 
vererben / * doch bewec gt jhn Brüderliche liebe / vn — etz 
Velcks enn / Dann v0 hm etwas ſchwers begegnet von dem Rey⸗ 
ſer/ v ejcderme n meinen / es geſchehe mit feiner verwilligun — 
far ler in 1: sicher feeundrie baffemir jhm were / dauon würd dern 
geſti:e en daß ſich von jhm keren würden alle e 
So breihs, Als er dieſe ding weinend mit vil worten begert an den 
Rey ſer / an in ihn der Rey fer hey der rechten hand / vnd troͤſtet jn / 
bare jhn au 971 Ne e e eee 
hear fo viel nuſt bey jhm / daß er vmb feiner willen / vnnd ſeiner bitt 


achat, ſen woͤlte / nicht allein der gemein ſchaden⸗ ſonderm 
ien ſ⸗ — zen. Alſo berufft er Dumnorigen zů jhm / dar zů 
en Bri nber vnnd hielt jhm für / was er an jhm ſchülte vnnd 
vi er ſolches ſelber merckt / vnd die Statt auch klagt / war⸗ 
en zeit nun fürbaß allen argwohn meiden ſolt / vnnd 
die ſich verlauffen hetten / wolt er feinem Brůder Dis 
Auff daß er aber wiſſen moͤcht / alles das er 
cher / vnd mit wem er redet / ſetzet er jhm etliche Huͤter / 
die auff jhn auffſehens vnd achtung 
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Mie die Heindondenan einem Berg lagen / vnd 


der Repfer ein theil ſeines H eers hinauff ſchicket / Bas 
Maͤher Conſidius bracht / Wie der Keyſer in die Statt 
Bibracte ziehen wolt / vnd jhm die feind nach⸗ 
hengten / da er ſie antroffen vnd 
beſtritten. 


Mh 
4 


sa 
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einnemen / vnd ſagt jhnen / was ſein anſchlag were / vnd zohe ſelbs 
von der vierdten Wacht auß / eben denſelben weg / den die Feind gezo⸗ 
gen waren / jhnen zů begegnen / ſchickt allen Reiſigen zeug vor jm hin. 
Auch ward mit den Kundtſchafftern vorhin geſchickt P. Conſidius / 
der faſt bericht ſolt ſein in Rriegshaͤndeln / dann er war geweſen inn 
dem Heer L. Sylle / vnd darnach auch M. Craffi. Da nun an dem 
morgen frue die Hohe des Bergs eingenommen ware von T. Labie⸗ 
no / vnd er von der Feind Laͤger nicht vber tauſent vnd fuͤnff hundert 
ſchritt weit war / auch ſchon erkundet ( wie man darnach von den gez 
fangenen er fahren) entweder ſein zůkunfft / oder aber Labieni / ren⸗ 
net Tonſidius mit verhengtem Roß zů dem Keyſer / daß der Berg / 
den CLabienus innhalten ſolt / von den feinden eingenommen were / 
ſolches hett er an der Gallier Ruͤſtung / Wapen vnd zeichen erkannt. 
Der Reyfer führer behend fein Volck auff den nechſten Buͤhel / vers 
ſicht das Heer / vñ oꝛdnet die Spitz / die weil hielt Labienus den Berg 
iñ / vnd wartet der vnſern / enthielt ſich / daß er nicht ſtritt / als jym den 
der Reyſer befohlen hett / er ſolt nit ſtreiten / er ſehe deñ / daß ſein volck 
nahe bey der feind Wagenburg were / auff daß die feind allenthalben 
vm̃her auff ein zeit angegriffen wuͤrden. Hinden nach erfuͤhr der Rey 
ſer durch die RKundtſchaffter / da es heller tag ward / daß die ſeinẽ den 
Berg eingenom̃en / vnd die feind auffgebrochen / vñ foꝛt geruckt het⸗ 
ten / auch wie Conſidius erſchrocken were geweſen / vnd hett jhm fuͤr⸗ 
bꝛacht / das er nit geſehen / als hett er es geſehẽ. Alſo henget er den fein 
den weit bey tag nach / als ſein gewonheit war / vñ laͤgert ſich auff dꝛey 
tauſent ſchritt weit von jhrem Naͤger / des andern tags da bedaucht 
jhn / es were vmb frucht zů lůgen / ſintemal nicht mehr denn zwen tag 
aller ding noch vorhanden weren / ſo muͤſt man dem Heer getreid vnd 
frucht meſſen. Vnd als er nicht weiter von Bibꝛacte (die der Medui⸗ 
ſchen faſt mechtig / vnd wolhabende Statt iſt) dañ achtzehen tauſent 
sa war / wand er ſich vo den Schweitzern / vñ nam jm fuͤr gen Bi⸗ 
ꝛacte zůziehen / das ward den Feinden durch die fluͤchtigen C. Emilij 
(des Srantzoͤſiſchen Reiſigen zeugs Rottmeiſter) kundt gethan. Da 
huben die Schweitzer an mit verwandeltem anſchlag / vñ vmbgerer⸗ 
tem Zeug / den vnſern nach zů hengen / vnnd die hinden in dem Tee 
zů reitzen / entweder des halben / daß ſie meineten / die Roͤmer we⸗ 
ren erſchrocken / vnnd zoͤgen von jhnen hinweg / allermeiſt ſintemal 
ſie den vorigen tag die Hoͤhe eingenommen betten / vñ doch nicht mit 
jhnen ſtritten / oder aber daß ſie hofften / ſie woͤlten vns die Prouiand 
wehren. Als der Keyſer das merckt / fuͤhret er fein Volck auff den 
nechſten Bůhel / vnd ſchickt den Reiſigen zeug / daß er der feinde an⸗ 
griff empfahen ſolt. Verordnet daz wiſchen mitten am berg ein drey⸗ 
fach Heer / mit den vier aͤltern Legionen / alſo daß er ob jhm auff des 
Bergs hoͤhe zwo Legion hieß ſtellen / die er nechſt vergangen inn 
Franckreich / hie dißſeit gelegen / verzeichnet / hett mit ſampt allem zů 
ſatz / vnd den gantzen Berg mit Leut erfuͤllen. Daz wiſchen auch den 
Troß zůſamen tragen / vnd ſolch oꝛt durch die auff der höhe bewaren. 
Nun hengtẽ die Schweitzer nacher mit allen jren Kaͤrchẽ / vñ trugen 
jhren 
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ſhren Troſſz an ein ort zůſammen / sogen alfo mit gemachter ord⸗ 
nung biß an vnſern fordern Spitz / als ſie vnſern Reiſigen zeug het⸗ 
ten hinderſich getriben mit zůſammen gehaufftem Heer. Da thet der 
Reyfer zům erſten alle Roß auß ſeinem / darnach von der andern ge⸗ 
ſicht / auff daß er jhnen hoffnung der flůcht entzoͤg / ſo fie alle in gleicher 
ſorg weren / in dem ermanet er die ſeinen / vnd hůb an zůſtreiten. Da 
zertrenneten die Kriegsleut / ſo auff der höhe ſtunden / der feinde oꝛd⸗ 
nung leichtlichen mit Spieſſen / die ſie herab ſchoſſen / vnnd griffen ſie 
mit Schwertern an / bald ſie die zertrenten. Es ware im Streit den, 
Frantzoſen ein groſſe hindernis / daß etwann in einem ſtreich maucher 
vnder jhren Schilten durchſtochen / vnd zůſammen gehefft worden / 
wenn ſich dann das Eiſen boge / ſo mochten ſie das nit / weder herauß 
reiſſen / noch bequemlichen ſtreiten / als jnen die linck hand nicht ledig 
ward. Vil begerten mit lang vnd auffgeworffnem arm den Schilt 
hinweg zů werffen / vnd mit entbloͤßtem Leib zů ſtreiten / die wurden 
zům letzten durch Wunden gedemuͤtiget / hůben an hinderſich zůlauf⸗ 

en / vnd als dann ein Berg da ware / auff tauſent ſchritt weit / ſich da⸗ 

elbſt hin zůfuͤgen. Nach dem ſie nun den Berg eingenommen / vnd 

ie vnſern jhnen nach eileten / vmbgaben ſie die Boij vnnd Lotrin⸗ Boi. Mi 
ger auff dem weg ander entbloͤßten ſeiten / dieſelben beſchloſſen der Tulingi. 1 
115 letztes Heer mit fuͤnfftzehen tauſent Mannen / vnnd waren 
en hinderſten für ein hinderhůt zůgeben. Vnd da die Schweitzer 
das ſahen / die ſich auff den Berg gemacht hattẽ / widerſtunden ſie den 
vnſern widerumb / vnnd hůben den ſtreit wider an zů ernewern. Ge⸗ 
gen denen hatten die Römer jhre Senlin in zwey theil getheilt. Der 
erſt vnd ander ſpitz ſolt denen wid erſtehen / die fie vberwunden vnnd 
hinder ſich getrieben hetten / der dritt ſolt die empfahen / die noch ke⸗ 
men / Alſo ward lang vnd hefftiglich geſtritten / daß man nicht wuß⸗ 
te welchs theil obligen wuͤrde. Da ſie nun gar nit lenger leiden moch⸗ 
ten der vnſern vngeſtuͤmmigkeit / zoge der ein theil( als ſie angehaben 
hetten ) an den Berg / Der ander aber machte ſich zů dem Troſſz vnd 
zů jhren Raͤrchen. Vnd als geſtritten war worden von der ſibenden f 
ſtunde des tags / biß an den abend / kundt in der gantzen Schlacht 
niemands den Seind ſehen / der wider jhn war / alſo ward tieff in die 
nacht bey dem Troß geſtritten / darumb daß jene herren Rärch fuͤr 
Pollwerck dargeſtellt / vnd von der hoͤhe in die vnſern / die dahin 
kamen / ſchoſſen / es warffen etliche Spieß vnd Schefflin vn⸗ 
der oder zwiſchen den Kaͤrchen vnd Raͤdern her 
ö fuͤr / vnd verwundten die vnſern. 
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82 C. Julij Ceſaris / vom Gallier 


Wie Örgerorigis Tochter geſangen ward / vnd 
ſich die Heluecij zuletzt ergaben. Item wie ſechs 
tauſent Mann heimlich / von wegen groſſer menge 

des Volcks / daruon zogen. 


o 
Oo 20 


zogen die gantze nacht an einander / mit hartem vnnd 
ernſtem anhalten / biß ſie in der vnder Burgunder Landtſchafft ka⸗ 
men. Weil nun die vnſern denen nicht mochten nach eilen / des ver⸗ 
wundten vnd erſchlagenen Volcks halben / ſchriebe der Neyſer brieff 
1 Lingones. zů den Lingonibus/vnd ſchickt ihnen Botten / daß ſie dieſen weder 


mit frucht / noch andern notwendigen dingen zů huͤlff kom̃en ſolten⸗ 
wo ſie 
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wo ſie dawider theten / wolt er ſie eben als die Schweitzer achten. Vnd 
als er dꝛey tag ſtill gelag / feng er an mit allem feinem Volck jnen nach 
zů ziehen. Alſo wurden die Schweitzer durch allerley gebrechen dazů 
bꝛacht / daß fie Legaten zů jm ſchickten / ſich zůergeben / die kamen dem 
Keyſer auff dem weg entgegen / vnd fielen jhm zů fůß / redten demů⸗ 
tiglich / vnd begerten des fridens / da hieß er fie ſeiner zůkunfft an dem „ 
ſelben oꝛt erwarten / das theten fie. Als nun der Keyſer wider kam / 
fordert er vo jnen Geiſſel oder Buͤrgleut / jr Wehr pn die Knecht / die 
zů jhnen geflohen waren. Dieweil die ding erfordert vnd beredt wur⸗ 
den / zogen des andern tags die abendt ſechs tauſent Mann des 
wegs vnd gegne / genannt Verbigenus / auß der Schweitzer Lager / 
vnd fuͤgten ſich an den Rein in Teutſchland / waren entweder erſchꝛo⸗ 
cken foꝛcht halben / daß ſie getoͤdt wuͤrden / ſo ſie jr Wehr von ſich ges 
ben / oder aber durch hoffnung des heils dazů bꝛacht / daß fie vermein⸗ 
ten / jhr flucht in fo groſſer meng / der die ſich ergaben / verborgen oder 
nit gemerckt zů werden. Aber als bald der Keyſer erfůhr / durch was 
Land ſie gezogen waren / gebott er denſelbigen / wolten ſie bey jm ent⸗ 
ſchuͤldiget ſein / ſo ſolten ſie die ſuchen / vnd wider zů jhm fuͤren. Als die 
wider gebꝛacht wurden / hielt er ſie an ſtatt der feind / nam die andern Mi 
alle zů ſich / nach dem fie jhm Buͤrgen / Wehr / vnd die fluͤchtigen vber⸗ N 
geben / hieß die Schweitzer / die Lotringer / vnd Latobriger wider⸗ 
umb in jhr Landtſchafft / daher fie kom̃en waren / ziehen / gebott den 
Saphoiern / daß ſie jhnen narung geben / auff daß ſie den hunger vers 
treiben moͤchten / fo ſie doch alle frucht verloren / vnd daheim nichts ı 
mehr hetten / vnd hieß ſie die Flecken vnnd Weiler / die fie angezuͤndet 
hetten / widerumb bawen. Thet das allermeiſt deßhalben / daß er nit 
wolt / daß die Landtſchafft / von dañen die Schweitzer gewichen wa⸗ 
ren / leer blieb / auff daß die Teutſchen / jehnſeidt des Rheins wonend / 
auß jhrem Land nit hinuͤber zoͤgen / güte halben der Felder / vnd alſo 
Srantzoͤſiſchen vnd Saphoier Prouintzen anſtoͤſſer wurden. begerten 
die Heduiſchen / dz ſich die Boij zů jnen in jhꝛ Landſchafft ſetzen moͤch⸗ 
ten / darumb daß ſie groſſe mannheit in jhnen wußten / ſolches ließ er 
nach. Alſo gaben ſie denen Felder / vnd namen ſie darnach iñ jr gerech⸗ 
tigkeit vnd freyheit / ſo ſie hetten. In der Schweitzer Laͤger wurden — 
erfunden Taffeln mit Griechiſchen Bůchſtaben / vnd dem Reyſer für * 
bꝛacht / darinn war ein anzal ſtreitbarer Menner von jhren Voꝛfah⸗ 
ren außgezogen / beſchrieben / deßgleichẽ auch ſonderlich die Rinder / 
Item die alten vñ die Frawen / diſer aller ſum̃ war zwey hundert mal Rauraci. 
tauſent / vnd drey vnnd viertzig tauſent Schweitzer / dreiſſig tauſent 
Lotringer / vnd CLatobriger drey vñ zwentzig tauſent / dꝛey vñ zwen⸗ 
tzig tauſent Baßler / vnd zwey vnd zwentzig tauſent Boi / auff zwey 
vnd neuntzig tauſent der / die nit ſtreitbar waren / vnd ſonderlich Ein- 
der / dieſer aller ſum̃ war zůſamen drey hundert mal / vnd acht vnnd 
ſechtzig mal tauſent. Aber der / ſo wider heim kommen / vnd angenom 
men worden ( wie dann der Reyfer befohlen hett) waren nicht mehr ö 
dann hundert mal / vnd zehen mal tauſent erfunden. 21 
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Wie die Nrantzoſen zům Keyſer kamen vnd ſhm 
zů füg fielen / wie Duutiacus da redt vom Krieg vnd truͤb⸗ 
ſal der Sequaniſchen / vnd von Artouiſto der Ceutſchen Roͤnig / 
den etliche fuͤr den Hertzog Ernſt hielten / vnd meineten / 
es were nicht Ariouiſtus / ſondern Ario⸗ 
niſtus geweſen. 


} 

S 

7s wie ſie merckten / daß ſolche ſach eben als wol den Fran⸗ 
or SC ofen zů nutz geſchehen wer / als dẽ Roͤmiſchen Volck / 


anſchlag verlaſſen hetten / da es jhnen wolgieng / daß ſie dem gantzen 
Franckreich 
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Franckreich Rrieg zůfüͤgen / vnnd allda das Gebiet vnnd Regiment 
vberkom̃en wolten. Auch ein oꝛt außer wehlen zů jhrem Sitz / daß ſie 
bedaucht in gantz Franckreich am aller geſchickteſten vnd fruchtbar⸗ 
ſten ſein / vnd die andern Stett zinßbar machen. Alſo begerten ſie / dz 
man jhnen ein verſamlung des gantzen Franckreichs auff einen tag be 
ſtim̃en ſolt / ſagten / wie das durch verwilligung des Reyfers geſche⸗ } 
hen moͤcht / es weren etliche ſachen / die fie auß einhellung der Gemein 
an jn bergern wolten. Da jnen das zůgelaſſen ward / beſtimpten fie 
ein tag zů der verſamlung / vnd beſchluſſen vnder jnen ſelbs mit jhren 
Eyden / daß es keiner / denn den von gemeinem Rath erlaubt wurde / 
ſagen ſolt. Als ſie von dem Nath geleſſen / kamen die vorigen Ober⸗ 
ſten der Staͤtt wider zů dem Keyſer / begerten / daß fie heimlich an ei⸗ 
nem oꝛt mit jm von jrem / vñ der andern aller fuͤrnemẽ handlen moͤch⸗ ö | 
ten. Bald jnen das zůgelaſſen ward/fielen ſie dem Acyfer alle zůfůß / 
vnd ſagten weinend / wie ſie woͤlten vnd begerten eben als wol / dz ver⸗ 
* . bliebe / was ſie ſagen wuͤrden / als daß ſie erlangten / was ſie 

egerten / dann wo ſolchs außkem / ſo wißten ſie / dz ſie groß pein muͤß⸗ 
ten leiden. Zů den redt der Heduiſch Diuitiacus / vñ ſagt / wie im ganz 
tzen Franckreich zwo Partheyen weren / vñ hetten der einen Oberkeit Oratio } 
Die Heduiſchen / der andern die Aruerni. Sintemal nun die vnder ei⸗Diuitiaci· 
nander 5 vil jar lang vmb die Oberkeit gezanckt / ſo hett ſich begeben / 
daß die Ceutſchen von den Aruernis vñ Sequaniſchen herůfft weren 
worden / auch zům erſten zwoͤlff tauſent vber den Rein gefaren. Vnd 
ſintemal die wilden vnd Barbariſchen Leut die Felder / bawung vnd 
Hab der Frantzoͤſiſchen lieb gewonen hetten / vñ noch mehr vber Rein Barbari. 
gefuͤrt worden. Alſo weren der jetzt in Franckreich auff hundert mal / 
vnd zwentzig mal tauſent / mit denen hetten die Heduiſchen / vnnd die 
vnder jhnen ſeind / ein mal oder zwey geſtritten / weren hinderſich ge⸗ 
triben worden / vñ groſſen ſchaden einpfangen / allen Adel / alle Rats⸗ 
herꝛn / vnd allen Reiſigen zeug verlosen. Durch ſolche Krieg vñ truͤb⸗ 
ſeligkeit weren ſie in jhrer mannheit / durch behauſung vnnd gemein⸗ 
ſchafft des Roͤmiſchen volcks / ſo fie vorhin in Fanckreich vil vermoͤch⸗ 
ten / bezwungen worden / Buͤrgen zugeben / wo es die Sequaniſchen 
erforderten / vñ weder huͤlff von dem Koͤmiſchen volck begerten / noch 
ſich des widerten / auff daß ſie nit ewiglich vnder jhrem Gebiet vnnd 
Oberkeit fein muͤßten. Wie er ſelbs der were / der vnder allen Hedni⸗ 
ſchen Staͤtten nit hett darzů moͤgen bracht werden / daß er ſchwůr⸗ 
oder ſeine Rinder für Buͤrgen gebe / deßhalben er auß feiner Statt 
fluͤchtig worden. Vnd ſintemal er weder durch Eyd / noch Geiſel oder 
Buͤrgsleut etwas verbunden were / fur den Rath gen Rom kommen / 
huͤlff zůbegern / jedoch war es den Sequaniſchen / die obgelegen wa⸗ Arioui- 
ren / vbler gangen / dann den vberwundnen Heduiſchen / deßhalb daß ſtus. 
der Teutſchen Roͤnig Ariouiſtus ſich in der Land geſetzt / vñ das dꝛit⸗ 
theil der Heduiſchen Landtſchafft / die in gantzem Franckreich die 
frucht barſte iſt / eingenommen hett. Jetzt hieß er die Sequaniſchen 
auch auß dem andern drittheil weichen / auff daß er den Harudiſchen Harudes. 
Land vnd Stert gebe / der in nechſt vergangen Monat vier vñ zwen⸗ 

N tzig tau⸗ 
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gig tauſent zů jhm kommen weren. In der geſtalt keme es innerhalb 
wenig jaren darzů / daß jederman auß gantzem Franckreich vertrie⸗ 
ben / vnd alle Teutſchen vber den Rein kom̃en würden / dann et were 
weder Teutſchland Franckreich / noch jhene gewonheit dieſer narung 
zů vergleichen. Als Ariouiſtus das Fr antzoͤſiſch Volck ein mal mit 
' Kriegen vberwunden hett ( wie dann die Schlacht zů Amagetobria 
geſchahe) fordert er doch hochmůtiglichen vnd grimmiglichen aller 
Edlen Rinder fuͤr Buͤrgen / gegen denen . er alle beyſpil vñ pei⸗ 
nigung / wenn etwas nicht gleich nach feinem begern vnd willen ge⸗ 
Hahe / dann er ein Barbariſcher / zornhafftiger / vñ freueler Mann 
ware. Herwiderumb moͤcht man fein Herꝛſchung nicht lenger dul⸗ 
den / were nun kein hůͤlff am Reyfer vnd Roͤmiſchen Volck / ſo muͤſten 
alle Frantzoſen eben thůn / wie die Schweitzer gethan hetten⸗ außʒie⸗ 
hen / andere wonung / vnd andere weit gelegene Sitz von den Teut⸗ 
ſchen begern / vnnd das glück verſuchen / es gefiel gleich wie es woͤlte. 
Ʒweiffelt jhnen nicht daran / wo ſolche ding Ariouiſto fuͤrkemen / ſo 
würd er den Geiſeln vnd Buͤrgsleuten ſchwere Tod anthůn. Wie der 
Reyſer allein / entweders durch fein ſelbs / vñ des Heers autoritet / o⸗ 
der durch obligung der Gerechtigkeit / vnnd des Roͤmiſchen Volcks 
namen / jhn ( Ariouiſtum) erſchrecken moͤcht / daß kein groͤſſer menig 
vber den Rein gefuͤrt wuͤrde / vñ alſo gantz Franckreich voꝛ der gewalt 
Ariouiſti beſchützen. Als Diuitiacus dieſe Rede endet / huben an alle 
die gegen wertig waren / mit groſſem weinen / hülff von dem Acyfer 
zů begern. Da merckt der Keyſer / daß die Sequaniſchen allein / nicht 
wie die andern theten / ſondern mit geneigten Haͤuptern das Erd⸗ 
tereich trawriglich anſahen / verwundert ſich / was doch ſolcher ding 
vr ſach were / vnd fragt ſie / aber es antwoꝛten jhm die Sequaniſchen 
nichts / blieben in der vorigen trawrigkeit. Als er die etwa offt gefra⸗ 
get / vnd fie gar kein wort mochten reden / antwort der obgemelt Mes 
duiſch Diuitiacus / wie der Heduiſchen vnfall erbaͤmlicher were / denn 
der andern / daß ſie allein weder heimlich klagen / noch hülff begeren 
doͤꝛffen / vnd den zorn des abweſenden Ariouiſti eben gleich foͤrchten / 
als were er gegenwertig / dann die andern moͤchten entlauffen / aber 
die Sequaniſchen( die Arioniftum in jhr Land genommen 
hetten / in des gewalt auch alle jhr Stett weren) 
můſten alle peinigung leiden. 


Wie 
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Wie der Keyſer die Rrantzoſen croͤſtet / vnd Eega⸗ 


ten zů Ariouuſto ſendet / welcher jhm hochmuͤtige ant⸗ 
2 wort ſagen ließ / vnd wie ſich die Ceutſchen mann 
lich hielten. 


2 Ach dem der Repferdiefeding vernam / troͤſtet 


er der Frantzoſen hertzen mit worten / ſagt jhn auch zů: 
er woͤlt der ſachen eingedenck ſein / denn er hett ein groſ⸗ 
IX 2 ſe hoffnung / Ariouiſtus ſolt ſeiner gůtthat vnd auto⸗ 
ritet halben ſolche ſchmach vnd vberlaſt enden. Vnd 
da er alſo geredt / ließ er die verſamlung faren / darnach 
brachten jhn vil ding darzů / daß er vermeint der fach zů gedencken / 
vnd ſich der vnder winden / dieweil er die Heduiſchen (die offt vnd dick 
vom Roͤmiſchen Rath Brüder vnd verwandte waren genannt wor⸗ 
den ) in dienſtbarkeit vñ gewalt der Teutſchen gehalten ſahe werden / 
vnd merckt / daß deren Buͤrgen bey Ariouiſto vnd 5 Sequanis wa⸗ 
a tj ren 
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ren / ſolchs ſchetzt er / daß es jhm felbs vnd der gantzen gemein / bey fd 
groſſer macht des Roͤmiſchen Volcks / ſehr nachtheilig fein wůr de⸗ 

Auch merckt er / wie es dem Roͤmiſchen Volck ſchedlich were / daß die 
Teutſchen alſo von tag zů tag gewonten vber den Rein zůfaren vnd 

ſo ein groſſe menge derſelben in Franckreich keme / bedaucht jhn doch / 

es were nit zůthůn / daß er die Barbariſchen leut angreiffen ſolt. Nun 
würde es weiter darzů kom̃en / ſo ſie gantz Franckreich einnemen / daß 
0 ſie (wie vormals die Dennmaͤrckiſchen vnd Sibenbuͤrger gethan het⸗ 
Rhod 1 ten) ſich vnderſtunden in die Prouintz / vnd darnach in Italiam zů⸗ 
ma ziehen / vorab ſo der Rhotar die Sequaniſchen von vnſer Prouintzen 
abſcheidt / meinet er / man muͤſt den dingen bey rechter zeit begegnen. 
Darʒů hett Ariouiſtus fo ein hohen Geiſt vnd groffe hoffart an ſich 
genommen / daß jhn bedaucht / es were nicht zů leiden. Alſo gefiel jm / 

daß er Legaten zů Ariouiſto ſchickt / etwan ein gelegen ort zů ihr bei⸗ 

der Geſprech außzůwehlen / dann er der Gemein vnd groſſer ſachen 
halben mit jhm reden wolt. Ariouiſtus gab der Legation zů ant⸗ 

wort /hett er etwas an dem Keyſer zů begern / fo wolt er ſelbs zů jhm 
kommen ſein / woͤlt aber der Keyſer ſein / ſo mußt er auch zi jhm kom⸗ 

men. Dar zů ſo doͤrfft er ohn ein Kriegsheer nicht in Franckreich 
kommen / welchs der Neyſer innhett / moͤcht auch daſſelbig ohn groſ⸗ 

ſen koſten vnd zehrung nicht hinein bringen. Vber diß alles neme jhn 
wunder / was der Reyſer vnd das Roͤmiſch Volck in Franckreich / das 

fein were (dann er ſolches mit Kriegen bekommen) zů ſchaffen het⸗ 

ten. Bald die antwoꝛt dem Keyſer fuͤrbracht ward / durch die wider⸗ 
kehrende Legaten / ſendet er fie wider zů jhm / mit ſolchem befelh. 
Sintemal er fo groſſe gůtthat von jhm (dem Keyſer) vnnd dem Roͤ⸗ 
miſchen Rath empfangen hett / auch von ſeinem vnd vom Roͤmiſchen 

Rath ein Rönig were genannt worden / vnd er ſich gegen jhm vnnd 

dem Roͤmiſchen Volck des fo gar vndanckbar hielt / daß es jhm zů 

ſchwer wer / ſo er berůfft wuͤrde / zů einer beredũg zů kom̃en ( vermeint 
villeicht / es weren nicht ſachen ſo die Gemein / ſondern es wuͤrde an⸗ 

dere beſchwerlichere ding betreffen) ſo werens die ding / die er an jhn 
begert. Zům erſten daß er forthin kein Kriegs uolck vber den Rein in 
Franckreich fuͤrte. Zum andern / daß er die Buͤrgen wider geb / die er 

von den Heduiſchen hett / vnd den Sequaniſchen zuͤließ / daß fie denen 

mit ſeiner verwilligung auch wider geben / die ſie hetten. Deßgleichen 

ſolt er die Heduiſchen mit ſchmach vnd vberlaſt nicht reitzen / vnd we⸗ 

der jhnen noch jhren Geſellen Krieg zů fuhren. Wuͤrde er ſolches 

thůn / ſo wolt er vnnd das Roͤmiſch Volck ſtete Gunſt vnnd Freundt⸗ 

ſchafft gegen jhm haben / were es aber ſach / daß er an jhm ſolchs nicht 

erlangt / ſo wolt er der Heduiſchen ſchmach nit dahinden laſſen. Denn 

es hett der Rath erkannt / da M. Meſſala / vnd L. Piſo Burgermei⸗ 

ſter waren / daß ein jeder / der die Frantzoͤſiſchen Prouintzen innhert / 

ſolt die Heduiſchen vnd andere Freunde des Roͤmiſchen Volcks be⸗ 
ſchirmen / das er mit der Gemein nutz thůn möcht, Darauff anrıwe: 
Ariouiſtus: es were Kriegorecht / dz die obligenden moͤchtẽ den 
wundnen gebitẽ was ſie woͤlten. Item das Roͤmiſch volck we. zer 
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denvberwundnennienacheines andern erkentnis / ſondern nach fein | 
ſelbs willen zů gebieten. Sintemal er nun dem Roͤmiſchen Volck nit Oratio A. i 
erkannt / wie ſie jhr Recht brauchen mußten / ſo ſolte er auch in feinem Houilti. 
Recht von dem Roͤmiſchen Volck vngehindert ſein / auch weren jhm 
die Heduiſchen guͤltgebig / fo ſie das gluͤck verſucht hetten / vnnd mit 
Krieg angefochten vñ vberwunden weren worden / thet jm der Rey⸗ ö W 
ſer durch (in zůkunfft / ſo er jm die guͤlt ergert / groſſen gewalt. Her⸗ | 
widerumb wolt er den Heduiſchen jhre Burgen nit wider geben / vnd 
doch jhꝛe Geſellen (ſo fer: fie darauff / des ſie eingangen weren / bliben / 
vnd jhm jaͤrlich fein Rent vnd Guͤlt geben) mit vnbillichen Kriegen ö 
nit anwenden. Daß jm aber der Reyſer zů wiſſen thet / wie er der He⸗ 
duiſchen ſchmach nit bleiben wolt laſſen / ſolten fie wiſſen / dz niemand | 

je ohn ſchaden mit jhm gekriegt hett. Luſtet es jhn den Keyfer)fo 
möcht er wol mit jhm ſtreiten. Er wird ohn zweiffel innen werden/ a 5 
was die verſamleten Teutſchen (die ſich Kriegsleufft wol gebraucht / 
vnd in viertzehen jaren vnder kein Dach kom̃en weren) mit mannheit 
vnd ſtercke vermoͤchten. 


Wie ſich die O eduiſchen vnd Trierer voꝛdem Key⸗ 10 


fer beklagten / vnd wie er wider Artouiſtum zoge. Item 
wie Ariouiſtus ein Statt / genannt Veſontio / einnemen 
wolt / vnd die Roͤmer durch er fahrung / wie der 
Reyfer die Teutſchen geſcholten / ſehr ) 
er ſchracken. 


MV der zeit ward auch dem Keyſer ander Bot⸗ 
ſchafft fuͤrbracht. Es kamen Legaten võ den Hedui⸗ Treuid, 
ſchen vnd Trierern / vñ beklagten ſich die Heduiſchen / 
N NG wie die Harudes ( vnnd die kuͤrtzlich in Franckreich was 

ren vberfuͤrt worden jre Landtſchafft verhereten / vñ 
wie kein friden mit Ariouiſto habe mochten / ſo ſie jm doch Buͤrgen ge⸗ 
ben hetten. Die Trierer beklagtẽ ſich / wie ſich an das geſtad des Reins 
hundert Gew oder Riuer der Schwaben gelagert hetten / vnnd ver⸗ 
meinten vber den Rein zů kom̃en / dieſer Hauptleut waren zwen bruͤ⸗ 
der / Naſua vnd Cimbetius. Solcher ding halben ward der KReyſer 
faſt bewegt / vnd meint / es wer zů eilen / auff daß man leichtlich moͤcht . 
widerſtand thůn / ehe ſich der Schwaben Volck zů dem Ariouiſto ge⸗ ö 
ſellet. Alſo beſtellet er Prouiand vnnd fürerung als bald es je ſein 
mocht / vnd zoge mit groſſer eil gegen Ariouiſto. Da er drey Tag rei⸗ 
ſen foꝛt gezogen war / ward jm verküͤndigt⸗ wie Ariouiſtus mit allem 
feinem Kriegsuolck / Veſontionem einzůnemen willens (das gar ein 
groſſe Statt der Burgunder iſt) vnd wie er ſchon drey Tagreiß auß 
feiner Landtſchafft were. Alſo meiner der Keyſer / es were groſſer ol 
fleiß anzůkehren / daß ſolches nicht geſchehe / dann es war in derſelben ö 
Statt ein groſſe menge aller der dinge / ſo zů Kriegen vnd Kriegs⸗ 
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führer. Das ander ort / da der Flůß auffhoͤret / das denn nit vber ſechs 
hundert ſchritt lang iſt / hat ein ſehr hohen Berg / alſo daß die vnder⸗ 
ſten oͤrter deſſelben Bergs / von den vfern des Flůß / auff beiden ſeiten 
berhuͤrt werden / vnd iſt ein Schloß / mit einer Mawer vmbgeben / der 
Statt zůgefugt. Daſelbſt hin zoge der Keyſer mit groſſem Reiſigen 
zeug tag vnd nacht / vnd als bald er die Statt eingename / hielte er 
ſie in beſatzung vnd verwahrung. Vnd als er etliche tag frücht vnnd 
narung halben da blieb / begab ich auß der vnſern frag vñ erfarung / 
vnnd der Frantzoſen vnnd Rauffleut antwoꝛt (die da ſagten / wie die 
Teutſchen auß dermaſſen groſſe Leib vnd vnglaͤubliche ſterck hetten / 
vnd weren in Kriegsleufften gebꝛaucht / mit den hettẽ fie offt geſtrit⸗ 
ten / vnnd doch nicht gemoͤcht allein jhr angeficht vnnd augenblicken 
leiden) fůhr vberauß fo ein groſſe forcht in das gantz Heer / daß alle 
gemuͤter vnd hertzen nicht ein wenig erſchracken / vnnd entſtunde die 
foꝛcht damals zům aller erſten von den Rottmeiſtern / von den Ober⸗ 


ſten / 
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ſten / vnnd etlichen andern / ſo von Rom dem Key ſer nachgefolget f 5 
waren / vnd nicht groſſen gebrauch in Kriegshendeln erfahren het⸗ | 
ten. Deren wendet je einer nach dem andern ein vrſach fuͤr / darmit 
ſie von dannen zogen / vnd begerten / daß ſie mit feiner verwilligung 
weichen möchten. Etliche wurden durch ſchandt gezwungen / vnnd 
blieben allein / daß man ſie nicht argwoͤnig hielt / daß ſie ſich foͤrchten⸗ 
dieſelben mochten weder frölich ſehen / noch die traͤhern vnder weilen N 
verhalten / verborgen ſich in die Gemach / vnd klagten entweders jhr 
vngluͤck / oder aber erbarmeten ſich mit denen / die ich bekoͤmmerten 
vber den gemeinen vnfall / auch wurden gemeiniglich Teſtament in 
dem gantzen Laͤger gemacht. Von dieſer Rede wurde gemeiniglichen 
das Kriegsuolck vñ Hauptlent betruͤbt / vñ der Reyſigen Oberſten / N 
die doch des Kriegs groſſen gebrauch herren. Etliche under denen | 
die nit forchtſam geſchetzt wolten werden/fagten ſie foͤrchten nicht die 
feind / ſondern der gelegenheit enge / vñ groͤſſe der Waͤld / die zwiſchen 
jhn vnd Ariouiſto legen / oder daß man nicht gnůgſam Prouiand zů⸗ 
führen moͤcht. Auch verkuͤndten etliche dem Reyſer / wenn er mit dem 
Lager würd heiſſen forrrücken / oder Fehnlin ſehen laſſen / ſo würden f 
die Kriegsleut feinem geheiß nicht gehorſam ſein / ſondern foꝛcht hal⸗ N 
ben die Panier nicht auftragen. Bald der Keyſer ſolchs hoͤꝛt / berůfft 
er ein Rath / zů dem fordert er aller Ordnung Hauptleut / die ſchalte 
er sim erſten hefftiglichen / daß fie meinten / es were jhn zů erfaren / vñ 
wol zů betrachten / wie oder mit was anſchlag ſie gefuͤrht. Sagt jhn / ars 
wie Ariouiſtus begierlichen des Roͤmiſchen Volcks Freundtſchafft / c Tris. 
als er jhm ſolchs gerathen / begert hett / wie kuͤndt dann einer meinen 
daß er ſo freuenlichen von ſeinem fuͤrnemen abfallen wuͤrd? Es were 
nicht zů beſorgen / daß er (Ariouiſtus) weder ſeine / noch des Roͤmi⸗ 
ſchen Volcks gunſt außſchlahen würde / wenn er jhr anmůtung vnnd 
jhres fuͤrnemens billigkeit verſtünde. Vnd wenn es ſchon fach were / 
daß er durch wůtung vnd vnſinnigkeit darauff bꝛacht würde / daß er 
jhn Krieg zůwendte / wie ſie ſich fo gar foͤꝛchten koͤndten / auch auff jhr 
mannheit vnd ſeinen fleiß fo gar verzeihen! Man hett es doch bey vn⸗ 
fern gedechtnis mit den Seinden verſucht / auch den Dennmaͤrckiſchen 
vnd Sibenbürgern / die weren von C. Mario geſchlagen worden / da 
hett das Heer eben ſo wol Lob vnd rhům verdienet / als der Daupt⸗ 
mañ ſelbs. Auch wer es mit jnen verſucht woꝛdẽ in der a Knecht 
auffrhůr / nechſt vergangen in Italia wie wol ſie ( die eutſchen) ges 
bꝛauch vnd geſchickligkeit erhebt / die ſie doch von vns haben. Es were 
wol zůbeſchreiben / was ſtetigkeit auff jhr hett / deßhalben daß fie ge» 
wapnerpnobliger/vberwunden/ das ſie ein zeirlang vngewapnet on 
vrſach gefoͤꝛcht hetten. Dazů ſo wißten ſie / dz die Teutſchen eben die 
werẽ / mit dẽ die Schweitzer 2 vñ dick geſtriten / vñ nit allein in jrer⸗ 
ſondern auch in derſelbigen Landſchafft geſiegt hetten / die doch vn⸗ 
ſerm Heer nit gleich mochtẽ ſein. Bewegt villeicht etliche ð Frantzoſen 
widerwertiger ſtreit vñ flucht / dieſelben möchte erfinden ( weñ ſie fra 
darnach hetten) dz ſich Ario. vil monat in der wagenburg vñ ſümpf⸗ 
fen gehalten / ſich auch nit erzeigt hett / biß die Frantzoſen durch lenge 
des Kriegs vberdrüſſig waren worden / da hett 10 ne FORM. ’ 
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als ſie des ſtreits nit warten vnd zerſtrewes waren / vnd fie alſo mehr 
mit liſt vnnd anſchlegen / denn mit ſterck vberwunden / ſagt / daß liſt 
wol ſtatt hett gehabt gegen den Barbariſchen vñ vnwiſſenden Leu⸗ 
ten. Aber welcher ſein forcht auff erdichte gebrechen vnnd enge der 
weg legt / der thet es durch angenommene weiß / vnd wuͤrde entweder 
auff des Keyſers fuͤrnemen verzweiffeln / oder vor vrtheilen woͤllen 
geſchetzt. Solches fFünde jhm daheim zů verſehen / es würden die Se⸗ 
quaniſchen / die von Toll vnd Lingones jhnen fruͤcht zůfuͤhren / dar⸗ 
Zů were die frucht auch jetzt auff den Feldern zeitig / deßhalben wolten 
ſie ſich kůrtzlich vff den weg machen. Daß man aber ſagt / das Kriegs 
volck würd nit gehorſam ſein / vñ die Fehnlin nit fliegen laſſen / daſſelb 
bewegt jhn nicht / dann er war weiß / welchem je das Heer nicht gehoꝛ⸗ 
ſam geweſen ſey / daß die fach entweder vbel geendet / vnd kein gluͤck 
da geweſen / oder etliche ſchalckheit da erfunden / vnd der geitzigkeit 
zůgeſellet ſey. Sein vnſchuldt habe ich erfunden in dem Schweitzer 
krieg / mit ewigem gluͤck feines lebens / herwiderumb wolt er auch vers 
ſuchen( das er forthin auch würde gethan haben) vnd in der nechſten 
nacht von der vierdten Wacht mit der Wagenburg fort ruͤcken / auff 
daß er bald erkennte / ob ſcham vnd zůgehoͤrender gehorſam mehr an 
jhnen vermoͤg / denn die foꝛcht. Vnd were es ſchon ſach / daß jhm ſonſt 
niemands nachfolget / ſo wolt er allein die zehende Legion(an der er 
keinen zweiffel hett) mit jhm nemen / die müßte iu fuͤrnembſte Rott 
ſein / derſelben Legion hett er der Reyſer vorab geſchonet / vnd ver⸗ 
trawet jhrer mañheit am aller meiſten. Nach dem er die Rede geen⸗ 
det / wurden jhre gemuter wunder barlichen bekert / vnd bekamen fo 
groſſe mannheit vnd begierd zů kriegen / auch danckt jhm die fuͤrne⸗ 
meſte zehende Legion durch die Hauptleut / deßhalben daß er ſo eine 
ůte zůuerſicht auff ſie gelegt hett / ſagten ſie weren bereit zůſtreiten. 
arnach danckten jhm die andern Legionen ſampt den Hauptleu⸗ 
ten / vnd der fuͤrnembſten ordnung oͤberſten / auff daß ſie dem Acyfer 
gnůg theten / ſprachen ſie hetten nie kein zweiffel gehabt / auch ſich nie 
gefoͤrcht / vnd were jhr meinung / des Kriegs Oberkeit gehoͤrt nicht 
jhnen / ſondern den Hauptleuten zů. 


Wie der Keyſer auffbrach vñ gegen Ariouiſto zo⸗ 
ge / da ſchiekt Ariouiſtus feine Eegaten zů jm / vnd ließ jm 
ſagen / er wolt ſeinem begern nach / an einem gelegnen ort 
mit jhm reden. Auch von des Keyſers vnd Ario⸗ 

uiſti Rede vnd Antwoꝛt. 


A er ihr fuͤrnemen vernom̃en / vnd durch Di⸗ 
uitiacum (dem er vnder andern am allermeiſten ver⸗ 
g trawet) den weg hett laſſen erforſchen / dz er das Heer 
moͤcht führen an weiten offenen ſtraſſen / mehr dann 
N fuͤnfftzig tauſent ſtarck vmbher / zog er auß (als er ge⸗ 
ſagt hett) von der vierdten wachung / weil er gar nicht von u weg 

wiche / 


N 


KEN 
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erkannt / ſchickt er Legaten zů jhm / ſagend / er moͤchte jetzt / das er vos 
mals begert hett / mit jhm reden / ſintemal er naͤher zů jm kom̃en wer / 
deñ er vermeint ſolchs ohn ſorg zůthůn. Dieſes begern verachtet der 
Reyſer nit / vñ gedacht er Ariouiſtus) kem jetzt zů rechter vernunfft / 
ſintemal er ſich ſelbs erböte / daß er voꝛmals / da man es an jn begert / 
nit thůn wolt / hoffet gentzlich / es wuͤrd dar zů kommen / daß er feiner 
vnd des Roͤmiſchen Volcks groſſer gůtthat halben von ſolcher behar⸗ 
rung abſtüͤnd / wenn er fein anmůten vernem / vnd ward der fuͤnfft 
tag nach diſem zů der beredung beſtimpt. Dazwiſchen als ſie offt Le⸗ 
gaten hin vnd her ſchickten / begert Ariouiſtus / daß er (der Reyfer) 
kein Fůßuolck zů der beredung bꝛecht / dann er foꝛcht / daß er von jhm 
dur chheimliche auffjäg hindergangen vnd vm̃geben wurde. Als nun 
der Keyſer nit wolt / dz die beredung etlicher vrſach halbe abgeſchla⸗ 
gen wuͤrde / vñ doch den Frantzoͤſiſchen Reuttern fein leben nicht ver⸗ 
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trawen dorfft / bedaucht jhn / daß es fich am beſten ſchickt / daß er die 
Reuter alle von den Frantzoͤſiſchen Pferden neme / vnd Fůßknecht auß 
der zehenden Legion ( denen er am aller meiſten vertrawet) darauff 
ſetzet / auff daß er / ob es not thet / ein feſte getrewe hůt bey jhm hett. 
Als ſolches geſchahe / war einer under der zehenden Legion / der nicht 
6 vnſchimpffůchen ſprach / der Reyſer thet mehr / denn er zůſagt / wie 
er geſpꝛochen hett / daß er die zehende Legion an ſtatt der fuͤrneme⸗ 
N ſten Rotten wolt haben / vnd jetzt verordnet er ſie auff die Roß. Nun 

| war ein groſſe ebne / vnd auff derſelben ein Bühelin zimlicher groͤſſe / 

f lag ſolchs ort gar nahe gleicher weit von Ariouiſti vnnd des Keyſers 
CLaͤger / daſelbſt hin kamen ſie (als beſtimpt war) zů der beredung. 

Vnd ſtellet der Neyſer die Legion / ſo er auff die Roß geſetzt hett / auff 

zwey hundert ſchritt weit von dem Buͤhel / auch hielten die Reiſigen 
Ariouiſti gleich ſo weit von demſelbigen / Vnd nam Ariouiſtus ſeiner 
Reuter zehen / ohn ſich ſelbs / zů der beredung. Bald man daſelbſt hin 

5 kam /erzehlet der Reyfer anfenglich in feiner Rede / ſein ſelbs vnd des 
gans. Raths gůtthat gegen jm / wie er von dem Rath ein Roͤnig vñ freund 
were genannt worden / welchs nit vilen begegnet were / ſagt wie man 

pflegt etwas groſſer gůtthat halben der Menſchen zůthůn / ſo aber er 

weder zůgang / noch ſonſt billiche vrſachen / etwas zů begern / gehabt 
hett / were jhm ſolchs(ſagt der Keyſer) durch fein vñ des Raths gunſt 

vnd gůten willen geſchehen. Wie auch jh nene den Römern) ſo alte vñ 

billiche vrſachen der freundtſchafft mit den Heduiſchen / durch ehr⸗ 

liche erkantnis des Raths offt vnd dick gegen jhnen geſchehen were. 

Dazů hett das Roͤmiſch Volck die gewonheit / daß ſie nit wolten / daß 

jhre Bundgenoſſen vnd Freunde / nicht allein das jhre nicht verloren / 

ſondern an gunſt / würde vnd ehr gemehrt wuͤrden / wie man auch lei⸗ 

den moͤcht / daß jhnen entzogen wuͤrd / was ſie in des Roͤmiſchen volcks 
Freundtſchafft geſetzt hetten. Můtet jhn auch eben die ding zů / die er 

den Legaten / voꝛ diſer zeit an jhn geſchickt / außzůrichten befolhen 

hett / nemlich / daß er weder den Heduiſchen noch jren Geſellen Rrieg 
zůwenden / auch jhnen jhre Buͤrgen wider geben ſolt / vnd ſagte / ſo er 

nicht ein theyl Teutſche wider heim ſchicken moͤcht / ſo ſolt er aber fuͤr⸗ 

baß keine mehr vber den Rein kommen laſſen. Auff ſolchs begern des 

Oratio A. Keyſers antwoꝛt Ariouiſtus wenig: vnd ſagt viel von ſeiner macht / 
wie er nit von jhm ſelbs / ſondern von den Frantzoſen mit groſſer zů⸗ 
uerſicht vnd belohnung berůfft / vber den Rein kom̃en were / ſein Vat 
terland vnd verwandte verlaſſen / vnd ein Sitz in Franckreich hette / 
der jhm durch ſie verliehen were. Daß auch die Buͤrgen jhm mit jrem 
willen geben weren / ſo neme er Zinß vnd Tꝛibut nach Kriegs gerech⸗ 
tigkeit / dann die Vberwinder weren ſolchs gewont / den vberwunde⸗ 
nen auffzůlegen / denn er nit den Frantzoſen / ſondern ſie jhm Krieg zů 
gewendet hetten / vnd alle Staͤtt des gantzen Franckreichs kommen 
weren / jhn zů ſchlahen / ſo hett er auch feinen Laͤger gegen jhnen ge⸗ 
halten / vnd weren dieſelben in einer Schlacht von jhm beſtritten vnd 
0 vberwunden worden / Ob ſie ſolchs wider wolten verſuchen? Ob es 
vnbillich were / ſich des Tributs / den ſie die zeither mit jrem a ges 

en het⸗ 
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benhetten / zů widern / des Roͤmiſchen Volcks freundtſchafft ſolt jhm I: 
nit ſchedlich / ſondern ein zierd vnnd huͤlff ſein / der er auch deßhalben ö a 
begert hett / ſolt jm aber der Tribut des Ro miſchen Volcks abgelegt / 
vnnd die pflichtigen entzogen werden / ſo wolt er ſich eben ſo gern des 
Römifchen Volcks freundtſchafft widern / als gern er ſie begert hett. 
„ er vil Teutſchen in Sranckreich gefůrt / das thet er nicht deß⸗ 
halben / daß er die Frantzoſen wolt vberſtreiten / ſondern ſich zů bewa⸗ | 
ren / des were ein anzeigung / daß er nit vngebetten kommen were / vñ f 
jhn nit Krieg zůgewendet / ſondern ſich gewehrt hett / auch wer er voꝛ 
dem Roͤmiſchen Volck in Franckreich kom̃en / denn des Roômiſchen 
volcks Heer were voꝛ der zeit nie in die Franckreichiſchen Prouintzen 
Eomen. Wann er ja wolt wiſſen / warumb er jhm in ſeinen Sitz kemeꝛ 
als in dieſe Frantzoͤſiſch Prouintz / fo were ſie eben ſo wol jhm als dem 
Reyſer zůſtendig. Vnd gleich wie man jhm nit Se mußt / daß er | | 
in vnſer Candtſchafft zoͤge / alſo weren wir auch oßhafftig / jhm in | 
fein Recht zůtragen. Daß er (der Reyſer) ſprech / die Heduiſchen wür⸗ 
den Bruder vis Freund von jhnen geheiſſen / des were er nit ſo gar vn⸗ o bro⸗ 
erfahren vnd vnwiſſend / daß jm verborgen were / wie die Heduiſchen ge 5 * 
in nechſtvergangnem Saphoierkrieg den Roͤmern kein huͤlff gethan / 8 
vnd auch die Heduiſchen in dem zwitracht wider jhn vnd die Sequa⸗ N 
niſchen kein huͤlff des Roͤmiſchen volcks gehabt hetten. Herwiderum̃ 0 
arg wonet er / daß ſich der Aeyfer freundtſchafft anneme / vñ ein Heer 
in Franckreich / allein daß er jhn wolt a hette / es were dann 
ſach / daß er wiche / vnd das Heer auß der andtſchafft fuͤret / ſo wolt 
er jhn für kein Freundt / ſondern für ein feind haben. Bꝛecht er jn (den 0 
Reyſer) dann vmb / ſo thet er vil Fuͤrſten vnd Edlen des Roͤmiſchen 
volcks ein dienſt / ſolchs wißt er von jhnen durch bottſchafft / vñ moͤcht 
derſelbigen aller Freund ſchafft vnd gunſt durch ſeinen tod vberkom̃⸗ 
men. Würd er aber weichen / vnd jhm Franckreich vbergeben / fo wolt 
er jhm ſolchs mit groſſer belonung vergelten / vnd ſolt er( der Key ſer) 
aller arbeit vñ ſorg / was Kriegs er fuͤren wolt / vberhaben ſein. Auff 
die meinung antwort der Keyſer mit vil worten / weß halben er von 
ſeinem fürnemen nit ſtehen / vnd weder er / noch das Roͤmiſch volck jre 
Geſellen vnd Bundgenoſſen / die vil vmb fie verdienet hetten / verlaſ⸗ 
fr mörbren. Auch koͤndt er nit wol erkennen / weßhalben Sranckreich 
illicher Ariouiſti / dann des Roͤmiſchen Volcks were / Dann die Ar⸗ 
uerni vnd Ruteni weren von Q. Sabio Maximo vber wunden / dieſer 
hett das Roͤmiſch volck verſchonet / vñ fie weder zů jbrer Prouintz be⸗ 
zwungen / noch gültgebig gemacht. Vnd wenn man alle langeſt ver⸗ 
gangene zeit anſehen ſolt / ſo hett das Roͤmiſch Volck das Regiment 
vnd Gebiet in Franckreich am aller billichſten. Solt des Raths er⸗ 
kentnis gehalten werden / ſo müſte gantz Sranckreich frey ſein / dann 
es hett der Rath erkannt / daß es ſich / ſintemal es mit Krieg vber⸗ 
wunden were / jhr( der Romer) Geſetze gebrauchen 
vnd leben ſolt. 


Wie 
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Wie die Teucfchen Beuter auff die Neiſigen des 
Kepfers eileten / zů jhnen wurffen vnd ſchuſſen / da ließ 
der Reyfer von der Beredung ab. Da er aber wider berůfft 
ward / ſchickt er M. Valerium / vnd M. Titium 
zů Ariouiſto / die name er ge⸗ 
fangen. 


Jewel dieſe ding in der beredung geſchahen / 
worde dem AR eyfer verkundigt / daß Ach die Reuter As 
N N riouiſti zů dem Buͤhel naͤheten / vnd zů den feinen rit⸗ 
ten / auch wie ſie zů jhnen mit Steinen wuͤrffen vnnd 
ſchuͤſſen. Alſo ließ der Reyſer von der Red / vnd macht 
ſich si den ſeinen / den gebote er / daß ſie gar nicht gegen 
den Feinden ſchieſſen ſolten / denn wiewol er ſahe / daß ohn ſchaden der 
außerwehlten Legion mit dem Reiſigen zeug geſtritten möcht dur 
en / 
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den / wolt er dannoch nicht zůlaſſen / daß man moͤcht ſpr echen / wenn 
die feind wuͤrden geſchlagen / ſie weren durch fein vertrawen in der bes 
redung hindergangen worden. Als es nun vnder den gantzen hauffen 
kam / was ſtoltzheit Ariouiſtus in der beredung gebraucht / wie er den 
Roͤ mern gantz Sranckreich verbotten / auch fein Rriegsuolck die un» 
ſern vberfallen / vnd alſo die beredung zerſtoͤret herren / entſtund viel 
groͤſſere mañh eit vnd begierd in dem Heer zůſtreiten. Darnach vber 
zwen tag ſchickt Ariouiſtus Qegaten zů dem Reyſer / ſagend: er wole 
weiter in den dingen / die vnder jhnen angefangen vnd nicht geendet 
weren / mit im handeln / er (der Reyfer) ſolt wider ein tag zů der bere⸗ 
dung beſtim̃en / oder wolt er das nit thůn / etlich feiner Legaten zů jm 
ſchicken. Aber es wolt dem Reyſer der beredung anſchlag nit mehr ge⸗ 
fallen / deßhalben aller meiſt / daß die Teutſchen den xorigen tag nit 
gehalten / auff daß ſie nit in die feinen ſchůſſen. Herwiderumb daucht 
jn auch am beſten ſem / daß er M. Valerium Procillum / den Son C. 
Valerij Caburi( der ein Jungling voll groſſer tugent vnd gütigkeit / 
des Vatter auch von C. Valerio Flacco mit einer Statt begabt war 
worden) zů jhm ſchickt / trewe vnd der Frantzoͤſiſchen Sprach wiſſen⸗ 
heit halben / die Ariouiſtus langer gewonheit nach jetz brauchec⸗ auff 
daß die Teutſchen nit vr ſach an jm haben möchten / mit ihm zů ſchla⸗ 
hen / den vnd Marcum Citium ſchickt er hin / vnd befahl den zweyen⸗ 
daß fie ſolten hoͤren / was Ariouiſtus ſaget / vnnd jhm (dem Keyſer) 
ſolchs fürbringen. a 


Wie Ariouiſtus mit feinem Heer auffbrach ‚und 


‚für des bey ſers Läger hin zoge. Item von etlichen Ba⸗ 
tellen der Reiſigen / vnd wie der Reyſer wider vor der Seind 
Lager hin zoge / vnd ſein Wagenburg befeſtiget. 
Auch von einer hefftigen Schlacht / darinn 
doch niemands oblag. 


Es bald die Ariouiſtus bey jhm in feinem Laͤ⸗ 
ger ſahe / ſchrey er in gegen wertigkeit feines Heers / 


| 0 warumb ſie zů jm kemen / ob es außſpehens halben we⸗ 
J re Als fie reden wolten) wehrt er es jhnen / vnd legt ſie 
an Retten. Ruckt auch an demſelbigen tag mit dem 
Lager fort / vnnd leget ih vnden an den Berg / ſechs 
tauſent ſchritt weit von des Aeyfers Lager. Dar zů fůrt er am nach 
folgenden tag ſein Heer fuͤr des Reyfers Wagenburg vñ Lägerung 
hin / vnd laͤgert ſich auff zwey hundert ſchritt weit jenſeit des Keys 
ſers Lager / mit dem anſchlag / dz er dem Keyſer frücht vñ fuͤterung / 
die jhm von den Sequaniſchen vnd Heduiſchen zůgefuͤrt ward / weh⸗ 
ren wolt. Alſo fůrt der Reyſer nach demſelben fünff tag lang ſtets 
ſein Heer herauß mit geordneter Schlachtoꝛdnung / alſo daß Arioui⸗ 
ſtus (ob er wolt) wol ſtreitẽ möcht. Es hielt aber Ariouiſtus ſein Heer 
durch die tag alle in dem Lager / vnd ſtritt doch taglichen durch der 
— 3 Krieges 
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Kriegsleut ſcharmutzeln / welchs ſcharmuͤtzeln manier (der die Teut⸗ 
ſchen geubt waren) hett alſo ein geſtalt. Es waren ſechs tanſent Reu⸗ 
ter! vnd gleich ſo vil behender ſtarcker Fůßknecht / die ſte / je einer einen 
auß dem gantzen Volck geleſen hetten / bey den ſich die Reuter in dem 
ſchlahen hielten / vñ theten ſich zů jnen / auch lieffen dieſelben zů / wenn 
etwas zů ſchwer war. Deßgleichen wo etliche ab den Roſſen fielen von 
groffen wunden / die ſie empfangen hatten / ſo ſtunden die vmb dieſel⸗ 
igen / vnd wen man etwas weiter . mũſt / oder ſchnell etwas 
funden / ſo war derſelben behendigkeit auß gebꝛauch ſo groß / daß ſie 
fich an der Roß kem̃ hielten / vnd gleich zůlieffen. Als nun der Key ſer 
merckt / daß er ſich nun alſo in dem Laͤger hielt / ließ er ein geſchickte 
ſtatt außer wehlen jenſeit dem oꝛt / da die Teutſchen jhr Wagenburg 
hatten / auff ſechs hundert ſchꝛitt weit von jrem Caͤger (auff daß er nit 
lang an der liefferung gehindert wuͤrde vnd kam mit drey geſpitztem 
Heer an daſſelbig oꝛt / hieß die erſt vnd ander ſpitz in Wehr vñ ruͤſtung 
bleiben / vnd ſolt die dritt das Laͤger bewahren. Nun war das ost 
(als wir vor geſagt haben au ff ſechs hundert ſchritt weit von den fein 
den / vñ ſchickt Ariouiſtus auff ſechtzehen tauſent wolgerüfter Mann 
mit ſampt allem Reiſigen zeug / auff daß ſolchs Volck die vnſern er⸗ 
ſchreckt / vnd von dem Vollwerck triben. Nicht deſte minder hieß der 
Reyſer (wie er vor veroꝛdnet het) zwo ſpitzen den feinden wehren / vnd 
die dꝛitt das Lager ver waren. Bald da das Läger verſehẽ ward / ließ 
er zwo Legionen / vnd ein th eil zůſatz da / die andern vier fůrt er in die 
groͤſſer Wagenburg / vnd fuͤhrt am nechſten tag darnach das Volck 
auß beiden Lagern / zog ein wenig foꝛt vo der groͤſſern Wagenburg / 
da ordnet er ſein Schlachtordnung / vnd erlaubt den feinden zů ſtrei⸗ 
ten. Als er aber merckt / daß ſie noch nit herauß wolten / fuhrt er vmb 
den mittag das Heer wider in die Wagenburg. Da ſchickt erſt Ario⸗ 
uiſtus ein theil feines Volcks heraus / daß ſie die groͤſſer Wagenburg 
ſtür men ſolten / vñ ward hefftiglichen auff beiden ſeiten / biß vmb den 
abend geſtritten. Alſo führe Ariouiſtus vmb der Sonnen nidergang 
fein Volck wider in die Wagenburg / nach dem ſie vil wunden au ßge⸗ 
ben / vnd auch ſelbs vil emp fangen hatten. „ " 


Wie der Teueſchen Hauſzfrawen von dem Krieg 


weißſagten / vnd wie ich der Repfer drein ſchicket / vnd 
die Feind ſchlug vnd verjager. Wie auch Ariouiſtus / aber i 
ſonſt wenig daruon kamen. 


RR Arnach fragt der Keyſer die gefangenen / war⸗ 
N ON umb Ariouiſtus jetzt nicht ſtritt / vnd fand ſolch vꝛſach. 
I Es were gewonheit bey den Teutſchen / daß die Hauß⸗ 
frawen durch das Loß vnd warſagung erfuhren / Ob 
g der Krieg der geſchehen ſolt / mit jhnen dran were o⸗ 

der nicht? Alſo hetten fie geſagt / es were nicht muͤglich / 
daß die Teutſchen oblegen / penn ſie ſtreiten wuͤrden / ehe der Mond 


* 
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new würde. Am dritten tag darnach ließ der Reyſer bey den wagen⸗ 


burgen huͤten / mit ſo vilen / die hn gnůgſam dauchten ſein⸗ vnd vmb 
gab alle die in den fluͤgeln giengen mit feindẽ / die zůſehen waren / alſo 


ber / die batten weinend mit auß gehengtem har jhre Maͤnner / die an 
den ſtreit zogen / daß fie fie den Roͤmern in dienſts weiſe nicht wolten 
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geben / vnd lieffen die feind ſo trotzig vnd ſchnell herfuͤr / daß nit gnůg 
weil war Spieß in ſie zů werffen. Herwiderumb verlieſſen ſie die ſpieß 
vnd ſtritten mit Schwertern an der naͤhe. Aber die Teutſchen mach⸗ 
ten jrer gewonheit nach / behend ein ſpitz / vñ empfiengen der Schwer⸗ 
ter vngeſtaͤm̃e / da wurden vil vnder den feinen gefeben/ in jre ordnůg 
ſpringen / die riſſen jhnen die [child mit den hendẽ herab / vñ verwund⸗ 
ten ſte oben herab. Vnd als der feind Heer an der lincken ſeiten getri⸗ 
ben / vnd in die flucht bracht ward / theten ſie den Reyſeriſchen auff 

der rechten ſeiten mit jhrer meng groß getreng. Bald der Juͤngling 
P. Craſſus / der des Reiſigen zeugs Hauptmann war / das merckt / 
ſchickt er denen / ſo getrungen wurden / den dritten ſpitz zů hülff / dann 
er lediger war / denn die / ſo im Heer geſchefftig waren / vnd ward alſo 
der ſtreit wider ernewert. Da kerten alle feind den ruͤcken / vnd hoͤꝛten 
nit auff zů flichen / biß ſie von demſelben ort / biß auff fuͤuff tauſent 
ſchritt zů dem Rein kamen. Etliche verlieſſen ſich auff jhr ſtercke / vnd 
vnderſtunden hinüber zů ſchwimmen / oder funden weidling / darin 
fie ſich ſelbs daruon brachten. Vnder denen war Ariouiſtus / dem 
ward ein kleins Schifflin ( das an das geſtad gebunden war ) in dem 
er daruon kam. 


Von den zweyen Prawen Ariouiſti / vnnd von 


jhren zwehen Toͤchtern / ꝛc. Von N. Valerio / vnd M. 
Citio. Item wie vil Schwaben erſchlagen / ic. Wie der Key⸗ 
ſer das Heer winterlaͤgert / vnd er in Sranckreich 
auff dieſer ſeiten des gebirgs / gegen Rom 
zů / gelegen iſt. 


Vn hett Ariouiſtus zwo Nrawen / eine ware 
] ein geboꝛne Schwaͤbin / die er võ heimen mit jm bꝛacht / 
7a die ander ein hoch Bayerin / des Röniges Voccionis 
8 5 Schweſter / die er in Franckreich genommen hett / als 
Liehr Brůder jhm ſchicket / die kamen beide vmb in der 
] lucht / auch hett er zwo Toͤchter / deren eine ward todt 
geſchlagen / die ander gefangẽ. Vnd als M. Valerius Pꝛocillus / mit 
dꝛeyen ketten gebunden / vnd in derſelben flucht von den Hůtern hin 
vnd her gezogen ward / kam er eben zů dem Keyſer / ð den feinden mit 
dem Reiſigen zeug nacheilet / das thet dem Reyfer nit minder wolge⸗ 
fallen / deñ der ſieg an jm ſelbs / da er ſahe wie der aller ehrlicheſt Mañ 
in Franckreich ſein einheimiſcher vnd behauſer / auß der feind hend ge⸗ 
nom̃en / vñ jm wider geben ward. Vnd das glück hett gantz nichts ge⸗ 
mindert an ſolcher freud vnd frolockung durch ſein trůbſeligkeit. Der 
ſagt / daß man in gegenwertigkeit ſein ſelbs / ob man jhn von ſtundan 
verbrennen / oder lenger ſolt laſſen leben / das loß geworffen hett / wer 
jm doch durch gunſt vñ beyſtand des loſes nichts geſchehen. Deßglei⸗ 
chen auch M. Citius funden / vnd zů dem Reyſer gefuͤrt ware. Bald 
die Schlacht jenſeit dem Rein verkuͤndigt vnd außkame S 

chwaben 
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Schwaben an / die an den ſtaden des Reins kommen waren / wider 
heim zů ziehen. Vnd da die / ſo aller nechſt am Rein woneten / merck⸗ 
ten / daß die ſelbigen erſchrocken waren / hengten ſie jhnen nach / vnnd 
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erſchlugen jhr ein groſſe anzahl / demnach der Keyſer alſo in einem 
Sommer zwen groſſe Krieg geendet / führe er das Heer ein wenig 
fruͤer / dann die zeit des jars erfordert / zů den Sequaniſchen in den 
Winterlaͤger / macht Labienum zit einem Ver weſer vñ verwalter 
deſſelbigen Winterlaͤgers / vnd zoge er (der Reyſer ) in Sranck⸗ 
reich / hie dißfeit dem Gebirg gelegen / eine verſam⸗ j 
lung vnd Landtag allda zů 
halten. 


Ende des erſten Buchs Caij Ju⸗ 


lij Ceſaris. 
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ſaris / vom Prantzoͤſiſchen Keriege. 


Wie der Keyſer in Nranckreich / auff diſer ſeiten des Ge⸗ 
birgs gegen Rom zů / durch Geſchrey vnd Bottſchafft innen ward / 
daß die Belge verpflichte Bůndniſſen zůſamen machten / vnd er zwo newe Legio⸗ 
nen verzeichnen ließ/ denen ſchickt er O. Pedium zů einem Oberſten / der 
füret fie in Franckreich / darnach kam er (der Keyſer) ſelbs 
zů den Belgen / da ergaben ſich die Rhe⸗ 
menſer / zc. 


2 AND. Belgel die wir geſagt haben / daß fie das drittheil ſeind 
J un Frantzo⸗ 


Rlıemi 
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Frantzoſen) wider das Roͤmiſch Volck zůſamen ſchwůͤren / vnd Bůͤr⸗ 
gen vnder einander geben / vñ weren das die vrſachen der zůſammen 
ſchwerung. Zům erſten / daß ſie forchten / wenn gantz Franckreich be⸗ 
friedet / ſo würde fein Heer zů jhnen gefuͤhrt werden. Darnach daß ſie 
erfordert worden von etlichen Frantzoſen / die eins theils für vbel het⸗ 
ten / das Roͤmiſch Volck zů wintern / vnd die leng bey jhnen zůhalten / 
gleich wie ſie auch die Teutſchen nicht wolten in Franckreich Ball wo⸗ 
nen. Das ander theil auß wanckelmůtigkeit vnd leichtfertigkeit des 


gemůts / ſich newer Oberkeit befliſſe. Auch von etlichen andern auß 


den gewaltigen / ſo gemeiniglich mit der Oberkeit in Sranckreich ge⸗ 
fi erg waren / vñ macht hetten Leut anzůnemen / daß ſie nit leicht⸗ 
lich in vnſerm Gebieth vberkommen moͤchten. Durch ſolche Bott⸗ 
ſchafft vnd Brieff ward der Reyfer bewegt / vnnd ließ in Franckreich 
hie dißſeit den Bergen gelegen / zwo Legion verzeichnen / vnd ſchickt 
jhn feinen Legaten / C. Pedinm / daß er fiecfo der Sommer kem / mit⸗ 
ten in Franckreich fuͤren ſolt. Vnd als bald anhub Futter vnd Weide 
zů ſein / kam der A cyfer ſelbs zů dem Heer / vnd gab den Senoniſchen 
vnd andern Frantzoſen / die der Belge Nachbawern waren / befehl / 
daß ſie ſolten acht nemen / was bey jhnen geſchehe / vnd jhn das kundt 
thůn. Alſo verkůndten ſie jm alle ernſtlichen / wie das Volck zůſamen 
keme / vnd ein Heer an einem oꝛt verſamlet würde. Da meiner er / es 
were ohn zweiffel zů jhnen zů ziehen / alſo bꝛach er auff / bald er getreid 
beſtellet / vñ kam gar nahe in fünfftzehen tagen an der Belgen Land. 
Als er vngewarneter ſachen / vñ ehe man es gemeint hett / dahin kam / 
ſchickten die Rhemenſer / die den Frantzoſen vnd Belgen am nechſten 
ſeind / zwen Legaten / Iccium vnd Antebrogium (die Oberſten der 
Statt) zů jhm / daß ſie ſagten / wie ſie ſich vnd alles das jhre in trewe 
vnd gewalt des Roͤmiſchen Volcks ergeben wolten / vnd ſich ſelbs we⸗ 
der mit den Belgen verpflichtet / noch wider das Roͤmiſch Volck ge⸗ 
ſchworn hetten. Wie ſie auch bereit weren Bůrgen zůgeben / vnnd jhr 
geheiß zůthůn / deßgleichẽ ſie einzůlaſſen in die Statt / auch mit fruͤcht 
vnd andern dingen behuͤlfflich fein wolten. 


Wie die Bhemenſer dem Keyſer ſagten/ wie viel 


Belge ihren vꝛſprung von den Teutſchen haben / vnd von 
groſſer zahl der Belgen / ꝛc. Von Diuitiaco / Galba / vnnd dem 
wwaſſer Avona. Item wie die Belge ein Statt / genannt Bi⸗ 
bꝛax / mit ſturm anlieffen / vnd jhr der Reyſer bey 
nacht huͤlff ſchicket / daß ſie ſich enthielte. 


Je nin die andern Belgen gewapnet wa te 
de nhetten ſich die Tentſchen / die am Rein wonten / zů 
¶geſellet / vnd war jhr aller vngeſtůmmigkeit fo groß ⸗ 
aß ſie nicht hetten moͤgen abkeren die Sueſoner / jhre 
Brüder vnd gefrenndten ( die ein Recht vnnd Geſetze 
mit jhnen brauchten / auch ein Gebiet vnnd Meiſter⸗ 
ſchafft 
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ſchafft mit jh nen hetten) auff daß ſie nit mit den Belgen in vnmůt ke⸗ 
men. Da er fie fragt / welche Stett / vnd wie vil alſo gewapnet weren / 
auch was ſie wol im Krieg ver moͤchten / erfandt er / daß viel Belge 


el 
al 


2 


ommen weren / ſich alſo dahin fruchtbarkeit halben des Lands ge⸗ 
fee / vnnd die Frantzoſen / die da woneten / vertrieben hetten. Vnd 
d aß ſie allein die weren / die die Sibenbuͤrgiſchen vnnd Dennmaͤrcki⸗ 
ſchen nit hetten laſſen in jhr Landtſchafft kom̃en / fo doch bey vnſer 
Eltern gedechtnis alle Frantzoſen auffgenommen weren worden. 
Deßhalben geſchehe / daß fie in Rriegs vbung groß autoriter vnnd 
hohe gemuͤter durch der ding gedechtnis empfiengen. Es ſagten 
auch die Rhemenſer / daß fie alle ding an der zahl erfahren hetten / 
darumb daß ſie jhnen Freundtſchafft vnnd Geſipſchafft halben ver⸗ 
wandt weren / vnd wuͤßten wie vil ein jeder auß gemeinem Rath der 
Belgen Leuth verheiſſen hette / daß die Bellouacenſer mit Gewalt / 
macht / vnd zal der Leuth mechtig weren / vermoͤchten hundert tau⸗ 
ſent gewapneter / auß derſelben zal heten ſie zůgeſagt ſechtzig rauſen 

i erleßner 
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erleßner Mann / vnd begerten des gantzen Kriegs Oberkeit. Auch 
wie jhr Nachbawern die Sueſoner weite Land vnd fruchtbare Fel⸗ 
der hetten / bey denen were bey vnſerer gedechtnis ein König gewe⸗ 
ſen / Diuitiacus genannt / der aller mechtigſt in gantzem Franckreich 
der das mehrertheil derſelben Landſchafft Regiment / vñ auch Brit⸗ 
tannien vberkom̃en hette / vnd daß jetzt Galba Roͤnig ſey. Welchem 
des gantzen Kriegs Oberkeit / auß verwilligung aller meniglich / ſei⸗ 
ner gerechtigkeit vnd fuͤrſichtigkeit halben / were auffgelegt worden / 
der hett zwoͤlff Stett / vnd verhieß fuͤnfftzig tauſent gewapneter. So 
vil auch der Tornacher / die fuͤr die andern alle wild vnder jnen gehal⸗ 
ten wurden / vnd zům weiteſten von jnen gelegen. Atrebates wurden 
geſchetzt auff fuͤnfftzehen tauſent / Ambianer zehen tauſent / Terreua⸗ 
ner fuͤnfftzehen tauſent / ſiben tauſent Juͤlicher / zehen tauſent Calecer. 
Gleich fo vil Caſtletenſer vnd Veromandu / von Doeac neun vñ zwen 
tzig tauſent / Condruſi / Luticher / Cereſi / Pemani (die alle mit einem 
namen / Germani / das iſt / Teutſch geheiſſen werden auff viertzig tau⸗ 
ſent. Da ermanet der Reyfer die Rhemenſer / vnnd redet jhn guͤtli⸗ 
chen zů: hieß den gantzen Rath zit jun kommen / vnd voꝛ allen dingen 
jhm frey Buͤrgen bringen. Solche ding geſchahen alle auff einen 
tag / der jhnen beſtimpt ward. Alſo warnet er den Heduiſchen Diui⸗ 
tiacum fleiſſig / vnd gabe jhm zů erkennen / wie es der Gemein ſo faſt 
gůt were / der Feinde menge auffzůhalten / auff daß man nicht auff 
ein mal mit einem ſolchen gewaltigen Volck ſtreiten doͤꝛfft / das moͤcht 
geſchehen / weñ die Heduiſchen jhr Volck in der Bellouacenſer Land⸗ 
ſchafft fuͤrten / vnd jhre Felder anhuben ʒů verheeren / darnach ſchickt 
er jhn von ſich. Da der alles Volck der Belgen mit einander verſam⸗ 
let / zů jhm kommen merckt / vnd nit weit waren von den Außſpehern 
(die er außgeſchickt hett vnd von den Rhemenſern / eilet er ſein Heer 
vber das Waſſer / Avona genant (das da in der RKhemenſer euſſerſten 
Landſchafft iſt) zů fuͤren / vñ ſchlug ſein wagẽburg alſo auff / dz fie nit 
allein die ſeiten verwarten / ſondern auch die ſtraſſen vo den Rhemen⸗ 
fern vñ andern Stetten / auff daß man jnen ohn ſorg zůfuͤren moͤcht. 
Nun war ein Bruͤck vber den flůß / da ſtellet er ein hüt hin / vñ ließ auff 
der andern ſeiten des waſſers / . Titurium Sabinum den Lega⸗ 
ten mit ſechs Rottẽ / hieß das Laͤger mit Bollwerck zwölf ſchů hoch / 
vnd mit einem graben auff achtzehen ſchůh tieff / befeſtigen. Von dem 
Laͤger auff acht tauſent ſchritt weit lag ein Statt / genant Bibrax / 
die hůben vnderwegen die a an mit groſſer vngeſtuͤmme zůſtuͤr 
men / welche Statt doch denſelbigen tag gar ſchwerlichen auffgehal⸗ 
ten ward. Vnd haben die Frantzoſen vnd die Belge ein gleiche vñ ein⸗ 
foͤrmige ſtuͤrmung / als ſich des Volcks meng vm̃ die gantz Statmau⸗ 
wer gelegt / vnd ſtein darwider geworffen hatten / ward die Mawer 
von den Kriegsknechten entbloͤſſet / da machten ſie vber fich bewel⸗ 
bung / zuůͤndten die Pfoꝛten an / vnd wurffen die Mauren vmb. Ge⸗ 
ſchahe das leichtlichen / dann da ein ſolche meng Stein geworffen vnd 
geſchoſſen wurden / mocht niemands auff der Mauren bleiben ſtehn / 


vnd als die nacht den ſturm endet / ſchickt der Rhemenſer Iccius (der 
vnder 
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onder den ſeinen Adels vnd gunſt halben wol gehalten vnd damals 
das oͤberſt Regiment in der Statt hett) zů dem Neyſer / der Legaten 
einen / die vormals friedens halben auch bey jm geweſe en waren / ſagt 
weñ man jhm nit huͤlff ſchickte / ſo moͤcht er ſie die leng nicht behalten. 
Alſo ſchicket der Reyſer mitten in der nacht / denen in der Statt / Nu⸗ 
midiſche vnd Cretenſiſche Schuͤtzen vnd Schlenckerwerffer auß den 
nſeln / genannt Baleares /zů huͤlff / die führten die Borten / ſo von 
cio kommen waren. Durch dieſer 1 nicht allein die 
Rhemenſer luſtig ſich zů wehren / als ſie hofften ſich zů beſchuͤtzen / ſon⸗ 
dern es vergieng auch den Feinden gleicher weiß hoffnung die Statt 
zů gewinnen. N 


Wie die Belgen von dem Seurm lieſſen / vndder 


Rhemenſer Kelder verheer ten / darnach gegen des Rep: 
ſers Läger zogen / vnd der Keyſer ſein Heer ordnet / wollt 
aber doch kein Parthey vber den ſumpff / der 

zwiſchen beyder Heer ware. 


E ſo bliben fie ein kleine zeit bey der Statt / vnd 
9 2 N BY verheerten der Rhemenſer Felder / simdrenalle Weiler 


vnd Hoͤffe an / zů denen fie kommen mochten. Darnach 
E 


zogen ſie mit dem gantzen Heer gegen des Reyſers Laͤ⸗ 
ger / von dẽ ſchlugen ſie jr Wagenburg / villeicht zweyer 
1 minder / den tauſent ſchrit weit / dieſelbig Wagenburg 
ware nach dem die fewer vnd der rauch anzeigten) vber acht tauſent 
ſchritt weit. Da gedacht jm der Reyſer am erſten / er woͤlt die ſchlacht 
von wegen der feind gewalt vnd ſterck ſo er anſhnen ſchetzet / ruhen 
laſſen / wiewol er doch taͤglich verſucht vñ erkuͤndet / nit allein was die 
feind an ſtercke vermoͤchten / ſondern auch was die ſeinen bedoͤꝛfften. 
Bald mercket er dz die feinen nit die geringſten waren / ließ er ein ort 
voꝛ dẽ Laͤger / das an jm ſelbs zů einer muſterung des Heers geſchickt 
war / bawen vnd außſuchen. Denn der Buͤhel / da ſie ſich auff gelaͤgert 
hatten / war vberſich auff von der ebne ein kleins erhoͤhet / vñ nit brei⸗ 
ter / deñ daß ſich das geordnet Heer verſchlagen moͤcht / auff beiden 
theilen beiſeit abgeneigt / vnd foꝛn her zů vmb das kieſen abgezogen / 
ſich zů einer ebne ſchickend. Alſo macht er auff beiden ſeiten · deſſelben 
Buͤhels / ein graben auff vier hundert ſchritt lang / vnd bawet Boll⸗ 
werck von auſſen des grabens da legt er Reißarmbroſt ein / auff daß 
die feind die ſeinen / ſo er das Heer geordnet / nit hindergehen moͤch⸗ 
ten / ſintemal jhr fo ein groſſe meng war. In den Geſchichten ließ er 
zwo Region in der Wagenburg / die er newlich verzeichnet hett / auff 
daß man dieſelben / wo huͤlff wuͤrde not thůn / berůffen moͤcht / ſtellet 
die andern ſechs Legion fuͤr dem Laͤger in die ordnung / deßgleichen 
fůrten die feind jhren hauffen auch auß der Wagenburg / vnd ordnet 
fie. Nůn war ein pfuͤtz nicht ſonderlich groß zwiſchen ſeinem vnd der 
feind Heer / da warteten die feind / ob die ſeinen vber dieſelbig wol⸗ 
ten / her widerumb hetten ſich die feinen gewapnet vnd geruͤſt/ TE 
. N Ihnen 
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jhnen ein anfang geſchehe hinuͤber zů kommen / ſo wolten ſie dieſelben 
' angreiffen. Nichts deſter minder ward in mittler zeit zwiſchen den 
1 zweyen Heeren von den Kriegsleuten geſtritten. Als aber kein Par⸗ 
ij they anhůb hinüber zů kom̃en / fuͤret der Reyſer die feinen wider in die 
Wagenburg / vnd hette fein Rriegsuolck gluͤcklichen gehandelt. 
Mie ſich die Neind vnderſtunden vber das Waſſer 
Axona genannt / zu kommen / vnd jhnen der Repfer be- 
gegnet / wie hefftiglich geſtritten ward / vnd der AReyfer derſel⸗ 
ben vil erſchlug. Item wie ſte heim ziehen wolten / vnd jhn 
der Keyſer den Reiſigen zeug nachſchickt / die jren 
ein groſſe zahl erſchlugen. 
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machten 


S vnd ſtraſſen darin funden / vnderſtunden ſie ſich / jres 


ob ſie 
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ob ſie das Caſtell / in dem C. Titurius der Legat war / möchten ſtuͤr⸗ 
men / vnd die Bruck zůreiſſen. Ob fie ſchon das nicht moͤchten thůn / ſo 
wolten ſie der Rhemenſer Felder / die ons groͤßlich in dem Krieg nutz⸗ 
ten / verheren / vnd vnſere zůgeng vermachen. Das ward dem Key⸗ 
fer durch Titurium verkuͤndigt / Alſo führe er allen Reiſigen zeug / 
die Numidiſchen Schlingen werffer mit leichter Růſtung / vñ die an⸗ 
dern Schuͤtzen vber die Brücken / vnd zoge gegen jnen / da ward heff⸗ 
tiglich geſtricten. Die feine vberfielen die feind / als ſie durch das Waſ⸗ 
ſer gehindert wurden / vnd ſchlugen der ein groſſe zahl zů todt / vnnd 
triben die andern hinderſich mit groſſem ſchieſſen / die auff den todten 
Coͤrpern vnderſtunden hinůͤber zů kom̃en / Auch erſchlugen fie die er⸗ 
ae hinüber waren / in dem ſie die mit dem Reiſigen zeug vmbga⸗ 

en. Als nun die feind ſahen / daß ſie jhr hoffnung vnd zünerfiche bes 
trog / in gewinnung des Caſtels / vnd vber das Waſſer zů kom̃en / vnd 
die vnſern auch nicht / an einem ergern ort zůͤſtreiten / foꝛtziehen wol⸗ 
ten / auch ihnen frücht anhub zů mangeln / hielten ſie ein verſamlung / 
vnd erkantẽ / daß es am beſten wer / dz jederman heim zoͤge. In welchs 
Landt dann die Römer jhr Heer sum erſten führen wůrden / dahin 
wolten ſie allenthalben her zůſamen kommen / ſolchs zů beſchirmen. 
Alſo moͤchten ſie auch vil baß in jrem / dann in einem frembden Land 
ſtreiten / vñ jr eigne habe vnd narung bꝛauchen. Bꝛacht ſie zů ſolcher 
meinung / neben etlichen andern vrſachen / dz ſie verſtunden / wie Di⸗ 
uitiacus / vnd die Heduiſchen ſich der Bellouacenſer Landſchafft ne⸗ 
reten / Herwiderumb möcht ſie niemand vberꝛeden / daß ſie lenger da 
blieben / vnd den jhren nicht hülff theten. Als nun das jhr fuͤrnemen 
war / zogen ſie vmb die ander Wacht mit groſſem geröß vn auffrhůr / 
ohn Ordnung vnd Geſen auß dem Lager / in dem dann ein jeder der 
foͤrderſt auff dem heimweg zů fein begert / vñ machten daß der abzu 
ſich der flucht gleichet. Bald der Keyſer des durch die Nundeſchaff⸗ 
ter innen ward / beſorgt er ſich / es were ein auffſatz / dann er noch nicht 
erkundet hett / warumb fie abzoͤgen / deßhalben behielt er das Heer 
mit ſampt dem Reiſigen zeug im Caͤger. Aber als die fach am moꝛgen 
frü von den Rundtſchafftern fuͤrwar geſagt vnnd beſtetiget ward / 
ſchickt er jnen allen Reiſigen zeug nach / daß ſie die hinderſten im Heer 
vber fallen ſolten / gab denen ¶ 2. Pedium / vnd L. Arunculeium Cot⸗ 
tam für Legaten zů / vnd hieß den Legaten C. Cabienum mit dreyen 
Legionen hernach ziehen Alſo lieffen ſie die letzten an jagten ſie viel 
tauſent ſchritt / vnd ſchlugen der fliehenden ein groſſe zahl zů tod. Als 
aber die letzten / zů denen man kam / ſtehen blieben / vnnd des angriffs 
der ſeinen mannlichen warteten / auch ſich die fluͤchtigen bedauchten⸗ 
aller ſorg entgangen ſein / vnd weder durch Geſellſ chafft / noch Ober⸗ 
keit halten lieſſen / ward alle Ordnung zertrent durch gehöre ſolches 
ſchreiens / vnd ſetzt jederman fein zůuerſicht auff die flucht / da erſchlu⸗ 

gen die feinen ohn allen ſchaden / fo ein groſſe mer als lang der 

rag wehret / lieſſen vmb der Sonnen nidergang daruon / vnd 
| machten ſich wider in die Wagenburg / als jhn 
ward gebotten. 


Wie 
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Wie der Keyſer wider die Sueſſoner zog / vnd ſich 
Noutodunum ergabe. Item von den Bellouacen⸗ 
ſern / wie ſich Bꝛatuſpantium / vnd deßgleichen die 
Am bianer ergaben. N 
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M andern tag / ehe ſich die feind von dem ſchre⸗ 


RR £ cken vnd flucht wider ſamleten / fuͤhret der Keyſer ſein 
1 Heer in der Sueſſoner Landſchafft / die den Rhemen⸗ 
„ ſern die nechſten waren. Vnd nach dem er ein groſſen 
Eeeg gezogen / macht er ih zů der Statt / genannt No⸗ 
Aiodunum / daß er die vnderwegen ( dann er hoͤrt / daß 

nit beſchůtzer darinn waren) gewinnen wolt / dannoch mocht er ſie⸗ 
wiewol nit vil wehrten / von breite des grabens / vñ der Mauren hoͤhe 
halben nit ſtürmen. Alſo befeſtiget er das Laͤger / vñ hub an Roͤrb zů 
ſetzen / vnd zů beſtellen alles / das jm zu ſturm möchr dienen. Nun kam 
darz wiſchen in der nacht / alle menge der Sueſſoner auß der eiae 
a ieſelbe 
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dieſelbe Statt / aber er ließ behend Rörb für die Statt ſetzen / vnnd 
macht ein ſchůtt / daran bawet er Thůrn / vber dieſes Bawes groͤſſe 
entſetzten ſich die Frantzoſen / als ſie dann voꝛmals deßgleichen weder 
geſehen noch gehoͤꝛt hetten / vnd ob der ſchnelle vnd behendigkeit der 
Römer. Alſo ſchickten fie Legaten zů dem Reyſer / ſich zů ergeben / 
vnd als die Rhemenſer baten / daß jhnen( den in der Statt) nichts ge⸗ 
ſchehe / wurden ſie ſolchs gewehret / dann nach dem der R eyfer die Dr 
erſten der Statt / vnnd des Königs Galbe zwen Soͤn für Burgen 
auffgen ame / vnd jhm alle Wehr auß der Statt geben wurden / name 
er die Sueſſoner auch auff / vnnd fuhrt fein Heer wider die Belloua⸗ 
cenſer / dieſelbigen hetten ſich vnnd alle jhr Hab in die Statt Bꝛatu⸗ 
ſpantium gemacht. Als nun der Reyfer noch auff fuͤnff tauſent ſchꝛitt 
weit von der Statt war / giengen die Elteſten alle herauß / huben ge⸗ | 
gen dem Keyſer die hend auff / vñ ſchrien mit lauter ſtim̃ / daß fie ſelbs 5 
in fein vertrawen vnd gewalt kommen / vnd nicht wider das Roͤmiſch 
Volck ſtreiten wolten. Item da er zů der Statt kam / vñ da ſein Wa⸗ 
genburg auffſchlůge / begerten Weiber vnnd Rinder oben von der 
Mauer herab / mit auffgereckten henden / nach jhrer gewonheit fried 
von den Römern. Fur die redt Diuitiacus / der nach der Belgen ab⸗ ER t 
ſcheydung wider zů dem Keyſer kommen war / als er das Heduiſch Diuitiaci. "u 
Volck verließ / ſagt: Daß die Bellouacenſer (die allezeit in vertrawen 
vnd freundtſchafft der Heduiſchen gemein geweſen) ſolchs bezwun⸗ 
gen weren worden von jhꝛen Oberſten / die da ſagten / wie daß die He⸗ 
duiſchen durch den Keyſer zů dienſtbarkeit weren kom̃en / vnd allen 5 
vberlaſt vnd ſchmach litten / weren alſo von den Heduiſchen gefallen / 
vnd hetten mit dem Roͤmiſchen Volck gekriegt. Solches anſchlages 
vrſaͤcher vnd anfenger weren in Brittanniam geflohen / bald ſie ver⸗ 
ſtunden / was vnd wie groß vbel ſie der gemein zugefügt hetten. Nůn 
begerten nicht allein die Bellouacenſer / ſondern auch die Heduiſchen 
555 ſte / daß er fein gnad vñ gůtigkeit gegen jnen erzeigen wolt / thet er 
as / fo mehret er bey allen Belgen der Heduiſchen autoritet / durch 
der hülff vnd beiſtand fie gewonet weren Arieg zů fuͤren / wenn es ſich | 
erwaherbegeb. Antwort der Reyfer/daßerfie Diuitiaci vnnd der 
Heduiſchen halben in fein vertrawen wolt annemen / vnd jnen nichts 
laſſen geſchehen / fordert aber doch ſechs hundert Buͤrgen / ſintemal 
die Statt ſo groß / vnd bey den Belgen mit autoritet vnd rhům ſo v⸗ 
bertrefflich war. Nach dem man jhm die gab / vnd alle Wehr auß 
der Statt thete / zoge er von demſelben ort in der Ambianer f 
CLandſchafft / die ergaben ſich vnd alle jhr Hab ö 
ohne verzug. 
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Von der Tornacher mannheit / die doch nichts 


zu Roß ſollen / Von dem ort / da der Römer Wagen⸗ 
burg war. Wie die Roͤmer / mit ſampt den Schlenckerer n ⸗ 
von den Feinden gejagt wurden. N 
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NN idieſer Land ſtoſſen die Tornacher / als der 
% Reyfer von derſelben eigenſchafft vnd ſitten fragt / be⸗ 
ss fand er / daß die Rauffleut kein eingang zů jhnen het⸗ 

l ten / daß ſie weder Wein / noch andere ding / die zů der 
57 ae vberfluͤſſigen Geilheit dienen / zů jhnen lieſſen füren/ 
gi denn ſie ſchetzten / daß durch ſolche ding mannliche ges 
můter kranck / vnd an ſtercke gemindert wuͤrden / ſintemal fie wilde 
vnd vngezempte Leuth / auch groſſe ſtercke an jhnen hetten. Wie ſie 
auch ſchulten vnd beſchuͤldigten die andern Belgen / darumb daß fie 
ſich dem Roͤmiſchen volck ergeben / vnd die ſtercke jhres Vatterlands 
verlaſſen hetten. Item wie ſie beſtetigten / daß ſie weder Legaten auß 
ſchicken / 
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ſchicken / noch ſonſt keinerley theydidung des friedens annemen wol⸗ 
ten. Da er dꝛey tagreiß durch jhr Landtſchafft gezog / erfůr er vonn 
den gefangnen / daß vonn feinem Caͤger nicht mehr denn zehen rau⸗ gabe 
12 5 ſchꝛitt weit ein Waſſer were / genennt Sambra / vnd daß ſich die 
oꝛnacher alle auff der andern ſeiten des Waſſers hetten gelegert / da 
warteten ſie der Römer zůkunfft / mit ſampt hren Nachbawren / den 8 
Atrebatiſchen vnnd Veromanduis / die ſie vberredt hetten / gleichen Aduatic. 
fall des Kriegs mit jhnen zů verſuchen / auch wieſie des Beamonti⸗ 
. warteten / die deñ vff dem weg weren. Daß ſie die Wei⸗ 
er / vnd die / ſo alters halben nicht zů kriegen geſchickt waren / zůſa⸗ 
men gethan heiten an ein oꝛt / da das Heer / von wegen Teiche vnnd 
ſuͤmpffe nicht hin kommen mocht. Als der Reyſer die ding erkuͤnder / 
ſchickt er Außſpeher vñ Hauptleut voꝛhin / daß ſie ein geſchickte Statt 
zů dem Laͤger auſſerwelten. Nun folgten etliche Belge / die ſich erge⸗ 
ben / vnd vil andere Frantzoſen mehr dem Reyſer nach / vnnd zogen 
mit jhm / dieſelben wußten gelegenheit des Heers (nach dem wir dar⸗ 
nach von den gefangenen erfůren) vnnd giengen des nachts zů den 
Tornachern / den ſagten ſie / wie ein groſſer hauff beſchwerter vnd ge⸗ 
ladener Troſſz vorher wuͤrde gefuͤrt / vnnd nicht groß arbeit nemen 
wuͤrde / dieſelben anzůgreiffen / ſo die erſt Legion in die Wagenburg 
keme / vnd die andern noch weit weren. Wenn ſie dann hinderſich ge⸗ 
triben / vnd jhnen der Troſſz genom̃en wurd / ſo begeb es ſich / daß ſich 
die andern nit gegen jnẽ e e anſchlag / der die ſolchs 
fuͤrwandten / macht auch daß die Tornacher nichts zů Roß fuͤrne⸗ 
men / dann ſie ſich zů der zeit nicht auff ſolchs gaben / welche bey jhnen 
redlich ſeindt / die thůn das zů fůß. Vnd auff daß ſie jhre anſtoͤſſer / 
welche Raubs halben zů jhnen kemen / deſter leichter hindern moͤch⸗ 
ten / hatten ſie kleine Baͤum abgehawen / vnd mit vil gewachſen aͤſten 
in die breite geflochten / vnd Hecken vnnd Doͤꝛn darzwiſchen gelegt / 
vnd alſo gemacht / daß ſolcher zaun gleich wie ein Mauer beſchůtzung 
gab / da mocht man weder hinein kom̃en / noch hindurch ſehen. Nach 
dem des Neyſers Heer die ſtraß in der geſtalt verſchlagen / bedaucht 
ſie eine Tornacher Rort nicht sit verachten fein. Des oꝛts gelegenheit / 
das die ſeinen zů dem Laͤger erwehlt hatten / ware alſo: Es gieng auff 
das obgemeldt Sambra / ein Buͤhel von oben herab gleich geneigt / 
dargegegen zoge ſich auch vber ſich von dem waſſer ein anderer Bů⸗ 
hel / auff zwey hundert ſchritt / vnden gleich / oben waldicht / alſo daß 
man nicht leichtlich darein mocht ſehen / vnd hielten die feind heimlich ü 
in denſelben hecken / auch ſahe man etliche / aber wenig / haltẽ der Rei⸗ N 
ſigen an dem geoͤffneten oꝛt / bey dem waſſer / das bey dreyen ſchuhen 
tieff war. Als nun der Reyferfeinen Reiſigen zeug vorhin ſchickt⸗ 
kam er mit allem Volck hernach / vnd hett feines Heers geſchickligkeit 
vnd ordnung ein ander geſtalk / denn die Belge den Tornachern fürs 
geben hatten / dann der Keyſer fůrt ſechs freyer lediger Legion / deß⸗ 
halben daß ſich die feind nach jhꝛer gewonheit naͤheten / hinder die hett 
er allen Troſſz des Heers gethan / darnach beſchloſſe das gantz Heer 
die zwo Legion / die am nechſten waren 9 1 
ö ig e den 
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che den Troſſz auch beſchůtzten. Bald feine Reiſigen / mit ſampt den 
Schlingen werffern vnd Schůtzen vber das Wee em ſchlugen 
ſie ſich mit der Feind Reiſigen zeug. Da ſie ſich aber etwan offt wider 
zů den jhren in den Wald theten / vnd die ſeinen wider auß dem Wald 
anfielen / die den fliehenden nit weiter / dann an denſelben ort vnd ge⸗ 
oͤffneter weite / nacheilen doͤrfften / huben die ſechs foͤrderſten Legion 
an / das Laͤger (als ſie ſolchen Baw vberſchlagen hetten) zů befe⸗ 
ſtigen vnd verwahren. 


Wie mannlichen geſtritten / vnd die Romer an 
etlichen orten not litten / Wie die Atrebates in das 
Waſſer gejagt / vnd jhrer vil erſchlagen wurden. 


RS; A aber vnſers Heers foͤrderſter Troß von de⸗ 
nen / die in Waͤlden verborgen lagen / geſehen ward / 
alſo / daß er zwiſchen dem Wald / dem Heer / vnnd der 
ordnung ſtund nach dem ſie dann vnder jhnen einhel⸗ 
liglichen dieſelbig zeit zů der Schlacht beſtimpt / vnnd 
einander ermanet hatten ) lieffen ſie ſtumpfflingen mit 
allem Volck her / vnd griffen vnſern Reiſigen zeug an. Als fie nun die 
leichtlich hinderſich trieben vnd zerꝛuͤtteten / lieffen fie mit vnglaͤubli⸗ 
cher ſchnelle zů dem Waſſer zů / alſo daß ſie nahe in einer zeit bey dein 
Wald / in dem Waſſer / vnd bey uns geſehen worden / lieffen auch mit 
gleicher behendigkeit den Buͤhel hinauf zů vnſerm Laͤger / vnd zů de⸗ 
nen / die an dem Saw geſchefftig ware. Da muͤſt der Reyſer alle ding 
zů einer zeit thůn / das Fenlein außgeben (das dann eine anzeigung 
war / daß man dem feind widerſtehen ſolte )ein zeichen mit der Trum⸗ 
meten geben / das Fůßuolck von dem Baw / vnd die ſonſt Schantz ge⸗ 
zeug zů holen / ein kleins zů weit foꝛtgangen waren / zů berůffen / můſt 
auch das Heer můſtern / das Rriegsuolck vnd Hauptlent ermanen / 
vnd ein zeichen geben. Hindert ſolche ding das mehrer theil kuͤrtze der 
zeit / dazů naͤherũg vñ anlauffung ð feind. Doch kamen diſer ſchwere / 
zwey ding zů huͤlff / wiſſenheit vnd auch gebꝛauch vnſers Rriegsuol⸗ 
ckes / dann ſie waren voꝛ der Schlachten erfaren / vñ kundten ſich ſelbs 
eben als wol in die ordnung ſchicken / als ſie von andern vnderwiſen 
werden moͤchten. Auch hett der Reyfer gebotten / es ſolten etliche Les 
gaten mit jhren Legionen nit von dem Baw laſſen / es were dann der 
aͤger bewart / die warteten doch naͤhe vnd ſchnelle halben der feind / 
nit auff des Keyſers geheiß / ſondern theten von jnen ſelbs was ſie gůt 
daucht. Demnach der Reyfer das nottuͤrfftigſt geheiſſen hette / eilet 
er das Heer zů ermanen / daß ſie auffnemen was das gluͤck brechte. 
Rame zů der zehenden Legion / dieſelben ermanet er nicht mit mehr 
worten / dann daß ſie an jhr vorige mannheit gedechten / ſolten vner⸗ 
ſchrocken ſein / vnd der feind angriff mannlich leiden. Sintemal nun 
die feind nicht weiter waren / dann man ſchieſſen mocht / gabe er jnen 
ein zeichen anzůgreiffen / vnd macht ſich darnach auff die ander ſeite / 
daß 
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gemeldt haben ) dicke zeun das Geſicht hinderten / mochte weder bes 
quemliche huͤlff geſchickt / noch geſehen werden / was an jeglichem oꝛt 
not were / vnd von einem allein nicht gnůgſam anweiſung geſchehen. 
Alſo folgten ſolcher ding vngeſtalt / vñ ungleiche außgeng des gluͤcks 
näher. Es triben der neunden on zehenden Legion Kriegsknecht (die 
an des Heers lincken ſeiten ſtunden) ſchnell obẽ herab mit geſchoßnen 
ſpiſen die Atrebates ins Waſſer / die voꝛ durch lauffung vñ muͤdigkeit 

2 A un geſchwecht 
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geſchwecht vñ gewundet waren / vñ als fie vermeinten hinuͤber zů ko⸗ 
men / lieffen fie jhnen mit Schwertern nach / daß ſie ein groſſe zahl / die 
da gehindert ward / erſchlugen / zogen auch freuelichen vber den flůß / 
vnd kamen an ein vnbequem ort / da ſchlugen ſie die feind / ſo jnen wi⸗ 
derſtunden / auff ein newes wið in die flucht. Es ſtritten an eim andn 
ort / auff des waſſers geſtaden / auch zwo Legion / die nit zůſamen ge⸗ 
hoꝛten / das ware die eilffte vnd die achteſte / mit den Veromanduis / 
die ſie angewendet / vñ oben herab gejagt hatten. Nun war fornen zů 
ſein Heer gar erſchrocken / vnnd zů der lincken entbloͤſſet( als dann die 
zwoͤlfft Legion zů der rechten ſeiten ſtunde / vñ die ſibende nicht weit 
von jhr) da zogen alle Tornacher mit vollem Heer dazů / der Haupt⸗ 
mann war Boduognatus / der auch vollen gewalt hett / vnnd huben 
an die Legionen zů vmbgeben / die entbloͤßte ſeiten hatten. Das ans 
der theil macht ſich an das oͤberſt ort vnſers Laͤgers / da begegneten 
den Feinden ſeine Reuter vnnd Fůßknecht mit geringer ruͤſtung / die 
bey denen auch waren geweſen / ſo am erſten angriff hinderſich getri⸗ 
ben worden / als ſie wider in den Lager wolten / vnd flohen wider auff 
die ander ſeiten. Vnd als die Troffer von der hoͤhe des Buͤhels die ſei⸗ 
nen hatten ſehen obligen / vnd vber das waſſer ziehen / waren ſie der 
Beut halben sis der gröffern pforten herauß gangen / ſo bald fie aber 
hinderfich ſahen / vnd merckten / daß die feind an des Reyſers Laͤger 
waren / gaben fie ſchnell die flucht. Auch ward gehoͤrt ein groß ges 
ſchrey vnd getoͤß der / die mit dem Troſſz kamen / vnnd als ſie erſchra⸗ 
cken / flohe einer hie / der ander doꝛt hinauß. 


Wie die Trieriſchen Beurer flohen / vnd daheim 
ſagten / die Roͤmer weren geſchlagen. Von Boduogna⸗ 
to vnd andern Hauptleuten / die geengſtiget worden. Item 
wie der Reyfer einem Kriegs mann den Schilt nam / 
die andern ermanet / ſelbs mañlich ſtritte / vnd 
alſo zům letzten den feinden 
obſieget. 


> 8 5 * 1 . 
Ber den dingen allen wurden die Trieriſchen 
Reuter bewegt / die ein ſondern preiß vnder den Fran⸗ 
ssòſiſchen hatten / vnnd huͤlff halben dem Reyſer zůge⸗ 
ſchickt waren. Als ſie ſahen / daß des Reyſers Lager mit 

8 der feind volck erfülle/ vnd feine Legionen genoͤtigt vñ 
vmbgeben wurden / auch die Troſſer / die Reuter vnnd 
Schlenderwerffer zertrennet / allenthalben hin fliehen ſahen / kere⸗ 
ten ſie auch vmb / vnd machten ſich heim / verkuͤndigten jhrer gemein / 
wie die Römer geſchlagen vnd vberwunden weren / vnd die feind jhre 
Wagenburg vñ Croſſz eingenom̃en herten. Aber demnach der Keys 
ſer die zehend Legion ermant hett / macht er ſich zůr rechtẽ ſeiten / ſahe 
dz die ſeinen benotigt waren / vñ die Fenlin zůſamẽ getragen hatten / 
vnd befandt / daß yhrer zwölf Legionen zůſamen gehaufft waren / 
vnd 
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vnd einander ſelbs jrreten. Vnd da die fuͤrne mbſten Fenrich der foͤr⸗ 
dern Rotten alle erſchlagen / vnnd die Fenlein verloren / auch der an⸗ 
dern Rotten Hauptleut gar nahe alle / entweder verwundet oder er⸗ 
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ſchlagen / vnd under denen der sberfi Fenrich / P. Sevtius R 
ein redlicher Mañ / voll ſchedlicher wunden war / daß er nichts mocht 
außrichten / ſahe er / daß die andern traͤg vñ hinlaͤſſig waren worden / 
vnd etliche der letzten ſie verlieſſen vnd auß der Schlacht wichen / vnd 
ſich vor geſchůtz hůteten / in dem die feind weder fornen zů / noch vnden 
hinauff nachlieſſen / vnd auff beiden ſeiten auch ſtritten / daß auch der 
Roͤmer fach am geringſten / vnnd kein huͤlff war / die jhn zůgeſchicket 
möcht werden / name er den vnachtbarſten feiner Rriegsknecht ei⸗ 
nem den Schild (dann er ohn ſchild daher kam) vnnd macht ſich for⸗ 
nen an die ſpitz / nennet die Hauptleut bey jrem namen / erm anet auch 
die anðn / hieß die Fenlin gegen den Feinden fliegen laſſen / vñ die hauf⸗ 
fen auß einander ſtrecken / auff daß ſie jre Schwerter deſter baß bꝛau⸗ 
chen moͤchten / ward durch fein zůkunfft den Kriegern hoffnung ges 
ben / vñ jr gemuͤter geſterckt ( deñ ein jeder das beſt fuͤr ſich in e 8 
es 
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des Reyſers jhꝛes Feldthauptmañs thůn wolt ) vnd alſo der Feind vn⸗ 
geſtůmme ein wenig minderten. Bald er ſahe / daß die fibend Legion / 
die an der naͤhe war / widerumb not von den Feinden litte / manet er 
die Hauptleut / daß die Legionen ſich ein wenig zůſamen theten / vnd 
die widerkerten Fenlin gegen den Feinden trugen. Als das geſchahe / 
vnnd je einer dem andern beiſtunde / alſo / daß ſie / nach dem ſie ſich ge⸗ 
wendten / nicht mehr foͤrchten / daß ſie die feind hindergiengen/ huben 
ſie an kecklicher zů ſtehen / vnd mannlicher zůſtreiten. Darzwiſchen 
wurden die zwo Legion / die hinden im Heer zů einer beſchůtzung des 
Croſſz waren / von den Feinden oben auff dem Berg geſehen / mit 
ſchnellem lauff / bald jhn die Schlacht verkuͤndigt ward / Vnd als T. 
abienus der Feind Laͤger einname / ſahe er an einer Hoͤhe was inn 
des Reyſers Caͤger geſchahe / vnd ſchickt jhnen die zehend Legion zů 
huͤlff. Da die an der Reuter vnd Troſſer forcht merckten / wie die ſach 
ein geſtalt hett / vnd wie das Laͤger / die Legion / vnd der Keyfer ſo in 
groſſen noͤten weren / eilten ſie fo ſehr als fie mochten / vñ ward ein ſol⸗ 
che verwandlung durch derſelben zůkunfft / dz die ſeinen / ſo verwun⸗ 
det vnd gefallen waren / mit auffgehabnẽ Schilten den ſtreit auff ein 
newes wider anhuben. Vnd als die Troſſer ſahen daß die feind er⸗ 
ſchrocken waren / lieffen ſie ohn alle Wehr gegen denen dite bewehrt 
waren / auch ſchlugen die Reuter an allen orten drein auff daß ſie die 
ſchand jhres fliehens mit redlicher that niderlegten / vnnd ſich hoͤher 
moͤchten ſchetzen / dann das Fu ßuolck. Noch erzeigten ee. in letz⸗ 
ter zůuerficht des heils ſolche mannheit / daß ſie auff den Todten Coͤr⸗ 
pern ſtůnden (wenn die nechſten voꝛ hn erſchlagen waren) vnd ſtrit⸗ 
ten. Wann dann ſie herab geſchlagen / vnd zů jhenen C oͤrpern gefal⸗ 
len waren / ſchuſſen die vberentzigen võ den Bůheln in die ſeinen / vnd 
wurffen ſpieß / die fie empfiengen / auff daß man ſehe / daß ſie nit vmb 
ſonſt Heut folder mannheit geacht wurden / die gedoͤrfft hetten vber 
den breyten fluß ziehen / hohe ſtaden auffſteigen / vñ an ein vn bequem 
oꝛt kommen. Solche ſchwere vnd kuͤmmerliche ding hetten jhnen jhr 
groß gemuͤt leicht gemacht. Nach dem ſolcher ſtreit geſchahe / vnd der 
ornacher Volck vnd name gar nahe verti gt war / ſchickten die El⸗ 
teſten / die in den ſůmpffen vnd pfuͤtzen nach dem wir vormals geſagt 
haben) mit den Rindern vnd Weibern verſamlet waren / jhre 2 a⸗ 
ten / einhellig aller der die noch waren / zů dem Key ſer vnnd ergaben 
ſich / dann als jhn die Schlacht verkündt ward / meinten ſie / es moͤcht 
nichts vneingenom̃en voꝛ den vberwindern vnd den vberwundenen 
nit ficher bleiben. Sagten fie weren in ſolcher erbaͤrmlichen arbeitſe⸗ 
ligkeit jhrer Statt vmb ſechs hundert Ratsherꝛ kom̃en biß auff dꝛey / 
vnd vmb ſetzig tauſent Mañ biß auff fünff hundert / die ſtreitbar wa⸗ 
ren / die ließ der Reyſer mit fleiß lebendi auff daß er geſehen würde 
barmhertzigkeit bꝛauchen gegen den — — fie jrer Land⸗ 
ſchafft vnd Stette genieſſen / gebott auch den Nach baurn / daß 
ſie ſich ſelbs vnd die jhren vor getrang vnd vber⸗ 
laſt enthalten ſolten. 


Wie 
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Mie die Beamontichen / bor zeiten Aduatiet ge⸗ 
nannt / wider hinderſich zogen / als ſie den Tornachern 
zů hůlff kommen wolten / vnd horten / daß fie vberwunden 
weren / alſo machten fie ſich mit all jhrer Hab in ein 


wehrhaffte Statt / für die zoge der Keyſer / 
er vnd bawet einen Thurn. 


7 Sn 
\ >); mals auch geſchriben haben) die Schlacht verkůndige 


bhuͤlff kommen wolten / lieffen fie von dem weg / vnd zo⸗ 
gen wider heim / verlieſſen alle Stett vnd Caſtell / vnnd 
0 * crugen alles das jhr zůſamen in ein gelegene / vnd auß 
dermaſſen wol bewarte Statt. Wiewol dieſelbige allenthalben zů 
rings vmb hohe Felſen vnnd Berge hette / war doch an einem ort ein 
gaug nit ober zwey hundert ſchritt hoch / da man auffſteigen moge 
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den hetten ſie mit einer zwifachen hohen Mauren bewart / auch groſſe 
buͤrdige Stein vnd geſpitzte hoͤltzer auff die Mauer gelegt. Vnd was 
ren ſie von den Dennmaͤrckiſchen vnd Sibenbuͤrgern geboren / dann 
da dieſelbigen in fein Pꝛouintz vnd Italiam mit ſo groſſem Plunder 
vnd Troſſz zogen / daß ſie ibn weder tragen noch füren mochten / lieſ⸗ 
ſen ſie ſolchen bey dem Rein ligen / vnd darbey ein hůt vnd zůſatz von 
den jhren auff ſechs tauſent Mann. Die wurden nach abgang vnd 
todt der jhren vil jar lang von den Nachbawern angeritten / als ſie 
etwan ſelbs ander Leuten Krieg zůfuͤgten / vnd etwan ſich wehrten / 
wenn man jhn Krieg zůwendet / nach dem zů letzt auß jhr aller ver⸗ 
willigung fried ward gemacht / erwelten fie jhnen ſelbs dieſen zů einer 
Behauſung. Vnd da des Keyſers Heer am erſten zů jhn kam / theten 
ſie vil Scharmuͤgel vnd kleine Schlachten mit jhn auß der Statt / dar 
nach hielten ſie ſich in der Statt / bewart durch ein Bollwerck mit viel 
Caſtellen / das im Ring fuͤnfftzehen tauſent ſchů lang war. Da ſie diſe 
ſahen mit zůgefüͤrten Rörben vnd ſchantzen ein Thurn bawen / ſpot⸗ 
teten ſie jhrer zům erſten von der Mauren / vnnd ſchulten ſie mit ge⸗ 
ſchrey / deßhalben / dz ein ſolch gemaͤch ſo weit gebawet ward. Spra⸗ 
chen / mit was henden vnd ſtercke die kleinen Maͤnnlin ein ſo ſchwer⸗ 
buͤrdigen Thurn zů den Mauren zůſetzen vermeinten / dañ jhre kuͤrtze 
wird gewönlich von allen Frantzoſen verſpottet / ſo ſie groß ſeind. 


Wie fie Eegaten auß der Statt zů dem Keyſer 


ſchickten / ſich ergaben / vnd die Wehr vber die Mauer 
auß worffen / vnd doch das drittheil heimlich behielten. Auch 
in der nacht herauß fielen / vnd jhr vil von dem Keys 
ſer erſchlagen / vnd die Statt wider ein⸗ 
genommen ward. 


EBrr da ſie ſahen daß er hefftig anhielt / vnd 
ch den Mauren naͤhet / entſetzten ſie ſich ob dem newen 
. AN 5 vnd vngewonten Bawe / vnd ſchickten fridens halben 
Fe Legaten zů dem Reyſer / die ſagten alſo: Sie meinten 
nir daß die Römer ohn Goͤttliche hülff kriegten / weil 

ſie ſo hohe Gemaͤcht mit ſolcher behendigkeit vollfuͤ⸗ 
ren / vnd in der nähe ſtreiten moͤchten / Darumb ergeben ſie ſich / vnd 
alles das jhre. Doch begerten ſie vnd beten eins / wolt et (der Reyfer) 
ſie nach feiner Gnad vnd guͤtigkeit die ſie von andern gehoͤrt hetten) 
bey leben laſſen bleiben / ſo ſolt er ſie doch jhrer Wehr nicht berauben / 
dann es weren gar nahe alle jhre Nachbaurn jnen feind / vnnd jhrer 
mannheit vngunſtig / wo ſie dann die Wehr von ſich geben / ſo moͤch⸗ 
ten ſie fich gegen denſelben nicht beſchützen noch enthalten. Vnd ſol⸗ 
ten he zů ſolchem vnfall kom̃en / wolten ſie lieber von dem Roͤmiſchen 
Volck leiden / was geſchehen muͤſt / dann von denen durch pein getoͤd⸗ 
tet werden / vber die ſie gewont hetten zů berzfchen. Darauff antwoꝛt 
der Reyſer / er wolte jhr Statt bleiben laſſen / mehr feiner gewoͤnheit 


nach / 
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nach / dann jres verdienſt halben / wiewol ſie ſich hetten ergeben / ehe 
der Bock die Mawer beruͤrt hette / noch dannoch hette die ergebung 
keinen fůg / es were dann ſach / daß ſie jhre gewehr von jhnen geben / 


ſo vnuer⸗ 


Aulerci, 
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ſo vnuerſehenlichen vmb die dritte wacht mit aller macht auß der 
Statt gegen dem ort / da ſie nit bedaucht ein hoher auff ſteig zů vnſe⸗ 
rer Befeſtigung fein. Eins theils mit denen Gewehren die ſie behal⸗ 
ten vnd verborgen / die andern mit Schildten auß leder gemacht o⸗ 
der mit ſeilen geflochten / die ſie ſchnell (als dann der zeit kürtze erfor⸗ 
dert) in heut gefaßt hetten. Schnell( wie vormals auch) geboth der 
Rey ſer auff / vnd als fewer zeichen wurden geben auß den forderſten 
Caſtellen /lieff man daſelbſt zů. Da ward von den Feinden fo heff⸗ 
tigklich geſtritten / als von redlichen Mannen in der letzten hoffnung 
vnd zůuerſicht jres geneſens zů geſchehen pflegt. An dem ort můßt 
man auch wider die ſtreiten / ſo von dem Bollwerck vnd Thürnen her⸗ 
ab ſchoſſen. Als nun alle hoffnung des heils allein an der ſtercke 
lag / wurden vier tauſent Mann erſchlagen / vnd die andern wider in 
die Statt getriben / vnd die Thor am nechſten tag darnach auffge⸗ 
brochen / vnd vnſer Nriegßuolck hinein gelaſſen / ſo jetzund niemands 
mehr die Statt bewaret. Alſo verkaufft der Keyſer alle freiheit vnd 
gewalt der gantzen Statt / vnd ward jm von denen / die ſie kaufft het⸗ 
ten / fürbracht der Haͤupter zal drey vnd fünfftzig tauſent. Eben sit 
der zeit ward dem Reyfer kundt gethan von P. Craſſo / den er mit ei⸗ 
ner Legion geſchickt hette zů den Venediſchen Vnellis / Oſiſinis Cu⸗ 
rioſolitis / Seſunijs / Orlientzern / Khocis / Rhedonibus das da Stelt 
am Meer gelegen / vnd das beruͤrend ſeind / wie daß die obgemelten 
Stett alle zů ergebung bezwungen / vnd in des Roͤmiſchen volcks ge⸗ 
walt bracht weren. Vnd kam nach ſolchen geſchichten / als dann 
gantz Franckreich befridet ware / ein fo groß geſchrey von dem Krieg 
sis allen Barbariſchen / daß Legaten zů dem Keyſer geſchickt wor⸗ 
den von den Voͤlckern / ſo jhenſeit dem Rein wonen / ſich erbietend 
1 zů geben / vnd fein geheiß zůthůn. Solche Legation hieß 
der Reyſer in angang des nechſten Sommers wider zů jm kommen / 
dann er eilt in Italiam vnd Windiſche marck. Alſo fůrt er die Le⸗ 
gion in den Winter leger zů den Carnuten / Andes / Turoner die dan 
Stett waren den ortern / da er gekriegt hette / nahe gelegen ) vnd 
zog in Italien. Ward ſolcher Thaten halb von dem 
Senat fünfftzehen tage lang groß frolockung 
vnd ehrenſpiel gehalten / das vor 
der zeit nie keinem geſche⸗ 
hen ware. 


Ende — Andern Buchs C. 
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Das Dritte Buͤch C. Julij 
Sehen, Pan dan Fang | 


Wie Galba von dem Keyſer mit einer Legion 
zu etlichen Voͤlckern in die Alpen geſchickt ward⸗ 


vnd er ſich in ein theil eines Dorffs / die Frantz ofen 
aber in das ander theil legt / die ſich des nachts 
heimlich hinweg machten. | 


ö 
ä 


J uium Galbam mit der zwoͤlfften Legien / vnnd einent Alobro. 
theil des Reiſigen zeugs zů den Antuatibus / Scdunie ges. 
vnd Deragris/diefich ʒiehen von der Saphoter land Lemanus 


& ſchafft vnd dem Genffer See / auch von dem Waſſer ge Jacus. 
LE nannt 
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nannt Rothar / gegen den oͤberſten Alpen. Solche ſchickung geſcha⸗ 
he deßhalben / dann er wolt / daß der weg durch die Alpen geoͤffnet 
würde / dadurch die Raufleut mit groſſen ſorgen vnd groſſem fürs 
lon zů kommen gewonet weren. Gebothe jhm auch / ſo es würde not 
ſein / daß er die Legion an denſelbigen orten ſolt winter lagern laſſen. 
Als nun Galba etwan manche gluckliche Scharmützel thet / vnd jhn 
vil Caſtellen an gewañ / vnd ſie Legaten zů jhm ſchickten die Bürgen 
gaben / dardurch fried ward / name er jhm für zwo Rotten bey den 
Antuatibus zů laſſen / mit den andern Rotten der ſelbigen Legion 
wolt er ſich in einem Dorff der Veragrorum / genannt Octodorus / 
winter lagern / vnd lage das Dorff in einem Thal / das nit ſonderlich 
groß war / vnd wird mit faſt hohen Bergen allenthalben vmbgeben. 
Ein theil des ſelbigen Dorffs gab er ( ſo es dann von einem Waſſer in 
zwey theil getheilt wird) den Frantzoſen eyn / ſich darinn den Winter 
zů enthalten. Das ander ledig theil hieß er fein Rotten eynnemen/ 
das ſelb ort bewaret er auch mit einem Bollwerck vnd Graben. Da 
et wan vil tag des Winters vergiengen / ward jhm durch die Rundt⸗ 
ſchaffter verkündet / daß jedermañ bey nacht gewichen were auß dem 
theil des Dorffs / das er den Frantzoſen eyngeben hette / vnnd daß die 
Berg die da waren / von einer groſſen meng Sedunorum iñgehalten 
wuͤrden. Dann es hette ſich etlicher vrſach halben begeben / daß die 
Fr antzoſen rahtſchlůgen / auff ein newes ein Krieg an zůheben / vnd 
alſo die Legion vmb zůbringen um aller erſten / daß fie die Dez 
gion verachteten / dieweil ſie nit vollkommen war / dañ es waren zwo 
Rotten daruon gethan / vnd ſunſt vil / die ſonderlichen Prouiand hal 
ben außgeſchickt / auch nit da waren. Auch daß ſie darnach ſchetzren 
ſie wůrden jhrem erſten angriff nit mögen widerſtehen / auß vnge⸗ 
ſchicklicheit halben des orts / ſintemal ſie von den Bergen in das Thal 
hinab lauffen vnd ſchieſſen wuͤrden. Vnd ware dann das / welches ns 
wehe thet / daß jhre Kinder von jhnen für Buͤrgen angenommen wa⸗ 
ren. Meineten auch / es vnderſtuͤnden ſich die Roͤmer nit allein des 
wegs halben / der Alpen hoͤhe ein zůnemen / ſonder daß ſie ſolch ort hin 
fürbaß alle zeit beſitzen / vnd ſich mit denſelben nechſten gelegnen Pro 
uintzen vereinigen woͤlten. 


Wie Galba rahchett in der ſach / bon der feindt 


anlauffung / Wie die Römer auffbrachen / vnd 
die Feind ſchlůgen vnd verjagten. Item wie 
Galba darnach hindan zů den Sa⸗ 
phoiern zog / vnnd ſich da⸗ 
ſelbſt legert. 


V lcher Bottſchaffte halben beruͤffte Salba 
ſchnell ein Raht / vnnd hůb an eines jeglichen meinung. 
u hoͤren / ſo doch die befeſtigung zů dem Winter läger 
noch nit gar außgemacht / vñ nit genůgſamlich frucht 
2 dar zů beſtellt ware / als er dann nit gemeint hette / daß 
Krieg 
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den auff bruch eben den weg / den man dahin Eommen were /wider 
daruon ziehen / dieweil ſich alſo ein groſſer vnfall wider jrer aller mei⸗ 
nung begebe / vnd man jetzt gar nahe alle hoͤhen mit groſſem vnd gez 
waltigem Kriegßuolck erfüllet ſehe / ſintemaljnen auch niemandts zů 
huͤlff kommen / vnd kein Prouiand zůgefuͤrt moͤcht werden / weil die 
ſtraß verlegt were. Gefiel doch dem mehrer theil / man ſolt den Raht⸗ 
ſchlag an ein ort ſetzen / vnd růgen laſſen / biß zů letzt / hie zwiſchen des 
gluͤcks warten / vnd das leger beſchirmen. Nit lang darnach (alſo⸗ 
daß jnen kümmerlichen weil ward / die ding zů ordnen vnd zůrüſten / 
die ſie jn fürgenommen hetten) da gaben jnen die Feind ſelbs ein zei⸗ 
chen / lieffen allenthalben herab / vnd wurffen Stein / vnd was ſie trů⸗ 
gen wider die Feſtung vnd Bollwerck. Den widerſtunden wir zum 
erſten mit voller macht / vnd ſchuſſen nie kein Pfeil vmb ſunſt oben 
herab/lieffen vnd theten huͤlff / wo fie ſahen / daß ein theil des Laͤgers 
Ber gewaͤltigt / 
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gewaͤltigt / vnd nicht Beſchützer da waren / das war aber der vnder⸗ 
ſcheit / daß die Feinde auß der Schlacht wichen / wenn ſie durch lenge 
des ſturms můde waren / vnd giengen andere friſche vnd wolgensüre 
an der ſelben ſtatt / ſolches mocht der wenig halben von den Vnſern 
nit geſchehen. Es ward nit allein den můden nit zůgeben / daß ſie auß 
dem ſtreit wichen / ſondern es mochten auch die gewundtẽ das ort nit 
verlaſſen da ſie geſtanden waren / biß daß fie wider zů jn ſelbs kamen. 
Als man nun ſtets alſo ſtritte / vnd den Vnſern ſterck vnd geſchütz abs 
gieng / brauchten ſich die Feinde hefftigklichen huͤben an das Boll⸗ 
werck zů zerꝛeiſſen / vnnd die Graͤben zů füllen. In dem die Vnſern 
ſchwach / vnd die fach gar nahe auff das end kommen war / da lieffen 
zů Galba P. Seyvtius Baculus der oͤberſt des erſten glieds (von 
dem vil geſagt / wie er vil Wunden empfangen habe in der Tornacher 
Schlacht) vnd C. Voluſenus / auch ein dapfferer Hauptmann gůt 
raͤhtig vnd in groſſer mannheit / die ſagten / es were ein einige zůuer⸗ 
ſicht des geneſens / daß fie durch außbrechung die letſte hülff vers 
ſuchten. Mfoberüffe er die Hauptlent von ſtůnd an / vnd verkün⸗ 
det dem Kriegsuolck / ſie ſolten ein weil von dem ſtreit laſſen / vnd al⸗ 
lein die Pfeil empfahen / die zů jynen geſchoſſen wuͤrden / vnd ſich der 
arbeit erquicken. Wenn man jhnen darnach ein zeichen gebe / ſolten 
fie auß dem Lager brechen / vnd alle zůflucht jres heils auff die mann⸗ 
heit vnd ſtercke allein ſetzen. Das theten ſie / wie man ſie hieß / vnd in 
dem ſie vnuer ſehenlich zů allen Pforten auß brachen / lieffen fie den 
Seinden nit der weil / dz ſie ſich bedencken mochten / was zů thůn / oder 
vorhanden were. Alſo wendet ſich das glück / daß ſie die vmbgaben 
vnd erſchlůgen / die gehofft hatten den Laͤger ein zůnemen / vnd von 
dreiſſig tauſent Mannen (welche zal der Barbariſchen für den Laͤ⸗ 
ger war kommen) erſchlůgen ſie mehr dann das dritt theil / erſchre⸗ 
ckten vnd brachten die andern in die flucht / vnd lieſſen die auch nit an 
der hoͤhe bleiben. Nach dem ſie die Feind alle in der geſtalt hindan 
brachten / vnd jnen die Wehr namen / machten ſie ſich wider in den Le 
ger vnd Befeſtigung. Am nachgehenden tag name jm Galba für 
wider in die Prouintzen zů ziehen / dann er wolte das glück nit wei⸗ 
ter verſůchen / vnd wüßte wol daß er etlicher ſachen halben in das win 
ter Leger kommen ware / ſo jm doch andere din begegneten. Doch 
ward er aller meinſt gebrechs vnd mangels halben der Prouiand vñ 

Speiß bewegt / zündet alſo alle gebeuw des Dorffs an / in dem jm 
kein Scind kein widerſtandt thet / vnd jn nichts hindert / 
bracht auch ſein Heer vnbeſchaͤdigt zů den Ant⸗ 
uatibus / darnach zů den Saphotern / 
da winteret er ſich. 


Die 
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Wie ein newer Krieg eneſtůnd / vnnd bald folches 


dem Kepfer kundt gethan ward / hieß er Schiff zübe: 
reiten / kam darnach ſelbs / vnd ſchickt ſich zů 
dem Krieg. 


EN 


5 Conunder Kehſer nach ſolchen dingen meine, 
e ranckreich were gantz vnd gar befriedet / ſo er doch die 
I Belgen vberwunden / die Teutſchen geſchlagen / vnnd 
die Sedunos in den Alpen gezempt hette / war er im 
anfang des Winters in die Windiſche marck gezogen 
darumb daß er daſſelbig Volck auch zů ſehen vnd er⸗ 
kennen begert. Da entſtund erſt in Franckreich ein newer Arie g/ deſ⸗ 
ſelbigen Rriegs vrſach war dieſe. Der Juͤngling Publius Craſſus 
berec ſich den Winter mit der ſibenden Legion am Meer bey den Anz 
dagauenſern gehalten / vnnd ſintemal an dem ort mangel an frucht 
war / hett er die Weibel vnnd Hauptleuth inn die nechſten gelegenen 


Liiij Stett 
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Stett frucht halben geſchickt. Vnder denen ward Titus Terraſt⸗ 
dius / zů den Vnellis / M. Trebius Gallus zů den Curioſoliten / vnnd 
Q. Velanius mit C. Sillio zů den Venedigern geſchickt / Diſer Statt 
autoritet vnnd berůff iſt vnder der gantzen gelegenheit am Meer die 
groͤſte / dann es haben die Venediger nit allein vil Schiff dar mic ſie 
gewonet ſeind in Britanniam zuͤfahren / ſondern auch vbertreſfen 
mit der Schiff kunſt vnd gebrauch die andern alle in der groſſen vnd 
weiten vngeſtuͤmme des Meers. Darzwiſchen ſeind etliche port / die 
haben ſie inn / vnd muͤſſen jhnen gar nahe alle / ſo daſſelbig Meer bꝛau 
chen / zoͤll geben. Die hůben an vnd hielten Sillium vnd Velanium 
bey jhnen / deßhalben daß ſie hofften / durch diſe wider zů vberkom̃en 
jhre Burgen / die ſie Craſſo geben hetten muͤſſen. Auch wurden jhre 
Nachbauern durch ſolche darzů bracht (als dann der §rantzoſen an⸗ 
ſchleg behend vnd ſchnell ſeind) daß fie gleicher vrſachen halben Tre⸗ 
bium vnd Terꝛaſidium auch bey ſich behielten. Schickten von ſtundan 
jhre Legaten zůſamen durch die Oberſten / vnd ſchwuren zůſamen / 
nichts zůthůn / denn mit gemeinem Rath / vñ daß ſie alle gleichen auß⸗ 
Feng des glück litten / ermanten die andern Stett / daß ſie viel lieber 
ey der freyheit / die ſie von jren Eltern hetten herbracht / bleiben ſol⸗ 
ten / deñ 3 Roͤmer dienſt leiden. Bald die gantz Landſchafft am Meer 
gelegen / auff jr fuͤrnemen bꝛacht ward / ſchickten fie ein gemeine Lega 
tion zů P. Craſſo / wolt er fein Ampt vnd Befelhsleut haben / ſo ſolt er 
jnẽ jre Burgen wid heim ſchicken. Solchs ward dem Keyſer vo Craſ⸗ 
fo verkuͤndigt / vnd ſintemal er( der Reyſer) weit von jm war / hieß er 
jn lange Schiff zůrůſten auff dem waſſer / genant Ligeris ( das in das 
Meer gegem nidergang fleuſt vñ Růder auß ð Prouintzen beſtellen / 
deßgleichen auch Schiffleut vnd Regier er zůwegen bꝛingen. Vñ nach 
dem die ding ſchnell bereit wurden / kam der Reyfer zů dem Meer / fo 
bald es die zeit des jars leiden moͤcht. Als nun die Venediſchen vñ an⸗ 
dere Stett mehr / des Keyſers zůkunfft erfuͤren / vñ auch wuͤßten / wie 
fie fo groͤblich vnd vbel gethan hetten / daß ſie die Legaten gefangen 
vnd an ketten gelegt ( ſo doch der name bey allen Voͤlckern allezeit ge⸗ 
ehrt vnd vnbeſchedigt gehalten were) namen ſie jhnen für / ſich sum 
Krieg zů ruͤſten / vnd die ding aller meiſt / ſo zů der Schifffart gehoͤ⸗ 
ren / zůbeſtellen. Mit groſſer zůuerſicht / die weil ſie ein vertrawen auff 
gelegenheit des oꝛts hetten / ſie wußten wol / dz die füß weg verhawen / 
die farung auff den pfuͤtzen vnd Meerlachen der gelegenheit vnerfa⸗ 
rung / auch der poꝛt wenig halben verhindert weren / meinten auch 
nicht / daß vnſer Heer ein zeitlang bey jhnen bleiben moͤcht / ſo man⸗ 
gel an frucht da were / vnd ob ſchon die ding alle wider jhr vermeinen 
ein foꝛtgang hetten / fo weren ſie mit San mechtig / es hetten die 
Römer kein beſondere anzal der Schiff / fo erkanten fie auch nit leuff/ 
port / vnd Inſeln der gelegenheit / da ſie ſtreitten wolten / ſehen wol / 
daß weit ein ander Schiffung in dem engen beſchloßnen Meer / dann 
in dem breiten were. Alſo bewarten ſie die Stett nach ſolchen ratſchlaͤ 
gen / darein trůgen ſie die frucht vo den Feldern / fůrten auch gen Des 


nedig als vil ſie Schiff habẽ mochtẽ / zůſamen / deñ es offenbar war / dz 
der 
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der Reyſer den erſten Sturm da thůn würde. Geſelleten ſich auch zů 
ihnen / Oſiſinos / Lexobios / Nannetes / Ambiliates / die Tornacher / Morini. 
Diablintres / vnd die Juͤlicher. Auch berůfften ſie huͤlff auß Brittan⸗Menapij. 
nien / die gegen dem ort vber ligt. Wiewol nun die beſchwernus des 
Kriegs (die wir oben gemelt haben) war / reitzten doch vil ding den 
Keyſer zů kriegen / es war die ſchmach / daß ſie die Roͤmiſchen Ritter 
behempt / der widerſtrauß / den ſie nach der ergebung gethan / vnd vi⸗ 
ler Stett abfallung vnnd Buͤndtnis / nach dem ſie Buͤrgsleut geben 
hetten. Darzů aller meiſt wuͤrden andere Voͤlcker gedencken / jhnen 
were ſolchs zůthůn auch erlaubt / wo er den das nachließ / vnnd ſonſt 
e ſich die Frantzoſen / aller newer ding zůbefleiſſen / beweg⸗ 
Mich weren / vñ ſchnell zů kriegen gereitzt wuͤrden / auch alle Menſchen 
gern frey / vnd der dienſtbarkeit gehaͤſſig weren. Herwideruſnb be⸗ 
d aucht jhn / er ſolt das Heer zertheilen un weiter außbreiten / auff daß 
nit mehr Stett Bündnis zůſamen machten. Alſo ſchickt er den Lega⸗ 
ten C. CLabienũ mit dem Reiſigen zeug zů den Trieriſchen / die nit weit 
von dem Rein ſeindt / befahl dem / daß er ſich auch fuͤget zů den Aber 
menſern / vnd andern Belgen / vnd die beſtendig hielt / auch den Teut⸗ 
ſchen wehret ( die / nach dem man ſagt / berůfft weren / daß ſie den Bel⸗ 
gen zů hülff kemen ) wo fie ſich mit macht vnderſtuͤnden vber das Waf 
ſer zů kommen. ieß auch Publium Craſſum mit zwoͤlff Legioni⸗ 
ſchen Rotten / vnd groſſer menge des Reiſigen zeugs in Aquitaniam 
ziehen / auff daß kein huͤlff auß derſelben Candſchafft in Franckreich 
gel chickt / vnd fo mechtige Voͤlcker nicht vereinigt würden. Schicket 
en Legaten / Q. Titurium Sabinum mit dreyen Legionen zů den f 
Vnellis / Curioſolitis vnd Cevobijs / daß er lůgte / vñ daſſelbig volck 
beſtritte. Gabe auch den Schiffen / die er in Franckreich hette heiſſen 
su hauff bringen / von den Pictonibus / Santonis / vnd andern ges 
wonnen CLaͤndern / den Juͤngling Decium Brutum zů einem Ober⸗ 
ſten vnd ver weſen / vnd hieß jhn gegen den Venediſchen faren / ſo bald 
es geſein moͤcht / auch zoge er ſelbs mit dem Fůßuolck hernach. 


Von gelegenheit Venedich vnd anderer Stett 
mehr. Item wie die Venediſchen Schiff ge⸗ 


macht vnd bewart werden. 


Glagen die Stett / als ſie gebawet waren auff 

| . die euſſerſten oͤrter vnd Meerbůhel / alſo daß man ( ſo * 
die wellen auß dem Meer ſtieſſen / das gewoͤnlich in 

zwoͤlff ſtunden zwey mal geſchahe) zů fůß nicht darzů 

kommen mocht / vnnd auch nicht mit Schiffen / dann 
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verzogen / fo brechten ſie dann viel Schiff zůſammen / das mochten ſie 
leichtlich thůn / darinn ſie alles das jhr / vnd ſich ſelbs in die nechſten 
Stett fuͤrten / da weren ſie wider mit gleicher gelegenheit beſchirmbt. 
Theten das aller leichtlichſt zů Sommer zeiten / deßhalb daß vnſer 
Schiff durch vngewitter würden gehalten / vnd ſchwerlich war in ſol⸗ 
chen groſſen Meer wellen zůfaren / als denn wenig / vnd gar nahe kein 
poꝛt da / vnd jhre Schiff auff die meinung gemacht vnd bewart wa⸗ 
ren. Die mittel theil waren ein wenig ebner dann vnſere Schiff / auff 
daß ſie deſter leichtlicher die grundtruhr vnd wellen / die hinweg wi⸗ 


chen / empfahen moͤchten / vnd waren die fördern theil ſehr auffge⸗ 


richt / deßgleichen die hindern teil faſt bequem gegen 8 wellen groͤſſe⸗ 
vnd gegen dem vngewitter. Item die gantzen Schiff gemacht von 
ſtarcken bloͤcken / alle getreng vnd widerwertigkeit ʒů leiden. Es was 
ren die Sitzbenck oben an ſchuͤhige block / mit Eiſern naͤgeln / inn der 
gröffe eins daumens gehefft / die Encker an Retten vnd nit an Seyl 
gebunden. Auch hatten ſie geſpante vnnd artliche zůbereite heut für 
Segel / entweder mangels halben der Lein wat / vnd daß ſie die nicht 
bꝛauchen kundten / oder aber daß ſie meinten (vnd iſt glaͤublicher) die 
Leinen Segel moͤchten nit ſo groß vngewitter des Meers / vnnd der 
wind vngeſtuͤmme leiden / vnd daß mit leinen Segeln nit ſo groſſe Ge⸗ 
bew der Schiff gefuͤrt werden möchten. Gegen den Schiffen hetten 
die vnſern alſo ein geſtalt / etwas vbertraff ſie eins mit der ſchnell vnd 
treibung der Riemen. Das ander war geſchicklicher vnd bequemli⸗ 
cher dann die vnſern / der gelegenheit vnd vngewitter nach / vñ moch⸗ 
ten die vnſern den jhren mit dem foͤrdern ſpitz kein ſchaden thůn / ſo 
grewlich waren ſie anzůſehen. Auch mocht nicht leichtlich zů jhnen ge⸗ 
ſchoſſen werden der hoͤhe halben / alſo wurden fie auch deſte kummer⸗ 
licher von den Felſen gehindert. Vnd wenn der windt anhůb ſtarck zů 
ſein / vnd ſie ſich jm ergaben / mochten ſie das vngewitter deſter leicht⸗ 
licher leiden / vnd waren deſter ſicherer an den boͤden / vnd wenn ſie die 
wellen verlieſſen / ſo forchten ſie weder Stein noch Felſen. Aber vnſere 


Schiff můßten ſich aller ding vnfall vnd fehrligkeit beſorgen. 


Von einem ſturm auff dem Meer / wie die Vene⸗ 


diſchen / vnd andere Krantsofen geſchlagen wurden, 
vond nach dem fiefichergaben/ der Keyfer den 
Rath toͤdten ließ. 
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7 5, vmb ſonſt vber ſich nam / denn er mocht den feinden die 
u? \ 
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kamen / vnd von den feinden geſehen wurden / fůren von ſtundan auff 
zwey hunder ond zwentzig wol geruͤſter Schiff mit allerley Wehr 
gezierdt 
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gezierdt von dem port / vnd hielten gegen den vnſern. Alſo wißt we⸗ 


der Brutus (der vber alle Schiff herꝛſchet) noch die andern Haͤupt⸗ 
leut vnd Rottmeiſter des Kriegsuolcks / was ſie thůn / oder wie ſie den 


Segeln vñ Schiffzeug lag / ward jnen alle nutzbarkeit der Schiff mit 
einander / ſo ſie durch diſe Sicheln beſchedigt / entzogen. Darnach Ing 
er 
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der vberentzig ſtreit an der mannheit vnd ſtercke / daran vbertraffen 

fie die vnſern leichtlich / deßhalben allermeiſt / daß die ding in angeſicht 
vnd gegenwertigkeit des Reyſers / vñ des gantzen Heers geſchahen / 

Alſo daß kein mannliche that heimlich vnd verborgen bleiben mocht / 

das Heer hett alle Buͤhel vnd höhe eingenom̃en / daher man gar wol 
auff das Meer ſehen mocht. Als nun die Schiff porten abgeworffen 
worden / vnd vmb vnſer jeglichs Schiff zwey oder drey ſtunden / vn⸗ 
derſtunden ſich vnſere Rriegsknecht mit gewalt in der feind Schiff 
zů ſteigen. So bald die Barbariſchen das ſahen / vnd ſchon etliche 
Schiff gewonnen waren / vnterſtunden ſie jhnen ſelbs durch die flucht 
danon zů helffen / als ſie nicht mehr erwehren mochten. Aber da ſie die 
Schiff dem Winde nach kereten / ward vberauß fo ein groſſe ſtille / 
daß ſie ſich nicht von der ſtatt bewegen mochten. Das war vnſerer 
ſach gantz wol bequem / dann die vnſern ſtůrmeten vñ gewonnen alle 
die Schiff / die ſie ereilen mochten / vnd kamen doch etliche / aber nicht 
vil / durch einfallung der nacht ans Land. Solcher ſturm wehrt von 
vier vhren / biß vmb der Sonnen nidergang / vnd ward die Schlacht 
der Venediger vnd aller Landtſchafft am Meer gelegen geendet / 
dann da waren alle junge / vnd alle geſtandene Ratsherꝛn vnd Leut 
der ehren zůſamen kommen / vnd hatten alle Schiff verſamlet / die al⸗ 
lenthalben im Land waren. Als nun die vmbkom̃en waren / wißten 
die andern nit wo ſie hin ſolten / oder wie ſie die Stett beſchirmẽ moͤch⸗ 
ten / deßhalben ſie ſich vnd alles das jhre dem Keyſer ergaben / gegen 
denen rechet er ſich deſte treffenlicher / daß von den Barbariſchen foꝛt 
hin der Legaten freyheit fleiſſiger gehalten wuͤrde / toͤdtet er den gan⸗ 
sen Rath / vnd begnadet die andern vnder einem krantz. 


Von einem Herm / genant Viridouix / gegen dem 


ſich Sabinus mit dem Volck / das jhm der Keyſer zü 
geben hett / laͤgert / name ſich an er foͤꝛcht ſich /ꝛc. Item wie 
geſtritten / vnd der Frantzoſen viel erſchlagen 
wurden. Merck von den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen / ꝛc. 


Jeweil diſe ding bey den Benediſchen geſcha⸗ 
ben kam C2. Titurius Sabinus zů den Vnellis mit 
dem Volck / das jhm der Reyſer zůgeben hett. Da hett 
Viridoniv das Gebiet vnd Oberkeit aller Stett / die 
o bgefallen waren / vnnd ein groß Heer vnd Volck ver⸗ 
ſamlet. Ʒů dem hettẽ ſich in wenig tagen die Orlientzer / 
Eburonicer / vnd Levouij verpflichtet / die thor beſchloſſen / vnd jren 
Rath getoͤdtet / deßhalben daß diefelbigen nit vrſaͤcher des Krieges 
fein wolten. Auch war ein groß theil ſchendtlicher Leut vnd Moͤꝛder 
auß Franckreich zůſamen kommen / die die hoffnung des Raubs / vnd 
luſt des Rriegs / von der ackerbawung vnd taͤglicher arbeit hett auff 
bewegt. Sabinus lag vnd hielt ſich ſtill an einem oꝛt / das in allerley 
weg 
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weg zům Lager geſchickt war / wiewol Viridouix nicht weiter dann 
auff zwo meilen von jhm lag / vnd jhm taͤglichen die wahl vnd macht 
ließ zůſtreiten / alſo daß Sabinus nicht allein von den feinden verach⸗ 
tet / ſondern auch von vnſers Kriegsuolcks rede geſchmecht vnd ges 
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erwehlet er einen geſchickten vnd weiſen Frantzoſen / auß denen die er 
hulff halben mit jhm gefürc hett / den vberredt er mit groſſer beloh⸗ 
nung vnd zůſagung / daß er zů den Seinden gieng / vnd ſagt jnen was 
ſie thůn ſoltẽ. Als nun der / wie ein flüchtiger zů den feinden kam /hielt 
er jhnen der Römer foꝛcht fuͤr / vnd oͤffnet jhnen / was not der Keyſer 
von den Venediſchen litte / wie Sabinus nit u: warten ei 

an die 
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an die nechſte nacht / ſo wurd er das Heer auß dem Lager fuͤren / vnd 
hülff halben zů dem Reyſer ziehẽ. Bald ſie das horten / ſchrien ſie alle / 
es were füg vn glůckligkeit / diſe gůte ſach nicht auß den henden zů laſ⸗ 
ſen / Dieruiub fo wurde not ſein / daß ſie zů dem Caͤger zů zoͤgen. Zů 
dem anſchlag ermanten vnnd reitzten vil ding die Frantzoſen / Das 
langſam verziehen Sabini in vergangnen tagen / des fluͤchtigen be⸗ 
ſtetigung / vnd abgang an Srucht vnd Prouiand / als ſich dann die 
nicht wol darmit verſehen hetten / auch zůuerſicht des Venediſchen 
Ariegs vnd daß die Leuch gewoͤnlich glaͤuben / das jhnen gefellt vnd 
liebet. Solcher ding halben waren ſie bewegt / lieſſen Viridouici vnd 
den andern Hauptleuten kein ruhe / ſie erlaubten jnen den mit macht 
vnd gewehrter handt zů der Römer Näger zůziehen. Als man jbnen 
das zuͤließ / namen ſie Koͤrb vnd Hecken mit jhnen / daß ſie der Römer 
graͤben mit außfuͤllen wolten / vnd zogen froͤlich zů der Roͤmer Lager 
zů / gleich als weren ſie des Siegs gewiß. Nun war der Wagenburg 
gelegenheit hoch / vnd doch ein wenig / vnden auff villeicht bey tauſent 
ſchritten ſteigicht / da machten fie ſich zů / vnd kamen / als fi muͤde wa⸗ 
ren mit groſſem geleuff dahin / meinten es ſolt den Roͤmern nicht weil 
gnůg ſein / ſich zů ſamlen vnd ruͤſten. Aber Sabinus hett die ſeinen 
vor ermanet / denen gabe er ein zeichen / als ſie begirig waren / hieß ſie 
vnuerſehenlich an zweyen orten außbrechen / dieweil die feind mit den 
Buͤrden / die ſie trůgen / beſchweret weren. Alſo ſchickt er ſich des oꝛts 
gelegenheit halben / vnd darumb daß die feind der ſach nicht wol be⸗ 
richt / vnd auch muͤde waren / deßgleichen der vnſern mannheit vnnd 
gebrauchs halben in vorigen Schlachten / daß die Feind das erſt tref⸗ 
fen vnd angreiffen der vnſern nicht leiden mochten / vnnd wandten 
gleich den ruͤcken. Da lieffen die vnſern den verletzten nach / vnd er⸗ 
ſchlůgen jhrer viel / den andern hengten die Reuter nach / vnd lieſſen 
gar wenig die durch die flucht vermeinten zů entrinnen ) dauon kom⸗ 
men. Alſo kam eben auff ein zeit Sabino Bottſchafft von der Schiff 
Schlachten / die geſchehen war / vnd denn von dem Sieg vnd obligen 
Sabini / vnd ergaben ſich von ſtundan alle Stette Titurio Sabino. 
Denn wie die Frantzoſen friſche vnd bereite gemücer haben / Krieg 
anzůfahen / alſo iſt herwider jhr hertz vnd gemuͤt weich vnd 
ſchwach / truͤbſal vnd widerwertigkeit 
zů leiden. 


Wie 
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Wie die Sontiates Craſſo mic groſſer menge enc⸗ 


gegen zogen / die wurden von jhm vnd ſeinem Heer 
gejagt vnd erſchlagen. 


Ach dem P. Craſſus in Aquitaniam kam / das 
V . wie wir vor geſagt haben) der Landſchafft gröffe/ vñ 
New (ges mengeder Ceut halben / fur das drittheil Franckreichs 
PAR zů ſchetzen iſt / vñ ſahe / daß er an dem oꝛt kriegen můßt / 
da vor etlichen jaren der Legat / L. Valerius Preco- 
nius erſchlagen / vnd ſein Heer gejagt worden / deßglei⸗ 
chen der oͤberſt Meiſter / L. Mallius entrunnen war / in dem er den 
Troſſz dahinden ließ / merckt er wol / daß er fleiß vnnd ernſt ankehren 
můßt. Alſo beſtellet er Prouiand vnd fuͤterung / vnd vberkame huͤlff 
vnd Reiſigen zeug / mit ſampt vil redlichen Maͤnnern von Tolos vnd 
Narbon (welche Stett in nechſt gelegenen Franckreichiſchen Pꝛouin⸗ 
tzen ſeindt) die berůfft er fuͤrnemlich / vnd fuͤhret ſein Heer gegen der 
Sontiates Landtſchafft. So bald dieſelbigen fein zůkunfft verna⸗ 
men / ſamleten ſie ein groß Volck / vnd ein gewaltigen Reiſigen zeug ⸗ 
darmit ſie ſehr mechtig waren / vnd griffen vnſer Heer auff dem weg 
an / da traffen die Reiſigen zům erſten mit den vnſern zůſamen. Als 
aber jhr Reiſiger zeug hinderſich getriben ward / vnd jhnen die vnſern 
nacheilten / lieſſen ſich die Fůßknecht / die ſie zů einer entſetzung in ein 
thal geſtellt hetten / ſtůmpfflingen ſehen / dieſelbigen lieffen die vnſern 
an / als fie zertrennet waren / vnd hůben ein new ſchlagen an / da ward 
lang mañlich geſtritten. Es meineten die Sontiates / die voꝛmals in 
Kriegen Sieg vnd obligung gehabt hetten / alle zůuerſicht des gan⸗ 
tzen Aquitanier lands leg an jhnen. Dargegen begerten die vnſern zů 
ſehen / was ſie ſelbs ohn jbren Feldthauptmann den Aeyfer / fo ſie ein 
ver weſer hetten der ein Juͤngling were / thůn möchten. Da nun die 
eind verwundet worden / wandten ſie zům erſten den ruͤcken vnd flo⸗ 

hen / ward alſo jhr ein groſſe zahl erſchlagen. 


Wie Craſſus der Sontiaten Statt ſtuͤrmet / vnd 


fie ſich ergaben. Von Adeantuanno vnd den Bundes . 
genoſſen / genannt Soldurij / mit was geſtalt fie ſtritten 
vnd hinderſich getriben wurden. 


N, 


Aber fie vnderſtunden ſich auß zů brechen / als fie der 
cSchantzen / vnd zů den geſtellten Koͤrben zůgrůben / 
wie dann die Aquitanier ſolcher ding wol bericht / deß⸗ 

halben / daß bey jhnen an vilen orten Ertzgrůben ſeind. Als ſie aber 
ſahen / daß die von wegen fleiß vnd ernſts vnſerer Rriegsleut / damit 
; M ij nichts 
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nichts ſchaffen mochten / ſchickten fie Legaten zů Craſſo / vnd beger⸗ 
ten / wolt er ſie zů gnaden annemen / ſo ergeben ſie ſich / das erlangten 
ſie. Vnd als man ſie hieß die Wehr von ſich geben / theten ſie ſolches. 


Wie 
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Wie Craſſus gegen den Voconcijs vnd Caruſa⸗ 


tibus (die wir nennen mögen Vaſatenſer vnd Tur ſi⸗ 
ſchen)zoge / ſchlug ſich mit denen durch klugheit / vnd lag o⸗ 
ben / da ſchickten vil Voͤlcker jhre Legaten zů Craſſo⸗ 
vnd ergaben ſich. 


s Ach dem Craſſus die Sewehr vnd Buͤrgen 
von jhnen genommen / zoge er in die Landtſchafft der 
Voͤlcker Vocontiorum vnd Taruſatium. Als bald die 
BnBarbariſchen merckten / daß er die Statt / die der gele⸗ 
genheit halben ſehr wehrhafftig ware / in wenig tagen 
(in denen er kommen ware) gewonnen hette / wur⸗ 
den ſie bewegt / allenthalben hin Legaten zů ſchicken / vnd verpflichte 
Buͤndnis zů machen / Geiſel vnd Buͤrgsleut vnter einander zůgeben / 
vnd ein Volck zůzůruͤſten. Auch wurden Legaten zů den Stetten / fo 
in Hiſpanien / hie dißſeit dem gebirg gelegen / nahe bey Aquitanien / 
geſchickt / vnd huͤlff vnd Hauptleut daſelbſt her erfordert / vnderſtun⸗ 
den ſich nach dieſer zůkunfft mit ſolcher groſſer macht zůſtreiten / er⸗ 
wehleten zů Hauptleuten / die alle jhr tag bey CZ. Sertorio geweſen / 
vnd deßhalben geſchetzt waren / daß ſie in Kriegshendeln groſſe weiß⸗ 
heit vnd verſtand hetten. Die ſetzten jh nen fuͤr / oͤrter einzůnemen / vñ 
den Caͤger nach des Roͤmiſchen Volcks gewonheit zů befeſtigen / vnd 
vns die Prouiand auffzůhalten. Bald aber Craſſus merckt / daß die 
feind nit allein hin vnd her ſchweifften / ſondern die weg auch verleg⸗ 
ten / vnd dannoch gnůgſam verſehung im Laͤger lieſſen / deßhalben 
jm nit wol Prouiand zůgefuͤrt mocht werden / vnd ſich die feind mehꝛ⸗ 
ten / meint er / es were nit lenger zů harꝛen / er muͤßt ſich mit jnen ſchla⸗ 
gen. Solchs hielt er den Ratsherꝛn fuͤr / deñ er merckt / daß ſein Volck 
auch der meinung war. Alſo nam er jhm für / am nachfolgenden tag 
zůſtreiten / vnd fůrt am morgen fru alles fein Volck herfuͤr / macht ein 
zwifachen ſpitz / ſtellet die zůgeſchickte huͤlff mitten in das Heer / vnnd 
wartet alſo / was anſchlags die feind thůn wolten. Wiewol nun die 
feind ein zůuerſicht hetten / daß ſie jhrer gewalt vnd macht / auch ver⸗ 
gangener Kriegs gerůcht vnd preiß halben ſicherlich ſtreiten moͤch⸗ 
ten / gedachten ſie doch / es were gewiſſer / daß ſie den Sieg ohn ſchla⸗ 
hen vnd wunden vberkemen / In dem ſie vns die liefferung auff den 
ſtraſſen wehreten / wuͤrden denn die Roͤmer gebrechens vnd mangels 
halben der narung / anheben ſich herauß zůthůn / ſo wolten ſie die an⸗ 
lauffen / ſo ſie im Beer Prouiand halben gehindert / vnd ſchwachs ge⸗ 
muͤts weren. Alſo hielten fie ſich / als den Hauptleutẽ ſolcher anſchlag 
gefiel / ſtill im Laͤger / wiewol das Ro miſch volck auß dem Lager war 
gefürr. In dem hett Craſſus durch feinen verzůg vnd bedencken / die 
feind foꝛchtſam / vnd die feinen mañlich vnd keck zům ſtreit gemacht. 
Als er von jhnen allen hoͤrt / es were nit lenger zůwarten / man ſolt ge⸗ 
gen der Wagenburg ziehen / ermanet ſie / vnd zoge mit den begirigen 
gegen der feind Laͤger. Da bꝛauchten ſich etliche = graͤben Se 
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die andern mit viel geſchoßnen pfeilen die feind von der Feſten vnnd 
Schantz zů treiben. Auch hielten ſich die mannlich / zů denen Craſſus 
nicht ein groſſe zůuerſicht in der Schlacht hett / daß man ſie nicht (als 
ie Stein vnd Wafen zů der Schutt vnd ſchantz trůgen) fuͤr ſtreitbar 
anſahe. Deßgleichen ward auch hefftiglich vnd vnerſchrockenlich von 
den feinden geſtritten / vnd fielen die pfeil nicht vmb ſonſt oben herab. 
Nun waren vnſer Reuter vmb der feind Lager geritten / die ſagten 
Craſſo / daß der Laͤger bey dem fuͤrnembſten eingang nicht mit groß 
ſem fleiß bewahret / vnd daß leichtlich hinein zů kommen were. Da er⸗ 
manet Craſſus der Reiſigen Hauptleut vnd Oberſten / daß ſie die jren 
mit groͤſſerer belohnung vnd verheiſſung reitzen ſolten / vnd ſagt jnen 
was er willens hette. Dieſelben theten als man jhnen befahle / fuͤrten 
die Rotten herfůr / die dem Laͤger zů einer hůt dahinden blieben was 
ren / als die gerůhet vnd ſtarck waren / vñ noch kein arbeit gethan het⸗ 
ten / wurden ſie ein weiten weg vmbgefuͤret / daß man ſie auß der feind 
Lager nicht ſehen mocht. Vnd in dem ſich aller Menſchen geſicht vnd 
gemůt auff den ſtreit gerichtet hetten / kamen dieſelbigen ſchnell zů 
dem ort der Feſten / von dem wir geſagt haben / daſſelbig durchbra⸗ 
chen ſie / vnd ſtunden in der feind Laͤger / ehe ſie recht geſehen mochten 
werden. Da am ſelben ort ein geſchrey erhoͤret ward / hůbẽ die vnſern 
erſt an mit gantzer macht zů ſtuͤrmen / als dañ gewoͤnlich in zůuerſicht 
des Siegs geſchicht. In dem die feind vmbgeben worden / vñ Hi allen 
ſeiten vberzogen / fielen ſie vber die Feſte herauß / vnnd vnderſtunden 
jhnen ſelbs durch die flucht zů helffen / denen eilet vnſer Reiſiger zeug 
in offnem Feld nach / vnd von fuͤnfftzig tauſent Mannen / die auß A⸗ 
quitania / vnd von den Cantabris waren / lieſſen ſie kummerlich den 
vierdten theil daruon kommen / vnd zogen bey finſterer nacht widen 
in den Lager. Da das geſchrey von der Schlacht auß kam / ergabe 
ſich das mehrertheil des Landes Aquitanie an Craſſum / vnd ſchick⸗ 
ten jhm vngeheiſſen / von jhnen ſelbs / Geiſel vnd Buͤrgsleut. Vnder 
denen waren die Trabelli / Bigerriones / Preciani / Vocates / Taru⸗ 

ſates / Fluſtates / Garites / Auſci / Garumni / Sibutzates / vnnd die 
Cocoſates. Wiewol etliche Voͤlcker / die am hinderſten la⸗ 
gen / ſich auff die zeit des jars verlieſſen( als dann 
der Winter nahe war) vnd das 
nicht theten. 


Wie 


Belege Das dritte Büch. 139 
Wie der Keyſer eben zů derſelbigen zeit gegen den 
Terꝛeuanern vnd Juͤlichern zoge / der wurden vil er⸗ 
ſchlagen. Item von groſſem vngewitter⸗ vnd wohin der 
Reyſer fein Heer / den Winterlaͤger zůhal⸗ 
ten / verordnet. a 1 N 
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ch fuͤrtder Kepfer gar nahe eben zů derſel⸗ 
ven eit das Heer zů den Terꝛeuanern vnd Juͤlichern / 
var 5 die allein noch vorhanden waren / vnd ſich zů wehren ‘5 
N) fürgenomen/ dazů noch nie Legaten zů jhm geſchickt⸗ ö 
Als er nun gantz Sranckreich befriedet hett / ließ er ſich 
nicht jrren / daß der Sommer newlich verga ngen war/ 
dann er vermeint ſolchen Rriegbald zů vollenden. Nun hůben aber 
die vil anders an zůſtreiten / dann die andern Fr antzoſen gethan hat⸗ 
ten / als fit ſahen / daß die groſſen Voͤlcker fo geſtritten hatten / geſchla 
gen vnd vberwunden waren / hetten ſie nahe gelegene Wald vnd et⸗ 


liche pfutzen / daſelbſt hin machten ſie ſich mit aller jhꝛer Hab. Als bald 
ö W un aber 
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aber der Reyfer an die Waͤld kam / vnd das Laͤger anhůbe zůbewa⸗ 
ren / ließ ſich kein feind ſehen / fielen doch allenthalben auß den Waͤl⸗ 
den / vnd lieffen die ſeinen an / als die in geſchefften zerſtrewet waren. 
Da lieffen fie ſchnell zit jhren Wehren / vnnd triben die andern wider; 
umb in die Waͤld. Aber als ſie jhr vil vm̃bracht hatten / eilten ſie jhnen 
(den Feinden) zů weit hinden nach / an die vnbequemen vnd vngelege⸗ 
nen oͤꝛter / alſo wurden jhr auch etliche erſchlagen. Darnach hůb der 
Reyſer an in den nachkommenden tagen / die Waͤld abzůhawen / vnd 
legt die abgehawene materi alle vber zwerch / fuͤr ein Feſte vnd Boll⸗ 
werck zů beiden ſeiten gegen den feinden / auff dz die Feind feine wehr⸗ 
loſe Rriegsknechtel die ſolchs nicht warten weren) beſeits nit anlauf⸗ 
fen moͤchten. Als nun mit vnglaͤublicher ſchnelle ein groſſe weite inn 
wenig tagen alſo gemacht ward / vnd die ſeinen ſchon das Vieh / mit 
ſampt dem hinderſten Troß genommen hatten / machten ſich die feind 
in die dickern Waͤlde / vnd entſtund ein ſolch vngewitter / daß ſie not 
halben von ſolchem werck vnd fuͤrnemen laſſen můſten / denn des ſte⸗ 
ten Regens halben mochten ſich die ſeinen die lenge nicht mehr vnder 
den Hůtten auffhalten. Alſo fürer der Reyſer ſein Heer wider von 
dannen / nach dem er alle jhre Felder verheeret / Weiler vnd Haͤu⸗ 
ſer angezuͤndet hett / legt daſſelbig in den Winterlaͤger zů 
den Orlientzern / Levobijs / vnd andern Stetten / 
die dieſes Kriegs aller meiſt anfenger 
waren geweſen. 


Ende des dritten Buchs C. 
Julij Ceſaris. 
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a Yıden nachfolgenden Winter dieſes jars / da 
2 NE E Cneius Pompeius vnd M. Craſſus / Buͤrgermeiſter 
N 2 waren / führen die Teutſchen / genannt Pfipiccs vnd 
N 5 Tenchtheri vber den Rein / nit weit von dem oꝛt / da der 
N Rein in das Meer lauffet. Solcher vberfart vrſach 


war / 
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war / daß ſie viel jar lang von den Schwaben mit Krieg vberladen / 
vnd beſchwert wurden. Nun ſeind die Schwaben das groͤſſeſt vnnd 
ſtreitbareſt Volck vnder allen Teutſchen / von denen iſt die ſage / daß 
ſie haben hundert Gew vnd Reuier / auß der jeglichem ſchicken fie/ fo 
Krieg vorhanden / tauſent wolgeruͤſter Mann / zů Roß vnd fůß / vnd 
muͤſſen die / ſo daheim bleiben die andern mit befoldung vnderhalten. 
Herwiderum̃ in dem nachgehenden jar / oder nechſt kuͤnfftigen Krie⸗ 
gen ziehen andere auß / vnd bleiben dieſe daheim. Alſo bleibt weder 
Ackerbauwung / noch Kriegs gebrauch vnderwegen / vnd iſt kein ei⸗ 
gener oder abgeſonderter Acker bey jhnen / auch mögen fie nicht len⸗ 
ger dann ein jar an einem oꝛt mit wonung bleiben / vn leben nicht faſt 
der fruͤcht / ſondern fie leben das mehrertheil der Milch vnd Viehs / 
halten ſich ſehr auff dem gejaͤg / welchs dann mit jhrer ſpeiß / taͤglicher 
vbung vnd des lebens freyheit / nicht allein ſtarck / ſondern auch die 
Menſchen vnmeſſiges groſſes leibs macht / nach dem ſie auch von 
Kind auff zů keinem geſchefft oder kunſt gewehnet werden / vñ nichts 
wider jhren willen thůn. Haben ih zů der gewonheit bracht / daß fie 
gar kein ander kleidung in der aller kelteſten zeit vnd Stetten / dann 
heute gebrauchen / vnd bleibt jhn ein groß theil des Leibs ſolcher heut 
kleine halben / vnbedeckt / darzů waͤſchen ſie ſich in den Fluͤſſen. Vnd 
kommen die Rauffleut zů jhnen / mehrertheil deßhalben / daß ſie von 
jhnen kauffen / was ſie im Rrieg erbeutet haben / dann daß fie begeren 
jhnen ſelbs etwas von den Rauffleuten zůgefuͤrt werden. Auch bꝛau 
chen die Teutſchen die Thier nit ( wenn man ſie ſchon zů jnen bꝛinget) 
damit die Frantzoſen groſſen luſt haben / vnd vmb groß gelt baden 
ſondern fie brauchen die bey jnen fallen / die dann klein vnd vngeſtalt 
ſeind / machen mit taͤglicher vbung / daß dieſelbigen groß arbeit leiden 
mögen. Vnd ſpringen ſie in dem treffen oder ſchlachten / ſo zů Roß ge⸗ 
ſchehen / offt von den Pferden / daß fie zů fůß ſtreiten / haben die pferd 
gewehnet / daß ſie an einem oꝛt ſtill ſtehen bleiben / zů dene fie ſich bald / 
wenn es not thůt / wider machen / vnd wird jhren ſitten nach nichts 
vngeſchaffener vnd veraͤchtlicher gehalten / dann Pferde decken vnd 
gerehte zůbrauchen / alſo doͤrffen ſie ( wenn jhr ſchon wenig ſeind) ein 
anzahl Reuter / die alſo mit decken vnd gerehte geruͤſt ſeind / anwen⸗ 
den. Sie laſſen auch kein wein zů jhnen fuͤhren / deßhalben daß ſie mei⸗ 
nen / daß die Menſchen zart vnd Weibiſch daruon werden. Beduͤnckt 
fie auch ein groß lob ſein / daß die Felder weit von jhrer Landtſchafft 
leer ligen / dardurch werde bedeut / daß vil Stett jhre mannheit vnnd 
ſtercke nicht leiden moͤgen. Alſo ſagt man / daß auff einer ſeiten von 
den Schwaben / bey ſechs hundert tauſent ſchritt weit / die Landt⸗ 
ſchafft leer lige. Auff der andern ſeiten ſtoſſen die Coͤlner an ſie. Diſe 
Statt iſt mechtig vnd namhafftig geweſen / nach dem der Teutſchen 
begriff iſt / die ſeind einer vngleichen gattung mit jhnen / vnd ſie doch 
ůtiger / dann die andern / deßhalben daß ſie an den Rein ſtoſſen. Ee 
om̃en auch die Kauffleut ſehr zů den / vnd ſeind der naͤhe halben faſt 
auff der Frantzoſen ſitten vnd gewonheit geneigt. Als die Schwaben 
dieſelben mit vil Kriegen offt anwendten / vnd doch mechtigkeit vnd 
redligkeit 
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redligkeit halben der Statt nicht auß der gegne mochten vertreiben 


machten ſie ſie doch gůltgebig / vnd vil nidertrechtiger vnd vnderthe⸗ 
niger / dann ſie vormals waren geweſen. h 


Wie ecliche Voͤlcker die licher vmbbꝛachten / 


jre Wonung einnamen / vnd ſich den Winter 
bey jhnen enthielten. 


er det gab! waren auch die vorgenanten VBoͤl⸗ 
ENT cker / Vſipites vnd Tenchtheri / die hetten ſich manch jar 
5 92 7 lang voꝛ der Schwaben gewalt erꝛett vnd entſchůtet / 
wurden doch am letzten auß jhrer Candtſchafft vertri⸗ 
V ben. Da nun die an viel oͤrter des Teutſchlandts gezo⸗ 
gen / kamen ſie an den Rein / an die oꝛt vnd gegend / de 
die Juͤlicher woneten / vnd auff beiden ſeiten des Reins / Felder / Wei⸗ 
ler vnd Hoͤff hetten. Bald aber ein ſolche groſſe menge kam / erſchra⸗ 
cken ſie( die Juͤlicher) vñ zogen auß den Hoͤfen / die ſie jenſeit des Reins 
hetten / legten auff dieſer ſeiten hůt vnnd wachten / dardurch ſie den 
Teutſchen heruͤber zů kommen werhten. Da ſie allerley verſuchten / 
vnd mangels halben der Schiff nicht mit macht hinüber ziehen / deß⸗ 
gleichen auch vo wegen der Jůlicher hůte nit heimlich hinüber kom̃en 
möchten / theten ſie gleich / als wolten fie wider heim in jhr wohnung 
vnd Landtſchafft ziehen. Aber als bald ſie drey Tagreiß hinweg was 
ren / wandten ſie ſich / vnd ritten den weg in einer nacht wider / erſchlů 
gen die Juͤlicher alle vnuerſelichen / als ſie ( die Juͤlicher) ſolches nicht 
warnamen / vnd durch jhr Rundtſchaffter der Teutſchen auff bruch 
vnd abzůg erfahren hetten / vnnd ohn foꝛcht wider vber den Rein in 
ſhre Hoͤff gezogen waren. Bald ſie die erſchlugen / namen ſie derſelben 
Schiff / vnd fuhren vber den Rein / ehe die andern Juͤlicher / die auff 
der andern ſeiten des Reins waren / ſolches gewar wurden / vnnd 
namen alſo alle jhre Hoͤff ein / darinn ſie ſich die zeit / die an 
dem Winter noch vorhanden war / von derſelbi⸗ 
gen einkommen ernereten. 


Wie 
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Wie dem Keeyſer ſolche ding fuͤkkamen / vnd die 


Krantzoſen gern ſolche meher hoͤrten / weil jhm der 
Rey ſer furſetzt / wider die Teurſchen zů kriegen. 
Item von Legaten /ꝛc. 
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dadurch ſie denn erfahren / daß ſolche monier vngewiß iſt / vnd jnen vil 
erdichte antwoꝛt nach jhrem willen geben wirt. Solche gewonheit 
wuͤſte der Keyſer wol / deßhalben macht er ſich zeitlicher zů dem Heer / 
denn ſein gewonheit ware / auff daß er eim ſchweren Krieg fuͤrkem. 
Da er daſelbſt hin kam / mercket er / daß ſchon geſchehen ware / daß er 
arg won hette / daß von etlichen Stetten Legation zů den Teutſchen 
fe waren / auff daß ſie von dem Rein wichen / ſo muͤſte alles daß 
ie begerten / bereit ſein vnd geſchehen. Solche zůuerſicht bꝛachte die 
Teutſchen darzů / daß ſie deſter weiter auß ſchweifften / vnd in der Lu⸗ 
ticher vnd Condꝛuſer Landtſchafft / die vnter der Trieriſchẽ ſchirm 
ſeind / kamen. Alſo beruͤfft der Reyſer der Frantzo ſen Oberherꝛen / vñ 
bedaucht jn doch / er ſoltjhnen zůuerſtehn geben / als wuͤſte er die ding 
nicht / die er doch wuſt. Nam jm fuͤr wider die Teutſchen zů Kriegen / 
wenn er derſelbigen gemůter gebogen vnd beſtendig gemacht / vnnd 
ein Reiſigen Feng zů ſamen bꝛacht het. Nach dem er nun Frucht beſtel 
let / vnnd Reuter auß ſůcht vnd erwoͤlt / hůb er an die oꝛte zuziehen / da 
er hoͤret daß die Teurfchen wonet en. Vnnd als er wenig tagreiß noch 
von jhnen ware / kamen Legaten an jhn geſchickt / die alſo redten. Die 
Teutſchen woltẽ nicht zum erſten gegen dem Roͤmiſchen Volck Krieg 
fuͤrnemen / doch woltẽ fie ſich des Rriegs auch nicht widern / wo ſie dar 
zů ger eitzt wurden / das were der Teutſchen gewonheit von jhren El⸗ 
tern vnnd voꝛfaren her kommen / wer jhnen Krieg zůfuͤgt / demſelbi⸗ 
gen ſolten fie widerſtehn / vnd ſich des Kriegs nicht widern / doch ſag⸗ 
ren ſie / wie daß fie weren vnůͤberwindtliche leut / vnd auß jhꝛem Land 
vertriben / dahin kommen / die Römer ſolten ſie ʒů Freund haben / deñ 
ſie mochten jhnen nuͤtzlich fein. Solten jhnen entweder Felder geben / 
oder aber leiden / daß ſie die behielten / die ſie mit Kriegen vberkom̃en 
hetten. Denn ſie allein den Schwaben ( denen die vntoͤdtlichen Goͤt⸗ 
ter nicht gleich fein moͤchten ) wichen vnnd ſtatt geben / ſonſt were nie⸗ 
mandts auff erden / den ſie nicht vbertreffen. Auff ſolche rede antwoꝛ 
tet der Reyſer nach feinem beduncken / vnd ware der red beſchluß / daß 
er nicht freundtſchafft mit jhnen haben moͤchte / wo ſie in Franckreych 
blieben. Were auch nicht war / daß ſie frembde Land gewunnen / ſo fie 
doch das jhr nicht hetten moͤgen behalten. Auch were in Franckreych 
nicht fo vil Landts laͤr vnd on einwohner / daß jhnen fo groſſe menge 
ohn vberlaſt gegůnnet vnd geben moͤcht werden. Aber eins were jhn 
zůthůn / woͤlten ſie ſich in der Cölner Land ſetzen (die j hr Tegation zů 
ihm geſchickt hetten / ſich beklagend ab der Schwaben beſchwernuß 

vnd vberlaſt / vnnd hilff von jhnen begerten) ſo wolte er das an jhnen 
erwerben. Die Legaten ſagten / wie ſte ſolchs den jren fuͤrbꝛingen wol⸗ 
ten / vnd am dꝛitten tage / nach dem ſie ſich des bedacht hetten / wider 
kom̃en. Begerten / er ſolt darzwiſchen nicht neher zů jhnen rucken. A⸗ 
ber der Reyſer antwoꝛtet / wie das ſolchs nicht an jhm erlangt moͤch⸗ 
te werden / denn er wuͤſte das voꝛ ettlichen tagen ein groſſe anzal Reu 
ter /ſtreiffens vnd raubens halben / desgleichen Pꝛouiant auffzůbꝛin 
gẽ / vber die Mos zů den Ambiuaritẽ geſchickt ware woꝛdẽ / vñ meinet 
ſie nemen darumb ein anſtand vnd auffzug / damit ſie jm widerſtand 
thůn moͤchten N Von 
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Von der Mos / wie ſie in den Waßgeuw 


entſpꝛingt / vnnd von dem Rehn / wo er 
ſeinen Vꝛſpꝛung hab / vnnd in das 
Meer flieſſe. 
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Je Wos fleußt auß dem Gebirg / genannt das 
waßgeuw / das da iſt in der Landtſchafft der Lingo⸗ 


IN R 
Vogefus N nun / vnd empfahet ein Arm von dem Reyn / geheiſſen 
mons. 14 — 
B Vacalos / macht alſo der Hollender Inſel / vnd leufft 
Leopötij. D in das Meer / fleußt doch in den Reyn / nicht mehr deñ 
Medioma achttzig tauſent ſchꝛitt weit von dem Meer. Es ent⸗ 


trici. ſpꝛingt aber der Reyn bey den Ergoͤuwern die in den Alpen wonen) 
vnnd fleußt mit groſſer ſchnelle durch der Nantuantium / Heluetio⸗ 
rum / Sequaniſchen / Metzer / Straßburger vnd Trierer Gebiet. So 
der ſich dem Meer naͤhet / zerteilet er ſich in vil teil / vnd machet vil groſ 
ſer Inſeln. Der werden ein teil von den wilden vnnd Barbari⸗ 
ſchen Nationen vñ Voͤlckern bewonet. Vnter denen ſind 
etlich / die geſchetzt werden / daß ſie allein der Viſch 
vnnd der Voͤgel Eyer ſich enthalten / da 
fleußt der Rein mit vil außgeng 
in das Meer. 


Von 
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Von den Teutſchen Gegaten / vnd wie we⸗ 


nig Teutſchen den gantzen Reiſigen Zeug 
des Keyſers jagten vnd ſchlůgen. 
Item von Piſone. 


Es nun der heeyſer nit weiter denn auff zwoͤlff 
tauſent ſchꝛitt von den Feinden ware / kamen die Lega⸗ 
ten (wie ſie mit jhm verlaſſen hetten wider / begegneten 
jhm auff dem weg / vnnd baten jhn fleiſſigklich / daß er 
nicht weiter für fuͤre. Da ſie ſolchs von jhm nicht gewe⸗ 
s ret wurden / begerten ſie / daß er doch zů denen ſchickte / 
die dem Heer voꝛ lieffen / vnnd jhnen verbotte / daß ſie nicht Streidten 
ſolten / vnnd jhnen doch zůgeb / daß ie Legaten zů den Coͤlnern moͤch 
ten ſchicken. Denn derſelben Oberherꝛen vnnd der Senat jhnen bey 
jren Eyden zůſagten / die meinung zů halten / die er( der Keyſer) ſelbs 
erkennen wuͤrde / ſo wolten ſie ſolchs annemen / ſie begerten auch daß 
er jhnen dꝛey tag lang friſtung gebe / ſolche ding fuͤrzübꝛingen. Es 
meinet aber der Reyſer ſtets / die ding geſchehen darumb / daß jhre 
Reuter / die nicht beyeinander waren / diſe zeit vber / ſo man jhn dꝛey 
tag lãg friſt gebe / wider zůſamẽ moͤchten bꝛacht werden. Doch ſagt er 
zů / denſelbigen tag nicht weiter / denn vier tauſent ſchꝛitt auß verhin⸗ 
derung des Waſſers / fuͤrzů faren / vndhieß ſie mit einander den nechſt 
folgenden tag daſelbs hin / mit wie vil ſie wolten / kommen / da wolt er 
jhr anmůtung vnd foꝛderung recht vernemen. Schickt ettlich in mit⸗ 
ler zeit zů den verweſern vnd Haͤuptleuten / die mit dem gantzen Rei⸗ 
figen Zeug voꝛhin waren / denen ließ er verkünden / daß ſie lůgten vnd 
nicht Krieg gegen den Feinden fuͤrnemen / oder ſie darzů reitzten. On 
were es ſach daß fie gereitzt wurden / ſo ſolten fie gedult haben / biß er 
mit dem Heer zů jhnen keme. Wie bald aber die Feind feine Reiſigen 
erſahen( deren auff fuͤnff tauſent waren) fielen ſie dieſelben mitgroſſer 
vngeſtůme an ( wiewol ſie nicht vber achthundert Reuter hetten / als 
denn die andern Getreid vnd Frucht halben vber die Mos gefahren / 
vnd noch nicht wider kommen waren) vnnd verjagten fie ſchnell / deß⸗ 
halben daß ſich die feinen nicht beſoꝛgten / fo jener Legaten erſt vnlan 
geſt von dem A eifer geſcheiden / vnd den ſelben tag friſtung des frie⸗ 
dens zůgeſagt ware. Vnnd als die ſeinen jhnen auff ein neuwes wider 
ſtůnden / ſpꝛungen ſie nach jhrer gewonheit vonn den Pferden / erſta⸗ 
chen der Keyſeriſchen Roſſz / vnd warffen ſie herab / bꝛachten ſie auch 
wider in die flucht / vnd jagten die erſchꝛocknen alſo / daß ſie nicht auff 
hoꝛten fliehen / biß ſie ins angeſicht ſeines Heers kamen. Vnd wurden 
in der ſelben Schlacht der Reyferifchen Reuter vier vnd ſibentzig er⸗ 
ſchlagen. Vnter denen ware auch der redliche Hochgeboꝛne Mann 
Piſo auß Aquitanien / des Großuatter in ſeiner Statt die Oberkeit 
gehabt / vnnd ware vom Senat ein freundt geheiſſen woꝛden. Als 
der ſeinem Bꝛůder der von dẽ Feinden vmbgeben ware) zů hilff kam / 
bꝛacht er ihn vnbeſchediget daruon. Vnnd nach dem er von feinem 
ij Roſſz kam 


a 
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Roſſz kam daß jhm verwundt war woꝛden) werete er ſich mañlichen⸗ 
ſo lang er mocht / ward doch von den Feinden zů letſt vmbgeben / ſehr 
verwundt vnd erſchlagen. Bald das der Brůder merckt / der ſich jetzt 
auß der Schlacht weit hindan hett gemacht / keret er ſich vmb / vnnd 
er gab ſich ſelbs mit getribnem Pferd den Feinden / vnnd kam auch al 
ſo vmb. 


Wie der Keyſer ein groſſe menge der Ceueſchen 
erſchlůg / vnd ſich ihrer vil / als ſie in das Waſ⸗ 
ſer ſpꝛungen / ſelbs vmbꝛachten. 


3 I 5 b egerthetten denn er wol verſtůnd / dafescingroffe 
——boiheit were zů warten / biß fich die Feindt mehreten / 
vnd an Reutern vnd Sůßknechten zůnemen vnnd zůſa⸗ 


men ke⸗ 
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men kamen. Vnd ſindtemal er der Frantzo ſen vnbeſtendigkeit wuſte / 
ſahe er wie die Feind fo ein groß authoritet mit einer eintzigẽ Schlacht 
bey jhnen vber kommen hetten. Alſo wolt er jhnen der weil nicht laſ⸗ 
ſen / daß ſie anſchleg ihůn moͤchten / vñ in den dingen legt er ſein fuͤrne⸗ 
men vnd gůtduncken den Legaten vnd Rentmeiſtern für / ſchickt ſich 
die ſach ſelbs gantz nach allem glück wol / das kein tag zwiſchen der 
Schlacht hingieng / Denn die Ceutſchen kamen moꝛgens frů mit jh⸗ 
ren Oberſten vnd Elteſten zů jhm in das Lager / vnd brauchten eben 
den voꝛigen betrug vnd angenomne weiß / wolten ſich entſchuͤldigen / 
daß wider jhr gebott vnnd willen am voꝛdrigen tag geſtritten were 
woꝛden / vnterſtůnden ſich alſo des fridens friſtung zůerlangen. Bald 
die für den Keyſer kommen waren / hieß er ſie feſtigklich behafften vñ 
faſſen / vnnd fuͤret ſein Volck alles an 5 dem Laͤger / hieß den Reiſigen 
Zeug dem Heer nachfolgen / als jhn bedauchte ſie weren erſchꝛocken. 
Vnnd nach dem er ein dꝛeyfachen ſpitz gemacht hette / kame er zů der 
Feind Laͤger / ehr ſie / was geſchehen were / erfaren. Die erſchꝛacken ab 
des Keyſers fFümpfflicher zůkunfft / vnd der jren abweſenheit gantz 
hefftigklich⸗ wuſten auch nicht / ob es beſſer were jhr Dolch gegen jhn 
auffzůmanen / oder durch die flucht jhnen ſelbs zů helffen. Als nun jhr 
ſchꝛecken durch getoͤß vnnd aufflauff angezeiget ward / fiele des Rey⸗ 
ſers Rriegsuolck in jhr Laͤger / faſt bewegt vnd gereitzt durch den liſt 
vnnd betrug des vergangnen tags. Da widerſtůnden eine zeit lang 
die fo behend zů der wehr kommen mochten / die ſtritten zwiſchen den 
Wagen vnd dem Troſſz. Aber die andern Weiber vnd Rinder huͤben 
allenthalben an zů fliehen / als ſie denn mit allen den jhren vonn hei⸗ 
men gewichen / vnnd vber den Rein gezogen waren / denen ſchicket der 
A eyfer den Reiſigen Zeug nach / daß ſie die ereilen ſolten. Vnnd als 
bald die Teutſchen das geſchꝛey zů ruck hoͤꝛten / vnnd die jhꝛen ſahen 
toͤdten / wurffen ſie die Wehr von ſich / lieſſen die Panier dahinden / vñ 
machten ſich auß dem Lager hinweg. Als ſie kamen / da die Mos vnd 
der Rein zůſamen lauffen / ward jhrer eine groſſe zal erſchlagen / die 
andern ſpꝛungen in das Waſſer / die kamen von ſchꝛecken / müdigkeit / 
vnnd ſtrenge der flüß vmb. Darnach wandten ſich die Reyſeriſchen 
vnnd kamen wider in das Laͤger / all vnbeſchediget / denn das ettliche 
verwundet waren / Vnnd waren der Feind vierhundert vnnd dꝛeiſſig 
tauſent Haͤupter geweſen. Da wolte der Reyſer / die er im Laͤger ge 

fangen hette / ledig hinweg laſſen / ſie aber foꝛchten peen vnd 
marter von den Frantzoſen / als ſie derſelbigen Land ge 
aͤnſtiget vnd groſſen vberlaſt gethan hetten / hie⸗ 
rumb ſagten ſie wie ſie / bey jm bleiben 
wolten. Alſo ließ jhnen der 
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Wie / vnd welcher vꝛſach halben jm der Ken: 
fer fuͤrſatzte / vder Rein gegen den 


Teutſchen zů ʒiehen. 
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nun ſolche Schlacht mit den Teutſchen ge⸗ 
ſchahe / ſatzte jhm der Reyſer viler vꝛſachen halben für/ 
vber den Rein zůfahren / vnd ware das die treffenlichſt 
vnnd fürnemiſt / daß er wolte / daſt die Teutſchen jhrer 
guter auch ſoꝛg haben vnd foͤꝛchten ſolten / ſintemal er 
ſahe / daß ſie ſo leichtlich angereitzt mochten werden in 
Sranckreich zůriehen. Meiner das wuͤrde geſchehen / ſo ſie ſehen wuͤr⸗ 
den daß des Roͤmiſchen Volcks Heer auch vber den Rein moͤcht / vnd 
doͤꝛffte kommen. Gab auch ein ſtewr dar zů / daß die Reiſigen Vſipe⸗ 
tum vnnd Tenchtherorum von denen wir oben geſagt haben / wie ſie 
raubens vnd Getreidts halben vber die Mos gezogen / vnnd nicht in 
der Schlacht weren gewefen ) ſich nach flucht der jhren vber den Rein 
zů den Gelleriſchen gemacht / vnnd zů jhnen geſellet hetten. Da der 
Rey ſer Botten zů denen ſchicket / begerend / daß ſich die ergeben / die 
jm / vnd denen in Franckreich Krieg zůgefuͤget hetten / gaben ſie jhm 
zů antwoꝛt / daß der Rein des Roͤmiſchen Volcks Reich vnnd Gebiet 
endet. Meinet er nun / es were vnbillich / daß die Teutſchen wider ſei⸗ 
nen willen in Franckreich kemen / warum er deñ etwas feines Gebiets 
vnd gewalts vber den Rein begert zůhaben! In dem allem begerten 
die Coͤlner die allein vnter allen denen / die jenſeit des Reins wonen / 
Legaten zů jhm geſchicket / freundtſchafft gemacht / vnnd re ges 
en het⸗ 
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beu hetten ernſtlich an den Reyſer / daß er jhnen zů hülff keme / denn 
fe ſchroerlich getreng vnnd vberlaſt von den Schwaben litten / oder 
koͤnde er das vnmůß vnd geſchefft halben des Roͤmiſchen Volcks nicht 
rhůn / ſo ſolt er doch das Heer vber den Rein fuͤren / das wuͤrd jhn fürs 
hin ein hůͤlff vnd zůuerſicht werden. Sagten / daß ſein namen vnd ger 
rucht / auch in dem allerhinderſten Teutſchẽ Land fo groß were (nach 
dem er das Heer Ariouiſti geſchlagen / vnnd den nechſt vergangnen 
treit gethan hett) daß fie allein durch wohn vnnd freundtſchafft des 
Romiſchen Volcks ſicher möchten ſein / vnnd verhieſſen jhm ein groſ⸗ 
ſe menge Schiff zů des Heers vberfart. Solcher vꝛſach halben nam 
hin der Keyſer fuͤr / vber den Rein zůkommen / meiner doch es were 
nicht ſicher mit Schiffen / vnd ſtuͤnd weder jhm noch dem Roͤmiſchen 
Volck zů / ſolchs zůthůn. Alſo wie wol es des Waſſers tieffe vnd ſtren⸗ 
gen lauffs halben ſchwer war ſolchs zů volbꝛingen / nicht deſtemin⸗ 
der vnterſtůnd er ein Bꝛuͤcken zůmachen / oder ſonſt das Heer nicht 
vber zů fuͤren / vnd ließ die Bruck in der geſtalt machen. 


Von der Bꝛuͤcken / die der Reyſer vber den 
Rein machen! 
1 P „ 
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5 let je zwen vnd zwen anderhalb fchüch 
dick Bloͤck zůſamen / die vnten auß geſpitzt / vnnd des 
SO Waffers tieffe nach abgemeſſen waren. Als er die in 
das Waſſer ſenckt / ſchlůg er ſie mit gebeuw zeug zwen 
Schůch weit von einander ein / nicht auffrechtig / dem 
ſchnůr gewicht nach / ſondern daß ſie ſich nach des Waſ⸗ 
Ni ſers 
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ſers erheiſchung vñ lauff dachhellig neigten / vnd hefft ſte denn an an⸗ 
dere Pfoſten / gegen denen ſtellet er zwen andere auff die voꝛgemel⸗ 
te gattung zůſamen gefuͤgt / vnd vnten her wider des Waſſers ſtren⸗ 
gen lauff / vnnd vngeſtuͤmme gekeert / villeicht viertzig Schůch weit 
von den andern. Vn je an zwen thet er zweier Schůch dꝛeit Balcken / 
in der lenge / als weit denn ſolche Bloͤck von einander ſtůnden / die heff 
tet ex auff beiden ſeiten mit Naͤgeln / So denn ſolche Balcken auff bei⸗ 
den ſeiten gefaßt vnd gehefft waren / hett der Bauw ſolche ſtercke vnd 
geſchickligkeit / baß ſie die bůnd / je groͤſſer des Waſſers ſtrenge waren / 
je gene wer vnd herter ſie huͤben / das ward denn mit geraden Hoͤltze⸗ 
ren zůſamen gefůͤgt / vnd mit ſtangen vnd huͤrten belegt. Nicht deſter 
minder wurden auch vnten auff dem Waſſer zwerch Pfaͤl geſtellt / die 
an ſtatt eines Bocks da ſtůnden / vnd an den gantzen bauw gehefftet 
waren / daß ſie des Waſſers ſtrenge auffhielten. Der gattung waren 
auch mehr oberhalb der Bꝛůcken / die gleich weit vonn einander / auff 
das / wenn die Barbariſchen villeicht Bloͤcker von den Baͤumen / oder 
Schiff daher ſchicken wurden / ſolch werd vmbzůwerffen / dieſelbige 
dadurch keinen ſchaden einpfiengen / noch nider gelegt wuͤrde. Vnnd 
ward der gantz bauw innerhalb zehen tagen / nach dem man hett ans 
gehaben / gezeug vnd die ding / ſo man dar zů bedoꝛfft / zůtragen / gar 
vollbꝛacht / vnnd das Peer hinůber gefuͤrt. 


Wie der beeyſer zů den Gellerrſchen zog / vnd ſie 
fich in die Wald verbargen / vnd wie er jnen jre 
Weiler vnd Hoͤff anzündet / vnd wider vber den 
Reyn zog / vnd die Schwaben 
nicht beſtritte. 


Eo verließ der Keyſer zů beiden ſeiten der Bꝛuͤ 
fen ſtarcke warth vnnd hůt / vnnd zog in das Geller 
Ei Ä Candt. In mittler zeit kamen von vilen Stetten Lega 
en zů ihm / die frid begerten / denen antwoꝛtet er gů⸗ 
rigklich / vnd hieß ſie bůrgen bꝛingen. Es ware aber die 
Gelleriſchen bn auß jhrem Land gezogen / ſo 
bald er die Bꝛück anhůb zůbauwen / des hetten fie ermanet die Tench⸗ 
theri vñ Vſipites / die bey jnen war en / hatten auch all jr Hab mit jnẽ 
genoſ̃en / vnd ſich in die Waͤld verboꝛgen. Als nun der Keyſer etliche 
tag lang in jhrer Landtſchafft blieb / zündet er alle Weiler vnd Hoͤff 
an / verbꝛannt auch das Getreidt / vnnd zog in der Coͤlner Landt⸗ 
ſchafft / denen ſagt er hülff zů / weñ ſie not vñ vberlaſt võ dẽ Schwabẽ 
wür den leiden / vnd erfür an jnen / das nach dem die Schwaben durch 
jre kundeſchaffter erfahren / wie man die Bꝛück macht / hetten ſie jr ges 
wonheit nach auß erkanntnuß jres Raths an alle oꝛt Bottẽ außgeſchi 
cket / dz man nuß den Stettẽ züg / Rinder vñ Weiber in die Wald füre/ 
vi welche Wehr tragen möchte oder ſtreidtbar weren / ſoltẽ all an ein 
beſtimptes ort zůſamen kommen / da wolten ſie der Roͤmer zůkunfft 
warten vnnd mit jhnen ſtreitten. Nach dem der Reyſer ſolches ver⸗ 
merckt 
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merckt / vnd auch alle die ding anßgericht / derhalben er jm fuͤrgenom 
men hett / fein Heer ober de Rein zůfuͤren ( welche denn waren / daß c 
cin ſchꝛecken in die Deutſchen bꝛecht / ſich an den Gellriſchen rechet / vñ 
die Coͤlner der Belaͤgerung vnd vberlaſt freiet) vnd aller ding acht⸗ 
zehen tag jhenſeit dem Rein die Gellriſchen heimgeſůcht vnnd vertri⸗ 
ben hette / bedaucht jn / er were weit gnůg / lobs vñ nutzbarkeit halbẽ 
a Ae macht er ſich wider in Franckreych / vnd bꝛach die Brück 
wider ab. 


Wie der Keeyſer Comium in Bꝛittaſiam ſchicket / 
die gelegenheit zuͤbeſichtigen. 


80 — =, — 8 a2 — 
Je nun noch ein kleine zeit des Sommers voꝛ⸗ 
e panden ware (wiewol an denſelbigen oꝛten / deßhal⸗ 
N ben / daß lich gantz Franreych dem ſiben Geſtirn zů na⸗ 
e JR het / fru Winter fein) vnter ſtůnd doch der R eyfer in 
Buitannien zů fahren / darumb daß er mercket / daß 
gar nahe allen ſeinen Feinden in allen Frantzoͤſiſchen 
Kriegen daſelbs her groſſe hilff kommen were. Meinet wiewol er — 
N zeit der 
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zeit des Jars hette zů Kriegen / wuͤrde es jhm nicht deſter minder fonz 
derlichen nutz vnd frommen bꝛingen / wenn er allein in die Inſel kem / 

das Volck beſehe / vnnd die gelegenheit / Poꝛt vnnd zůgeng erkennte / 
welche ding gar nahe alle den Frantzoſen vnbekañt waren. Denn des 

Meers Landtſchafft vnd die oͤꝛter / fo gegen Franckreych ligen / nicht 
leicht lich einem jedern bekañt find. Deßhalben kundt er ( wiewol er die 

Rauffleut allenthalben her berůfft) nicht erfahren / wie groß die In⸗ 

ſel were / was vnd wie vil Voͤlcker darinnen wohneten / was gebꝛauch 

des Kriegs ſie hetten / was ſie fuͤr Geſatz bꝛauchten / welche Poꝛt zů 
den groſſen Schiffen gebꝛeuchlich / beqnemlich vnnd geſchickt weren. 

Bedaucht jn gůt ſein / daß er C Voluſenum mit einem langen Schiff 
die ding zůerkundigen / voꝛhin ſchicket / ehe er ſolchs ſelbs ſich vnter⸗ 
ſtůnd zůuerſůchen. Befalhe dem / daß er wider kommen vnnd jhm / fo 
er alle ding beſichtiget hett / anzeigung geben ſolt. 

Die weil zoge der Keyſer mit allem Heer zů den Terreuanern 
deßhalben daß von dannen die kuͤrtzeſt vber fart in Bꝛittañien iſt / yleß 
allenthalben her auß den nechſtgelegnen Landtſchafften Schiff zů⸗ 
ſamen bringen / mit ſampt denen die er im vergangnen Sommer zů 
dem Venediſchen Krieg gemacht hett. Als man dar zwiſchen fein für 
nemen erkannt / vnd ſolchs den Bꝛittanniſchen durch die Rauffleut 
kundt gethan ward / kamen auß vil Stetten der Inſeln Legaten zů 
jhm / zůſagende / daß ſie Burgen geben / vnnd dem Roͤmiſchen Volck 
vnterthenig wolten fein. Nach dem er die verhoͤꝛt / ſagt er jhnen ſol⸗ 
ches gürlich si / ermanet ſie / daß ſie auff der meinung ſteiff blieben / vñ 
ſchickt ſie wider heim. Sendet auch mit denen Comium / den er( der 
Reyſer ſelbs nach dẽ er ( wie oben gemelt) die Atrebates vberwand / 
zů einem König gemacht hett / des mannheit vnnd vernunfft jm wol 
gefiel / den er auch hielt für ein getreuwen vnnd des Kriegs erfarnen 
Mann / des authoritet war groß geacht in denſelbigen Landen. Be⸗ 
falbe dem daß er ſich in alle Stett macht / darein er mochte kommen / 
vnd ſie ermanet / daß ſie des Roͤmiſchen Volcks treuwen ſich verpflich 
ſolten / vnd verkuͤnden / daß er (der Keyſer) bald ſelbs kom̃en würde, 

Demnach Voluſenus alle gelegenheit geſehen hett ſo weit es ſein 
moͤcht ( der denn nicht auß dem Schiff gehn / noch ſich den Babari⸗ 
ſchen vertrawẽ doꝛfft / kam er am fuͤnfften tag wider zů dem Reyſer / 
dem er fur legt vnnd oͤffnet was er erkundet hett. Dieweil ſich auch der 
Reyſer an den oꝛten hielt / deßhalben daß er Schiff bereiten ließ / kam 
das mehrertheil Terreuaner Legaten zů jhm / vnnd entfchüldigeren 
ſich des anſchlags der vergangnen zeit / ſagten daß die Barbariſchen 
der ſeinen gewonheit vnwiſſend weren / daß ſie dem Roͤmiſchen Volck 
Krieg zůgefuͤget hetten / erbotten ſich fein geheiß vñ gebott zůthůn. 
Do bedaucht den Reyſer wie jm ſolchs gnuͤgſam nach geſchickligkeit 
zů handen geſtoſſen were / darumb daß er keinen Feind zů ruck laſſen 
wolt / vnd doch nicht der weil hett( zeit des Jars halben) zů Kriegen / 
wolt dar zů nicht ſolcher groſſer ding geſchefft der Inſeln Bꝛittannien 
für wenden. Alſo foꝛdert er jhnen ein groſſe anzal Burgen / vnd bald 
ſolche zů jhm gefuͤrt wurden / nam er fein ſein vertrauwen auff. 

Wie 
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Wie der Keeyſer ein groſſe menge Schiff 


zůſamen bꝛacht / vnd in Brittan⸗ 
niam ſchiffet. 


von demſelbigen oꝛt hielt / alſo daß ſie nicht mochten an das Poꝛt ko⸗ 
men / die teilt er dem Reiſigen Zeug zů / vnnd befalhe das vbereintzig 
Heer den zweien Legaten C. Titurio Sabino / vnd C. Arunculeio 
Cotte zů den Gülchern zůfuͤren / vnnd in der Terreuaner Gebiet / von 
denen noch keine Legaten von jnen kom̃en waren. Hieß auch P. Sul⸗ 
pitium Rufum mit gnůgſamer hůt das Poꝛt inhalten. Als u 

ing 
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ding alſo veroꝛdnet waren / vnd jhm bequemliche zeit zůfaren ward ⸗ 

ꝛach er darnach vmb die dꝛitt wachung auff / vnd hieß die Reuter an 
das foꝛderſt Poꝛt ruͤcken / ſich in die Schiff machen / vnd jhm nachfol⸗ 
gen. Da aber die ſelbigen ſich ein wenig langſamer ſchickten / ſtieß er 
mit den foꝛderſten Schiffen vmb die vierd ſtund des tags an Bꝛittan 
niam / vnnd ſahe daß ſich der Feind hauffen gewapnet / vnnd an allen 
Buͤheln außgebꝛeit hetten. 


Von des oꝛts gelegenheit / vnnd wie die 
Brittannier Streitwaͤgen 


brauchten. 


Icdeſſelbigen orts gelegenheit hett es alſo ein 
J geſtalt. Das Meer ware in ein eng Gebirg begriffen / 
„ alſo daß man vonn der hoͤhe herab ſchieſſen mocht / be⸗ 
52 I: daucht jhn / ſolches oꝛt were gentzlich unbequem wider 
S herauß zůfaren / darumb wartet er der andern Schiff 
—— biß vmb die neundte ſtund an den aͤnckern. Berůfft dar 
zwiſchen die Legaten vnnd Hauptleut zůſamen / denen hielt er fuͤr / 
was er durch Voluſenum erfaren hette / vnnd was fein fuͤrnemen we⸗ 
re / warnet ſie auch nach der meinung des Kriegs vnnd erfoꝛderung 
des Meers / daß ſie ein ſchnellen vnd vnſteten lauff ſolten haben / vnd 
alle ding dem willen vnd der zeit nachhaltẽ. Als er die farẽ ließ / ward 
jhm gleich zů einer zeit gluͤckſeliger Windt vnd waͤllung des Meers / 
da hieß er die aͤncker auffʒziehen / gabjhnen ein zeichen / vnnd für von 
demſelbigen oꝛt auff hundert tauſent ſchꝛitt weit / vnnd ſtellet die 
Schiff an ein eben geſtadt. Aber als die Babariſchen ſeinen anſchlag 
merckten / ſchickten fie Keuter vnnd Streidtwaͤgen (die ſie denn ge⸗ 
wohnlichen in Kriegen bꝛauchen ) voꝛhin / vnd zogen mit dem andern 
Volck hernach / daß ſie den ſeinen wereten auß den Schiffen zůkom̃en / 
vnnd waren deßhalben deſter kůmerlicher / das die Schiff von wegen 
der groͤſſe nirgent denn ander tieffe ſtehn möchten. Alſo muͤſten die ſei 
nen an vnbekannten enden belaͤſtiget mit ſchwere des Harniſch / mit 
einander auß den Schiffen ſpꝛingen / in dem Waſſer ſtehn / vñ mit den 
Feinden ſtreitten / ſo jene eintweders gar am trucknẽ / oder nicht mehr 
denn ein kleins in das Waſſer gangen / allenthalben vnbelaͤſtiget vnd 
fertig an bekannten oꝛten hefftigklichen in die ſeinen geſchoſſen / vnnd 
die gewendten Pferdt anreitzten. Deßhalben die feinen erſchꝛa 
cken / vnnd kundten jetz (als ſie ſolchs ſtreidts nicht be⸗ 
richt waren) kuͤnheit vnnd kunſt nicht bꝛau⸗ 
chen / daß ſie zůfůß ſtreidten waren ge 
wont zůthůn. 


Wie 


Kriege / Das vierdte Buͤch. | 157 
Wie ſich der Keyſer ſehickt mit den Schiffen und 


von eines Römifchen Renrichs mannheit. Wie auch 


hefftiglich geſtritten / vnd die Feind verjagt 
wurden. 


„ bald der keeyſer das erſahe / hieß er die lan⸗ 
R I gen Schiff (der bewegung zů allerley gebrauch förs 
Wi derlich iſt / vnd dieſe art der Schiff den Barbariſchen 

g ungewohnt war) ein wenig von den Laſtſchiffen bins 
S dan chůn / mit Riemen treiben / vnd zů der Feind geoͤff⸗ 
neten ſeiten ſtellen / vnd dieſelben darnach mit ſchlen⸗ 
kern / werffgezeug vnnd geſchuͤtz hindan treiben. Solche Geſchicht 
bracht den vnſern groſſen nutz vnd frommen / denn die Barbariſchen 
wurden bewegt nicht allein von der Schiffart / ſondern auch von der 

Růder bewegligkeit / vnd ober dem vngewonten Werffzeug / daß ſie 

ſtill hielten / vnd ein wenig hinderſich zogen. Da ſich vnſer Kriegs⸗ 

uolck aller meiſt der tieffe halben des Meers nicht ſamleten / bat der 
zehenden Legion Fenrich / der den Adler trůg / die Goͤtter / daß er der 

Legion zů gluͤck erſchuͤß / vnd ſprach: Ir Geſellen / wolt jr den Feinden 

den Adler nicht laſſen / ſo ſpringt hinauß / ich wil warlich der gemein 

vnd dem Keyſer / daß ich ſchuͤldig bin / chůn. Bald er alſo mit lauten 
ſtim̃ geſprach / ſprange er auß dem Schiff / vnd trůg den Adler wider 
die feind. Da ermaneten die vnſern einander / vnd ſprangen alle auß 
dem Schiff / auff daß ſie nicht ſolche ſchand begiengen. Nach dem je 
die nechſten ſolchs in den foͤrderſten Schiffen ſahen / folgten ſie jhenen 
nach / vnd kamen zů den feinden / da ward hefftiglich auff beiden ſei⸗ 
ten geſtritten / doch wurden die vnſer ſehr zertrennet. Sintemal ſie 
weder ordnung halten / noch ſteiff ſtehen / vnd dem Fenlin nachfolgen 
mochten / vnd je einer vngefehrlich auß dem Schiff einem andern Sens 
lin zůlieff vnd zůgeſellet. Als aber die feind alle Lůrt vñ ſtraſſen wiß⸗ 
ten / randten ſie mit getribenen Pferden an / wo ſie der vnſern etliche / 
ſonderlich den geſtaden hinauff / oder auß den Schiffen ſahen kom⸗ 
ꝛnen / vnd waren allweg vil die wenig vmbgaben / die andern ſchuſſen 
zů der ſeiten / die entbloͤßt war / in jederman. Nach dem der Keyſer 
das merckt / hieß er die langen newen weidling vñ die Spehſchiff auch 
voll Kriegsuolck fuͤllen / vnd ſchickt allen denen huͤlff / die er ſahe ges 
nötige vnd vbergeben werden. So bald nun die vnſern an das tru⸗ 
cken Land kamen / vnd die jhren alle zůſamen bracht hetten / lieffen 
ſie die feind an / vnd wandten ſie in die flucht / kundten jhnen doch die 
leng nicht nach hengen / deßhalben daß die Reuter nicht kundten v⸗ 
berfaren / vnd in die Inſel kommen mochten. Das allein 
mangelt iz zů dem vorigen 
gluͤck. 


2 Die 
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4 . a zůthůn / kam auch 


heit zůrechnen vnd verzeihen ſolte. Da klagt der Reyfer / daß fie Les 


gaten vber Meer an das Land zů jhm geſchickt / fried begert⸗ 5 jm 
och 
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doch Rrieg ohn vrſach zůgefuͤgt hetten / ſagt doch / er wolt jhn jhre 
torheit verzeihen / vnd fordert Buͤrgen. Der gaben ſie ein theil von 
ſtundan / ſpꝛachen ſie wolten die andern in wenig tag friſtung auß den 
weit gelegnen oͤrtern berůffen / vnd zů jhm Deinen. Hieſſen darzwi⸗ 
ſchen die jhren wider auff jhre guͤter ziehen / vnd kamen die Oberherꝛn 
allenthalben her / die ergaben ſich vnd alle jhre Stert dem A eyfer, 


Von den Schiffen / darinn der Beifig zeug her⸗ 


nach ſolt kom̃en / wie die wider hinderſich geworffen 
worden / vnd des Keyſers Schiff groſſen ſcha⸗ 
den empfiengen. 


Oe der frid in den geſchichten beſtetiget ward / 
Wie füͤren die achtzehen Schiff (von denen wir voꝛ geſagt 
haben) von dem obern port mit kleinem Windt auß / 

vier tag nach dem wir in Britanniam kom̃en waren / 

Mond naͤheten der Inſel / daß ſie ſchon auß vnſerm Laͤ⸗ 


1 ger geſehen wurden / entſtundt vberauß ein ſolch groß 
vngewitter / daß vnder den allen gar keins ſeinen lauff mocht halten. 
Etlich fůren wider da ſie her kommen waren / die andern wurden mit 
groſſem ſchaden ʒů dem vnder theil der Inſeln / das gegen der Sons 
nen nidergang iſt / getrieben. Da die jhre aͤncker einſenckten / vnd waſ⸗ 
fer zů jynen von den wellenfi chlug / bezwang fie die not der widerwer⸗ 
eigen macht / in die tieffe des Meers zů faren / vñ wider an das Land 
zů kommen. Begab ih auch in derſelbigen nacht / daß der Monn vol 
war / das dann die wellen e dem Meer des nidergangs / 
ſolchs war den vnſern nicht bekannt. Alſo fuͤlleten auch zů derſelbi⸗ 

en zeit die gůß vnd wellen vnſer lange Schiff / darinn der Reyſer ſein 
2 hett vberfuͤren / vñ an das trucken Land hett laſſen ziehen / vnd 
beſchediget das vngewitter die Laſtſchiff / die an die aͤncker gebunden 
waren / alſo daß den vnſern gantz vnbequemlich war vnd vnmuͤglich / 
weder huͤlff zů ſchicken / noch ſie ſelbs helffen koͤndten. Nach dem viel 
Schiff gebrochen / vnd die andern nichts zůfuͤhren konten / weil ſte der 
Seyl /aͤncker vnd anderer geſchirꝛ beraubt waren / erſtund in vnſerm 
gantzen Heer (nach dem not war) groſſe betruͤbnis / denn ſie hetten nit 

Schiff / darinn ſie wider mochten vberfaren / vnd mangelt jhnen aller 
Gezeug / den man brauchen ſolt / die Schiff wider zumachen. Auch 
wußten ſie alle / daß ſie nirgend ſonſt / dann im Sranckreich bleiben 
muuͤſten / dann ſie hetten ſich an den orten nicht mit Pro⸗ 
N uiand vnd frucht verſehen. 


G ij Wie 
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Wie ſich die Bꝛicannier wider ermannten / vnd ein 
Cegion / die vmb Prouiand geſchickt war / anwendten / 


auch von den Streit waͤgen. 


0 N G bald d 
a or der Schlacht zů dem Reyfer kom̃en waren / ſolchs er⸗ 


e 


nicht 
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nicht wußt / argwonet er doch / das darnach geſchahe allein auß ſei⸗ 
ner Schiff vnfall / auch deßhalben / dz fie ſich nit gefliſſen hetten Bür⸗ 
gen zůgeben. Hierumb ſchickt er ſich auff alle fehl/ließ taͤglich von den 
Feldern frucht in das Laͤger fuͤren / vñ brauche der zerbrochen Schiff 
materi vnd eiſen / die andern Schiff wider zů machen / vnd was dar zů 
mehr nottuͤrfftig war / hieß er von dem Land bꝛingen. Bꝛacht der ge⸗ 
ſtalt zů wegen / dz das Rriegsuolck ſolchs mit groſſem fleiß thete / daß 
man (wiewol zwoͤlff Schiff verdorben waren) wol faren mocht. In 


den geſchickten war ein Legion / nemlich die ſibend / nach frucht ge 


ſchickt / als vberall kein argwohn des Kriegs war / dañ ein theil Leut 
woneten auff den Feldern / die andern kamen in das Lager / da ver⸗ 
kundten dem Reyſer / die bey des Lagers eingang an der Wart huͤte⸗ 
ten / daß an dem ort / da die Legion hin gezogen war / ein groͤſſerer 
ſtaub / denn gewonheit were / geſehen wuͤrd. Da fiel dem Keyſer gleich 
ein / es wurde etwas newes anſchlags von den Barbariſchen geſche⸗ 
hen ſein. Alſo hieß er die Rotten / die an der hůt waren / mit jm an daſ⸗ 
ſelbig oꝛt / vnd auß den andern zweyen Regionen Leut in den Hůt⸗ 
ſtand ziehen / die vbrigen ſich ruͤſten / vnd jm nachkom̃en. Demnach er 
ein wenig weit von dem Caͤger kam / merckt er / daß die ſeinen getrang 
von den feinden litten / vnd ſich kuͤmerlich entſchůtten mochten / auch 
daß allenthalben her in die Legion / die zůſamen genom̃en war / ge⸗ 
choſſen ward. Dann ſintemal alle frucht an andern orten angeſchnit 
ten / vnd nit mehr dann das teil noch vorhanden war / hetten die feind 
ein argwohn die vnſern wuͤrden dahin kom̃en / vñ ver bargen ſich des 
nachts in die Waͤld. Nach dem lieffen ſie die zerſtrewten vnuerſehen⸗ 
lich an / die hr Wehr von ſich gelegt / vñ mit dem abſchneiden geſchefft 
hetten. Als ſie der etliche vm̃brachten / jagren ſie die andern ohn ge⸗ 
wiſſe ordnung / die vmbgaben ſie mit dem Reiſigen zeug / vnd mit den 
Streitwagen / mit denen es alſo ein meinung im ſtreit hat. Sie durch 
rennen zům erſten alle ort / vnd ſchieſſen alſo / dz ſie mit der Roß ſchre⸗ 
cken / vnd der Räder vngeſtuͤmme gewoͤnlichen die ordnung brechen, 
Darnach weichen die Fuͤrleut auß dem treffen / vnd ſtellen die Kaͤrch 
alſo / daß jhene wider ein freyen zůgang zů den jhren haben / wenn ſie 
getrang leiden. In die geſtalt haben ſie im ſtreit vnbeſtendigkeit der 
Reuter / vnd des Fůßuolcks beſtendigkeit / bringen fo viel zů wegen 
durch gebꝛauch vñ taͤgliche vbung / daß ſie die gereitzten pferd an ber⸗ 
gichten vnd gaͤhen orten moͤgen halten / kurtz regiern / wenden / vnnd 
vber die Teiſſel ſpringen / vnd an dem Berg ſtill halten / darnach ma⸗ 
chen ſie ſich ſchnell wider auff die Waͤgen. Durch ſolche ding wurden 
die vnſern zerſtrewet / doch kam jhn der Reyſer eben bey rechter zeit 
zů huͤlff / dann die feind in ſeiner zůkunfft ſtill hielten / vnd lieſſen die 
vnſern von dem ſchrecken. Da das geſchahe / bedaucht jhn / es were nit 
zů reitzen / oder zůſtreiten in einer vnbequemen zeit / alſo hielt er an ei⸗ 
nem oꝛt ſtill / vnd fůͤrt die Legion vber ein kleine weil wider in den Laͤ⸗ 
ger. In den geſchichten / als die vnſern all noch auff den Feldern 
2 in geſchefften waren / zogen ſie hinweg. 


N O ij Don 


Eſſeda. 
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Von groſſem vngewitter / vnd wie viel Bꝛitannier 
} erſchlagen worden / vnd ſie ſich widerumb 


ergab 
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witter / 


wie der vnſern ſo wenig weren. Zeigten auch an / wie 
groſſe fůg fie hetten ein Beut zůerholen / auch die hren 
fuͤrbaß ewiglichen frey zů machen / wo ſie die Roͤmer auß dem Caͤger 
ſchlugen / alſo kamen ſie zů dem Caͤger / nach dem ſie ein groſſe menge 
Fůßuolcks vnd Reiſigs zeugs zůſamen bracht hetten. Da der Reyſer 
merckt / dz es eben gehen wuͤrd / wie vormals auch geſchehen war ( daß 
die feind allen ſchaden durch behendigkeit meiden wurden / wo man 
ſie trieb) vberkame er auff dreiſſig Reuter / die der Atrebatiſche Co⸗ 
mius (von dem wir vormals geſagt haben) mit jhm vber gefůrt 50 
v 
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vnd ſtellet die Legionen fuͤr das Lägerin die ordnung. Baldt man 
zůſamen traff / mochten die Seind die vngeſtůmme der vnſern die leng 
nicht leiden / vnd wandten den rücken / den eilten die vnſern nach / als 


weit ſie mit lauffung vnd krefft vermochten / vnd erſ. chlůgen der viel 
zů todt / zůndten darnach alle Gebew weit vnd bꝛeit an / vnd machten 
ſich wider in das Laͤger. Gleich denſelben tag kamen Legaten von 
den Feinden / friedes halben zů dem Reyſer geſchickt. Von den begert 
er noch ſo viel Bürgen / als er vormals gefoꝛdert hett / vnd hieß ſie die⸗ 
ſelben hinüber an das Land ſchicken. . 


Wie der Keyſer wider vber fuhr / vnd onbefchedige 


zů Rand kam. Von den Terꝛeuanern / wie ſie etliche 
) Keyſeriſche anlieffen / vnd ein theil erſchlůgen. Item 
von dem Winterlager. 


N 
os alle vnbeſchediget an das Landt. Wie wol zwey Caſt⸗ 

ſchiff nit mochten eben an das port kom̃en / da die andern hin f 
ij alſo 
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alſo worden ſie ein wenig abſeits gefuͤrt. Da auß denſelben Schiffen 
bey dꝛey hundert wolgeruͤſter Kriegs mann giengen / vnd in das Laͤ⸗ 
ger ziehen wolten / vmbgaben ſie die Terꝛeuaner (die der Keyſer / da 
er in Britanniam fůhr / befriedet verließ) vnnd hieſſen fie gleich / als 
wolten ſie die nit toͤdten / die Wehr von ſich geben / bezwang ſie zůuer⸗ 
ſicht / der Name vnd raub dazů / dann jhr zům erſten nicht ein groſſe 
anzahl war. Als ſich aber die vnſern mit ſinniger gemachter ordnung 
wehreten / kamen von ſtundan zu ſolchem geſchrey auff ſechs tauſent 
zůſamen. Vnd bald das dem A cyfer fuͤrkam / ſchickt er jhn allen Rei⸗ 
ſigen zeug auß dem Läger zů huͤlff / darzwiſchen hielten die vnſern der 
feind vngeſtumme auff / vnd ſtritten ritter lich / mehr den vier ſtunden 
lang / doch kam der vnſern mancher vmb / als ſie verwundt worden. 
Da aber jnen (den feinden ) vnſer Reiſiger zeug zů ſehen ward / wand» 
ten ſie den ruͤcken / worffen auch die Wehr von ſich / vnd ward jhr ein 
groß anzal erſchlagen. Am nachgehenden tage ſchickt der Reyſer 
den Legaten C. Labienum mit den Legionen / die er wider auß Bri⸗ 
tannien bracht hett / an die Terꝛeuaner / die wider ſpennig waren. Da 
die trůͤckne halben der Lachen vnd Teiche ( die ſie im vergangnen jar 
faſt gebraucht) nichts hetten darmit ſie ſich auffhalten moͤchten / ka⸗ 
men ſie gar nahe alle in den gewalt Labieni. Auch kamen wid zů dem 
Reyfer die zwen Legaten / C. Titurius / vnnd L. Cotta / die etliche 
Legionen in d Julicher Landſchafft gefuͤrt / der Felder alle verheert / 
frucht abgeſchnitten / vnd Hoͤff angezůndt / als ſich dann die Juͤlicher 
alle in die Waͤld verborgen hetten. Alſo beſtellet der Reyſer bey den 
Belgen aller Legion Winterlager / dahin ſchickten allein zwo Stett 
auß Brittannien jhre Burgen / die andern theten es nicht. Nach 
ſolchen geſchichten wurden von dem Rath zů Rom auß 
des Keyſers Brieffen / zwentzig tag lang Freu⸗ 
denſpiel vnd feierung gehalten. 


Ende des vierdten Buͤchs C. 
Julij Ceſaris. 
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gewonheit / auß dem Winterlaͤger in Italiam / vnd be⸗ 
fable den Legaten / die er den Legionen zů Oberherꝛn 
geben hett / daß ſie den Winter / ſo vil Schiff ſie moͤch⸗ 
ten / von newem auff ſolten laſſen bawen / vnd die alten 


wider 
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wider machen. Der maß vñ form gab er alſo an / daß ſie der behendig⸗ 
keit halben geſchmeidiger denn die Laſtſchiff ſein ſolten / vnnd ließ he 
ein wenig nidertrechtiger machen / dann dte wir in vnſerm Meer ges 
wohnt ſeind zů brauchen / hieß ſie auch Jagſchiff machen / burden vnd 
menge des Viehs vber zů fuͤren / darumb daß jm bekannt war / dz am 
ſelben ort der außleuff verwandlung halben nit groſſe wellen weren / 
die ſolten ein kleins breiter ſein / denn die wir in andern Meeren bꝛau⸗ 
chen / denn die nidrigkeit zů ſolchen dingen wol dienet / vnd hieß die 
ding alle / der man bedoͤꝛfft die Schiff zůbewaren / auß Hiſpanien bꝛin 
gen. Alſo kam er nach außgerichter verſamlung auß Franckreich / hie 
dißſett den Bergen gelegen / in die Windiſche marck / darumb daß jhm 
fuͤrkam / wie das nechſt gelegen theil der Prouintzen von den Piruſtis 
durch anlauffung verheert wurd. Bald die Piruſte des innen wur⸗ 
den / ſchickten fie Legaten zů jm / vnd wendten für/ die ding weren nit 
auß gemeinem anſchlag geſchehen / erbotten ſich auch in allerley weg 
widergeltung zůthůn / was ſchmach vnnd vberlaſts geſchehen were. 
Va der Reyfer jhr fuͤrnemen vnd erbieten vername / fordert er von 
jhnen Burgen / vnd begert / daß man ſie auff einen beſtimpten tag fole 
bꝛingen / wo das nit geſchehe / ſo wolt er die Staͤtt mit Krieg angreif⸗ 
fen. Als aber die auff den beſtimpten tag kamen / wie er geheiſſen hett / 
gab er den Stetten etliche Mann / die den zanck ſchlichten / vnd ſtraff 
auff legen ſolten. 


Wie ſieh der Keyſer wandt / vnd wider in Nranck⸗ 


reich zů ſeinem 8 eer / vnd darnach gegen den 
rieriſchen zoge. 


RE Emnac er ſolche ding volbracht / vnd die ver⸗ 
NW famlung vnnd Landtag vollendet / wandt er ſich wi⸗ 
derum̃ in Franckreich / hie dißſeit den Bergen gelegen / 
vnd zog darnach zů dem Heer. Da er dahin kam / vnd 
8 den Winter laͤger zů rings vmb beſichtigt / ſahe er / daß 

wie wol an vilen dingen mangel geweſen / jedoch durch 
des Rriegsnolcks ſonderlichen fleiß / bey ſechs hundert Schiffen / auff 
die geſtalt( wie wir oben . acht vñ ʒzwentzig 
lange / welche dermaſſen verſehen vnd zůgericht waren / daß man ſie 
innerhalb wenig tagen hinweg fuͤren moͤchte. Alſo lobt er dieſelben / 
vnd die er in ſolchen geſchefften zů verwaltern vñ verweſern gemacht 
hett. Legt jhnen auch fuͤr / was feinem geheiß nach geſchehen ſolt / hieß 
ſie alle zů dem port kom̃en / das Icium genant wird / als er wißt / daß 
daſelbſt ein bequemlich vberfart in Britanniam / villeicht auff dreiſ⸗ 
ſig tauſent ſchritt weit wer / allda ließ er fo vil hinder ich / als jn gnůg⸗ 
ſam bedaucht / vnnd zog mit vier geruͤſten Legionen / vnd acht hun⸗ 
dert Reutern in der Trieriſchen Landtſchafft / darumb daß dieſelbi⸗ 
gen weder zů der verſamlung vnd Landtag kom̃en / noch feinem ges 
heiß gehoꝛſam waren / auch deßhalben daß die ſage war / daß ſie die 
Teutſchen / die jenſeit dem Rein wonten / zů Krieg lockten vnd auff⸗ 
munterten. Von 
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Von den Trieriſchen / wie Induciomarus vnnd 


Cingentorix bey jhnen vmb das Regiment zanckten / 
vnd ſich einer nach dem andern an den Reyſer ergabe. 


Vit die gemelt Statt Trier in gantz Franck 
l reich von Reutern vnd Fůßuolck die mechtigſt / vnd be⸗ 
. růrt jhr Landtſchafft den Rein / als wir vormals auch 
x geſagt haben. In derſelbigen Statt warenzwen/ In⸗ 
IF (duciomarus vnnd Cingentorix / die zanckten vmb die 
vDberkeit. So bald der einer (Eingentorix) des Rey⸗ 
ſers vnd Heers zůkunfft merckt / kam er zů jhm / vnd ſagt / daß er vnd 

alle die ſeinen in des Keyſers dienſt ſein / vñ von des Roͤmiſchen volcks 
freundtſchafft nit weichen wolten / offenbaret auch was zů Trier ge⸗ 

chehe. Es nam jhm aber Induciomarus für / ein Reiſigen zeug vnd 
Bine auffzůbringen / vnd wider den Keyſer zů kriegen / vnd ver⸗ 

arge die vnſtreitbaren in den Wald / genant Arduenna / der ſich mit Arduennä 
vnſaͤglicher groͤſſe durch der Trieriſchen CLandſchafft / von dem Rein ſylua. 
an / biß zů den Rhemenſern ʒeucht. Vnd da etliche Meran auß derſel⸗ 

ben Statt zů dem Keyſer kamen / nit allein die durch gemeinſchafft 
Cingentorigis auffbꝛacht / ſondern auch die durch zůkunfft des Rey⸗ 

ſers erſchreckt waren / hůben an von jhren eignen gutern mit dem 

R eyfer zů reden / vñ jn anzůzeigen / dz ſie die Stat vor jm nit auffhal⸗ 

ten moͤchten. Nun ſahe er / Induciomarus / daß er von jederman ver⸗ 
laſſen wurd / vnd ſchickt auch Legaten zů dem Reyſer / die ſagten / er 

¶ Induciomarus) wolt deßhalb von den feinen nit weichen noch zů jm 
kom̃en / auff daß er die Statt deſte leichtlicher vnterthenig moͤcht hal⸗ 
ren / vnd das gemein Volck / weil aller Adel hinweg gewichen wer / nit 
vnfuͤrſichtiglichen abfiel. So were nun die Statt in ſeinem gewalt / 

vnd wolt er ſelbs zů dem Reyſer in das Lager kom̃en ( wolt er es an⸗ 

ders zůlaſſen) vnd allda ſeinem vertrawen ſich ſelbs / vnd alles / was 

die Statt hett / befehlen. Wiewol nun der Reyfer merckt / wes halben 
ſolche ding geſagt würden / vnd was jhn ( Induciomarum ) von ſei⸗ 

nem fuͤrnemen abtrieb vnd erſchreckt / hieß er jbn doch mit zwey hun⸗ 

dert Buͤrgen zů jhm kommen / auff daß er nit bezwungen wuͤrde / den 
Som̃er in der Trieriſchen Landtſchafft zů verharren / ſo er alle ding 

zů dem Britanniſchen Krieg geruͤſtet hett. Alſo bracht Inducioma⸗ 

rus dieſelbigen / vnder denen war ſein Son / vnd alle ſeine gefreund⸗ * 
ten / die er fuͤrnemlich darʒů beruffen hett. Da troͤſtet jhn der Reyſer ! 
vnd ermanet jhn / daß er ſteiff auff feinem gehorſam vnnd ergebung 
bleiben ſolte. Vnd berůfft nichts deſte minder der Trieriſchen Ober⸗ 

ſten zů jhm / die geſellet er Cingentorigi alle ſonderlichen zů / meinet es 

were billich / daß ſolchs ſeines verdienſts halben geſchehe. Darzů be⸗ 
daucht jhn / wo des autoritet (des gůten willen er fo ſehr geſpůrt hett) 

vnd den ſeinẽ wolgehalten / wuͤrd es groſſen nutz vñ from̃en bꝛingen. 
Aber als Induciomaro ſein gunſt vnð den ſeinẽ gering ward / hett er 

es trefflich für vbel / vnd weil er ſich vorhin auch můtwillig gegen dem 
Keyſer gehalten / verdꝛoß vnd bewegt jn das nit mehr. Wie 
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5 Wie der Keepſer mit allem Heer zů dem port Icio 


f zoge / vnd in Britannien faren wolt. Von den Schif⸗ 
fen vnd dem Heduiſchen Dumnotige / ꝛc. 
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vnd jhren lauff nit hetren möchten haben / wider vmb 
i gekert an das ort / da ſie auß gefahren weren / fand doch 
daß ſie die andern zů der fart gefertiget / vnd mit allen dingen geruͤſt 
hetten. Auch kamẽ daſelbſt hin die Reyſigen des game Franckreichs / 
an der zahl vier tauſent / vnd auß allen Stetten die Oberſten. Dann 
er hett jhm fuͤrgenommen / daß er den Stetten gar wenig / vnd eben 
die / der trew er ſelbs erfaren hett / laſſen wolt. Die andern wolt er alle 
an ſtatt der Burgen mit jm fuͤren / als er dañ den auffrhůr in Franck⸗ 
reich 
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reych in ſeinem ab weſen beſoꝛget. Vnter andern ware auch der Der 
duiſch Dumnorivx / von dem wir vor mals geſagt haben / den wolt er 
voꝛ den andern allen mit jhm haben / deßhalben daß jhm zů wiſſen wa 
re / daß der ſelbig neuwer n der Oberkeit begierig / auch ei⸗ 
nes groſſen gemuͤts ware / vnd bey den ſeinen groſſe authoꝛitet hette. 
Gab darzů auch ſteuwer / daß er Dumnoꝛiv) in der Heduiſchen ver⸗ 
ſamlung geſagt hette / es entzoͤge jhm der Reyſer der Statt Oberkeit / 
das hetten die eduiſchen jhm treffenlich für vbel / vnd doꝛfften doch 
weder ſolchs abbitten / noch ſich des zůwidern / Legaten zů dem Reys 
fer ſchickten / vnnd ward diſe geſchicht dem Reyſer von feinen Vnter⸗ 
thanen fuͤr bꝛacht. Alſo bꝛaucht ſich jener zum erſten / vnnd begert mit 
groſſer bitt / daß man jhn ſolt in Franckreych laſſen / ſagt / wie daß er 
mehrertheils geiſtlichkeit halben nicht auß ziehen möcht. Als er aber 
ſahe / daß es jhm hefftigklichen abgeſchlagen ward / vnnd gar kein zů⸗ 
uerſicht mehr zů bleiben hett / hůb er an der Frantzo ſen Oberſten an⸗ 
zůfechten / ſie alle zůerſůchen vnd ermanẽ / daß fie in der Landtſchafft 
ſolten bleiben. Reitzt ſie auch mit erſchꝛeckung / wie es nicht on vꝛſach 
geſchehe / denn Franckreych würde aller authoritet beraubt werden / 
Vnd des Reyſers anſchleg weren / daß er alle / die er in Franckreych 
nicht doͤꝛfft vmbꝛingen / toͤdten woͤlt / ſo er ſie in Brittanniam bꝛecht. 
Darumb nam er vonn ettlichen die treuw / von den andern begert er 
den Eyd / daß ſie mit gemeinem Rath thůn wolten / was ſie bedeucht/ 
nutz vnnd gůt zůſein. Da wurden die ding dem Keyſer vonn vilen 
fuͤr bracht / vnd fo bald er ſolchs vernam / ſindemal er der Heduiſchen 
Statt groſſe freyheit zůließ / faster jhm für Dumnoꝛigem zů ſtillen 
vnd ab zůwenden vnd zůuerſehen / daß er jhm vnnd der Gemein nicht 
ſchaden moͤcht / als er ſahe / daß ſein toꝛheit je weiter fuͤrgang hette. Al 
ſo blib er an dem ſelbigen oꝛt auff die fuͤnff vnd zwaͤntzig tag / darumb 
daß der Wind / genannt Choꝛus (der denn das mehrertheil daſelbs al 
le zeit wehet) die Schiffung hindert / vnnd fleißt ſich Dumnoꝛigem in 
gehoꝛſam zůhalten / vnd auch alle ſeine anſchleg zůerkennen. 
Wie Sumnour heimlich mit den Hedui⸗ 
ſchen Reutern Hinderfich zog von dem 
Keyſer / vnnd wie er erſchla⸗ 
gen ward. j 
RE Emirach jm bequemlich wetter ward / da hieß 
e er das Fůßuolck vnd die Reiſigen ſich in die Schiff ma⸗ 
I chen. Vnnd als jhr aller gemůt damit geſchefftig warẽ / 
) bub Dumnoꝛiv an mit den Heduiſchen Reutern / on 
ER des R eifers wiſſen auß dem Laͤger zů weichen. Bald 
* ſolchs dem Keyſer für kam / ſtellet er die fart vnnd alle 
ding an / ſchicket jhm ein groß teil des Reiſigen Feugs nach / vnnd hieß 
jhn wider bꝛingen / wer ſich wehret vnd nicht gehoꝛſam were / den ſolt 
man zů tod ſchlagen / vermeinet wol daß er in ſeinem abweſen dem 
Keyſer nichts nuͤtzen wuͤrde / ſintemal er in ſeinem beyweſen feinem ge 
heiß nit gehoꝛſam were geweſen. Als man jn nun wider hinderſich 17 
růfft 
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růfft / hůb er an ſich zů widern / mit gewalt zůbeſchirmen / vnd der ſei⸗ 
nen trew anzůrůffen / ſchꝛey auch ettwan offt er were frey vnnd einer 
freie ſtatt. Da vm̃gaben ſie dẽ (als jnẽ gebotten ware) vñ erſchlůgẽ jn. 
Es keretẽ aber die deduiſchen Reuter alle widerumb zů dem Keyſer. 


Wie derbeeyſer mitdem Heer in Bꝛittannien für / 
die Buttanmier ſchlůg / vnd in 
die Waͤld verſagt. 
Ach den geſchichten ließ er Tabienum mit dꝛet⸗ 
(Sen Legionen / vnd zwey tauſent Reutern in den Land / 
RN I 6 auff daß er die Poꝛt bewaret / Pꝛouiant beſtellet / auch 


® war neme / was in Franckreich geſchehe / vnd der zeit vñ 
ſachen nach trachtet / vñ brach er (der Reyſer) auff mit 
den Schiffen / darin er fünff Legionen vn ein groſſe an 
zal Reuter / als er an dem Land gelaſſen hett. Alſo ward er von ſaͤuff⸗ 
tei Affricaniſchen Wind fuͤrgefuͤrt / vnd hette doch vm̃ mitternacht/ 
als der Wind abgieng / kein rechten lauff mehr / vnd ward von de wäl 
len hin vnd wider gewoꝛffen. Bald es aber taget / ſahe er daß ſie Brit⸗ 
tañien auff die lincken hand gelaſſen hettẽ / da folget er wider der waͤl⸗ 
len ver wandlung nach / vñ fliffe ſich durch gebrauch der Riemẽ / dz teil 
der Inſeln zů treffen / da er ein geſchickte auß fart im vergangnẽ Som 
mer gemerckt hette. In dem handel ware des Kriegsuolcks mann⸗ 
heit loͤblich / die mit ſig vnd andern ſchweren Schiffen (als ſie nicht vo 
dem ruͤgen lieſſen den langen Schiffen gleich füren/ vñ kams gar na⸗ 
he vmb mittag mit allen Schiffen an Bꝛittannien / an den ſelben oꝛtẽ 
ward gar kein Feind geſehẽ. Doch ware ein groſſe menge da geweſen / 
nach dem der Reyſer von den gefangnen darnach erfüre/ die erſchꝛa⸗ 
cken von wegen groſſer anzal der Schiff(alsdenn mit einnander ſpeiß 
Schiff vnd ſonſt eigne Schiff / ſo jm ein jeglicher nutz halben ſelbs ges 
macht hette / vber achthundert geſehen worden) wichen alſo von dem 
Geſtad / vnd verſchlů gen ſich auff der hoͤhe. Da ließ der Reyſer das 
Heer herauß gehn / vñ nam ein geſchickt ort zů dẽ Caͤger ein. Bald er 
aber durch die gefangnẽ iñen ward / wo ſich dz Volck hingemacht het⸗ 
te / ließ er zehen rotten vnd dꝛeyhundert Reuter den Schiffen zů einer 
hůt vñ befcbiisung bey dem Meer / vnd zog vmb die dꝛitte wacht gegẽ 
den Feindẽ auß /herte der Schiff deßhalbẽ deſter mind ſoꝛg / dz ſie bey 
einem ſanfftẽ vnd weit geoͤffnetem geſtad an die aͤncker gebunden wa⸗ 
ren. Gab der ſelben Schiff hůt / . Atrium zů cine Oberſtẽ vñ verwe⸗ 
fer. Als er nun bey nacht auff zwoͤlff tanſent ſchꝛitt fuͤrgeruckt / ſahe er 
der Feind Volck / die zugen einẽ waſſer zů / vñ hůbẽ an ab einer hoͤhe dẽ 
vnſern zů wehren vñ wid fie zů ſtreitten / wurdẽ doch bald von dẽ Rei⸗ 
ſigen Zeug hinderſich getriben / vñ verbargen ſich in die Waͤld / an ein 
oꝛt / dz fuͤrbindig ware gelegenheit halben / vnd ſonſt auch mit fleiß be 
wart / ware zůbedencken / daß fie ſolchs voꝛmals heimiſchẽ Kriegs hal 
ben alſo bereit vnd geruͤſt hetten. Denn alle zůgeng weren mit vilfelti 
gen Bäumen verſchloſſen / da ſtritten jrer nit ſonders vil miteinander 
auß dem Wald / vnd wehrten den vnſern / daß ie nicht in ſhre feſtun 
vn 
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Baſtey kemen. Aber das Kriegs uolck vnſerer fibenden Legion mach 
ten ein Gewoͤlb / vnd warffen ein ſchantzgrabẽ bey jhrer feſte auff / daß 
fie alſo dasſelbig oꝛt einnamen / vnd ſie auß den Walden ſchlůgen / vnd 
doch wenig gewundt woꝛden. Da verbot der Reyfer den ſeinen / daß 
man den fluchtigen nicht weiter nach ſolt hengen / nicht allein darum̃⸗ 
daß er der n gelegenheit nicht wuſte / ſondern auch daß er 
wolt gnůgſam zeit haben / weil das mehrertheil des tags ſchon ver⸗ 
gangen ware / das Laͤger zůbefeſtigen. 


Vie dem Neyſer botiſchafftkam von groſ⸗ 
ſem vngewitter / dadurch die Schiff beſche⸗ 


digt waren / da zoge er wider hinderſich. 
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ſer / die ſagten / daß ein groß vngewitter in der vergangnen nacht er⸗ 


ſtanden were / das hette ſchier alle Schiff beſchedigt / vnd an dz geſtad 
auß gewoꝛffen / die hetten weder aͤncker noch Seil gehabt / vnnd weder 
Schiffherꝛn noch Schiffleut des wetters vngeſtůme moͤchten erleidẽ / 


alſo ware groſſer ſchad auß der Schiff zůſamen ſtoſſung empfangen 
worden. Als der Keyſer das vernam / hieß er den Legionen vnnd dem 
Reiſigen Zeug růffen / vnd auff dem weg ſtill halten / keret widerumb 
zů den Schiffen / vnd ſahe gegen wertig gar nahe eben die ding / die er 
durch Bꝛieff vnnd Botten er faren hett / daß man meinet / ſo viertzig 
Schiff in die ſchantz geſchlagen wuͤrden / mochten die andern mit groſ 
fee můh wider gemacht werde. Zů ſolchem geſchefft erwoͤlet er ettliche 
Werckleut auß den Legionen / vnd ließ andere von der Landtſchafft 
bꝛingen. Schꝛieb auch Labieno / daß er feinen Legionen / die bey jhm 
weren / ſolt laſſen Schiff machen / als vil er moͤcht / vnd bedaucht jn es 
wuͤrde das beſte ſein / wiewol es groſſe můh vñ arbeit neme / daß man 
die Schiff herauß zuͤge / vnd zů dem Heer in ein Wall vnnd feſte zůſa⸗ 
men thet. Verſchliß wol zehen tag mit ſolchem geſchefft / vnnd ließ die 
nacht zeit auch nit on arb eit des Kriegsvolcks hingehn / zog die Schiff 
dannen / bewaret das laͤger fuͤrbindig wol / verließ den Schiffen aber 
eben das zů einer hůt / daß er jhnen auch voꝛmals zugeben hette / vnnd 
zog wider dahin / von dannen er kom̃en ware. Als er nun daſelbs hin⸗ 
kam / hetten ſich ein groſſe menge der Bꝛittannier an das ſelbig oꝛt al⸗ 
leuthalben her verſamlet / vnd ware die gantze ſumma vnd voller ge⸗ 
walt der Hauptmannſchafft / vnnd des Kriegs / den man füret/ auß 
gemeiner verwilligung Caſſiuellauno befolhen / des Lantſchafft ſchei 


det von den Stetten am Meer gelegen / ein Waſſer genannt Thame⸗ 


ſis / das bey achtzig tauſent ſchꝛitt weit von dem Meer iſt. Der Caffs 
uellaunus hette in vergangner zeit / ſtetts wider die nechſt gelegnen 
Stett Kriege gefuͤrt / vnnd wurden doch die Bꝛittannier durch uns 


fer zůkunfft bewegt / daß ſie den zů einen Oberſten des gantzen Kriegs 


vnd Haupt mannſchafft machten. 


Von gelegenheitd er Inſel Bꝛictannien / wie 
fie dꝛeieckecht iſt / auch von lenge der dꝛeh ſei⸗ 
ten. Item von ſitten der Voͤlcker 
Vnd von Hibernia / ꝛc. 

Sdcohnen in dem innern teil Brittannien die 
Se Leut / von denen ſie ſagen / wie man findet / daß ſie in der 
S Inſel geboꝛen ſeien. Aber das euſſertheil an dem Meer 
— er? wirt vonn denen / die vonn den Belgen raubens vnnd 


ru kriegens halben hinüber gefaren ſeind / ingehalten/ 


die werden gat nahe alle genennt mit der Stat nam⸗ 
men / auß denen ſie bürtig daſelbſt hinkommen find / als die gekriegt / 
ſind ſie alda bliben / vnnd haben angefangen die aͤcker zůbauwen. Da 
iſt ein groſſe menge der Leuth vnd hüpſche beuw / der Frantzoſen Bes 
beuw gar nahe gleich / vnd groſſe anzal des Viechs. Auch bꝛauchten 
fi Ertz 
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fie Ertz als weren es Gulden / oder aber Eiſine Singer lin / vnnd ſeind 
die pfenning auff ein gewicht geſetzt. Es wechßt auch daſelbſt mitten 
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| dreich mehr liget / ſondern derſelbigen ſeiten ſpitz zeucht ſich faſt ge⸗ 
gen Deutſchem Land / diſer ſeiten lenge ſchetzen ſie auff achthundert 
tauſent ſchꝛitt. Alſo iſt die gantze Inſel in dem kreiß zwentzig hundert 
tauſent ſchꝛitt weit. Vnter den leuten allen ſeind weit die guͤtigſten / 
die in Cantio wonen / das da gantz an dem Meer gelegen iſt / die auch 
nicht groſſen vnterſcheid vonn der Fratzoſen ſitten haben. Vnter den 
iñern ſaͤen vil kein frucht / ſonder leben nur von milch vnd fleiſch / ſeind 
auch mit Heuten bekleidet. Vñ alle Bꝛittannier beſtreichen fich mit eis 
. nem Kraut genañt Glaſtũ / dz machet ſie gelbfarb / deßhalbẽ ſie in dẽ 
Krieg deſter erſchꝛoͤcklicher ſeind anzůſehen / habẽ lang hangend har / 
| vnd ſeind allenthalben ( außgenommen auff dem haupt / vnd an dem 
Oberſten lefftzen ) beſchoꝛen. Es haben auch je zehen oder zwoͤlff / vos 
rab Bruder mit jhren Bꝛuͤdern / vnd Vaͤtter mit Rindern / vnter jh⸗ 
1 nen ſelbs gemeine Frauwen. Wenn denn errliche Rinder von denen 
N kommen / ſo werden ſie deren gehalten / fo ſie zů dem erſten Jungkfrau 

wen gehabt haben. 


| Ein Scharmuͤtzel des Noͤmiſchen Heers mit 
A hun den Brittanniſchen / in dem die Brittanni⸗ 
ö ſchen geſchlagen vnd gejagt wurden. 


A ſtritten der Reind Reuter / auff den Streitt 
waͤgen / hefftigklichẽ vnterwegen mit vnſern Reiſigen / 
doch waren die vnſern an allen oꝛten die oͤberſten / vnd 
triben fie alle an die Waͤld vnd an die Bůhel. Als ſie de⸗ 
ren vil erſchlůgen / eileten ſie jhnen zůbegirlichen nach / 
vnd verluren auch ettliche der jhren. Vnd vber ein weil 
darnach / als ſich des die vnſern nicht fuͤrſahen / vnnd in befeſtigung 

des Caͤgers geſchefftig waren / fielen die Feind ſtuͤmpflingen auß den 

Walden / vnnd lieffen die an / ſo an der hůt vnnd wart voꝛ dem LCaͤger 

ö ſtůnden / vnnd ſtritten hefftigklichen. Da nun der Reyſer jhnen zwo 
Legionen zů huͤlff ſchicket / vnd die voꝛderſten der zweien Legionen / 

nach dem ſie noch ein kleins zůʒiehen hetten / ſtill hielten / vnnd ih ab 

der neuwen monier des treffens entſetzen / bꝛachen die Feind verwegen 

lich mitten durch ſie / vnd kamen vnbeſchediget daruon. Denſelbẽ tag 

ward Q. Laberius Durus der Maͤuptmann erſchlagen / vnd jene hin 

derſich getriben / als man vil rotten zůhilff ſchicket. Ware wol zůmer⸗ 

cken in dem gantzen treffen (alsdenn in aller menſchen angeſicht vos 

dem Naͤger geſtritten ward) daß die vnſern zů deßgleichẽ Feind ſchwe 

re halben der Waffen nicht geſchickt waren / ſintemal ſie den fluͤchtigẽ 

nicht nach eilen mochten / vnnd von den jhren nicht weichen doꝛfften. 

Auch daß die Reiſigen mit groſſer gefehrligkeit dun jene wi⸗ 

chen ettwan gern / vnd wenn ſie denn die vnſern ein kleins von den Le 

gionen bꝛachten / ſo ſpꝛangen fie ab den Waͤgen / vñ ſtritten zů fůß mit 

vngleichem treffen. Darzů ſtritten fie auch nimmer nach beyeinander 
ſondern weit zertrennet / vñ hetten beſtelte haltſtett / daß jhrer 1 

N ie an⸗ 
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die andern empfiengen / vnd kamen ſtets vnmuͤde an ſtatt der müden. 
Des nachgehenden tags ſtůnden die Feind weit auff den Büheln vnd 
Keinen / erzeigten ſich wenig / vnnd reitzten vnſere Reuter hinleſſiger 
zů dem treffen / denn den voꝛdrigen tag. Da aber der Reyſer vmb den 
mittag dꝛey Legionen / vnd den gantzen Reiſigen Zeug mit C. Trebo⸗ 
nio dem Legaten auff die fůͤtterung geſchickt hette / fielen ſie vnuerſe⸗ 
henlich allenthalben her zů den fuͤterern / alſo daß ſie von den Fendlin 
vnnd Pegionen nicht ablieſſen. Die vnſern griffen ſie mannlichen an / 
triben ſie hinderſich / vnd ſtůnden nicht ab denſelbigen nach zůhengen. 
Da die Reuter vnſer Legionen hinder jhnen ſahen / verlieſſen ſte ſich 
auff ſolche hinderhůt / vnd triben die Feind mit groſſer behendigkeit / 
deren ſie ein groſſe anzal erſchlůgen / vnnd lieſſen jhnen nicht ſtatt vnd 
weil ſich zůuerſamlen oder zůſtehn / noch ab den Raͤrchen zůſpꝛingen. 
Nach der flucht wichen ſie ſchnell hindan / die hilff halben / allenthal⸗ 
ben her dahin zů hilff kommen waren. 


Wie der Keyſer vber das Waſſer Chameſis zoge / 


das doch die Peind mit Pfeiler wol verwazet 
hetten / Vnd wie die Feind aber eins geſchlagen 
wurden / vnd ſich Caſſiuellaunus in die 
Wald machet mit den Rar⸗ 
renſtreittern. 


Ald der Key ſer ihren anſchlag mereket / fuͤrt er 
das Heer zů dem Waſſer genant Thameſis / in die Lad 
7 ſchafft Caſſiuellauni / vder das Waſſer mag man allein 
an einem oꝛt vnd dannocht kümmerlichen zů fůß kom⸗ 
A nen. Als er daſelbſt hin kam / erfůr er / daß auff der an⸗ 
dern ſeiten des Waſſers ein groſſe menge Leut gerüſt 
ware / vnd ware dieſelbige ſeit mit ſcharpffen eingeſchlagnen Pfaͤlen 
verwaret / deßgleichen Pfaͤl waren auch in dem Waſſer eingeſchlagẽ 
vnd verdeckt. Da der Reyſer ſolche ding durch die gefangnẽ vernam/ 
ſchicket er den Reiſigen Zeug vor hinüber / vñ hieß die Legionen ſchnel 
hernach folgen. Vnd zogen die Reuter ſo behend vnd mit ſolcher vn⸗ 
geſtümmel wiewol jhnen die Heupter allein vber das Waſſer giengẽ) 
daß die Feind den angriff der Legionen vnd des Reiſigen Zeugs nicht 
leiden mochten / alſo verlieſſen ſie die / vnnd flohen. Da leget Caſſtuel⸗ 
launus (von dem wir oben geſagt haben) alle zůuerſicht des treffens 
von jhm / verließ die Fre menge des Volcks / vnnd beſtellet bey vier 
tauſent die auff Reiß waͤgen ſtritten / ſpehet in die geſtalt vnſere weg 

vnnd ſtraſſen auß / zog weit auff eine ſeiten hinauß / vnd verbarg ſich 

an verletzenden Waldechten oꝛten. Vnd auß denen Gegnen da en 
wuſte / daß wir durchziehen wuͤrden / bez wange er Viech vñ Leut ab 
den Feldern in die Waͤld. Wo ſich deñ ettwan vnſer Reiſiger Zeugfrey 
auff die Felder thet / ſchicket er Rarꝛenſtreitter zů alle Waͤgen vñ ſtraſ 

ſen auß den Waͤldẽ / mit denẽ traffen ſie nit on vnſer Reiſigen en 
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ſchaden / vnnd verbot jhnen foꝛcht halben / daß ſie nicht zů e 
ſchweiffen ſolten. Alſo wolte der eyfer auch nit leidẽ / daß ettliche Le 
gionen zů weit von dem Heer wichen / vnd ward den Feinden ſo groſ⸗ 
fer ſchad zůgefuͤget mit verherung der Felder vnd mit anzündung / 
als vil das fůßuolck mit arbeit vnd reiſung sit wegen bringen mocht. 


Von dem Jüngling Mandubꝛatio vnd ſeinem 


Vatter / wie ſich die Trinobantiſchen vñ vil 
andere Stettt ergaben. Item was ein Fleck 
in Brittannien ſey. 


S dare Trinobãtes gar nahe die wehrlicheſt 


Statt in der ſelbigen gegne / auß deren ware der Jung 
INH Le) ling Mandubꝛatius / der des Rey ſers vertrauwen vñ 
glauben nach zogen / vnd zů jm an das Land in Franck 
| Ne ee reich kommen ware / des Jünglings Vatter Iman⸗ 
uentius hette in derſelbigẽ Statt die Oberkeit gehabt / 

. vnd 
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vnd ware von Caſſtuellanno getoͤdtet woꝛden / auch hette der Jüng⸗ 
ling durch die flucht den todt gemeidet. Dieſelben ſchickten jhrẽ Lega 
ten zů dem Keyſer / vnd ſagten jhm zů / daß ſie ſich an jhn ergeben / vnd 
thůn wolten / was er ſie hieß. Begerten auch daß er Mandubꝛatium 
vo: dem gewalt Caffinellauni beſchirmen wolt / vnd den in die Statt 
ſchicken / daß er da gebiet vnd die Oberkeit hielt. Alſo hieß jhnen der 
Keyſer viertzig bürgen / vnd feinem Peer lieferung / ſchictet jnen auch 
Mandubꝛatium / die theten behend / als man jhnen gebott / ſchickten 
die anzal der bürgen vnd die frucht. Vnd als die Trinobantiſchen vos 
allem vberlaſt des Rriegsuolcks beſchirmet vnnd verhuͤtet wurden / 
ſchickten die Cenimagni / Segontiaci / Ancalites / Bibroci vnnd Caſſi 
jhre Legaten zů dem Keyſer / vnnd ergaben ſich jhm auch / Durch die 
ward der Keyſer innen / daß der Fleck Caſſiunellauni nicht weit mit 
Walden vnnd Pfuͤtzen wol verwaret were. Nun heiſſen die Bꝛittan⸗ 
nier das ein flecken / ſo ſie die verletzend / Waͤld mit Bollwerck vnd Graͤ 
ben verwaren / iſt jhr gewonheit / daß ſie dahin zůſamen kommen / vñ 
der Seind anlauff vermeiden. Daſelbſt hin zog er mit den Legionen / 
vnnd erfand des orts gelegenheit halben an jhm ſelbs / vnd ſonſt auch 
mit fleiß fuͤrbündig wol verwaret. Nicht deſter minder hůb er an / dz 
ſelbig an zweien orten zů ſtürmen. Da harꝛeten die Feind ein zeit lang⸗ 
mochten aber vnſer Rriegsuolcks vngeſtuͤmme nicht auffenchalten / 
vnnd fielen auff der andern ſeitten des Fleckens hinauß. Alſo ward ein 
groſſe anzal Viechs da gefunden / vnd in der flucht vil begriffen vnnd 
erſchlagen. * 


Von vier Begenten in Cantio / vnd wie 
Cingetoꝛix gefangen wurden. 
N 1 Je nun ſolche ding an den orten geſchahẽ / ſchi 
N: cker Caſſiuellaunus ſeine Botten in Cantium (wie wir 
N vor geſagt haben) das an dem Meer gelegen iſt. In der 
g 1 1 70 gegne hetten vier Regenten die Oberkeit / nem 
ich Cingetorix / Caruilius / Taximagullus vnd Sego 
na / denen gebot er daß ſie alles Volck verſamlen / 
vnnd das Schiff laͤger behendigklichen anfallen vnnd ſtürmen ſol⸗ 
ten. Als die dem Laͤger naheten / bꝛachen die vnſern herauß / vnnd er⸗ 
ſchlůgen jhrer vil / vnnd fiengen auch den weitbekannten Fürſten 
Cingetoꝛigen / vnnd brachten die jhren vnbeſchediget wider in das 
Lager. Balddie Schlacht Caſſiuellauno fuͤr kam /ſintemal ſie groſſen 
ſchaden empfangen hetten / vnnd die Landtſchafft verderbet ware / 
bewegte jhn aller meiſt der Stett abfallung / vnd ſchickt durch den As 
trebatiſchen Comium Legatẽ zů dem Rey ſer ſich zů ergeben. Als jm 
nun der Reyſer fürgenommen hett den Winter hie dißſeit an dem 
Land zůſein / vnuerſehenlicher auffrůr halbẽ der Frantzoſen / vnd nit 
vil Sommers mehr voꝛ handen ware / auch mercket / daß ſolchs 10955 
ichen 
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lichen möchte geſchehen / hieß er jm buͤrgen geben / vnd ſatzt auff/ was 
Bꝛittañia dẽ Roͤmiſchen Volck jaͤrlichen fit Gült geben ſolt. Wehret 
auch vnd verbot Caſſmellauno / daß er lůgt / vnd weder Mandubsa⸗ 
tio noch dem Trinobantiſchen keinen Krieg zůfuget. Nach dem er die 
buͤrgen auff nam fůrt er fein Heer wider ʒů dem Meer / vnd fand da⸗ 
ſelbſt die Schiff gemacht / die fůrt er hinab / vnd als er ein groſſe zal ge 
5 fangner hette / vnd ettliche Schiff ver doꝛben waren / nam er jm für 
in zweien Schiffen des Heer s pꝛouiant zuͤfuͤren. Alſo begab es ib, dz 
0 weder in diſem / noch in dem vergangnen Jar in fo einer groſſen ſchar 
vnd ſo vil faͤrten nie kein Schiff vntergieng / da das Krleganolck in⸗ 
i nen für. Aber deren die von dem land laͤr wider zů jhm geſchickt wur⸗ 
5 den / als die vorigen Kriegsleut darauf kamen / auch die viertzig / die 
| Labienus darnach hatt laſſen machen / deren kamen wenig an das 
1 oꝛt / vnd wurden die andern gar nah alle ſampt hinderſich gewoꝛffen. 


Wie der Keyſer wider hinuͤber in 
Kranckreich fuͤr /c. 


Te nun der Key ſer deren ein lange zeit gewar⸗ 
N tet /ſtellet er das Rriegsuolck / not halber deſter enger / 
auff daß jhm von wege der zeit des Jars (ſintemal das 
tag vnnd nacht gleich ware) die vber fart nicht gewert 
wuͤrde. Vnd als jhm ein groſſe ſtille ward / bꝛach er vm̃ 
die ander wachung auff / vñ kam am moꝛgen fruͤ an dz 
* Land dahin bꝛacht er alle Schiff vnbeſchedigt. Vnd nach dem er die 
Schiff auß zoge / hielt er ein verſamlũg bey den Cameracenſern / ward 
bezwungen das Heer anders zů winter laͤgern / denn in vergangnen 
Jaren / vnd die Legion in vil Stett außzůteilen / darumb daß in dem 
ſelbigen Jar die frucht in Franckreich / dürꝛe halben / maͤſſig gewach⸗ 
‚fen ware. Deren befalhe er eine dem Legaten C. Fabio sit den Terreua 
nern zůfuͤrẽ. Die andre C. Ciceroni zů den Toꝛnachern. Die dꝛitte L. 
Roſcio zů den Eſſuis. Die vierdtẽ hieß er bey den Rhemenſern in naͤhe 
der Trieriſchen / mit TR abieno wintern. Legt auch dꝛey zů den Bis 
gen / denẽ gab er. Craſſum den Rentmeiſter / C. Munatium Plan 
cum / vnd C. Trebonium fuͤr Legaten. Vnd die ein Legion / die er am 
nechſten jhenſeit dem Pad verzeichnet hette / vnnd noch fünffrotten 
ſchickt er zů der Lütichern / deren mehrerteil zwiſchen der Mos vnnd 
dem Rein wohnet / die auch vnter dem Gebiet Ambioꝛigis vnd Cati⸗ 
Eburones uulci waren. Denen gab er die zwen Legatẽ Q. TituriumSabinum / 
vnd N. Arunculeium Cottam fuͤr Oberherꝛn / bedaucht jn / daß er dẽ 
—.— des Getreidts aller leichtſt zů hülff kommen moͤcht / ſo die 
Legionen alſo zerteilt weren. Doch waren der Legionen Winter Laͤ⸗ 
ger all in hundert tauſent ſchꝛitt beyeinander begriffen / außgenom⸗ 
men / daß er L. Roſcio befolhen hett in das aller fridſameſt vnd ruͤwi⸗ 
geſt Land st fuͤren. Darzwiſchen nam er jhm für in Franckreich zů⸗ 
bleiben / biß er erkannt / daß ſich die Legionen geſetzt / vnnd die winter 

laͤger bewaret weren. 
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Wieder Keeyſer dem hochgeboꝛnen Taf 
gets die Gberkeit befalhe. 


7 a S ware gar ein hochgeboꝛner beh den Carnu⸗ 
N Rz ten / genannt Taſgetius / des Eltern hetten in jhrer 
Statt die Oberkeit gehalten / dem gab der Reyfer feis 
ner tugend vnnd gůttwilligkeit halben / vnd darumb / 
daß er gar nahe in allen Kriegen denſelbigen inſonder 
heit gebꝛauchthette / den ſtand ſeiner voꝛfaren vnd El⸗ 
tern. Aber jhn erſchlůgen ſeine Feind offentlichen / als er jetzt / in dem 
dꝛidten jar regiert / daran waren vil in der Statt ſchuͤldig vnnd vꝛ⸗ 
ſecher. Das kam dem Reyſer fuͤr / der foͤrchtet / ſintemal die that vil 
angieng vñ beruͤret / ſo wut de die Statt durch deren treibung wider 
abfallen. Darumb hieß er L. Plancum mit ſeiner Legion ſchnell von 
den Belgen zů den Carnuten ziehen / vnd ſich da wintern / auch gefan 
gen zů jhm ſchicken / durch welcher geſchicht er Taſgetium 5 
5 tet ſein 
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tet ſein erkañt. Darzwiſchen ward jhm von allen Legaten vnd Rent⸗ 
meiſtern / denen er die Legionen befolhen het / kundt gethon / daß ſie in 
die Winter laͤger kommen / vnd die oͤꝛter verwart waren. 


Von einer vnuerſehenlichen auff⸗ 
růͤr der Rrantzoſen. 


2 N e # 2 « 
TEE Ich dem auff fuͤnfftzehen tag / in dene man in 
(S den Winter Lager gezogen war / da erſtůnd ein an⸗ 
: 75 fang eines vꝛpluͤtzigen auffruͤrs vnnd abfallung durch 
A Anbioꝛigem / vnd Catiuulcum / Denn als die Sabino 
ond Cotte zů willen vnd gehoꝛſam waren / an der fron⸗ 
tier jres gebiets vnd der Landtſchafften / vnd Getreits 
in den Winter Laͤger gefuͤrt hetten / bꝛachten ſie den Trieriſchen In⸗ 
duciomarum durch Bottſchafft auff / ſchlügen die Holtzheuwer zů 
tod / vnnd kamen vnuerſehenlich mit groſſem Volck gegen dem Laͤ⸗ 
ger / daß ſie ſtreitten wolten. Da lieffen die vnſern behend zů den Weh 
ren / ſtigen auff das Bollwerck / vnnd lieſſen die Hiſpaniſchen Reuter 
auff einer ſeiten hinauß ( denn die waren die beſten zů Roſſz gehalten) 
alſo verzogen die Feind auff die ſach / lieſſen von dem ſturm / vnd fůr⸗ 
ten die jhren wider hinderſich. Nach dem ſchꝛien ſie (als jhr gewonheit 
iſt ) esſſolten ettliche der vnſern kom̃en mit jnen zů redẽ / ſie hettẽ vns et 
wz zůſagen / treffe den gemeinẽ nutz an / weren in hoffnung / es ſolte die 
wider wertigkeit vnd der hader dardurch gemindert werde. Alſo wur 
den C. Carpineius der Roͤmiſch Ritter vnd ein geſell Q. Titurij / deß⸗ 
gleichen einer auß Hiſpanien / genannt . Junius (der voꝛmals auch 
gewohnet ware on des Keyſers geheiß zů Ambioꝛige zů kommen) bis 
nauß geſchickt ſich mit jhnen zů vnterꝛeden / zů denen ſaget Ambioꝛix 


2 


die meinung. Sie ſolten jhm gůthat halben des Keyſers vil vertrau⸗ 


wen / denn durch fleiß vnnd huͤlff des Reyſers were er des Solds ent⸗ 
hebt woꝛden / denn er den Beamontiſchen gewonet ware geweſen zů⸗ 
geben. Darzů were im auch fein Son vnd ſeines Bꝛůders Son durch 
den Keyſer wider geſchickt woꝛden / die in dienſt vnd Gefengknuß die 
Beamontiſchen in dal der buͤrgen bey jhnen behalten hetten. Darum 
das ſtuͤrmung des Laͤgers vnterſtanden were / hette er weder mit ſei⸗ 
ner anzeigung / noch mit feinem willẽ / ſonder auß gezwang der Statt 
gethon. Sein Oberkeit vnd Herꝛſchafft hette alſo ein geſtalt / das die 
menge nicht minder gewalts vber jhn / denn er vber der Statt Volck 
hette. Mehr auch were dz des Kriegs vꝛſach geweſen / daß er der Fran 
tzoſen ſtümpflingẽ buͤndtnuß nit hetten moͤgen widerſtehn / das moͤch 
te er mit ſeiner vnuermoͤgligkeit beweren. Wie er nicht fo gar vnwiſ⸗ 
ſend were / daß er das Roͤmiſch Volck vertrauwet mit ſeiner menge zů 
vberwinden / ſonder es were ein gemeiner anſchlag des Franckreychs / 
alle Winter laͤger des Reyfers zů ſtürmen / vnd were das der beſtimp⸗ 
te tag darzů / auff das kein Legion der andern zů hülff kommen moͤch 
te. Solchs hetten die Frantzoſen einander nicht leichtlich mögen abs 
ſchla⸗ 
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abſchlagen / vnd verſagen / vorab ſo ſie bedaucht / der anſchlag were 
geſchehen / gemeine freyheit zů vberkommen / denen hett er auß guͤtig⸗ 
keit gnůg gethan. Nun wolt er auch thůn / was jm zůſtuͤnd / gůtthat 
halben des Reyſers / zů ermanen / vñ zů bitten Titurium behauſung 
halben / daß er feinem vnd des Kriegsuolcks geneſen Rath thet. Es 
were ein groß Volck der Teutſchen verſamlet / vnd vber den Rein ko⸗ 
men / das wird innerhalb zweyen tagen gegenwertig fein. Alſo were 
jhr Rath / wolten ſie jhr Rriegsuolck(ehe die Nachbauern merckten / 
daß ſie auß dem Winterlager weren) zů Cicerone oder Labieno füs 
ren / der einer auff fuͤntzig tauſent ſchritt / der ander ein wenig weiter 
von jhnen war / fo ſagt er jhnen zů / vnd wolt es mit dem Eid beſteti⸗ 
gen / jhnen ein ſichern zůg durch fein CLandtſchafft zůgeben. Dann in 
dem er ſolchs thet / huͤlffe er der Statt / daß ſie des Winterlaͤgers ab⸗ 
keme / vnd thet auch dem A eyfer ein widergeltung vmb fein gůtthat. 


Wie die außgeſchiek ten den ihꝛen verkuͤndigten/ 
was Ambioriy geſagt hette. 


Vd nach dem Ambiortx alſo geredt / wiche er 
dauon. Da brachten Carpineius vnd Junius den Le⸗ 
gaten fuͤr / was ſie gehoͤrt hetten / die wurden von ſol⸗ 
d ver geſchicht betruͤbt / vn bedaucht ſie / man ſolt ſolche 
H ding nicht verachten / wiewol jhre feind ſolchs ſagten. 
Bewegt ſie aller meiſt / daß es nicht wol glaͤublich war / 
daß die vnachtbare vnd nidertraͤchtige Statt der Luͤticher / dem Roͤ⸗ 
miſchen volck Krieg zůfuͤgen gedoͤꝛfft hett. Alſo brachten ſie die fach 
für Rath / vnd entſtund ein groſſer zwitracht / dann L. Arunculeius 
vnd vil Hauptleut des Kriegsuolcks / auch der fuͤrnembſten ordnun⸗ 
gen Centgraͤuen meinten / man ſolt nichts verwegenlichen anheben / 
auch ohn geheiß des Keyſers nicht auß dem Winterlaͤger weichen / vñ 
erklereten / wie ſie mit jrem Winterlaͤger ſo ein groſſe menge der Teut⸗ 
ſchen moͤchten auffenthalten / des were ein anzeigung / daß ſie das an⸗ 
lauffen viler feind mañlichen entſchůtt / vnd dieſelben hefftiglich vers 
wunder hetten / darzů were kein mangel an Prouiand. Darzwiſchen 
wuͤrd jhnen nicht allein auß dem nechſten Winterlaͤger / ſondern auch 
von dem Reyſer huͤlff kommen. Vnd ſagten zů dem letzten / was naͤr⸗ 
riſcher oder vnfoͤrmlicher ſein moͤcht / dan durch anzeigung der feind 
von ſolchen hohen dingen rathſchlagen. Wider die ding ſchrey Titu⸗ 
rius / es wuͤrd zů ſpat / vnd die weil zů kurtz werden zů rathſchlagen / 
fo ſchon ein groß Volck võ den ʒůſamen geſelleten Teutſchen zů hauff 
kommen / vnd in den nechſten Winterlaͤgern ſchaden empfangen we⸗ 
re. Wie man vermeint der Reyfer were in Italiam gezogen / ſonſt 
hetten die Carnuten kein anſchlag gemacht / Taſgetium zů toͤdten. 
Es weren auch die Cuͤtticher in feinem beiweſen nit mit folder groſ⸗ 
fer vngeſtuͤmmigkeit zů vnſerm Laͤger kommen. Man mußt nit ans 
ſehen / daß die Feind darinn vrſaͤcher weren / die ſach Be zů ber, 
ten 
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ſchmach vnnd beſchwernus / auch vertilgung voriges lobs in Kriegs 
haͤndeln / vnder des Roͤmiſchen Volcks gebiet gebracht iſt worden. 
Wen woͤlt es daruber auch beduͤncken / daß Ambioriv ohne gewiſſe 
vrſach auff ſolchen anſchlag gefallen were / wie ſein Sententz vnnd 
meinung auff beyderley weg ſicher moͤcht ſein. Were nichts ſchwe⸗ 
rers vorhanden / ſo wolten ſie wol ohn alle not zů der nechſt gelege⸗ 
nen Legion kommen. Vnnd wenn ſich gantz Franckreich mit den 
Teutſchen vereinigt vnd zůgeſellet / ſo lege alles geneſen allein an der 
ſchnelle vnnd behendigkeit / was doch der Rath Cotte / vnd der an⸗ 
dern / die zwitraͤchtig weren / für ein ende nemen möcht? Wenn ſchon 
kein gegenwertiger ſchad in ſolchem / ſo were doch langer belaͤgerung 
halben hunger 3 foͤrchten. Da ſie alſo auff beyde weg widerfpennie 
ge meinung hetten / vnd ih Cotta mit ſampt den fuͤrnembſten ord⸗ 
nungen ſehr preiſſet / ſprach Sabinus / vberwindet vnd beſiget / ob jr 

woͤllet / 
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woͤllet / ſagt ſolchs mit lauter ſtim̃ / daß es das Kriegsuolck mehrer⸗ 
theil hoͤrt / vnd ſprach: Ich bin nicht der / ſo ob des tods fehrligkeit vn⸗ 
der euch allen am vbelſten erſchreckt. Die werden es empfinden / vnnd 
vrſach vo dir erheiſchen (begibt ſich etwas widerwertigs) die den moꝛ⸗ 
nigen tag in dem nechſten Winterlager ſeind ( wenn es jnen von dir zů 
gelaſſen wurd) vnd gleichen fall des Kriegs mit jhenen leiden moͤch⸗ 
ten / ſo ſie nit in die geſtalt weit von jhenen gefuͤrt vnd geſchickt / doͤrff⸗ 
ten erſchlagen werden / oder hungers ſterben. 


Wie die fuͤrnembſten theydingten / vnd Cotta / ꝛc. 
Item wie fie auß dem Eaͤger gezogen vnd hefftig 


geſtritten haben. 


Eſo ſtunden fie auß dem Nach auff / vnd vmb⸗ 
griffen die auff beyden partheyen / baten die / daß ſie nit 

durch jhr zwitracht vnnd eigenſinnigkeit / die ſache zů 
\ N Ti 0 fehrligkeit vñ ſchaden bringen woͤlten. Dann 


die ſach an jhr ſelbs gůt vnd leicht / es were gleich daß ſie 

— blieben / oder hinweg zoͤgen / wenn nit mehr / dann je⸗ 
der man eins were / vnd gleich erkennten. Dargegen kuͤndten ſie nicht 
finden / daß jhr heyl vnd geneſen auff ſolcher zwitracht ſtünde. Noch 
ward die fach alſo in zwitraͤchtiger meinung biß vmb mitternach ver⸗ 
lengert. Doch ließ ſich Cotta hindennach vberꝛeden / darzů ward er 
durch die obgemelten wort Sabini bewegt. Alſo verkündigt man / 
daß ſie am moꝛgen wolten auff ſein / vnd ward das vberentzig theil der 
nacht mit wachung vertribẽ. Da lůgt ein jeder / was er mit ſich moͤcht 
tragen / vnd was er in dem begriff / vnd der art des Winterlaͤgers laſ⸗ 
ſen muͤſt. Es wurden alle ding er dacht / wie nicht ohn fehrligkeit zů 
bleiben were / auch würde durch des Kriegsuolcks kranckheit vnnd 
wachung jr ſchad gemehret. In dem allem zogen ſie morgens fru mit 
einem langen Heer vnd groſſem Troſſz auß dem Caͤger / als die ſich 
hetten vberꝛeden laſſen / jhnen were ſolchs von Ambiorige (der nicht 
ein feind / ſondern ein groſſer freund were )gerathen worden. Baldt 
die feind durch das getuͤmmel in der nacht / vnnd durch die wachung 
jren zůkůnfftigen auffbruch gemerckt hetten / legten fie auffſaͤtz vnnd 
heldten in die Waͤld / bequemlich mit gezweytem anſchlag / vnd wars 
teten an heimlichen orten / auff zwey tauſent ſchritt weit von jhnen / 
wenn die Roͤmer kemen / vnnd nach dem ſich das mehrertheil vnſers 
Heers in ein groß thal hinab gelaſſen hetten / erzeigten ſie ſich auff bei⸗ 
den ſeiten des thals / trengten auff die letzten / vnd wehrten den erſten / 
daß ſie nicht hinauff ſteigen moͤchten / hůben an mit den vnſern / die an 
einem vngelegenen oꝛt waren / zůtreffen. Da hůb erſt Titurius an zů 
eilen / vnd hin vnd her ſchweiffen / vnd die Rotten zů verordnen / als er 
dann voꝛ nichts zůgeruͤſt oder gemuſtert hett. Vnd thet doch ſolche 
ding erſchrecklichen / alſo daß einem moͤcht bedaucht haben / jm man⸗ 
gelten alle ding / wie denn denen gewoͤnlich zů Bun! gehet / die in der 
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geſchicht 


meinen heil vnnd geneſen bey / in dem er des oͤberſten Hauptmanns 
Rriegsuolck nennet vnd ermanet / vnd in dem treffen zů gehöre eins 
Kriegers vollbracht. Vnd als ſie lenge halben des Heers minder 
ſchaffen / vnd nicht an alle ort kommen / oder was zůthůn war / verſe⸗ 
hen mochten / hieſſen ſie außſchreien / daß man den Troſſz dahinden 
laſſen / vnnd ſich zůſammen in ein Circkel ſolt ſtellen. Wiewol nun der 
Rath in ſolchem fall nicht zů ſchelten iſt / kame er jhnen dannoch vbel / 
als er nit allein den vnſern jhre zůuerſicht vñ gůte hoffnung mindert / 
ſondern auch die feind begiriger vnd kecker macht / dann ſie gedach⸗ 
ten / es geſchehe ſolchs nit on groſſe forcht vnd ver zweiffeln. Begabe 
ſich auch daruber (als not halben geſchehen můſt) daß die Rriegsleut 
gemeiniglich von den Fenlein wichen / vnd eilet jeglicher zů holen vnd 
nemen / was jm in dem Troſſß am liebſten war. Da gebrach den Bars 
bariſchen nichts am Rath / dañ jre Hauptleut hieſſen in dem gantzen 
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Heer außſchreien / daß daſelbſt niemands hindan weichen ſolt / die 
Beut were jhr / vnd was die Römer verlieſſen / wuͤrd jhnen behalten. 
Nun waren ſie mit ſtercke vnd an der zahl vns gleich zůſtreiten / vnd 
wie wol ſie von jhꝛem kdauptmann vnd dem glück gefuͤrt wurden / leg⸗ 
ren fie alle hoffnung des Neils vnnd geneſens allein auff jhre ſtercke. 
Vnd als offt vnſer hauffen einer foꝛt gelieffe / ſo wiche an demſelbigen 
oꝛt ein groſſe zahl der feind. Bald Ambiorix das merckt / hieß er auß 
ſchreien / daß ſie von weitem ſchieſſen / vnd nicht nahe zů jhnen tretcen 
ſolten. Wo die Romer ſte anlieffen / ſolten ſie weichen ( dañ jnen moͤch⸗ 
ce des Harniſch leichte / vnd taͤgliches gebrauchs halben kein ſchad ge⸗ 
Lachen wenn ſie ſich wider zů den Fenlein machten / ſolten ſie nen 

ann nach eilen. Als ſie die feind) mit fleiß ſolchem gebose gehorſam 
waren / flohen ſie( weñ je ein ſchar von dem Circkel wiche / vnd oie feind 
anlieffe) ſchnell hinderſich / darzwiſchen můßt dann not halben daſ⸗ 
ſelbig theil entbloͤſt werden / vnd an offner ſeiten geſchůtz empfangen. 
Da ſie nach dem anhůben wider zů kehren an das oꝛt / von dann. ſie 
außgangen waren / wurden ſie nicht allein von denen die da gen chen 
waren / ſondern auch von den nechſt geſtandenen vmbgeben. Vnd 
wenn ſie den platz wolten behalten / ward der ſtercke nicht ſtatt geben / 
auch mochten ſie das geſchů / ſo von einer groſſen menge in ſie / die ge⸗ 
haufft waren / geworffen ward / nicht meiden / dannoch/ wiewol ſie fo 
vil vnfalls angieng / vnd fo vil wunden empflengen / widerſtund en ſie 
mannlichen. Vnd als fie ein groß theil des tags vertriben( dann es 
ward von dem morgen biß vmb die achte ſtund geſtritten) theten fie 
nichts / das jhnen vnehrlichen zůgemeſſen moͤcht werden. Es ward 
dem redlichen vnd wolgeachten Wan C. Baluentio / der das vergan⸗ 
gen jar der Oberſt war geweſen / beyde huͤfften mit einem Schefflein 
durchworffen. Auch ward Cz. Lucanius (der eben auch der ordnun 
war) zů todt geſchlagen / als er mannlichen ſtritt / vnd feinem Son zů 
huͤlff wolt kom̃en. Vnd ward der Legat L. Cotta von einer ſchlin⸗ 
gen in das angeſicht vnd an den mund geworffen / in dem er alle ſcha⸗ 
ren vnd ordnungen ermanet. 


Wie Sabinus ſieh ſorcht / vnd mit Ambiorige be⸗ 


gert zů reden / da ward er erſchlagen / deßgleichen Cot⸗ 
ta. Item von Petroſidio/ꝛc. 


Ber dieſen dingen entſetzt ſich G. Titurius / 
und da er ſahe daß Ambiorip die feinen ermanet / ſchi⸗ 
cet er feinen Botten C. Pompeium zů jhm / bittend / 
s daß er fein vn des Rriegsnolcks wolt ſchonen. Als ſol⸗ 
oes u jhm geſprochen ward / antwort er / woͤlt Sabi⸗ 
nus mit jhm reden / ſo moͤcht er es thůn / dann er ver⸗ 
meint an dem Volck zů erlangen / das der Rriegsleut geneſen vñ heil 
antreffe / jm muͤſt nichts ſchedlichs geſchehen / des woͤlt er jhm ſich vnd 
ſein trew zů pfand geben. Solchs legt er Cotte dem gewundten auch 
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fur / ob jn gůt bedeucht / daß ſie mit heil auß der Schlacht wichen / vnd 
mit Ambiorige redten / wie daß er ein hoffnung hette / jhnen vnd den 
Kriegsleuten heil zů erlangen. Antwort Cotta / vnd blibe auch auff 
der meinung / daß er nicht zů dem gewapneten feind gehen wolt. Es 
hieß jhm aber Sabinus des Kriegsuolcks Hauptleut / die er jetzt vmb 
jhn hett / vnd der fuͤrnembſten ordnung Oberſten nachfolgten. Vnd 
als er Ambiorix naͤhet / hieß er jhnen gebieten / daß ſie die Wehr vnnd 
Waffen von fich legten / deßgleichen gebot er den feinen auch zůthůn. 
Vnd da ſie hie zwiſchen in den ſachen handelten / vnd Ambioriv mie 
fleiß ein lange Oration vñ rede thet ward Sabinus gemaͤchlich vmb 
geben vnd erſchlagen. Alſo ſchrien ſie nach jrer gewonheit ſieg / liefen 
die vnſern mit auffgehebtem geſchrey an / vnd zertrenneten die ord⸗ 
nung. Da ward der ſtreitende C. Cotta mit dem mehrertheil der 
Ariegsleut erſchlagen / die vberentzigen eileten wider in das Lager / 
dar auß ſie gezogen waren. Vnder den war L. Petrofidius / der das 
Paner mit dem Adler trůg / da der von einer groſſen menge der feind 
getrang vnd not litte / warff er den Adler in das Pollwerck / vñ ward 
voꝛ dem Laͤger mannlich ſtreitende erſchlagen / die andern mochten 
ſich des ſturms kummerlich biß auff den abend entſchůtten. Vnd als 
ſie in der nacht auff jhr heil vñ geneſen verzogen / er ſchlůgen fie einan⸗ 
der ſelbs / der entlieffen gar wenig auß der Schlacht / vñ kamen durch 
vngewiſſe weg der Waͤld zů dem Legaten T. Labieno in das Winter 
lager / dem ſie verkuͤndten / was geſchehen war. 


Wie ſich Ambiorix ſolehs Siegs erhuͤbe / vnd ſym 


die Beamontiſchen vnd Tornacher zuͤgeſellet / vnd 
wider Ciceronis Winterlaͤger zogen / ꝛc. 


Vrch ſolchen Sieg vnd obligung ward Am⸗ 
lbioriwhochmuͤtig / vnd zoge behend mit ſeinem Reiſi⸗ 
gen zeug zů den Beamontiſchen / die an fein Landt⸗ 
ſchafft ſtoſſen / ruͤhet weder tag noch nacht / vñ hieß jm 
das Fuͤßuolck nach ziehen. Als er den Beamontiſchen 
die ſach fuͤrgelegt / vnd ſie gereitzt vñ auff bꝛacht / kam 

er den nachgehenden tag zů den Tornachern / die ermanet er / daß 
fie geſchickligkeit ſich ewiglich frey zůmachen / vnd ſich an den Roͤmern 
empfangener ſchmach halben zů rechen nit ſolten auß den henden laſ⸗ 
fen. Sagt jhnen / wie zwen groſſe Legaten / vnd ein groß theil des 
Heers erſchlagen weren / wie es auch nicht groſſe arbeit nemmen 
wurde / die Legion / die mit Cicerone im Winterlaͤger were ( ſo man 
ſtuͤmpfflingen engſtiget) zů erſchlagen. Mit ſolchen worten vberꝛedt 
er die Tor nacher leichtlich / daß ſie jhre Botten behend zů den Centro⸗ 
nen / Grudis / Leuacis / Pleumoſijs / vud Gordunnis (die alle under 
jh rem Gebiet ſeind) ſchickten / brachten fo vil Volcks ſie mochten / zů⸗ 
ſamen / vnd kamen vngewarneter ſach zů dem Winterlaͤger Cicero⸗ 
nis / dahin das geruͤcht võ dem tod Titurij noch nit kom̃en * 
egab 
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degab ſich (als not halben geſchehen můßt) daß etlich Rriegsuolck⸗ 
das da holtz zů hawen / vnd befeſtigung halben in die Waͤld gezogen 
war / durch der Reuter vnuerſehene zůkunfft erſchlagen wurde. Ale 
nun die Lůticher / die Beamontiſchen / Tornacher / auch der geſellen 
vnd die vnder jhrem ſchirm waren / die Legion vmbgaben / hůben fie 
an zů ſturmen. Da lieffen die vnſern bald zů den Wehren / ſtiegen auff 
die Bollwerck / vnd auffenthielten ſich den tag kümmerlich / deßhal⸗ 
ben daß die feind alle jhre hoffnung auff die Eil hetten / vnd vermein⸗ 
ten nach dem einen Sieg alle zeit obzůligen. Cicero ſchickt behend 
Brteff zů dem Keyſer / vnd ver hieß groſſe belohnung / wo ſolche zů jm 
bracht würden, Als aber alle weg verlegt waren / wurden die außge⸗ 
ſchickten getoͤdret / auch in der nacht auff hundert vñ zwentzig Thuͤrn 
auß zůſamen getragener materi mit groſſer behendigkeit gebawet / 
vnd was ſie bedaucht dem Laͤger mangeln / ward alles gebawet vnd 
kuß gemacht. Alfo ſtůrmeten die feind an dem nachgehenden tag das 
Caͤger / als ſie viel mehr Volcks verſamlet hetten / vnnd fuͤlleten den 
Graben. Denen ward von den vnſern eben / wie den vorigen tag wi⸗ 
berſtanden. Deßgleichen geſchahe die andern nachfolgenden tag 
ſiuch / vnd ward kein zeit vnd weil der nacht ohne geſchefft vnd muſſig 
Bin gelaſſen / den krancken vnd verwundten ward kein růhe zůgeben. 
uch wurden viel pfaͤl fornen gebrannt / vnd ein groſſe zahl Mauer⸗ 
pfeil zůgeruͤſt / die Thann getaͤffelt / darzů theten vnd knuͤpfften ſie ( al⸗ 
ſo zůſagen) Helm vnd Bantzer auß Huͤrden gemacht / daran. Vnd 
wiewol Cicero krancker natur war / ließ er jhm ſelbs kein zeit zů der 
ruhe / ſo gar / daß er durch des Rriegsuolcks zů ſamen lauffen gezwun 
gen ward / ſein ſelbs zů ſchonen. 


Ein beredung der feind mit Cicerone / wie dem⸗ 
nach hefftiglich geſtritten ward / vnd das Boll⸗ 


werck angezuͤndet. 


Aſprachen der Tornacher Gauptleut vnnd 
n boberſten/ die etliche anſpruͤch vnd vrſach der Geſell⸗ 
ſchafft mit Cicerone hetten / ſie begerten mit jm (Cice⸗ 
rone)zůreden. Vnd als jnen das vergůndt vnd zůge⸗ 
N laſſen ward / ſagten fie (die Hauptleut) vnd erzehlden 


reich in der Wehr / vnd die Teutſchen vber den Rein kommen weren / 
die hetten etliche Winterlaͤger des Reyſers geſtürmet. Sagten auch 
von dem todt Sabini / zeigten Ambiorigem an / auff daß wir ſolches 
glaͤuben ſolten. Wie die irreten vnd nicht recht daran weren / die von 
denen huͤlff warteten / vnd hofften / die in jhren eignen ſachen wider⸗ 
ſpennig weren. Doch wußten ſie / daß Cicero vnd das Roͤmiſch Volck 
wol verſtuͤnden / daß fie ſich nichts dann des Winterlaͤgers widerten / 
deßhalben dz ſie nit wolten / dz ſolche gewonheit veraltet vñ biib. Alſo 
were jnen ( Ciceroni vñ den ſeinen erlaubt / daß ſie ſelbs vnbeſchedigt 

ig auß 


Neruij. 


188 C. Julij Ceſaris / vom Gallier 
auß dem Winterlaͤger ohn alle forcht / in was Cand fie wolten / ziehen 


möchten. Auff die ding antwort Cicero nichts anders / dann es were 
nicht des Roͤmiſchen Volcks gewonheit / daß ſie von den gewapneten 
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feinden geding auffnemen. Molten fie aber von dem rieg laſſen / fo 
wolt er jhnen beiſtendig vnd behuͤlfflich fein hofft / ſo fie Legaten zů 
dem Reyſer ſchickten / wůrden ſie gerechtigkeit nach erlangen / was ſie 
begerten. Als nun die Tornacher jhrer zůuerſicht nicht gewehrt wur⸗ 
den / vmbgaben ſie vnſern Winterlaͤger mit einem Bollwerck eilff 
ſchuͤh hoch / vnd einem graben / der fuͤnfftzehen ſchůh tieff ware / das 
hetten ſie in geſchichten vergangner jar von vns gelernt. Hetten auch 
etlich gefangen võ vnſerm Heer / die ſie ſolchs vnderwiſen. Da ſie aber 
nicht eiſene geſchirꝛ hetten / die zů dem geſchefft geſchickt waren / vmb⸗ 
ſchnitten fie die Waſen mit den Schwerten / vnd bꝛanchten ſich mit 
den henden vnd kleidern die Erde außzůgraben / bey dem man die 
menge der Heut wol mocht erkeñen / als fie dann naͤher / dañ in dꝛeyen 
ſtunden ein Circkel wol drey tauſent ſchůh lang machten. In den ans 
dern tagen hůben ſie an zů machen / vnd zů ruͤſten Thurn in der hoͤhe 

N des 


* 


„ 3 ar fee S8 m“: 

Fiege / Das fuͤnffte äh. 188 
des Pollwercks / auch ſicheln vnd gewelb / das hetten ſie alles von den 
gefangenen gelert. Am ſibend en tag der belaͤgerung hůben ſie an/als 
ein groſſer Winde entſtund / mit ſchlingen heiſſe kloͤtz / auß gegoßnem 
letten / vnd gehitziget pfeil auff die Huͤtten (die nach der Frantzoſen 
gewonheit mit Stro gedeckt waren) zů werffen / die empfiengen das 
71 hehend vnd trůg es des Winds groͤſſe an alle ende vnnd oͤꝛter 

es Lagers. Da huben die feind an mit groſſem geſchrey / gleich als 
hetten ſie ſchon den Sieg gewiß / vnd vberkommen durch ſtewer der 
Schantzen vnd auffgerichten Ceytern auff die Thůrn vnd ſchnecken 
zů ſteigen. Es war aber ſo 8 mannheit vnd keckheit des gemuͤts 
in vnſerm Kriegsuolck / daß nie keiner fliehens halben von dem Poll 
werck wiche / oder recht hinderſich ſahe / alſo hefftiglichen vnd mann⸗ 
lichen ſtritten fie alle / wie wol ſie allenthalben bis von dem fewer em⸗ 
pfunden / auch von menge des geſchůtz getrengt vnd geengſtiget wur⸗ 
den / vnd jhren Croß mit allem jrem gůt brennen ſahen. Der tag war 
den vnſern weit der kummerlichſt. Boch begab es ſich an dem / daß ein 
groſſe zahl der feind verwundt vnd zů todt geſchlagen wurden / als 
fie ſich dick an das Pollwerck geſtellet hetten / vnd die hinderſten den 
foͤrderſten den abzůg wehreten. Bald das fewer ein wenig abgieng / 
vnd ein Thurn an ein ort geſtellet ward / der dritte Rotten Pollwerck 
beruͤrend / wichen die Oberſten von dem ort da fie ſtunden / theten alle 
die jhren dannen / vnd hůben an den feinden zů růffen mit bedeutung 
vnd geſchrey / ob ſie hinein wolten / es gedorfft aber vnder jhnen allen 
keiner herzů gehen. Darnach wurden ſie mit ſteinen / die man allent⸗ 
halben her warff / hindan geſtuͤbert / vnd der Thurn angezuͤndet. 


Von Vareno vnd Pulfio / die einander auffſetzig 


vnd feind waren / wie ſie ritterlich ſtritten / vnd je 
N einer dem andern zů huͤlff kame. 


ars AM der Legion waren Hauptleut / T. Pulfio / c. Parks. 


N KON ten der fuͤrnembſten ordnung / vnd waren ſtets wider; nus. ö 
N h ſpennig / daß jeglicher vnder jhnen der oͤberſt begert sit 
80 N V ſein / zanckten alle jar vmb die Oberkeit mit heimlicher 
ngnachſtellung vnnd auffſatz. Als nun fo hefftig bey der „ 
Baſteien geſtritten ward / ſprach Pulfio / was zweiffelſtu Varene: 4 
Was ſtat warteſtu lobs halben deiner mannheit? Dieſer tag wirdt 
vber vnſer zwitracht ein vrtheil geben. Vnd bald er ſolchs geſagt / 
tratt er herfůr / vnnd brach an dem theil / da jhn aller meiſt feind bes 
dauchten ſein / auß dem Laͤger vnd dem Pollwerck. Da enthielt ſich 
Varenus auch nit lenger in der befeſtigung / ſondern als er jhr aller 
nachreden beſorgt / folgt er jhm nach. Vber ein kleine weil warff Pul⸗ 
fio ein ſpieß gegen den feinden / vnd durchwarff einen / der auß de volck 
her fur leffe. Nach dem der alſo geworffen / vnd nahe getoͤdtet war/ 
bedeckten ſie jn mit ſchilten / vnd ſchuſſen alle gegen dem feind Pulfio / 
alſo 
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alſo daß er nicht wider ʒů růck mocht weichen. Da ward jm fein ſchildt 
durchſtochen / vnd bleib der ſpieß in der guͤrte ſtecken / auch kehret jhm 
der vnfall die ſcheid hindan / als er das ſchwert außziehen wolt / ward 
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alſo gehindert / vnd vmbgaben jhn die feind / dem lieff fein feind Va⸗ 
renus zů / vnd kam jhm in noten zů huͤlff / gegen dem wendet ſich die 
gantz ſchar von ſtuůndan. Alſo lieff jhn Varenus ſchnell entgegen mit 

dem Schwert / vnd braucht ſich nahe bey der handt / bald er einen er⸗ 
ſchlůg / trieb er die andern ein wenig hinderſich. Als er aber ſo begi⸗ 

rig gegen jhn war / fiel er an ein abgeſenckt oꝛt / Da der allda von den 
feinden vmbgeben ward / kam jm Pulſio auch zů huͤlff / vnd nach dem 

ſie vil erſchlůgen / machten ſie ſich beyde mit groſſem lob wider in die 

Feſte vnd Baſtey. Alſo behielt das glück ſie beyde in dem ſcharmuͤtzeln 

vnd treffen / daß ein feind dem andern in der geſtalt zů huͤlff vnd 
geneſen kam / vnd mocht niemand erkennen odeꝛ vrthey⸗ 
len / welcher vber den andern were. 


Wie 
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Wie Cicero ein Botten zů dem Keyſer ſehickt / 


vnd der Key ſer mit zwey en Eegionen auff war, 
Item wie er ein Griechiſchen Brieff ſchribe. 
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Tornachiſcher mit namen Vertico / von einem gar erbarn geſchlecht 
Wagon 0: der belaͤgerung fluͤchtig zů Cicerone kommen 
war / vnd jhm gelobt vnd geſchworen hett / des eigener Knecht vber⸗ 
redet er mit groſſer belohnung vnd ʒůuerficht der freyheit / dz er brieff 
zů dem Aeyfer ſolt tragen / die band er an einen Spieß / vnd e 
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auſſen / vnd als derſelbig Frantzoß vnder allen andern ohne argwon 
war / kam er zů dem Reyfer/on erkundet der Keyſer von jm alle fehr⸗ 

ligkeit vnd ſorg Ciceronis. Da der Keyſer die Brieff vmb die eilffte 

fund empfieng / ſchickt er von ſtundan ein botten zů den Bellouacen⸗ 
ſern / zů dem Rentmeiſter M. Craſſo / des Winterlaͤger von jhm auff 
fuͤnff vnd zwentzig tauſent ſchritt war. Hieß die Legion mitten in der 
nacht auff bꝛechen / vnd ſchnell zů jhm kom̃ en. Alſo zoge Craſſue mit 
dem Botten auß / vnd (dicke ein andern zů dem Legaten C. Fabio 
daß er ſein Heer in der Atrebatiſchen Landtſchafft / da er auch hin 
můſt ʒiehen / ſolt bringen / Schribe auch Cabieno / daß er mit der Le⸗ 
gion in der Toꝛnacher Landſchafft keme / moͤcht er es mit nutz der zes 

mein thůn. Es meint der Keyſer / er wolt des andern teils des Heers 
nicht warten / deßhalben daß ſie ein wenig weiter lagen / bracht alſo 
auß dem nechſten Winterlaͤger auff vier hundert Reuter zůſamen. 
Vnd als er vmb die dritte ſtund die zůkunfft Craſſi durch die vor⸗ 
leuffer wiſſen ward / zoge er denſelbigen tag zwentzig tauſent ſchritt 
weit foꝛt / machet Craſſum zů einem Oberſten der Statt Samaro⸗ 
brine / dem gab er ein Legion zů / darumb daß er des Heers Troß / der 
Stett Geiſel / vnd gemeine Brieff da gelaſſen / vnnd alles getreid / zů 
erleidung des Winters dahin hett gefuͤret. Fabius ſaumet ſich nicht 
lang / vnd kam auff dem weg zů jhm. Sintemal aber Labienus ver⸗ 
ſtund / daß Sabinus vnd die Rotten erſchlagen / vnd alles Volck der 
Crieriſchen zů jhm gezogen war / foꝛcht er / wenn ſie auß dem Winter⸗ 
laͤger auffbꝛechen / gleich als wolten ſie fliehen / daß er dem anlauff der 
feind nicht moͤcht wider ſtehen. Alfo en er dem Reyſer in Brief⸗ 
fen / wie mit groſſer ſorg vnd fehrligkeit er die Legion auß dem Wins 
terlaͤger fuͤren muͤſte / ſchriebe jhm auch / was bey den Luͤtichern ge⸗ 
ſchehen were / vnd legt jhm fr / wie ſich die Trieriſchen mit allem Fůß⸗ 
uolck vnd Reiſigem zeug auff drey tauſent ſchritt weit von ſeiner wal⸗ 
ſtatt gelaͤgert hetten. Des Rath vnd anſchlag lobt der Reyſer / vnd 
ſetzt alle hůlff des geneſens auff die ſchnelle / wiewol er von dreyer Res 
gion wohn auff zwo kommen war / kam einen langen weg in der Tor⸗ 
nacher Landtſchafft / vnd er fuhr auß den gefangnen / was bey Cice⸗ 
rone geſchehe / vnd wie die fach ſo in groſſen engſten were Da vberre⸗ 
det er mit groſſer belonung einen vnder den Frantzoͤſiſchen Reutern / 
daß er einen Brieff zů Cicerone truͤge / den ſchickt er mit Griechiſchen 
Bůchſtaben geſchriben / zů ihm / auff daß die Feind jhre anſchleg nicht 
verſtuͤnden / wo der Brieff ſchon von jhnen genommen wuͤrde. Sagt 
jhm vorhin / were es ſach / daß er nicht zů jhm kommen moͤcht / fo ſolt 
er den Brieff in des Laͤgers Feſte (als er an das Schefflein mit einer 
ſchnur gebunden war) werffen. Schribe in dem Brieff / wie er mit den 
Legionen foꝛt geruͤckt were / vnd bald bey jhnen ſein wolt. Ermanet 
auch Ciceronem / daß er die vorige mannheit fuͤrbaß woͤlte brauchen. 

In dem als nun der Srantzoſiſch geſandt groß vbel beſorget / warff er 

(wie man jm befohlen hett) das Schefflein hinein / das behieng vnge⸗ 

fehrlich an einem Thurn / vnd ward zwen tag lang von den vnſern 

nicht geachtet / an dem dritten ſahe es ein Krieger / der name es / vnd 


brachte 
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brachts Ciceroni für. Bald er den Brieff gelaß / ſagt er ſolchs in des 
Kriegsuolcks verſamlung / vnd macht fie alle froͤlich / auch wurden in 


der weite Rauch von den fewren geſehen / daß jhnen alle zweiffelung 
an der Legionen zůkunfft dertriebe. 


Wie die Prantzoſen von der belaͤgerung lieſſen / 
vnd gegen dem Keyſer zogen / da nam ſich der Keyſer 


foͤꝛchtens an / vnd wie er ſie ſchlůge. 
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\ 0 Volck gegen dem Keyſer / der waren auff ſechtzig tau⸗ 
ſent gewapneter Mann. Nun ſchickt es ſich / daß Cice⸗ 
ro eben des obgemeldten Verticonis / Frantzoͤſiſche 
knecht ( von dem wir voꝛ geſagt haben fand / daß er a⸗ 
ber Brieff zů dem Reyſer trůg / den warner er / daß er lůget / vnd mit 
R klugheit 
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kingheit vnnd fleiß gehen ſolt. Schriebe in dem Brieff / wie daß die 
feind von jhm auff brochen / vnd ſich alle menge gegen jhme dem Rey⸗ 
fer ) gewendet hett. Als ſolche Brieff dem Keyſer vmb mitternacht 
wurden / thet er es den ſeinen kundt / pri ſterckt jr gemůt zů ð ſchlacht / 
brach des andern tags frů am morgen auff / vñ ruckt mit der Wagen 
burg auff vier tauſent ſchritt fuͤr / da ſahe er der feind menge jenſeit ei⸗ 
nes thals vnd bachs. Nun war es ſehr kuͤmmerlich an einem vnbeque⸗ 
men ort zůtreffen / fo der Reyfer fo wenig Volcks hett / vn ſintemal er 
wußt / daß Cicero der belegerung ledig war / bedaucht jn / es were mit 
gůtem willen von der ſchnelle zůlaſſen. Alſo ſetzt er ſich an dem Ober⸗ 
ſten ort / das er ankom̃en mocht. Denſelben tag geſchahen etliche klei⸗ 
ne treffen vnd ſchlachten von den Reutern bey dem waſſer / hielten ſich 
doch zů beydenpartheien an jhren oͤrtern / das theten die Frantzoſen 
deß halben daß ſie mehr Volcks / das noch nit war kom̃en / warteten. 
Vnd der Keyſer darumb / ob er ſie villeicht durch forchtſam gebe⸗ 
rung an ſein ort herüber bringen moͤcht / auff daß er hie diß eit in dem 
thaſvor dem Läger mit jhnen ſtritte. Wo ſchon das nicht geſchehe / 
daß er doch die weg erfahren ließ / vnd alſo mit minderer forcht durch 
das thal vnnd waſſer kom̃en moͤcht. Es naͤhet ſich aber des morgens 
fru der feind Reiſiger zeug vnſerm Laͤger / vnd traff mit vnſern Reu⸗ 
tern. Da hieß der Keyſer vnuergebens / vnd auß Rath / vnſer Reuter 
hinderſich weichen / vñ ſich in das Laͤger eilen / auch das Räger allent⸗ 
halben mit hoͤherm Bollwerck bewaren / vnd die eingeng vermachen. 
Befahle daß man in ſolchen geſchefften faſt zůſamen lauffen / vnd die 
ding mit forchtſamen geberden vollbꝛingen ſolt. Durch die ding alle 
wurden die feind gereitzt / daß ſie jhr Volck herüber fůͤrten / vnd an ein 
vnbe quem ort ſtelleten / naͤheten ſich auch dem Bollwerck / als dañ die 
vnſern herab geſtigen waren / vñ ſchoſſen allenthalben her in die Pa⸗ 
ſtay vnd Feſte. Schickten darzů auch jhre Bůttel vnd Außrüffer zů 
rings vmbhin / die hieſſen fie außſchreien / wolt jemand jhnen zůfal⸗ 
len / er were ein Frantzoß oder Roͤmer / ſo möcht er das vor dreyen ohn 
alle ſorg vnd bekuͤmmernis thůn / nach der Vhren würd es niemand 
mehr zůgeben. Verachteten alſo die vnſern / daß etliche anhůben das 
Bollwerck mit den henden zerreiſſen / die andern den graben zů fuͤl⸗ 
len / als dann die eingeng mit Waſemzeilen verbawer waren / gleich 
als weren es pforten / daß he bedaucht / ſie moͤchten nit dardurch bre⸗ 
chen. Da fiel der Keyſer zů allen pforten hinauß / vnd ließ den Reiſi⸗ 
gen zeug auch hinauß / wendet die feind alſo in die flucht / daß gar nie⸗ 
mands blieb ſtehen ſtreitens halben / der erſchlůg er ein groß anzahl / 
vnd nam ihn allen jhren Harniſch vnd Wehr / wolt jhnen doch deß⸗ 
halben / daß Waͤld vnd pfuͤtzen darzwiſchen lagen / nit weiter nach 
hengen / merckt auch wol / daß er die art nicht wol ohn 
etlicher ſchaden verlaſſen möcht. 


Wie 
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Wie der Keyſer die ſeinen lobt vnd cröͤſtet / vnd 


ſie in das Winterlaͤger verordnet. 
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wie man den ſchaden deßhalben deſter leichter halten ſolt / daß durch 
gůte der vntodlichen Goͤtter / vnd huͤlff der ſchaden vergolten wuͤrde / 
vnd weder feinden lange freud / noch den vnſern lengern ſchmertz we⸗ 
re blieben. Hie zwiſchen kam das gerüche mit vnglaͤublicher ſchnelle 
von des Keyſers ſieg vnd obligung durch die Nhemenſer zů Labie⸗ 
no/alſo daß vor mitternacht ein geſchꝛey zů des Laͤgers pfoꝛten kam 
wiewol er auff funfftzig tauſent ſchritt weit von dem Läger Cicero⸗ 
nis / vnd ð Reyſer nach der neundten ſtund da hin kom̃en war / durch 
ſolch geſchrey ward CLabieno des Reyſers ſieg von den Rhemenſern 
bedeutet / vnnd ſich gefrewet. Bald das geſchrey zů den Trieriſchen 
kam / flohe Induciomarus bey nacht / vnd fuͤret alles Volck wider zů 
den Trieriſchen / als er jm hett fuͤrgeſetzt das Laͤger Labieni am nach 
folgenden tag zůſturmen. Es ſchickt der Reyſer Fabium mit der Le⸗ 
gion wider in ſein Winterlager / vnd ſetzt er jm für vmb Samarobri⸗ 
num mit dreyen Laͤgern zů wintern / vnd ſelbs in dem Winterlaͤger 
bey dem Heer zů bleiben / darumb daß ſo groſſe auffrhur in Sranck⸗ 
reich geweſen waren. 


Wie der Keyſer ſelbs bey dem Heer in dem Win⸗ 
terlaͤger bliebe. 
Enn vber den ſchaden des erſchlagenen Sa⸗ 


bini / thetẽ gar nahe alle Stet des Frantzoͤſiſchen kriegs 
halben anſchleg / ſchickten jhre Bottſchafft vnd Lega⸗ 
ten allenthalben auß / zů erfaren / was ratſchlags noch 
A vorhanden were / vnnd wie man wolt anfahen zuͤkrie⸗ 
gen / hielten auch bey nacht an oͤden oͤrtern Rath vnnd 
anſchleg. Alſo hett der Reyſer gar nahe kein zeit des Winters ohne 
groſſe ſorg / daß er ſtets von der Frantzoſen anſchlege vnd auffrhuͤr 
Bottſchafft hett. In den geſchichten ward jhm kundt gethan / von 
Lucio Roſcio dem Legaten / den er der dreytzehenden Legion fuͤr ei⸗ 
nen ver walter zůgebẽ hett / dz ein groſſe menge Frantzoͤſiſchẽ volcks / 
der Stett / die Armorice genant werden / zůſamen kom̃en jhn zůſtuͤr⸗ 
men / vnd nit weiter dann acht tauſent ſchritt von ſeim Lager gewe⸗ 
fen were. Bald aber das geruͤcht von des A cyfersfieg vnd obligung 
kom̃en / weren ſie alle gewichen / daß jhr abzůg der flucht gleich were 
geweſen. Da beruͤfft der Keyſer die Oberſten auß allen Stetten zů 
jhm / vnd behielt das mehrertheil der Frantzoſen vnderworffen vnd 
gehorſam / in dem er etliche erſchreckt / vnd ſagt / wie er wol wuͤßt / was 
geſchehe / vnd die andern ermanet. Es vnderſtunden aber die Seno⸗ 
niſchen (der Statt vorauß ſtarck vnnd groffer autoritet vnder den 
Frantzoͤſiſchen iſt) mit gemeinem Rathſchlag Cauarinum zů toͤdten 
den jhn der Reyfer für ein Regenten geben hett / des Brůders Mori⸗ 
taſgus (durch des Keyſers zuůͤkunfft) vnd auch Vorfaren die Ober⸗ 
keit in gantzem Franckreich gehabt hetten / da der das merckt / fon er 
biß in ſeine Landſchafft / die hengten jhm aber nach / vnd trie ER 
au 
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auß feiner Landtſchafft vnd behauſung / ſchickten doch Legaten zů 
dem Reyſer gnůg zůthůn. Als er nun den gantzen Rath zů jhm hieß 
kom̃en / waren ſie ſeinem gebott nit gehorſam. Da man alſo Saͤcher 
funden hett den Krieg anzůheben / macht es ſo ein groſſes bey allen 
Barbariſchen / vnnd brachte allen Menſchen ſo ein groſſe verwand⸗ 
lung des willens / daß ohn die Heduiſchen vnd Rhemenſer (die der 
Keyſer all wegen ſonderlichen in ehren hett / die einen auffrechts vnd 
ſtets glaubens halben gegen dem Roͤmiſchen volck / die andern newes 
verdienſts vnd thaten halben im Frantzoͤſiſchen Arieg) gar nahe kein 
Statt war / die wir nit argwoͤnig hetten. Vnd warlich kan ich nicht 
W ſich des zů verwundern ſey / ſo denn viel anderer vrſachen 
halben / ſo auch aller meiſt / ſintemal ſie ſahen / daß fie fo vil jyrs rhůms 
verloren / die in Rriegsmacht vnnd ſtercke alle Voͤlcker vbertroffen 
hetten / vñ daß es ſie treffenlich verdroß / daß ſie des Roͤmiſchen volcks 
gebiet vnderthenig muͤßten ſein. Es lieſſen die Trieriſchen vnd In⸗ 
duciomarus kein zeit des gantzen Winters nit hin / ſie ſchickten jre Le⸗ 
gaten vber den Rein / ermanten die Stett / verhieſſen jhnen auch gelt / 
vnd ſagten / es were ein groß theil vnſers Heers erſchlagen / vnnd das 
eringſt theil noch vorhanden / moͤchten doch kein Teutſche Statt v⸗ 
bereden, daß ſie vber den Rein woͤlt faren / dann die Teutſchen ſag⸗ 
ten / wie ſie es zwey mal vnderſtanden hetten / Hierum̃ angeſehen den 
Krieg Ariouiſti / vnd vberfart Tenchtherorum / wolten ſie das glück 
fuͤrbaß nit mehr verſuchen. Als nun Induciomarus võ der hoffnung 
fiel / ſamlet er nichts deſter minder ein Volck zuſamen / das — er 
von den nechſt gelegenen / ließ Roß zůruͤſten / vnd lockt die vertribnen 
auß gantz Franckreich / vnd die verdampten zů jhm. Macht mit ſol⸗ 
chen dingen jhm ſelbs ſo groß autoritet in gantzem Franckreich / daß 
allenthalben her zů jhm Bottſchafften kamen / gemeinlichen vnd ei⸗ 
genlichen gunſt vnd freundtſchafft von jhm begerend. Da er ſahe⸗ 
daß ſie alſo von jhn ſelbs zů jhm kamen / vnd daß die Senoniſchen vnd 
Carnuten auff einer ſeiten durch jhr vbelthaten gereitzt worden / auff 
der andern die Tornacher vnd Beamontiſchen gegen den Roͤmern 
Krieg fuͤrnamen / vnd jhm gůtwillig Volck nit mangeln wird / bald 
er auß der Landtſchafft zoge / ließ er ein verſamlung in das Wehr ge⸗ 
bieten / das dann nach der Frantzoͤſiſchen gewonheit des Kriegs ein 
anfang pflegt zů ſein. Iſt gewonheit daß nach gemeinem Geſetz alle 
vermoͤgliche vnd ſtraffbare darzů kommen / welcher dann vnder den 
zů dem letzten kompt / dem thůt man alle marter vnd pein in angeſicht 
des Volcks an / vnd toͤdtet jhn. Erkant vnd vrtheilet in derſelbigen 
verſamlung feinen Schwager Cingetorigem für einen feind / der ein 
vrſaͤcher war einer andern Buͤndniſſen. Von dem wir vormals ge⸗ 
ſagt haben / wie er des A eyfers vertrawen vnd hoffnung nachgefol⸗ 
get / vnd nit von jm ſey abgefallen / deß gůt erlaubt er auch allen Men 
ſchen. Demnach ſchrey er in der verſamlung auß / wie er von den Se⸗ 
noniſchen / Carnuten / vnd vil andern Stetten were berůfft worden 
deßhalben wolt er durch der Rhemenſer gebiet ziehen / vnd jhre Felder 
verheeren / wolt doch / ehe er ſolchs thet / das 9 n a 4 
u vnd 
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vnd gebot was ſeinem willen nach geſchehen ſolt. Als ſich aber Labie⸗ 
nus in einem Lager hielt / der nach gelegenheit des oꝛts / vñ ſonſt auch 
mit Gebew wol bewaret war / forcht er ſich ſelbs vnd der Legion gar 
nichts. Betrachtet vnd läge nichts deſter minder / daß er nichts / das 
ſeinen ſachen dienen moͤcht / vnder wegen ließ. Alſo ſchickt er in die ne⸗ 
heiten Stett / bald jhm die Rede fuͤrkam / die Induciomarus in der 
verſamlung gethan hett / vñ berůfft die Reuter allenthalben her / den 
ließ er ein tag beſtim̃en / auff den ſie bey einander ſolten ſein. Hie zwi⸗ 
ſchen ſtreifft Induciomarus mit allem feinem Reiſigen zeug täglich 
voꝛ dem Lager hin vnd her / deßhalben daß er der wallſtatt gelegen⸗ 
heit erkundet / vñ mit jm reden oder jn erſchrecken moͤcht. Da ſchoſſen 
die Reiſigen gewoͤnlich alle in das Bollwerck / noch behielt Labienus 
dee ſeinen in der Feſte / vnd mehret der forcht wohn / wo mit er es zůwe⸗ 
gen bringen moͤcht. Da ſich nun Induciomarus von tag zů tag jhe 
mit groͤſſerer verachtung zům Laͤger naͤhet / wurden auff ein nacht 
die Reuter der nechſten gelegenen Stett / welche er hett laſſen beruͤf⸗ 
fen / eingelaſſen / vnd behielt er die feinen alle mit fo groſſer hůt in dem 
Laͤger / daß ſolchs den Trieriſchen in keinerley weg verkündet oder 
fuͤrbracht werden moͤcht. Demnach kam Induciomarus nach taͤg⸗ 
licher gewonheit aber für das Laͤger / vnd bliebe das mehrer theil des 
tags daſelbſt / da ſchoſſen die Reuter / vnd reitzeten die vnſern mit viel 
Schmehworten zů der Schlacht / vnd als jhnen kein antwoꝛt von den 
vnſern geben ward / zertreñeten ſie ſich / vñ zogen / da es abend ward / 
alſo von einander zerſtrewet / daruon. Da ließ La bienus geſchwind 
allen Reiſigen zeug zů zweyen pforten hinauß / befahle vnnd gebotte 
ihnen / ſo ſie die feind in die flucht brechten / daß ſie alle auff den einigen 
Induciomarum eilen ſolten / weil er merckt (wie dann geſchahe) daß 
es alſo zůgehen wuͤrde. Es ſolt auch keiner vorhin einigen verwun⸗ 
den / er ſebe dann / daß jhener erſchlagen were / deßhalben daß er nicht 
wolt / daß er jhnen entgieng / ſo jhm durch der andern hindernis vnd 
ver zůg weil gelaſſen wůrde. Beſtimpt denen die jhn erſchluͤgen / groſ⸗ 
ſe belonung / vnd ſchickt die Rotten den Reutern zů einer hinderhůt 
nach. Alſo war das glück ſeinen anſchlegen beiſtendig / dañ als ſie alle 
auff den einigen Induciomarum eilten / ward er in der Furt des waſ⸗ 
ſers begriffen / erſchlagen / vnd fein Haupt in das Laͤger bracht / vnd 
als ſich die Reiſigen vmbwandten / erſchlůgen ſie alle / die ſie erlangen 
mochten. Nach dem ſolche geſchicht außkamen / zoge alle meng der 

Cutticher vnd Tornacher / fo zůſamen kom̃en waren / wider 
ab / vnd war Franckreich dem Reyſer nach der tha⸗ 
i ten ein wenig gehorſamer. 


Ende des fuͤnfften Buchs C. 


Julij Ceſaris. 


— | 195. 
Das ſechſte Buͤch C. Juli 
| Ceſaris / von = Bangzeſichen 


Wie der Repfer von Eneo Pompeio Volck begert / vnd 
die Trieriſchen jhnen Ambiorigem vnd erliche Teutſche / 
nach dem Induciomarus vmbkommen war / 
zůſchickten. 
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ampts / daß derſelb / ſintemal er võ wegen des gemeinen nutz zů Rom 
blibe / ſolt vnder die Paner / vnd zů jhm heiſſen kommen / die er als ein , 

Ratsherr auß Franckreich / hie dißſeit gelegen / erfordert hett / meinet 
es würde forthin gentzlich den wohn des Frantzoͤſiſchen kreiß antref⸗ N 

fen / wo man ſolche vermoͤgligkeit des Welſchlandts ſehe. Alſo 11 er 
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in kurtzer zeit nicht allein wider bringen / wo etwas ſchadens empfan⸗ 
gen were / ſondern auch ſolchs mit groͤſſerer meng mehren moͤcht. Da 
das Pompeius dem gemeinen nutz vnd der freundtſchafft zůſſchetzt / 
beſtellet er behend vnd bracht drey Legionen zůwegen / ehe der Wins 
ter vergieng / vnd zwifachet der Reyſer der Rotten anzahl / die er mit 
Q. Titurio verloren hett / vnd erzeiget mit behendigkeit vnd groſſer 
menge / was das Roͤmiſch Volck durch bericht vnnd habe vermoͤcht. 
Als nun Induciomarus (wie wir vormals geſagt haben) erſchlagen 
war / ſolt die Oberkeit von den Trieriſchen feinen freunden zůfallen / 
da ſtunden die Trieriſchen gar nichts ab / die nechſten Tentſchen zů 
ermanen / vnd jhnen auch gelt verheiſſen. Sintemal ſie aber ſolches 
von den nechſten nicht mochten erlangen / vnderſtunden ſie ſich das 
von den weitern zů wegen zů bringen. Nach dem ſie etliche funden / 
verpflichten ſie ſich durch den Eydt mit denen / daß ſie dann auch mit 
Buͤrgen vnd Gelt verſicherten. Geſelleten jhnen darzů durch freund» 
ſchafft vnd buͤndnis Ambiorigem zů. 


Wie der Keyſer mit vier Begionen in der Tomas 
cher Eandtſchafft zoge / vnd fie bezwang / ze. 

ss bald der Keyſer ſolche ding erkannt / vnnd 

. ſahe / daß man ſich allenthalben zů dem Krieg ruͤſtet / 


daß die Beamontiſchen / Tornacher vnd Juͤlicher fi 
denen / ſo hie dißſeit Keins woneten / zůgeſellet hetten / 


Wie 
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Wie ſich die Senoniſchencals die Heduiſchen jre 


Vormuͤnder waren) ergaben / vnd ſich der Keh⸗ 
ſer ruͤſtet gegen den Trieriſchen zů 
ziehen ꝛc. 
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von alter her war / zů bitten. Vnd als es die Heduiſchen begerten / 
J verzog 


0 \ 


202 C. Julij Ceſaris / vom Gallier 


verzog jhn der Reyſer / vnd ließ jhr entſchuͤldigund gůt ſein / dann er 

meint / die zeit des Sommers gehoͤꝛt kunfftigen Rrieg / vnd nicht ſol⸗ 

cher theydung zů / hieß jhnen Burgen / die er den Heduiſchen gab zů 

behalten. Es ſchickten auch die Carnuten jhre Legaten vnd Burgen 

dahin / der Vormünder waren die Rhemenſer / als ſie dañ under jrem 

ſchirm lebten / vnnd ward jhnen gleiche antwort. Demnach hett der 

N Key ſer rath / vnd legt Reuter auß den Stetten. Vnd als er daſſelbig 

theil in Franckreich befriedet hett / legt er gentzlich fein ſinn vnd gedan 

cken darauff / daß er gegen den Trieriſchen vnd Ambiorige kriegen 

wolt / hieß Cauarmum mit ſampt dem Senoniſchen Reiſigen zeug 

mit jm faren / auff daß kein Auffrhůr / weder auß zorn / noch auß haß 

der gemein geſchehe / darumb daß er ſich gefoͤꝛcht hett. Als er ſolche 

ding verordnet / wußt er gewiß / daß Ambioriv nicht mit jhm treffen 

1 wurde / Hierumb betrachtet er in ſeinem gemut andere anſchleg vnd 
fuͤrnemen deſſelbigen. 


Wie die Juͤlicher / die in die Waͤld vnd pftzen ge⸗ 
flohen waren / bezwungen worden / ſich 
AT zů ergeben 


Menapij. 
Eburones 


. der Neyſer / daß der Behauſer Ambiorigis bey denen 
war / erkannt auch / daß die Teut ſchen durch die Trie⸗ 
riſchen mit jhm in Freundſchafft kom̃en weren. Bedaucht jn gůt ſein / 
dz man jm voꝛ ſolche hülff entzoͤge / ehe dann er jn zů der ſchlacht reitzt / 
auff daß er ſich nit zů „ verboͤrge ( wo er ſich ſeins geneſens 
vnd heils verzoͤge oder aber er( der Reyſer )mit den vber Reiniſchen 
treffen muͤßt. Vnd demnach der ſolchs Raths eingangen war / ſchickt 
er des Heers Troß zů Labieno / der in der Crieriſchen Landtſchafft 
lag / vnd hieß noch zwo Legion auch zů jhm ziehen / vnd zoge er ſelbs 
mit — vnd ledigen Legionen wider die Juͤlicher. Es 
flohen aber dieſelben ohn ein verſamlet Heer in die Waͤld vñ pfünen/ 
verlieſſen ſich auff die gelegenheit der wolbewarten art / vnd trůgen 
alle jhr Hab daſelbſt hin. Da theilt der Keyſer fein Volck mit dem 
| Legaten C. Fabio / vnd dem Rentmeiſter M. Craſſo / macht ſchnell 
etliche Bruͤcken / vnd zoge mit drey getheiltem Heer hinzů / ʒuůndet die 
Hoͤff vnd Weiler an / vnd nam denſelben ein groſſe anzahl Viehs vnd 
Leut. Durch ſolche ding wurden die Juͤlicher gezwungen / daß fie fri⸗ 
des haiben Legaten zů ſhm ſchickten. Alſo nam er Burgen / vnd ſagt 
jhn / daß er he für feind wolchaben/wo fie Ambiorigem oder ſei⸗ 
ne Legaten in jhre Landtſchafft nemen. 


Wie 
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Wie die Trieriſchen zů den Teucfchen vmb hülff 
ſchickten / vnd dieweil ein Schlacht geſchahe. Item 


wie Trier wider eingenommen ward. 


der feind fürnemẽ erkant / hett er ein zůuerſicht vñ hoffnung / es würd 


ſich 
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ſich der feind verwegenheit vnd freuel halben wol ſchicken mit jhnen 
zů treffen / verließ fuͤnff Rotten bey dem Troß zů einer hůt / vnd zoge 
mit den andern fuͤnff vnd zwentzigen / vnd groſſer menge Reiſigs zeu⸗ 
ges wider die feind / ſchlůg ſein Wagenburg vnd Laͤger auff tauſent 
ſchritt weit von jhnen. Nůn war zwiſchen Labieno / vnd den feinden 
ein waſſer / mit gleich abgeſchnittenem geſtaden / da man kuͤmmerlich 
vber kom̃en kundt / vnd hett weder er jhm ſelbs fuͤrgenommen / noch 
vermeint / daß die feind darüber zihen moͤchten. Alſo mehret ſich ſtets 
e vnd zůuerſicht / auch redet er offentlich in der verſam⸗ 
ung / wiewol ſich die Teutſchen naͤheten / wolt er ſich doch mit dem 
Heer vnnd aller Hab nicht alſo vngefehrlichen in die Schantz ſchla⸗ 
hen / vnd am letzten tag des morgens frů auff brechen. Solche ding 
wurden den Seinden ſchnell fuͤrbracht / als dann die natur vnd eigens 
ſchafft etliche Frantzoͤſiſche Reuter / in der groſſen anzal bezwang den 
Frantzoſen si guůnnen. Nachts berůfft Labienus des Volcks Haupt 
leut / vnd die fuͤrnembſten ordnung / vnd hielt jhn fein fuͤrnemen für, 
Vnd auff 9 ſich deſter mehr gegen den feinden argwoͤnig macht / 
daß er ſich foͤꝛchtet / hieß er den Laͤger mit groͤſſerm getuůͤmmel vnnd 
getoͤß / dann des Roͤmiſchen Volcks gewonheit war / efeſtigen / vnnd 
zoge gleich herauß / als wolt er fliehen. Solchs ward den Feinden in 
der naͤhe bey dem Laͤger auch vor tags durch die Rundtſchaffter vers 
kündigt / vñ war das letzt Heer noch kaum gar auß des Laͤgers feſte / 
da die Frantzoſen ſich ſelbs vnter einander ermanten / daß ſie die Bene 
vnd Raub / darauff ſie ein zůuerſicht hetten / nicht auß der hand ſolten 
laſſen. Dann ſintemal die Roͤmer ſo gar erſchrocken weren / wuͤrde es 
ihnen zů lang werden / wo ſie auff der Teutſchen huͤlff warten ſolten. 
Wie es jhr rhům vnd preiß nicht litte / daß fie ein ſo klein Heer (vorab 
das floͤhe vnd beleſtiget were) mit ſolchem groſſen Volck nit angreif⸗ 
fen ſolten / vnd doͤrffen vber den fluß ziehen / vnd an einem vnbeque⸗ 
men oꝛt treffen. Nun hett Labienus vor wolbedacht / daß die ding zů⸗ 
kuͤnfftig weren / braucht doch ſtets die weiß des wegs / daß er gemaͤch⸗ 
lich foꝛt zoge / auff daß er ſie vber das waſſer locket. Schickt darnach 
den Troß ein wenig fort / vñ hieß jhn auff einem Bůhel halten / in dem 
redet er alſo: Ihr Hauptleut ſehet zů / jetzt habt jhr das vortheil / das 
ihr begeret. Ihr habt die Feindt an einem verletzenden vnnd vnge⸗ 
chickten ort. Erzeiget jetzundt / ſo ich ewer verweſer bin / auch eben 
ie mannheit / die jhr offt vnd dick ewerm Feldthauptmañ (dem Rey⸗ 
ſer) erzeigt haben / laſſet euch ſein / als were er hie / vnd ſehe gegen⸗ 
wertig die ding. Alſo hieß er die Paner gegen den feinden keren / vnd 
den ſpitz des Heers dahin wenden. Verließ etliche hauffen bey dem 
Troß zů einer hůt / vnd ordnet die vberentzigen Reuter zů den ſeiten. 
Da warffen die vnſern bebend mit groſſem geſchrey Spieß inn die 
feind / vnd ſo bald jhene ſahen / daß die vnſern / die ſie vermeint hetten 
die flucht zůgeben / mit widerkerten Panern gegen jnen kamen / moch 
ten ſie jetzt die vngeſtůmme nicht leiden / kereten ſich in dem erſten an⸗ 
griff in die flucht / vnd lieffen in die nechſten Waͤld. Den hengt Labie⸗ 
nus mit dẽ Reiſigen zeug nach / erſchlůg ein groß anzahl / fieng etliche 
vnd 
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vnd name die Statt vber wenig tag wider ein. Vnd baldt die Teut⸗ 
. jh nen zů huͤlff kamen / ſolchs vernamen / machten fie ſich wis 

er heim / mit denen zogen die verwanten Induciomari / vnnd lieſſen 
von der abfallung / die doch der Hauptſecher waren geweſen. Alſo 
ward Cingetorigicvs dem wir geſagt haben / daß er von anfang blie⸗ 
ben ſey) die Hertſchafft vnd Oberkeit zůgeben. 


s nun der 


der / auff daß Ambiorix keinen zůgang zů jhm moͤcht 
haben. In ſolchem fuͤrnemen vnderſtund er ein Bru⸗ 

cken ein kleins oberhalb dem oꝛt / da er das Heer vormals vber gefuͤrt 
hett / zů machen. Vnd ward das werck durch des Kriegsuolcks er far⸗ 
ne vnd fuͤrgenommene meinung vnd groſſen ernſt / innerhalb wenig 
tagen vollendet. Da ließ er ein ſtarcke Wart vnd Hůt bey den Trie⸗ 
riſchen vnd auch bey der Bruͤcken / auff daß kein Auffrhůr vber vns 
von den Coͤllnern entſtuͤnd / vnd fuͤrt das ee mit e 
em 
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dem Reiſigen zeug hinüber. Da ſchickten die Coͤllner / die vormals 
Buͤrgen bracht / vnd ſich ergeben hetten / jhre Legaten zů jhm / ſich zů 
entſchuͤldigen vnd beſchoͤnen / hielten jhm fuͤr / wie kein huͤlff auß jhrer 
Statt den Trieriſchen zůgeſchickt / vnd ſie auch trew vnd glauben nit 
gebrochen hetten / begerten vnd baten / daß er jhr ſchonen woͤlt / vnnd 
ſich die vnſchuͤldigen vmb gemeines haß willen der Teutſchen nicht für 
die ſchuͤldigen leiden muͤſten. Verlieſſen vnd ſagten zů / begert er wei⸗ 
ter Buͤrgen / ſo wolten ſie die geben. 


Wie ihm der Keyſer fuͤrnam gegen den Schwa⸗ 


ben zů ziehen / wie ſich die ſamleten / ruͤſten vnd zů der 
Wehr ſchickten. Item von dem Schwartz⸗ 
wald. 


Ach dem der Key ſer die fach erfuͤhr / fandt er / 
daß die Schwaben jhn(den Trieriſchen) ſolche huͤlff ge⸗ 
ſchickt hetten / alſo name er der Coͤllner gnůgthuung 
© auff / vnd ſucht zůgeng vnd ſtraſſen zů den Schwaben. 
die zwifchen ward jhm von den Coͤllnern vber wenig 
tag kundt gethan / wie daß die Schwaben alles jr volck 
an ein oꝛt ver ſamleten / vnd jhren vnderthanen geboͤtten / daß ſie huͤlff 
von F̃uͤßuolck vnd Reiſigem zeug ſchicken ſolten. Bald er des innen 
ward / lůgt er vmb Prouiand / vnd ſucht ein geſchickt ort auß zů dem 
Lager / gebott den Coͤllnern / daß fie das Vieh dannen triben / vnd al⸗ 
les das jhre von den Feldern in die Flecken zůſamen fuͤrten / dann er 
hoffnung vnd zůuerſicht hett / daß die Barbariſchen vnd vnberichten 
Leut durch mangel der ſpeiß zů vnbequemem ſpil des Kriegs bꝛacht 
werden möchten Befahl auch / daß fie vil Rundtſchaffter zů den 
Schwaben en ͤvnd erfaren ſolten / was bey jhnen geſchehe / da 
theten dieſelben was man jn gebott / vnd ſagten vber wenig tag / daß 
ſich die Schwaben / nach dem jhnen gewiſſe Bottſchafft von der Rss 
mer Heer kommen were / mit allem jhrem vnd jhren Bundtgenoſſen 
volck verſamlet / vñ in die aller hinderſt Land ſchafft gemacht hetten. 
Bacenis Da were ein vnmeßlicher groſſer Wald / genannt Bacenis / der zoͤge 
ſylua. ſich weit hinein / vnd kind allda für ein ſelb gewachßne Mauer / der 
Cherufci die Crechgewer von den Schwaben / vnd widerumb die Schwaben 
die Crech⸗ von den Crechgewern vor beleſtigung vnd vberfallung von einan⸗ 
gewer vnd der ſcheidet. Bey deſſelbigen Walds anfang hetten die 
Breiß⸗ Schwaben jhnen ſelbs fuͤrgeſetzt der Römer 
gewer, 8 2 
zůkunfft zůer warten. 
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Von ſicten vnd gewonheiten in Rranckreich / wie 


allenthalben zanck vnd zwitracht darin⸗ 


nen ſey / ꝛc. 


Intemal wir aber ſo weit kommen ſeind / be⸗ 

i dunckt vns nit auß dem weg ſein / etwas für zů wenden 
von der Srantzoſen vñ der Ceutſchen gewonheiten vnd 
g ſitten / vnd was vnderſcheids dieſe Voͤlcker von einan⸗ 
der haben. Es ſeind in Franckr eich nicht allein in allen 
Stetten / Goͤwen vnd oͤrtern / ſondern gar nahe in al⸗ 

len Haͤuſern zwitracht / welche dann geſchetzt werden / nach jhrer er⸗ 
kantnis die groͤſte autoritet zů haben / zů derſ elbigen willen vnd mei⸗ 
nung ſol aller ding Rathſchleg der Oberkeit ſtehen. Vnd iſt zůgeden⸗ 
cken / ſolchs fey voꝛ langen zeiten deßhalben alſo verordnet vn geſtifft / 
daß keinem auß dem gemeinen Volck wider ein Potentaten vnd mech 
tigen hülff mangelte / dann es leidet ein jeder nit / daß die ſeinen vber⸗ 
leſtiget vnd hindergangen werden / wo einer anders thet / ſo hette er 
kein autoritet vnder den ſeinen. Dieſe manier iſt des gantzen Franck⸗ 
reichs nm / dann alle Stett ſeind in zwo Partheyen getheilt. Der ei⸗ 
nen partheyen Hauptſaͤcher waren die Heduiſchen / da der Reyſer in 
Franckreich kam / vnd die Sequaniſchen der andern. Als nun die Se⸗ 
uaniſchen anjhn ſelbſt die krenckſten waren ſo von alter her die groͤ⸗ 
fe autoritet bey den Heduiſchen / der beſchirmung groß war) hetten 
ſie doch die Teutſchen vnd Ariouiſtum mit groſſem ſchaden vnd zůſa⸗ 
gung zů jhnen bracht vnd verpflichtet. Vnd in dem ſie vil gluͤckſeliger 
Schlachten theten / vñ allen Adel der Heduiſchen vm̃brachten / wur⸗ 
den ſie vbertrefflich mechtig / alſo daß ſie ein groß theil der / die vnder 
der Hedniſchen ſchirm waren / zů jhnen brachten / von denen namen 


ſie der Oberſten Soͤn für Buͤrgen / vnd bezwungen die offentlich jrem 


gemeinen nutz zůſchweren / vnd nimmer keinen Rath ſchlag wider die 
Se quaniſchen zůthůn / beſaſſen ein theil der nechſt gelegenen Landt⸗ 
ſchafft / die ſie macht vberkommen / vnd herren die gantz Frantzoͤſiſche 
berkeit. Solcher beſchwernus halben erhuͤb ſich Dinitiacus / vnnd 
zoge gen Rom zů dem Rath / allda hülff zů begeren / kam doch wider / 
vid hett nichts geſchafft. Aber der ding geſchach durch des A cyfers 
zůkunfft ein verwandlung / es wurden die Heduiſchen Bürgen / vnnd 
die alten / die vnder jrem ſchirm waren / wider geben / vnd etliche neu⸗ 
we von dem Neyſer gemacht. Auch verlieſſen die Sequaniſchen die 
Oberkeit deßhalben / daß / die ſich sit jhrer Fr eundtſcha Fi geſellet het⸗ 
ien / ſahen / daß jhene beſſern ſtand vnd leidlicher gebiet duldeten / als 
ich andere ding mit jhrem gunſt vnd Würde gemehret hetten. An der 
Se quaniſchen ſtatt kamen die Rhemenſer / vnd da verſtanden ward / 
daß die gleichen gunſt bey dem Keyſer hetten / gaben ſich vnder jhre 
beſchirmung / die alter Feindt ſchafft halben in keinerley weg mit den 
Heduiſchen ſtellen / vnd ſich jhnen zůgeſellen moͤchten / die beſchirme⸗ 
ten ſie mit groſſem fleiß / vnd hetten alſo ein newe vberkommene auto⸗ 

g Si. ritet / 
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ritet / war die ſach zů dem Stand kommen / daß die Heduiſchen welt 
die Oberſten / vnnd die Rhemenſer die ander ſtatt der Wirdigkeit 
telten. 


Von zweyen geſehlechten der Eeut in Pranck⸗ 


reich / der eins(ſo man Druides nennet) Beiſt⸗ 
lich / das ander Reiſig iſt. 


Vn iſt bey dem allem zu willen, daß in gantz 
Fr anckreich zwey Geſchlecht der Leut ſeind / die etwan 
hoch geachtet vnd geehrt werden. Dann man helt das 
s volck gar nahe für Anecht / dann es heit von ſich ſelbs 
nichts / vnd wird in keinen Rath genommen. Vnder 
e denen ergeben ſich viel den Edlen / wenn ſie mit fremb⸗ 
dem gelt / mit groſſem tribut / oder durch gewalt un můtwillen ð Po⸗ 
tentaten beſchwert werden / vñ hat man eben die Recht vñ zwang an 
denen Herꝛn / fo fie an den Knechten haben. Vnder dieſen zweyen 
Geſchlechten iſt eins Geiſtlich ( genant Druides) das ander Kitter⸗ 
Druides meſſig. Vnd geh oͤren dem erſten die Goͤttlichen ding zů / dann fie ges 
religioſi meine vnd auch ſonderliche Gottesdienſt verſehen / die die Geiſtligkeit 
Gallorum außlegen. Zů denen kompt kunſt halben ein groſſe an zahl Juͤngling / 
magi. die ſeind bey jhnen in groſſen ehren gehalten. 


| Von den Geyſtlichen / wie ſie vrtheylen / vnd die 


Vbelthaͤter ſtraffen / Auch wo ſolcher bericht zům 
erſten erfunden ſey. 


Je onder winden ſich auch gemeiniglich aller 
e zwitracht / fie ſeyen gemein oder ſonderlich / vnd iſt et⸗ 
was vnrechts oder ſtodtſchlags geſchehen / es ſey rs 
bung oder Landtſchafft halben ein zwitracht / ſo vr⸗ 
z theilen ſie druͤber / vnd ſetzen belohnung vnd peen dar⸗ 
auff. Wo dañ etwa einer / er ſey ſonder oder ein gemei⸗ 
ner / ſich nichts an jhr erkantnis vñ vrtheil keret / ſo verbieten ſie jm die 

Opfferung vnd den Gottesdienſt / das iſt bey jnen die aller ſchwereſte 

ſtraff. Vnd welchen es in der geſtalt verbotten iſt / werden in zahl der 

verdampten vnd vbelthaͤter gehalten. Von denen weichen dann alle 

Menſchen / vnd fliehen jhren zůgang vnd rede / auff daß ſie von der 

ſelben vbelthat vnd befleckung keinen ſchaden empfahen. Auch ge⸗ 

chicht denen (wenn ſie es ſchon begern) kein Recht / vnd wirdt jhnen 

ein ehr gebotten. Vnd welcher under denſelben geiſtlichen / fo ſie nen⸗ 

nen Druides / die groͤſte autoritet hat / der iſt jhr verweſer vnd Ober⸗ 

ſter. So dann der ſtirbt / feret jhm nach in dem Ampt / welcher vnder 
b den andern an Würde vbertrefflich iſt / oder aber ( wenn etwa vil par⸗ 
theyen weren ) kriegen ſie vmb ſolche Oberkeit. Die wonen ein zeit des 

ſars 
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jars an einem geweiheten ort bey den Carnuten / dieſer Landtſchafft 


das mittel des ganzen Franckreichs iſt. Dahin kommen zů hauff alle 
die zanck vnd zwitracht haben / vnd ſeind jhren vrtheilen vnd erkant⸗ 
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niffen gehorſam. Solcher bericht vnd gewonheit (als man meint iſt 
in Britannia erfunden / vnd darnach in Franckreich bracht worden / 
vnd welche jetzundt ſolche ding gruͤndtlichen erfaren woͤllen / die fa⸗ 
van gewoͤnlichen Lehr vnnd berichts halben dort hin. Derſelbigen 
Geiſtlichen gewonheit iſt / daß ſie nicht in den Krieg ziehen / vnd auch 
nicht wie ander Leut Tribut geben / alſo ſeind fie für Außlegung in 
die reiß / vnd alle ander ding gefreiet. Zi ſolchem bericht vnd zůcht 
kommen viel eigenwilliglich / als ſie die freyheit darzů reitzt / vnd 
werden auch vil von jhren Verwandten vnd El⸗ 
tern darzů geſchickt. 


Sit Wie 


no Julij Ceſaris / vom Gallier 


Wie die Geiſtlichen ihre Kunſt zweyer vrſachen 


halben nicht ſchreiben / vnd doch ſonſt Sriechifche 
Schrifft brauchen. 


meinen / vnd ſonderlichen eſchefften gar nahe allwe⸗ 


Wie 
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Wie ſte diſputieren von vntödelicheit der Seelen / 
Item / von dem Geſtirn vnd andern dingen. 


Er allen dingen lernen ſie bewehren / daß die 
, Seelen nit zergengklich ſeyen / ſondern nach dem todt 
. = von einem in den andern faren / meinen die Menſchen 
werden durch ſolches (als ſie die forcht des todts vers 
Y laſſen ) gemeinlich zů tugenden gezogen. Auch diſpu⸗ 
tieren ſie / vnd leren die Jüngling vil von dem Geſtirn 

vnd ſeinem lauff / von des Himels vnd des Erdtreichs groͤſſe / von al⸗ 


ler ding natur vnd eigenſchafft / auch von macht vnd gewalt der vn⸗ 
toͤdtlichen Goͤtter. 


Von dem andern Geſchlecht / das 
da reiſig iſt. 

8 As ander Sefchleche ſeind die Reüter / die da 
salle in der Reyß ſeind / ſo es die not erfordert / vnnd et⸗ 
wann ein Krieg zůfellt / als gar nahe alle Jar vor des 
Reyſers zuͤkunfft geſchahe / daß ſie entweders den an⸗ 
8 V dern überlaſt zůfuͤgen / oder aber ſich überlaſts / ſo jn 
Zůgewendet wirt / entſchütten. Vnd als ein jeder vnter jnen an bes 
ſchlecht vñ Hab mechtig iſt / nach dem hat er im Krieg vil Diener vnd 
Rnecht vmb ſich / vnd iſt jn allein die Gnad vnd ſolche macht erkannt. 


Wie die rantdoſen Gottefoͤrchtig ſeind / vnd 
wie fie jren Soͤttern Menſchen auffopffern- 


BF SD les Nrantzoͤſiſch volck iſt ſehr auff geiſtlicheit 
EN 33 geneigt / der vrſach halbe / wo etlich ſchwere kranckheit 
eeiden / oder in kriegs noten vn fehꝛlicheit ſeind / opffern 
N Dr dieſelbigen entweder menſchen für ander opffer / oder 
˖˙ gelobẽ aber / daß ſie ſich ſelbs opffern woͤllen / zů welchẽ 
dingen ſie die geiſtlichen Druides / als Mithelffer brauchen. Iſt jr met 
nung / daß die vntoͤdtlichen Goͤtter für keins Menſchẽ leben / man geb 
dann eines andern Menſchen leben darumb / nit verſunet möge wer⸗ 
den. Alſo haben ſie deßgleichen opfferung offentlichen geſtifft. Etliche 
haben faſt groſſe Bilder / deren glieder ſeind auß banden geflecht / die 
füllen ſie mit lebendigen menſchen / ſo dañ die ſelben angezündet / wer⸗ 
den ſolche menſchen / die mit fewer alſo vmbgeben / getoͤdt / vñ ſchetzen 
daß jren Goͤttern deren todt / die in moͤrdung oder andern geſchichtẽ 
begriffen werden / aller angenemſt ſeyen. Weñ jn aber an deß gleichen 

leuten abgeht / ſo kommen ſie auch auff e der e 
ii ie 


x 
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Die ſie Mercurium vorab ehren / vnnd 
von andern Hoͤttern. 


md ehren vorab den Sott Mereurium / der vil 
Bildung hat / ſagen daß er aller kuͤnſt ein erfinder fey/ 
Ernd halten jn für ein Fürer der weg vnd ſtraſſen / daß 
er auch zů gewinnung des gelts vnd kauffmanſchatz 
O groſſe macht vnnd gewalt habe. Demnach ehren fie 
auch Appollinem / Martem / Jouem vnd Mineruam / 
die halten ſie gar nahe eben wie die ſelben ander leut achten. Daß A⸗ 
pollo kranckheit vertreib / Minerua den wercken vnd handtierungen 
anfeng geb / Juppiter der himmeliſchen ding oberkeit habe / vnd daß 
¶ Mars kriege / dem verheiſſen fie gewonlichen / fo fie kriegen woͤllen / 
was ſie im Krieg erobern. Auch opffern ſie jhm / was Thier ſie über⸗ 
winden vnd fangen / vnd tragen jhm auch andere zů hauff an ein ort / 
deren man in vil Stetten an geweichten orten groſſe hauffen mag ſe⸗ 
rh hen. Vnd geſchicht gar ſelten / daß jemandt die Geiſtlicheit veracht / 

N alſo daß er entweder das erobert bey jm verborgen halte / oder aber 
ö das er ſchon da hin gelegt hat / wider hindan nimpt / dann darauff iſt 

ein ſchwere bůß mit peen vnd marter geſetzt. 


| Wie Dis das iſt nach meinung der 
Poeten der Teuffel) aller Krantzo⸗ 


ſen Vatter ſey. 


ſey / deßhalben iſt jhr gewonheir aller zeit außtheilung 

nit mit der tag / ſondern mit der nachtz al zů bez eichen 
vnd enden. Auch achten ſie den tag jhrer geburt / vnnd anfaͤng mo⸗ 
nats vnd jars alſo / daß der tag der nacht nachfolge. Vnnd haben 
inn anderem weſen jhres lebens von andern Leuten einen vnter⸗ 
ſcheid / daß ſie jhre Rinder eh dann ſie auffgewachſen vnd ſtreitt⸗ 
bar ſeyen / nicht laſſen ʒů jhnen kommen. Sie ſagen auch es ſey 
vnfoͤrmlich vnd vngeſtalt / daß ein Son in der jugent o ffentlich in an⸗ 
geſicht ſeins Vatters ſtehn ſol. Als vil die Männer Zůgelts von jren 
Weibern empfahen / ſo vil geben ſie jhnen auch nach gleicher anſchla⸗ 
gung von jren Gůtern. Vnd hat man ein auff ſehen auff zůſammen 
bringen / 
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bringen / vnd thůt die frucht vnd den gewinn gehalten / welches dann 

vnder jnen lenger lebt / dem gehöre beide theil zů mit ſampt den früch⸗ 

ten der vergangenen zeit. Vnd haben die Männer über jhre Frau⸗ 

wen gleich wie uber die Rinder gewalt / lebens vnnd codes. Wenn 

ein hochgeborner Haußuatter ſtirbt / ſo kommen ſeine Verwandten 

zůſamen / vnd haben in Rnechts weiß ein klag über die Sraw von dem T 
todt / iſt anderſt die fach etwas argwaͤnig / erfindet es ſich dann / ſo 

peinigen ſie die mit fewer vnd allerley marter / vnnd toͤdten fie dar⸗ 

nach Es ſeind die Leichen nach haltung der Frantzoſen praͤchtig 

vnd koͤſtlich / dann ſie tragen alles das in das fewer / das ſie bedunckt 

denen anmutig geweſen ſein / dieweil ſie gelebt. Sie tragẽ auch Thier 

darein / vnnd ein wenig vor vnſerer gedaͤchtnus / worden die eigen 

Knecht / vnd die ſie beſchirmpten ( ſo man wüßt daß jhene ſie lieb het⸗ 

ten gehabt) mit warhafftiger Leich verbrennet. Die Stert die ges 

ſchetzt werden / am aller beſten achtung auff gemeinen nutzen haben / 

die halten in jhren Geſatzen. Hoͤret einer etwas bey den nechſt ge⸗ 

legenen / antreffend die Gemein durch gerücht oder ſunſt gefehrey/ 

ſo ſolle er das dem Buͤrgermeiſter fürbringen / vnd ſunſt niemandts 

ſagen. Sintemal es offenbar iſt / daß fraͤuele vnnd vnuerſtendige 

Menſchen ʒum dickern mal durch böß geſchrey erſchreckt / vnd zů boͤ⸗ Mi 
fen Thaten gedrungen werden / daß ſie etwann von hohen dingen an⸗ 
ſchlaͤge thůn. Was dann die meiſter ſchafft bedunckt si ſchweigen 

ſein / halten ſie heimlichen / vnnd ſaget der meiſte theil / was ſie meinen 

nutz vnd gůt ſein. Vnd iſt niemandts / dann in dem Senat erlaubt 

von dem gemeinen nutze zů reden. 


Von der Teutſehen Sitten vnnd ge⸗ 


wonheit / was für Soͤtter fie ge⸗ 
ehret haben. 


bn ſolchen Sitten vnd gewonheiten haben 
die Deutſchen gar groſſen vnterſcheid / dann ſiẽ haben 
6 9 keine Geiſtlichen / die Goͤttliche ding verwalten / auch 
haben ſie kein anmůt vnd fleiß zů opfferungen / halten 
allein für Goͤtter / die fie ſehen / vnd deren hülff fie offen 
f barlichen empfinden / das ſeind / die Sonn / das Fewer⸗ vr | 
vnd den Mon. Wiſſen gar nichts von den andern zů ſagen / legen jr Tuns 
leben gentzlich auff jaͤgerig / vnd auff übung der Kriegs hendel / alſo a 
geben ſie ih von jugent auff harte můh on arbeit / vnder denen habẽ 
das groͤßt lob / die zů dem lengſten harloß bleiben / dann etliche meinẽ 
die groͤſſe / die andern ſchetzen daß ſtercke vñ krafft dardurch gemehrt 
werd. Halten es für vngeſchickt / daß einer vor zwentzig jaren gemein⸗ 
ſchafft mit Frauwen hab / ſunſt iſt des dings keine verbergung bey 
jbnen / dann ſie weſchen ſich in den Flüſſen durch einander ver 
vnd brau⸗ 
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vnd branchen entweders heüt oder ſunſt kleine Beltz deck / alſo bleibt 
des Ceibs mehrer theil vnbedeckt. 


Beßhalben die T eutſchen vor zepten nit 


eigene Relder vnd gelegene Buͤterge⸗ 
habt haben. 


Vn geben ſie ſich nit auff ackerbawung / vnd 
ſeind aller meiſt Milch / Raͤß vnd Fleiſch ſpeiß geleben. 
78 Auch hat keiner gewiſſe meſſung oder gelegenheit der 
L cker / ſonder die meiſterſchafft vnnd oͤberherꝛn geben 
jetlichem Geſchlecht / vnd je jeglichen Verwandten / 

die mit einander gemeinſchafft haben / jaͤrlichen zů wie 
viel / vnd an welchem ort ſie es gůt bedunckt / zwingen ſie das nechſt 
jar darnach anderßwo hin zů ziehen. Bringen ſolcher ſach vil vrſa⸗ 
chen her für / nemlich auff daß ſie die lieb / die ſie zů ſtreitten haben / nit 
verwechßlen durch ſtehte gewonheit der Ackerbawung / vnd ſich nit 
fleiſſen ſollen groſſe gelegene Guter zů haben / auff daß auch die wol⸗ 
habenden vnd mechtigſten / die nidertrechtigen vnnd dürfftigen nit 
ab jhren Guͤtern treiben. Darzů auch daß ſie deſter minder bawen / 
kalte vnd waͤrme zů vermeiden / vnd keine begierd des gelts (daran 
dann auffrůr vnd zwitracht kommen) erſtanden / vnnd auff daß ſie 
das volck deſter gůtwilliger behalten moͤgen / ſo doch ein jeder ſicht / 
daß er ſein reichthůmb mit dem mechtigſten vergleichen mag. Es iſt 
der Stett groß lob / wenn die Landtſchafft weit verheret iſt / vnd ſie 
alfo verlaßne vnd oͤde oͤrter vmb ſich haben. Meinen es ſey ein eigen⸗ 
ſchafft vnd anzeigung der ſtercke / ſo ſie die Nachbawren auß der geg⸗ 
ne vertreiben vnd weichen machen / daß niemandts jrer in der naͤhe 
warten doͤrff / ſchetzen auch / ſie ſeyen in dem weg deſter ſicherer / ſo ſie 
mehrer anleuff nit warten doͤrffen. Wenn ein Statt etwann Reie 
ge zůwendet / oder ſich zůgewandts entſchüttet / ſo werden Meiſter 
gewehlet / die des Kriegs verwalter / vnd des lebens vnd todts mech⸗ 

tig ſeind. Sunſt in zeit des friedes iſt kein gemeiner Mei⸗ 
ſter / ſondern der Landtſchafft vnnd reuier Ober⸗ 
herꝛn ſprechen recht / vnd ſtellen die not 
vnd widerwertigkeit vnder den 
jhren ab. 


Wie 
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Wie rauben bey den Teeucſchen nit laͤſter⸗ 


lichen geweſen iſt / vnd wie man Gber⸗ 
herꝛn erwehlet habe. 


e ee IN 
Enn moͤrderey auſſerhalb der Landefchafft 
geſchicht / ſo iſt es nit ſchandlichen / dann ſie ſagen ſol⸗ 
ches geſchehe zů einer übung der Jugend / vnd faulheit 
Vu vertreiben. Vnd fo einer vnder den oͤberſten im 
KRach ſpricht / er woͤlle oͤberherr ſein / ſo verjehen es wel⸗ 
che ſolchs folgen / vnd ſtehen auff denen die ſach / vnd 
der ſelbig gefalt / ſagen jm jre hülff zů / vnnd werden von dem Volck 
elobt. Welche jm aber vnder denen nit nachfolgen / die werden in zal 
75 Verrhaͤter gehalten / darnach wirt jhn aller ding trew vnd glaub 
entzogen. Bedunckt ſie auch / wie es vnbillichen ſey einen frembden zů 
beletzen / vnd welche etlicher ſach halben zů jnen kommen / die beſchü⸗ 
tzen ſie vor überlaſt vnnd ſchmach / vnnd halten die in n 
ehn 


Hercynia 
fylua. 


> .. Ü 8 4 
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ſtehn jhre Haͤnſer offen / vnd wirt jhnen narung mit getheilt. Hat ſich 
vor zeiten begeben / da die Deutſchen den Frantzoſen mit macht obla⸗ 
gen / daß ſie jhnen Krieg zů gewendet / auch viele der Menſchen vnnd 
gebreſtens halben der felder Colonias vnnd Einwonungen über den 
Rein gemacht haben. 


Von groͤſſe des waldts genannt Herepnia. 


As volck genannt Tectoſages / hat eingenom 

men vnd ſich geſetzt an die aller fruchtbareſten oͤrter 
des Deutſchen landts / vmb den waldt genannt Her⸗ 
N cynia/ den ich auch bekannt finde Erotaſtheni vnd et⸗ 
lochen andern Griechen / den fie gemeinlich Orcyniam 
heiſſen. Ssiches Volck helt 5 auff diſen tag noch in derſelbigen 
gegne / vnd hat der Gerechtigkeit vnd des Kriegs groſſen preiß vnd 
rhuͤm. Neidet jetzt gleiche armůt / mangel / vnnd gedult mit den 
Deut ſchen / gelebt auch gleicher narung vnd kleidung des Reibs. Es 
gibt aber die naͤhe der Prouintzen / vnd erkanntnuß der ding / ſo jehn⸗ 
ſeit dem Meer ſeind / den Frantzoſen groffe menge zů jhren hendeln 
vnd gebreuchen. Doch ſeind ſie gemechlichen gewent vnd mit viel 
Schlachten gedempfft worden / daß ſie ſich ſelbs den Deutſchen an 
ſtercke nit vergleichen. Nun mag die breite des waldts Hercynia 
von einem geſchwinden in neun tagreiſen erkündet werden / ſunſt kan 
man ſie nit meſſen / auch wiſſen fie kein weg meſſung. Hat ſeinen an⸗ 
fang bey der Heluetiorum / Speirer vnd Baßler Landſchafft / vnd 
zeucht ſich der Tonaw nach zů der Dacken vñ Anartium land ſchafft. 
Wendet ſich darnach auff die lincke ſeit / vnd berürt mit feiner groͤſſe 
vil Voͤlcker / nit bey dem Flůß gelegen. Vnd iſt niemandt in Deut⸗ 
ſchem land der ſage / daß er gehoͤret hab von des waldts anfang / oder 
da fey geweſen / wiewol et wann mancher ſechtzig tagreiſen kommen 
iſt / hat auch jhr keiner nie vernommen / an welchem ort er doch anbeb- 


Von den Thieren / die in dem 
waldt ſeind. 


Nd iſt kuͤndtlich / daß vielerlen Thier in dem 
raldt ſeind / die an andern orten nit gefchen werden. 
Vnder denen ſeind diſe / die von andern aller meiſt vn⸗ 
Q .ſterſcheid haben / vnd deren zů gedencken iſt. Ein Rind 

in der groͤſſe eines Hirtzen / das hat mitten an der ſtir⸗ 
nen zwiſchen den ohren ein horn /hoͤher vnd auffgerichter dann deren 
hoͤrner / die vns bekannt ſeind / deſſelbigen horns oͤbertheil iſt oben 
auß getheilt wie ein hand mit zincken / vnd hat das Weib 3 der 
ann 
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Mann gleich ein form vnd ein gröffe der Hoͤrner. Auch ſeind etliche 
die man Alces nennet / die ſeind den Geiſſen gleich mit der geſtalt vnd 
mit geſprecklichter haut / ſeind doch gröffer dann die Geiß / vnd haben 


Ay 
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keine Döener/anch Bein ohn knoͤpff gantz gleich / vnd legen ſich nicht 
nider zů ruhen. Wenn ſich dann etwa begibt / daß ſie nider fallen / ſo 
moͤgen ſie ſich nicht auffrichten oder jhnen ſelbs auff helffen. Sie rů⸗ 
hen nirgend anders / dann an den Baͤumen / zů den machen ſie ſich / 
lehnen ein weil daran vnd empfahen růhe. So dann die Jäger jhren 
fůßſtapffen nach außſpehen / wo fie ſich gewehnet haben hin zůſtellen / 
werffen ſie alle Beum an demſelbigen ort vmb / oder hawen ſie allein 
bey der Wurtzel ab / alſo / daß das oͤbertheil ſtehen bleibt / wenn ſie ſich 
dann nach gewonheit dahin anlehnen / ſo machen ſie mit jhrer ſchwere 
die e vnd verletzten Baͤum fallen / vnd fallen fie zů gleich 
mit denſelbigen. Das dritte geſchlecht der Thier hieſſen Vri / die ſeind 
ein wenig kleiner denn die Elephanten / ſeind gleich geſtalt vñ gefaͤrbt 
wie die Ochſen / haben groſſe ſterck / vñ ſeind ſehr ſchnell / ſchonen auch 
weder Viehe noch Ceut die ſie erſehen. Die bringt man vmb nach dem 
man ſie mit fleiß in den gruben gefehet. Mit ſolcher arbeit machen ſich 
die Jüngling hart / vnd vben ſich mit jagen / vnd welche der Thier vil 
toͤdten / tragen die Hoͤrner der Gemein für zů einem zeugnis / die wer⸗ 
den dann hoͤchlich gelobt. Wann man ſolche ſchon jung fehet / ſo moͤ⸗ 
gen ſie nit bey den Leuten gewonen oder gezempt werden. Vnd hat 
die weite / ſigur vnd geſtalt der Hoͤrner / ein groſſen vnderſcheid von 

vnſerer Rinder hoͤrner. Nach ſolchen ſtellen fie mit fleiß / vnd faſſen 
ſie vmb den ranfft mit fiber / die bꝛauchen ſie für Trinck⸗ 
geſchirꝛ / wenn ſie groſſen Hoff halten. 


T Wie 
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Wie der heepſer wider vmbkeret / vnd den Schwa⸗ 


ben nicht wolt Krieg zuwenden. Item wie er ein theil 
der Bruͤcken abwarff / ꝛc. 


— — — — — cr 


? N Emnach als der Keyſer durch die Coͤllniſchen 
ON Rundſchaffter erfuhr / daß ſich die Schwaben in bie 
wald gemacht hetten / foꝛcht er mangel an Prouiand / 
deßbalben / daß ſich nicht alle Teutſchen( wie ob gemelt 
iſt ) auff Ackerbauwung geben / vnd ſetzt jhm für / nicht 
weiter zů ziehen. Auff daß er aber den Barbariſchen 
die forcht ſeiner wider fart nit gar entzoͤge / vnd auch jhre huͤlff verhin⸗ 
dert / fuͤrt er das Heer wider vber / vnd warff das letzt theil der Brů⸗ 
cken (das der Coͤllner geſtad beruͤret) auff zwey hundert ſchůh lang 
ab / vnd bawet hinden auff die Bruck am ende vier huͤltzener Ercker 
| dahin ſtellet er ein Wart vñ hůt zwoͤlff Cohorten ſtarck / die die Brüs 
cke beſchůtzen vnd verhůten ſolten / vnd befeſtiget daſſelbig ort mit 
einem groſſen Wall vnnd Schantz. Gabe dem ort vnd der 
hůt den Juͤngling C. Volcatium Tullium zů einem 
verwalter vnd Hauptmann. 


Von 
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Von dem Wald / genant Arduenna / vnd wie der 
Keyſer Baſilium mit dem Reiſigen zeug wider Am⸗ 
biorigem ſchicket. 


Vd als die frucht anbüb zeitig zu werden / zoge 
er zů kriegen mit Ambiorige 1 5 Wald Ze 


\ Sa na der in Sranckreich der groſſeſtiſt / vnd ſich von dem 
Rein vnd der Trieriſchen gelegenheit / biß zů den Tor⸗ 


r nachern zeucht / iſt mehr dann fuͤnfftzig meilen lang. 

Schickt E. Minutium Baſilium mit allem Reiſigen 
zeug vorhin / ob er villeicht durch ſchnelle des wegs / vnd der zeit ge⸗ 
ſchickligkeit etwas nuͤtzlichs ſchaffen moͤcht / warnt jn / dz er kein fewer 
in dem Lager ſolt machẽ laſſen / auff dz kein anzeigũg feiner zůkunfft 
von weitem geſchehe / jagt wie er bald hernach kom̃en wolt. Da thet 
Baſilius behend / wie jm befohlen war. Vnd als er den weg wider al⸗ 
ler Menſchen gedencken gezoge / vberfiel er jhr vnuerſehenlich vil auff 
dem Felde / vnd zoge durch der anzeigung zů Ambiorige / als man 
denn ſagt / wie er mit wenig Reutern an einem oꝛt were. 


Von dem glück, wie es vil vermag / Auch von der 


flucht Ambiorigis / vnd wie ſich Eatinulcus ſelbs mit 
vergifftem holtz toͤdtet. 


N N Vn vermag das gluͤck vil / ſo dann ſonſt in an⸗ 
N dern dingen / ſo auch in Rriegshaͤndeln. Es nutzt ſehr / 
Ar? 8 2 daß er jn vnuerſehenlich / als er vngeruͤſt war / vberſiel / 
TIERE S auch dz fein zůkunfft ehe vo den Leuten geſehen ward / 
dann das geruͤcht vnd bottſchafft ſolchs verkuͤndiget. 
Alſo iſt es auch dargegen groß glůck geweſen / daß Am⸗ 
bioriv alles / was zů dem Krieg gehoͤꝛig / bey jm hett / daruon bꝛacht / 
vnd auff Waͤgen vñ Roſſen dem tod entrañ. Begab ſich / daß / in dem 
die behauſung mit dem Wald vmbgeben war (wie dann das mehrer 
theil aller Frantzoͤſiſchen heuſer ſeind / als ſie ſich gewoͤnlich nahe an die 
Waͤld vnd an waſſer ſetzen / die hitz zůuermeiden) haben feine Geſellen 
vnd bekandten ein zeitlang an einer enge vnſerer Reuter vngeſtům̃e 
auffenthalten / die weil ſie alſo traffen / halff jm einer auff ein Roß / vnd 
bedeckten jn die Waͤld in der flucht. Alſo hat das glück / not zů leiden 
vnd zů vermeiden / vil vermocht. Iſt nun zweiffel / ob Ambiorix ſein 
Volck nit hab deßhalben angenom̃en / daß fein fuͤrnemen geweſen zů 
treffen / oder ob er ſonſt durch die zeit fuͤrkom̃en ſey worden / vnd jhm 
der Reuter zůkunfft hab zůuerſtehen geben / daß das ander Volck naͤ⸗ 
her kem. Aber warlich hat er Botten auff das Land geſchickt / vnd jm 
jederman heiſſen helffen. Der war ein theil in den Wald Arduenna / 
das ander theil in die leimigen pfuͤtzen geflohen / Vnd die am nechſten 
bey dem Meer / verbargen ſich in die Waͤld / da gewoͤnlichen Lachen 
waren / auch zogen vil auß jhrer Landſchafft / = ſich vñ das jhre 155 
ij aller 
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Catiuul · aller frembdeſten befohlen. Catiuulcus der ein Regent vber das halb 
cus rex. theil der Luticher war / vñ mit ſampt Ambiorige Rath gehabt hett / 
verfluchet (als ein alter / der weder des treffens / noch der flucht arbeit 
erleiden moͤcht) A impiorigem der ein anheber ſolchs anſchlags gewe⸗ 
i vnd toͤdtet ſich ſelbs mit Eiben holtz / des in Franckreich vnd 

Tentſchland ein groſſe menge iſt. 


Don etlichen Boteſchaffcen/ die zü dem Keyſer 


. entſchuͤldis digung halben geſendet / vnd wie des Heers 
00 Troß mit der vier sehenden Kegi on gen Darııca 
| geſchickt ward. 


dh 
e he f 


ib nn 58 ſchickten di ie Voͤlcker Seon . C ondeuf 

95 von der Teutſchen Volck anzal (die zwiſchen den Lů⸗ 

tichern vnd Trieriſchen ſeind Degaten zů dem Key⸗ 

Y fer, vnd baten jhn / daß er ſie nit fuͤr feind wolc halten / 

a, d aß er auch nit meinen folt, daß alle Teatſchen hie diß 
feit 


Eburones 
die Luͤtti⸗ 


cher. 


75 ee 
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ſeit des Reins ein gleiche fach hetten / wie ſie Kriegs nie gedacht / vnd 
Ambiorigi kein hůlff geſchickt hetten. Da der Reyſer auß fragung 
der gefangenen etwas erfaren hett / hieß er ſie jhm bringen die Lůtti⸗ 
cher / die flüchtig zů jhnen kom̃en waren / theten ſie das / fo wolt er jhr 
Landtſchafft vnbeſchedigt laſſen. Theilet darnach das Volck in drey 
theil / vnd fürer aller Legion Troß zůſamen gen Vatuca / das iſt der 
name eins Caftells gar nahe mitten in der Luͤtticher Landtſchafft 
gelegen / dahin ſich Titurius vnd Arunculeius gewinterlegert hetten. 
Gefiel jm das ort / ſo den anderer ſachen halben / ſo auch darumb / daß 
des vergangnen jars Feſte vnd Paſtey gantz war blieben / auff daß 
er des Rriegsuolcks arbeit mindert. Ließ dem Troß die viertzehende 

egion zů einer hůt vnd beſchuͤtzung / die war der dreyen eine / die er 
am nechſten in Italia verzeichnet / vnd herauß hett laſſen fuͤren. Gab O. Tullius 
derſelbigen vnd dem Caͤger . Tullium Ciceronem fuͤr ein Haupt; Cicero. 
mann / vnd gab jhm zwey hundert Reuter zů. 


Wie der Reyſer das Heer in drey theil theilet / vnd 


wider Ambiorigem zoge. 


N ©) Es er nun das Heer zercheilt hette/ hieß er T. Aduarici. 
Labienum mit dreyen Legionen zu dem Meer / in die Alcaldis 
3 gelegenheit die Jülicher beruͤrende / ziehen. Schicket lumen. 
auch C. Creboniũ mit eben ſo vil Legionen / die Rand ola. 
EN I pie Beamontiſchen ſtoſſende / zů verheeren. 
Vnd nam er jhm ſelbs fuͤr / mit den andern dreyen zů 
ziehen zů dem waſſer / genannt Aſcaldes / das in die Moß vnd euſſer⸗ 
ſte gegend des Walds Arduenna fleußt / dann er hoͤrt / daß Ambtorix 
daſelbſt hin mit wenig Reutern gezogen war. Vnd als er hindan zo⸗ 
ge / ſagt er / wie er nach dem ſibenden tag wider kom̃en wolt / dann er 
wußt / daß der Legion / die allda fuͤr ein hůt bliebe / auff den ſibenden 
tag frucht vnd Prouiand not wuͤrd fein. Manet Labienum / Trebo⸗ 
nium / moͤcht es ohne ſchaden der gemein geſchehen / ſo ſolten ſie auch 
auff denſelbigen tag wider kommen / auff daß ſie dem Rrieg wider ein 
andern anfang geben / nach dem ſie gerathſchlagten / vñ der feind an⸗ 
ſchleg erfůren. Nun war / als ob gemelt iſt / gar kein verſamlet Volck / 
kein Hůt / kein Statt / die ſich mit gewapneter hand beſchirmen wolt / 
ſondern die Lese allenthalben zerſtrewet / hinauß gezogen / wo 
entweder ein verborgen thal oder waldicht ort / oder aber wo ein ver⸗ 
letzende pfuͤtz etwas hoffnung vnd zůuerſicht der beſchchůtzung oder 
geneſens gab. Solche Stett vñ oͤrter waren den Warſagern bekant / 
vnd war zů der fach not groſſes fleiß vnd ernſts / nicht deßhalben daß 
man das Heer beſchirmet (dann jnen kund kein kuͤmernis oder unfall 
widerfaren / da alle Menſchen erſchreckt vnd zerſtrewet waren) ſon⸗ 
dern allein die Reuter vnd Fuͤßuolck bey einander zů behalten. Doch 
war die ſach eins theils dem Heer glückfelig / dañ es macht die begier⸗ 
ligkeit zů rauben / etliche weit außſchweiffen / die Tun die Waͤld (als 
f ij ſie vall 
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ſie voll vngewiſſer vnd verborgener weg waren) nicht hinein gehen. 
Wolten ſie das geſchefft enden / vñ der boßhafftigen Menſchen ſtam⸗ 
men alſo vmbbringen vnd vertilgen / ſo müßt man groſſe menge laſ⸗ 
fen faren / vnd den Reiſigen zeug vnd Sůß uolck hinauß füren / were es 
dann ſach / daß die hauffen bey den Panern halten wolten (nach dem 
des Romiſchen Volcks auffgeſetzte meinung vnnd gewonheit erfor⸗ 
dert) ſo war das ort den Barbariſchen eine beſchůtzung / mangelte 
auch keinem keckheit heimlichen auff zůſetzen / oder die zerſtreweten zů 
vmbgeben. Alſo ver ſahe man in ſolcher fehrligkeit / fo fleiſſig es ge⸗ 
ſchehen moͤcht( wie wol jhr aller gemuͤter entzůndet waren / vnd ſich be⸗ 
gerten zů rechen) das billicher jn ſchaden zůthůn / etwas vnderwe⸗ 
gen bliebe / dann daß man mit des Volcks verluſt ſchaden zůfügte. 
Es ſchickt der Reyſer Botten zů den nechſten Stetten / vnd berůfft 
fie alle zů jm / in zůuerſicht des Raubs / die Lůticher zů plundern / auff 
daß die Frantzoſen billicher / dann die Römer auß den Cegionen in 
den Waͤlden jhr leben wagten / darzů auch / daß ſo ein groſſe menge 
allenthalben her zůſamen kemen / ſolt der Statt ſtam̃ vnd name ſol⸗ 
cher that halben abgetilgt werden. Alſo kam behend ein groſſe anzal 
allenthalben her / vñ geſchahen die ding in aller Juͤlcher Candſchafft. 
In dem erſchein der ibend tag / auff den jhm der Reyſer fuͤrgenom̃en 


hett / wider zů dem Troß vnd verlaßnen Legion zuͤkom̃en. 


Sicambri 
die Gelle⸗ 


riſchen. 


Wie die Gelleriſchen vber den Bein fuͤren / vnd 
gen Vatuca zogen / Ciceronis aͤger zu 
n 


ſtürmen. 


A hat mann wol mögen erkennen / was des 
glůck im Krieg vermoͤge / vnd was der fall bringe. Als 
die feind wie wir oben gemeldt haben) erſchreckt / zer⸗ 
I ſtrewet / vnd gar kein Bolck war / das vns doch etliche 

kleine vrſach gebe zů foͤꝛchten / kam das geſchrey vber 
den Rein zů den Teutſchen / wie daß man die Luͤtticher 
beleſtiget vnd ſchlůg / da brachten ſie (als die von jhn ſelbs auff Raub 
geneigt waren ein Reiſigen zeug auff zwey tauſent Mañ zůſamen / 
vnd fůren die Gelleriſchen / die aller nechſt am Rein ſeind / vnd zů de⸗ 
nen ſich( wie wir obgeſagt) die Cenchtheri vnd Vſipites auß der flucht 
geſetzt haben / mit Schiffen vnd Slöffen auff dꝛeiſſig tauſent ſchritt in⸗ 
wendig dem ort / da die halb zerbrochen Bruck / vnd ein hůt von dem 

Keyſer verlaſſen ware / vber den Rein / giengen in der Luͤtticher foͤr⸗ 
derſt Landtſchafft / da fiengen ſie viel auff / die auß der flucht kamen / 
vnd ward jn ein groſſe anzal Viehs / des die Barbariſchen faſt begie⸗ 
rig ſeind / zů theil. Wurden alſo durch den Raub gelockt / daß ſie fuͤr⸗ 

baßzogen / vnd lieſſen ſich weder Pfuͤtzen noch Waͤld hindern / ſo ſie 
dann im Krieg vnd Rauben geborn werden / er fůren auß denen / die 
fie fiengen / wo der Rey ſer were / vnd erfunden / daß er weiter gezo⸗ 

gen / erkannten auch / wie das gantz Heer dannen nn 4; 

e enen 
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alles Gůt vnd Hab zů ſammen gelegt / bey dem iſt allein ein hůt / die⸗ 
ſelbige zahl mag wol vmbgeben werden / ſo niemands auß der Feſte 
dar ff kommen. Als die zůuerſicht in die Teutſchen kame / verlieſſen fie 
jhre Beut vnd Raub an einem heimlichen ort / vñ zogen gen Vatuca⸗ 
die fůrt eben der / von dem fie ſolchs verkuͤndet hetten. Nun hett Ci⸗ 
cero in den vorigen tagen alles Rriegsuolck / auß geheiß des Rey⸗ 


ſers im Laͤger behalten / vnd auch keinen Troſſer auß der Paſtey ge⸗ 


laſſen / am ſibendẽ tag zweiffelt er / ob der Reyſer an zal der tag glau⸗ 
ben halten wurd / vnd ſchickt fünff Rotten in die nechſten Rornfelder 
frucht zů holen / zwiſchen denen vnnd dem Laͤger allein ein eintziger 
Buüͤhel war hett wol gehoͤrt / wie daß der Reyſer weiter were fort ge⸗ 
ogen / vnd kam kein Sag nit von ſeiner zůkunfft. Bewereten jn auch 
x rede / die ſein gedult vñ beharꝛung gar nahe ein belegerũg neãten⸗ 
ſintemal ſie nit auß dem Caͤger doͤrfften kommen / war darzů keines 
T ij ſolchen 
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ſolchen falls in drey tauſent ſchritt weit warten / ſo neun Legion vnd 
ein groſſer Reiſiger wider die feind gezogen / vnnd ſolche ſchon zer⸗ 
ſtrewet / vnd gar nahe vertilget waren. Etwa viel auſſer den Cegio⸗ 
nen die kranck waren auch da blieben / vnd kamen in den tagen wider 
zů jhn ſelbs / vnd wurden auff die drey hundert mit einander vnder ei⸗ 
nem Fenlin außgeſchickt / darüber auch ein groſſe anzahl Troſſer / vnd 
groſſe macht des Viehs / das bey dem Laͤger war / folgt her nach als 
es erlaubt war. Eben in der zeit vnd dem fall kamen die Teutſchen 
Reuter / vnd vnderſtunden mit gleichem lauff / als ſie kommen waren 
zů der groͤſten pforten einzůbꝛechen / vnd wurden doch nicht che geſe⸗ 
hen (als Wald auff derſelbigen ſeiten waren) dann ſie dem Laͤger naͤ⸗ 
heten / ſo gar / daß ſich die geſchefftigen / ſo vnden im thal waren / nicht 
mochten wider vmbwenden. Da erſchracken die vnſern / die ſolches 
warten waren / von der newen ſach / vnd mocht die Rott an der Halt⸗ 
ſtatt kuͤmmerlich den erſten angriff auffenthalten / vnd theten ſich die 
feind von den andern orten herzů rings vmbhin / ob ſie etwa ein ein⸗ 
gang haben moͤchten / die ort mochten die vnſern ſchwerlich beſchü⸗ 
tzen / die andern waren von der gelegenheit ſelbs vnd der Feſte wehr⸗ 
hafftiglich. Es erbebet der gantz Laͤger / vnd fragt je einer den an⸗ 
dern / was vrſach were ſolchs getümmels / vnd mochten weder beſtel⸗ 
len / wo man die Paner hin tragen / noch an welches ort ſich ein jeder 
hin machen ſolt. Etlicher ſprach / das Lager were ſchon jetzt einge⸗ 
nom̃en / der ander meint / die Barbariſchen weren kom̃en / die hetten 
Sieg / vnd were das Heer mit ſampt dem Feldthauptmañ vnd Rey⸗ 
ſer vertilgt. Viel namen jhn ſelbs newe Geiſtligkeit von demſelbigen 
ort / betrachten die truͤbſal vnd den vnfall Cotte vnd Titurij / die in 
demſelbigen Caſtell vmbkom̃en waren. Als ſie alle mit ſolchem ſchre⸗ 
cken entſetzt waren / ward den Barbariſchen erſt jhr zůuerſicht ges 
ſterckt / ſo ſie von den gefangnen gehoͤꝛt hetten / wie kein Rettung vnd 
zůſatz darinnen were / vnderſtunden fort zůtringen / vnd ermaneten 
einander / daß fie ſolchs glůck nicht auß den henden laſſen ſolten. Nun 
war P. Sevtius Baculus( der bey dem Reyſer der forderſt Fendrich 
war / des wir auch in vorigen Schlachten gedacht haben) alſo kranck 
in der hůt blieben / der hett in fünff tagen nichts geſſen / als der auff 
ſein vnd der Reiſigen geneſen verzog / lieff er vngewapnet auß ſeinem 
Tabernackel / ſahe daß die feind vorhanden / vnd die ſach am boͤſten 
war / alſo nam er Waffen von den nechſten / vnd ſtellet ſich under die 
porten / dem folgten nach die Centgraͤuen der Cohorten / die an der 
Wart noch ſtunden / vnnd hielten ein zeitlang das treffen auff. Aber 
Sevtium verließ ſein gemuͤt / vnd als er ſchwerlich gewundt ward / 

kam er Eimmerlich bey der hand gefuͤrt / daruon. Bieweil wurden 

die andern geſterckt / ſo faſt daß ſie ſich gedorfft an die Feſte 
ſtellen / vnd ere, als die ſich wehren 
wolten. 


Wie 
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Md als darzwiſchen vnſer Kriegs uolck Pro⸗ 
niand vnd frucht zůwegen bracht hetten / hoͤꝛten ſie das 
geſchrey / vnd ranten die Reuter vorhin / die ſahen wie 
vnſer ſach ſo in groſſen aͤngſten war / aber da war kein 
Feſte / da ſie ſich einthůn moͤchten. Es wandten ſich nit 

1 allein die verzeichneten / vñ die des Rriegahandels uns 
bericht waren / zů dem Hauptmañ vnd der Rriegsleut Centgraͤuen / 
wartend was fie gebieten wolten / ſondn war auch niemands fo mañ⸗ 
lichen / der ſich von der newen ſach nicht entſetzet. Bald aber die Bar⸗ 
bariſchen von weitem die Senlin ſahen / lieſſen fie von der ſtuͤrmung / 
vnnd gedachten die Legionen ( die ſie auß den gefangenen erfahren 
hetten / weiter gezogen ſein) kemen wider / vnnd als ſie darnach die 
wenige 
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wenige erſahen vnd verachteten / lieffen ſie die allenthalben an da 
ſamleten ſich die Troſſer auff dem nechſten Buͤhel / wurden doch bald 
herab getriben / vnd machten ſich zů dem Fenlin vñ hauffen / erſchreck⸗ 
ten erſt damit die forchtſamen Soͤldner. Etliche andere machten ei⸗ 
nen ſpitz / vñ gedachten / ſintemal das Lager ſo nahe wer / wie ſie ſchnel 
durch ſie brechen moͤchten / hofften wenn ſchon etwa ein theil vmbge⸗ 
ben vnd erſchlagen wurd / ſo moͤchten die andern geneſen vnd behal⸗ 
ten werden. Sonſt etliche meinten / ſie ſolten ſich all mit einander an 
den Bühel ſtellen / vñ gleichs falls warten / das gefiel den alte Rriegs 
leuten nit / die alle vnder einem Fenlin( wie wir geſagt haben) gezogen 
waren. Alſo ermanten ſie einander / vñ bꝛachen mittẽ durch die feind / 
der Hauptmann war der Roͤmiſch Ritter / C Tr ebonius / den man jn 
zůgeben hett / vnd kamen bey einem alle friſch vñ vnbeſchedigt in das 
Nager / denen folgten die Troſſer vnd die Reuter mit gleicher vnge⸗ 
ſtuͤmme nach / die genaſen auch / vnd kamen durch manheit daruon. 
Die ſich aber an den Rein geſtellt / hetten noch keinen gebrauch inn 
Kriegs handeln / wolten nicht auff der fuͤrgenom̃enen meinung / ſich 
oben herab zůbeſchirmen / bleiben / mochten doch nicht die ſtercke vnd 
behendigkeit brauchen / die ſie hetten ſehen die andern fuͤrnemen vnd 
nützen / vnd als ſie vnderſtunden in das Laͤger zů kommen / theten ſie 
ſich an ein vnbequem oꝛt. Da wurden die Centgraͤuen( der etliche auß 
der andern Legionen vnderſten / in der Legion oͤberſten ordnung / 
ſonderlicher mannheit halben kommen waren / ritterlich ſtreitende / 
auff daß ſie das lob nicht verloren / das ſie vormals in Ariegshaͤndeln 
erlangt hetten ) erſchlagen / vnd kam ein theil des Kriegs uolcks (als 
ſie die feind hindan triben) vndbeſchedigt wider alle ung in das 
Laͤger / das ander ward von den Barbariſchen vmbgeben vnnd er⸗ 
ſchlagen. Vnd ſintemal die Teutſchen die vnſern jetzt auff der Feſte 
ſahen ſtehen / verzogen ſie auff des Laͤgers gewinnung / vñ ʒogen mit 
dem Raub / den ſie in Waͤlden hetten gelaſſen / wider vber den Rein. 
Doch bleib auch nach der feind abzůg ſo ein groſſe foꝛcht da / daß ſie 
nicht wolten glauben / daß der Reyfer mit ſampt dem Heer friſch vnd 
vnbeſchedigt were / da ſchon C. Voluſenus mit dem Reiſigen zeug die 
ſelbig nacht kam in das Laͤger geſchickt. Der ſchrecken hett jhn jhre 
hertzen ſo gar verſtockt / daß ſie or mit verendertem gemut ſpra⸗ 
chen / das gantz Volck were vmbkommen / vnd keme der Reiſige zeug 
flüchtig / meinten wenn dem Heer nichts mangelt / vnd vnbeſche⸗ 
digt were / hetten ſich die Teutſchen nicht vnderſtanden 
das Laͤger zů ſtuͤrmen. 


Wie 
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Wie der beeyſer der feindt Eandeſchafft verheer / 


wie Ambiorix daruon kam / vnd der Keyſer die ſei⸗ 
a nen in das Winter laͤger verordnet / vnd in 
Italiam zoge. 


1 


68 Glchen ſchrecken endet des Keyſers zůkunfft / 
O dem war der vnfall des Kriegs / als er kam / vnuer⸗ 
borgen / klagt das allein / daß man die Rotten auß der 
e Wart vnd Hůt alſo gelaſſen hett / deßhalben (ſagt er) 
ſolt billichen nicht ein kleiner unfall ſich begeben ha⸗ 

ben / vnd ſprach / wie das gluͤck in der Feind vnuerſehen⸗ 
lichen zůkunfft viel vermoͤcht / vnd noch viel mehr / daß es die Barba⸗ 
riſchen gar nahe von dem Bollwerck vnd von den pfoꝛten des Caͤgers 
vertrieben hette. Verwundert ſich aller meiſt in den dingen / daß die 
Teutſchen( die mit dem anſchlag vber den Rein gefahren waren / daß 
fie Ambiorigis Landtſchafft verheeren wolten zů der Römer Laͤger 
gezogen / 
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gezogen / vnd Ambiorigi einen groſſen dienſt gethan hetten. Vnd zo⸗ 
ge der Reyſer widerumb / die feind mit Krieg anzůfechten / bracht 
ein faſt groſſe anzal von den nechſt gelegenen Voͤlckern zůſamen / die 
ſchickt er in alle Gegend / Doͤrffer vnd Hoͤff / da zündet ein jeder an / 
was er ſahe. Ward auch allenthalben her Bent vnd Raub zůſamen 


bracht / vnd nit allein die frucht von ſo groſſer menge Viehs verzeh⸗ 


ret / ſondern durch zeit des jars vnd Regens vnderbracht. Daß zůge⸗ 
dencken war / wenn ſich ſchon etliche in vnſerm beiweſen verborgen 
hetten / muͤſten ie mangels halben aller ding / wenn das Heer hinweg 
kem / verderben. Vnd als ein fo groſſer Reiſigerzeug auff alle oꝛt auß⸗ 
getheilt war / kam es etwa offt dazů / dz die gefangnẽ in der flucht ſich 
nicht allein vmbſahen nach Ambiorige / ſondern auch ſagten / er were 
jhn noch nit gar auß dem geſicht. Alſo daß etliche in hoffnung zů er⸗ 
langen / das vorhanden war / als die ſich vnſaͤglichen arbeiten / die 
gunſt meinten bey dem Reyfer zů erlangen / gar nahe die natur mit 
ernſt vber wunden. Bedaucht ſie allwegen / wie jhnen etwas zů voll⸗ 
kommendem glich mangelt / vnd müßt Ambioriv ſich durch Hoͤlen 
vnd Waͤld dauon machen / vnd an der finſtere verbergen / auch in an⸗ 
dere Gegend vnd Landtſchafft nicht mehr dann mit huͤlff vier Reiſi⸗ 
ger / denen er allein ſein leben getrawen ö Nach dem der 
Reyſer verlierung halben zweyer Rotten die Landtſchafft alſo vers 
heeret hett / fůrt er das Heer gen Durocortum / das der Rhemenſer 
iſt / an daſſelbig endt legt er ein verſamlung des gantzen Lands / vnd 
name jhm fuͤr von der zůſamen ſchwerung vnd Buͤndnis der Seno⸗ 
niſchen vnd Carnuten ein erfaren zů haben / verurtheilt auch Acco⸗ 
nem / der ſolchs Rathſchlags ein vrſaͤcher geweſen war / vnd ſtrafft 
jhn nach gewonheit der alten. Solchs vrtheil foꝛchten etliche vnd flo⸗ 
hen / denen verbotte er Waſſer vnd fewer / vnd ſchickt zwo Legion in 
der Trieriſchen Landtſchafft / zwo zů den Lingoneſern / fuͤret die an⸗ 
dern in der Senoniſchen Candtſchafft / vnd legt ſie in das Winter⸗ 
laͤger / beſtellet dem Heer Proniand / vnd zoge nach feinem 
fuͤrnemen in Italiam / allda ein verſamlung vnd 
Candtag zůhalten. 
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Ceſaris / von dem Nrantzoͤſiſchen 
Kriege. 


Wie der Keyſer in Italia geſchefftig war / vnd die ran. 
tzoſen dieweilrathſchlagten zů kriegen / wie ſie auch vil Roͤ⸗ 
mer zů Genabis erſchlůgen. f 


5 ä 
z e — * = 


Ach dem Kramckreich befriedet war / 
0 zoge der Reyfer (als er jhm fuͤrgenommen 
hett) in Italiam / verſamlung zůhalten. All⸗ 
da erfůre er / wie Clodius were vmbkom̃en⸗ 


Di 2 ; G = N 
Zr vnd ward jhm auß des Raths erkanntnis 


N 
verkündet / daß alle Jugent in Italia zůſa⸗ 
TER 78 \ >, men ſchwuͤren / Hierumb ſetzt er jhm für / ein 

n weblung vnd Landtag in der Prouintzen 

8 N 905 zuhalten. Solche ding wurden behend inn 
0 s dranckreich / hie dißſeit den Bergen verkuͤn⸗ 

det / dieſelben Srantzoſen legten darzů / vnd brachten durch geſchrey 

nußlals ſie deñ die fach bedaucht erheiſchen) wie daß der Rey er durch 
v Stetiſche 
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Stetiſche auffrhürung behebt wuͤrd / vnd in ſo groſſer zwitracht nit 
zů dem Deer moͤcht kommen. Solcher handel vñ begebung tribe die / 
ſo vorhin vor vbel hetten / daß ſie des Roͤmiſchen Volcks gebiet vnder 
wor ſſen weren / dieſelben hůben an noch freier vnd kecklicher anſchleg 
von Ariegen zůthůn. Auch beſtimpten die Oberſten in Franckreich 
verſamlungen vnder jn ſelbs / an waldichten vnd weit gelegenen or⸗ 
ten / klagten den todt Acconis / vnd erklaͤrten / wie daß ſolcher vnfall 
auff ſie moͤcht kommen / man ſolt ſich doch des gemeinen vngluͤcks in 
Franckreich erbarmen / erforderten mit allerley zůſagung vnd belo⸗ 
nung / daß etliche den Krieg anfahen / vnd in dem ſie die jren auß ſor⸗ 
gen / Franckreich zů freyheit bringen ſolten. Sagten daß man voꝛ al⸗ 
len dingen achten muͤſt / wie der Reyſer võ dem Heer außgeſchloſſen / 
ehe dann jhre heimliche anſchleg außkom̃en würden / wie ſolchs leicht 
zůchůn were / ſintemal die Legionen in abweſen des Keyſers nit doͤꝛ 
ten auß dem Winterlager ziehen / vnd auch der Keyſer ohn zůſatz sit 
jh nen nicht kommen mocht. Wie es auch zů dem letzten beſſer were / 
daß ſie in dem ſtreit vmbkemen / dann daß ſie den preiß vnnd lob des 
Kriegs / auch die alte Freyheit / ſo fie von jhren Vorfarn hetten / nicht 
wider erlangten. In den geſchichten ſagten jnen die Carnuten zů / dz 
ſie ſich gemeines geneſens halben / gar keins vnfalls widern / vnd ver⸗ 
hieſſen / daß ſie vnder jhnen allen des Kriegs Hauptſaͤcher fein wol⸗ 
ten. Begerten ſo ſie jetzund vnder jhnen ſelbs mit Geiſſelſchafft vnnd 
Bürgsleuten nicht mochten ſicherung thůn / ſolt doch die ſache (auff 
daß ſie nicht außkem) mit der trew vnd dem Eydt beſtetiget werden ⸗ 
ſo man die Kriegs Senlin zůſamen trüge / daß dich jhrer gewonheit 
nach / für ſchwer vnd trefflich gehalten were / auff daß ſie nit (ſo ſie den 
Krieg angehůben) von den andern verlaſſen würden. Da lobten ſie 
die Carnuten / vnnd nach dem ſie den Eydt von allen die da waren / 
einpfangen / vnd ſolcher ding zeit beſtimpt hetten / wiche jederman 
von dem Rath. Als nun derſelbig tag kam / gaben die Carnuten ein 
ander zeichen / vnnd lieffen mit einander dem Flecken Genabis zů / 
eren Hauptleute waren Cotuatus on Conetodunus / gar zwen vers 
vegene Maͤnner / allda erſchlůgen ſie die Roͤmiſchen Burger / die ge⸗ 
ſchefft halben da waren / war auch vnder denſelben der ehrlich Roͤmi⸗ 
sche Ritter / C. Fuſius Cotta / der auß befehl des Reyſers ein verwal⸗ 
rer der Prouiand vnd liefferung war / vñ namen alle jhre Hab. Solch 
gerücht kam behend in alle Stett in Srandreich/ dann wo etwan ſich 
ein groſſe vnd namhaffte that begibt / ſo bedeuten ſie es einander auff 
den Feldern vnd Landtſchafft mit geſchrey / das empfahen dann jhe⸗ 
ne / vnd verkünden es den nechſten / alſo geſchahe da auch. Es ward 

inder Aruernorum Landtſchafft (das wol hundert vnnd ſechtzig 

tauſent ſchritt von dannen iſt) vor der erſter wacht gehoͤrt / 
das zů Genabis vmb der Sonnen auffgang 
geſchehen war. 
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Wie ſich der Juͤngling Vereingetorix in die ſach 


ſchickt / daß er ein oͤberſter Koͤnig genannt ward. 
. Item von deſſelbigen grimmigkeit. 
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Ben dieſer vrſach halben beruͤfft der Aruer⸗ 


niſch Vercingetoꝛix / der ein Son Celtilli / vnd vber die 


. 7 maß ein mechtiger Juͤngling (des Vatter ganzes 
Franckreichs Oberkeit gehalten / vnd deßhalben / daß 
er das gebiet begert hett / von der Statt erſchlagen 

war) die vnder feinem ſchirm waren / vnd entzündet die 
ſelbigen leichtlichen / daß ſie dem Gewehr vnd Waffen zůͤlieffen / bald 
fie fein fuͤrnemen merckten. Solches wehret jhm ſeins Vatters Brüs 
der / Gobanitio vnd andere Oberherꝛn mehr / die da meinten ſolcher 
fall wer jhm nicht zůuerſuchen / ward alſo auß dem Flecken Gergobia 
getriben / nichts d eſter minder ließ er nicht ab / ſondern hett auff dem 
Feld ein auſſerwelung der armen vnd verdorbenen. Vnd nach dem 
V ij er ein 


Pictones. 
Cadurci. 
Turoni. 
Lemoni- 
ces. 
Andi, 


Ligeris 
flumen. 


Aruerni. 
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er ein Volck zůſamen bracht / gieng er zů allen den / die auß der Statt 
waren / bracht dieſelben auff fein fuͤrnemen / vnd ermanet ſie / daß ſie 
gemeiner freyheit halben Wehr vnd Waffen nemen woͤlten. Als er 
ein groſſe menge zůſamen bꝛacht / tribe er die widerſpennigen / vnd die 
jhn vormals auß der Statt geſtoſſen hetten / auch binauß. Ward ein 
Roͤnig von den ſeinen genennet / vnd ſchickt allenthalben fein Bott⸗ 
ſchafft auß / zů ermanen / daß man beſtendig woͤlt bleiben. Geſellet ſich 
auch behend zů den Senoniſchen / Pariſern / Pictonern / Cadurcis / 
Turonern / Aulercis / Cemouicibus / Andagauenſern / vñ zů den an⸗ 
dern allen am Meer gelegen / auch ward die Oberkeit vnnd Haupt⸗ 
mannſchafft auß jhr aller einhellung auff jhn gelegt. Bald jm ſolcher 
gewalt geben ward / hieß er Buͤrgen auß allen Stetten / vnd ſchnell 
ein beſtumpte zahl Kriegsuolcks zů jm bringen. Gebott auch / wie vil 
Wehr vnd Harniſch jegliche Statt daheim bey zeiten beſtellen ſolt / 
vnd fliß ſich vorauß auff Reiſigen zeug. Thet zů ſolchem groſſen fleiß / 
groſſen ernſt der Oberkeit vnd Hauptmanſchafft / vnd bezwang die 
wanckelmuͤtig waren mit groͤſſe der ſtraff / dann er toͤdtet mit fewer 
vnd allerley marter / wo einer etwas groͤßlichen verſchuldt hett / ſchi⸗ 
cket ſie leichter ſach halben mit abgeſchnittenen Ohren / oder mit ei⸗ 
nem außgeſtochnen Auge heim / auff daß ſich die andern daran ſtoſ⸗ 
ſen / vnd von groͤſſe der Marter erſchrecken ſolten. Bracht behend 
durch ſolche ſtraff ein Heer zůſamen / vnd ſchickt Lucterium Caburs 
cuml der gar ein ſehr freueler Mann war) mit einem theil des Heers 
zů den Rutenis / vnd zoge er zů den Biturigibus / dieſelbigen ſchickten 
Legaten zů den Heduiſchen / in deren vertrawen ſie waren / vnnd be⸗ 
gerten huͤlff / auff daß he ſich von der Feind Volck deſter leichtlicher 
entſchutten moͤchten. Alſo ſchickten die Heduiſchen auß Rath der Pe⸗ 
gaten / ſo der Reyſer bey dem Heer gelaſſen hett / den Biturigibus / 
den Reiſigen zeug vñ Fůßuolck zů bůͤlff / vnd als dieſelben zů dem waſ⸗ 
ſer / Ligeris genannt / kamen ( das die Bituriges von den Heduiſchen 
theilt) blieben ſie etliche tag da / vnd dorfften nicht vber den Flůß kom 
men / kereten wider heim / vnd ſagten vnſern Legaten / wie ſie vntrew 
der Bituriger gefoͤrcht / vnd deßhalben wider heim kommen weren / 
dann ſie verſtanden hetten / wie es jhener anſchlag were geweſen / daß 
ſie die ſelbs auff einer ſeiten vmbgeben wolten bebe ſo bald ſie vber 
das waſſer kommen weren / vnd die Aruerni auff der andern ſeiten. 
Ob ſie aber das ſolcher vrſach halben / wie ſie den Legaten fuͤrhielten / 
oder ſonſt auß vntrew gethan haben (das vns nicht wiſſend iſt) bes 
dunckt vns nicht / daß wir es fuͤr ein warheit ſchreiben ſollen / vnd 
geſelleten ſich die Bituriges bald nach jhrem abzůg 
zů den Aruernis. 


Wie 
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Wie der beepſer auſz Italien in? ranckreich kam / 


vnd Eneterio fein fürnemen wehren, wie er vber das 
Gebirg Ge 5 kam / vnd wo er darnach 
hin zoge. 


Emnach die ding dem Repfer in Italia ver⸗ 
kündt wurden / zog er (als er ſchon vermerckt hett / daß 
Stetiſche haͤndel durch fleiß C. Pompei zů einem beſ⸗ 
ſern ſtandt bracht waren ) in Franckreich jhenſeit den 
Bergen gelegen / vnd da er daſelbſt hin kam / lag jhm 
ſchwer an / durch was weg er doch zů dem Heer komen 
moͤcht / dann er mercket wol / were es ſach / daß er die Legionen in die 
Prouintz berůffen wuͤrde / vnd er nicht bey jhnen were / ſo muͤſten ſie 
auff dem weg ſtreiten / vnd prüfer auch / wenn er ſchon zů dem Heer 
vnderſtuͤnde zit ziehen / daß denen / ſo zů der zeit ſtill waren / ſein leben 
nicht zů vertrawen were. Dar z wiſchen vereiniget Lucrcerius (der zů 
den Rutenis geſchickt war) dieſelbig Statt den Aruernis / vnnd zoge 
foꝛt zů den Voͤlckern / genannt Nitiobriges vnd Gabali / von den dei⸗ 
den name er Geiſel vnd Biegen. Vnd als er ein groſſe menge zůſam⸗ 
men bracht / vnderſtund er ein außbruch in die Prouintz gegen Nar⸗ 
bon zůthůn. Bald ſolchs dem Reyſer fuͤrkam / meinet er / es were al⸗ 
len anſchlegen für zůſetzen / daß er gen Narbon zoͤge / vnd da er dahin 
kam / macht er die forchtſamen keck / vnd legt zůſaͤtz zů den Rutenis / 
zů den Prouintziſchen Voleis / Artomicis / zů den Toloſern / vnd vmb 
Narbon / welche oͤrter den feinden nahe gelegen warẽ. Hieß das theil 
des Volcks / ſo er auß der Prouintzen / vnd die vberigen / die er auß Fr 
talien bracht hette / bey den Heluijs (die der Aruernorum Landt⸗ 
ſchafft beruͤren) zůſamen kommen. Als er die ding verordnet / vnnd 
Cucterium hinderſich / vnd hinweg getrieben hett /o ge er (weil jn bez 
daucht ſoͤrglich ſein in die zůſaͤtz zů ziehen) zů den Heluns. Vnd wie⸗ 
wol der Berg Gebenna (der die Aruernos von den Heluijs abſchei⸗ 
det) jhren weg in der harten zeit des jars mit ſchuee verhindert / kam 
er doch inn die Landtſchafft Aruernorum / als er durch arbeit des 
Rriegsuolcks ſechs ſchůhig ſchnee hindan warff / vnd den weg oͤffnet. 
In dem er alſo vberfel / vte da vermeinten / daß fie mit dem Berg Ber 
benta / gleich als mit einer Mauren bewart werẽ (ſo nie kein Menſch 
zů der zeit des ars allda offenen weg hett gehabt) gebotte er feinen 
Soͤldnern / daß ſie fo weit ic mochten / vmbſchweifften / vnnd groſſe 
forcht in die feind brechten. Das Gerůcht vnd Bottſchafft kam Ver⸗ 
cingetorigi bald fuͤr / vmb den ſtůnden die Aruerni alle / vnd baten jn / 
daß er jhrer Hab Rath thet / vnd ſie nit alſo ließ von den feinden vmb⸗ 
bracht vnd getoͤdtet werden. Durch dieſer birt ward er bewegt / daß 
er mit dem Laͤger von den Biturigibus auffbrach / vnnd gegen den 
Arnerniszoge. Als aber der Reyfer zwen tag lang an demſelbigen 
ort ſtill war blieben / vnd ſolche geſchicht Vercingetorigis allein auß 
zůkunfftigem wohn merckt / thet er ſich võ dem Heer / die vberentzigen 
; V iij Reuter 
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Reuter zů ſamlen / gab den Juͤngling Brutum dem Volck zů einem 
Oberſten vnd ver walter / dem er befahl / daß die Reuter allenthalben 
ohn vnderlaß außſchweiffen ſolten / ſagt jm / wie er ſich wolt fleiſſen nit 
lenger deñ drey tag von dem Lager außzůbleiben. Da nun die ding 
alſo geordnet warẽ / kam er wider alles gedencken der feinen gen Vien 
durch fo groſſe tagreiſen / als er thůn mocht / vnd vberkam an demſel⸗ 
bigen ort ein newen Reiſigen zeug / den er voꝛ etwa vil tagen daſelbſt 
hin geſchickt hett / vnd lag weder tag noch nacht ſtill / ſondern er zoge 
durch der Heduiſchen Landtſchafft zů den Lingonibus / da dañ zwo 
Legion in dem Winterlaͤger waren / auff daß er mit der ſchnelle fürs 
kem / ob villeicht auch etwas Rathſchlags von den Heduiſchen jres ge 
neſens halben geſchehen woͤlt. Nun als er daſelbſt hin kam / ſchickt er 
nach den andern Legionen / vnd bracht ſie alle an ein ſtatt zůſamen / 
voꝛ vnd ehe ſein zůkunfft den Aruernis verkuͤndet mocht werden. Da 
die ſach Vercingetorix erfůr / zoge er hindan / vnnd fuͤret ſein Heer 
wider umb zů den Biturigibus / daſelbs nam er jhm für Gergobiam 
der nider Beyern Flecken / den der Keyſer / als er in dem Schweitzer 
Kriege oblag vnd ſieget / den Heduiſchen befohlen vnd zůgeben hett / 
zů ſturmen. Solchs bracht dem Neyſer in feinen anſchlegen nit kleine 
hindernis / dañ er foꝛcht / wo er die Legionen foꝛthin den Winter auß 
an eim ort behielt / daß auch / nach dem der Heduiſchen zinß bare Stet 
vber wunden / gantz Franckreich abfiel / deßhalben daß jhn bedaucht / 
in dem wer kein huͤlff bey den freunden. Furt er ſie aber zů fruͤauß dem 
Winterlaͤger / foꝛcht er / daß ſie beſchwernis un mangel an Prouiand 
vnd frucht leiden wuͤrden / bedaucht jhn das beſt fein / ehe alle kum̃er⸗ 
nis leiden / dann daß die willen aller der ſeinen verendert wuͤrden in 
dem / ſo er groſſe ſchmach litte. Hierumb manet er die Mednifchen/ 
daß ſie jm fuͤtterung zůfuͤrten / vñ ſchickt etliche zů den Boijs / die jnen 
fein zůkunfft verkuͤnden / vnd fie ermanen ſolten / daß ſie bey jhrem zů⸗ 
ſagen vnd verheiſſen blieben / vnd der feind vngeſtuͤmme c oßmuͤtig⸗ 
lich auffenthielten / verließ in dem Flecken Agendico zwo Legion / vnd 
auch den Troß des gantzen Heers / vnd zoge er zů den Bous. 


Bie der Keyſer Vellaunodunum vnd Gena⸗ 
bum / zwen Rlecken gewan. 


EN I andern tag als er kam gen Dellaunodu- 
85 2 num / das ein Fleck der Senoniſchen iſt / namſer jm für / 
s denſelbigen zů ſturmen / auff daß er kein Feind hinder 
N 2 * m verließ / vnd Prouiand deſter fuͤrderlicher vnd baß 


or) 
“ba ben moͤcht. Vmblaͤgert den in zweyen tagẽ / es wur⸗ 
den aber am dritten tag auß dem Flecken Legaten er⸗ 
gebung halben geſchickt / da hieß er die Gewehr zůſamen tragen / das 
Vieh herauß treiben / vnd ſechs hundert Geiſſel oder Buͤrgen geben. 
Ließ C. Trebonium den Geſandten allda / ſolche ding zů vollenden. 
Vnd zoge (auff daß er deſte behender foꝛt rückt) dem Carnutiſchen 
N Genabo 
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Genabo zů / denſelbigen erſt Bottſchafft kam / wie Vellaunodunum 
gewonnen were / wie wol ſie meinten / es ſolt ſich die fach lenger verzo⸗ 

gen haben / vnd wurden eins / daß ſie noch einen zůſatz( auff daß ſie den 

Flecken beſchuͤtzen moͤchten) ſchickten / der kam innerhalb zweyer ta⸗ 

gen. Als ſich nun er ( der Reyſer) fuͤr den Flecken laͤgert / ward er zeit 

halben des tags verſpetet / vnd ſchlůg den ſturm auff / biß an den an⸗ 

dern tag / hielt fuͤr vnd erzehlet dem Kriegsuolck / was zů ſolcher ſach 
notwendig were. Vnd ſintemal die Brück des waſſers Ligeris ge⸗ 
nannt / den Flecken Genabum begriff / foꝛcht er / ſie würden des nachts 

auß dem lecken fallen / deßhalben gebott er / daß zwo Legion nacht e 

im Gewehr wachen ſolten. Es giengen ein wenig vor mitternacht die Genabum 
Genabenſer ſtill auß dem Flecken / vnd hůben an vber das Waſſer zů oppidum. 
ziehen. Bald die Rundtſchaffter das dem A eyfer fuͤrbrachten / ſchi⸗ 

der er die Legionen / die er hett geheiſſen gerüſt ſein / zů den pforten 

ein / die er anzuͤndet / vnd name alſo den Flecken ein. Auch kamen gar 

wenig feind daruon / ſondern wurden ſchier alle gefangen / als dann 

die enge der Brücken auch der ſtraſſen ſolcher menge flucht verhin⸗ 

dert / den Flecken zerſtoͤret er (der Keyſer) als er jhn anzündet / vnnd 

ließ die Beut dem Kriegsuolck. 


Wie der Keyſer ein lecken einname / der doch wi⸗ 5 


der abfiel / vnd ſich vermeint zů wehren / auch von einer 
Schlacht des Keyſeriſchen Reiſigen zeugs / vnd von 
der r Reuter mann⸗ 
eit. 


Ecmnach fuͤret er fein Heer ober das Waſſer 
Ligerim / vnd kam in der Bituriger Landſchafft. Da 
aber Vercingetorix des Keyſers zůkunfft mercket / 
I ſtůnd er von dem ſturm abe / vnd zoge gen dem Key⸗ 
ſer / der den Flecken zů ſtürmen jhm auch fuͤrgenom⸗ 
men hett. Als nun die Legaten auß demſelbigen Sles 
cken kamen / begerende / daß er jhnen verzeihen / jhr leben friſten / vnd 
daran behülfflich ſein wolte. ieß er (auff daß er die andern dinge 
auch mit ſchnelle endet / fo er eins theils ſchon vollbracht hett) die Ge⸗ 
wehr zůſamen tragen / die Roß herauß fuͤren / Geiſſel vnd Buͤrgs⸗ Centulio 
leute geben. Aber da jhm ein theil Bürgen ſchon geben / vnd man jhm nes. 
die andern auch fertiget / als die Centgraͤuen / vnd etliche Reiſigen 
binein gelaſſen waren / ward der feind Reiſiger zeug / ſo dem Heer 
Vercingetorigis voꝛ ritte / von weitem geſehen. Bald die im Flecken 
den erſahen / vnd auff zůuerſicht der hůlff vnd beyſtehens fielen / na⸗ 
men ſie jhre Wehr mit groſſem geſchrey / ſchlůgen die thor zů / vnd hů⸗ 
ben an auff die Mauren zů ſteigen. Als die Centgraͤuen im Flecken 
auß geberden der Frantzoſen vermerckten / daß ſie etwas newes rath⸗ 
ſchlůgen vñ für ſich nemen / machten fie ſich mit entbloͤßten ſchwertern 
zů den pforten / vnd brachten die jhren alle vnbeſchediget daruon. Da 
vi bieß 
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ſelbs zů behalten / deren vngeſtuͤmme anrennen mochten die Fran go⸗ 
ſen nicht leiden / ſondern wurden in die flucht gewendet / daß ſie ſich / 
nach dem ſie viel verloren hetten / zů dem hauffen theten. Nun da die 
alſo geſchlagen waren er ſchracken die im Flecken widerumb / alſo daß 
ſie die durch deren fleiß vnnd ankeren fie vermeinten / daß die gemein 
bewegt were / fiengen / fie auch zů dem Reyſer fůrten / vnd ſich jhm ers 
gaben. Nach den geſchichten zoge der Keyſer fuͤr den Flecken Auari⸗ 
cum / ſo in der Landtſchafft Biturigum der groͤſt / auch aller beſt be⸗ 
waret / vnd ein fruchtbare Candtſchafft mit deldern hette / hoffet 
die gemeine Buͤrgerſchafft Biturtgum in feinen gewalt / 
wenn er den Flecken eingeneme / zů ö 
bringen. 


Wie 
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Wie Vercingetorixrieche / man ſolt alle lecken / 


fo nicht wehrhafft weren / anſtoſſen vnd verbrennen / 
wie das geſchahe. Item von belaͤgerung der 
a Statt Auaricum. 
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s aber Vercingetorix ſtets fo viel ſchadens 


der Flecken Vellauno duni / Genabis vnd Nouioduni 
empfangen hett / berůfft er die ſeinen zů einer verſam⸗ 
lung / vnd legt jhnen fuͤr / wie man gar weit ein andern 
weg kriegen muͤßt / dann vormals geſchehen were. Dos 
a allen dingen ſich fleiſſen / dz den Römern fuͤtterung vñ 
Prouiand entzogen wuͤrde / welchs leichtlich geſchehen möcht. Sagt / 
ſie hetten viel Reuter / vnd wuͤrd jhnen durch zeit des jars geholffen / 
wie ſich das fůtter oder weide noch nicht ließ abmehen / vnd notwen⸗ 
dig were / daß es die Feindt inn den Haͤuſern holeten / ſolche mochten 
täglichen alle von dem Reiſigen zeug gezůckt vnd aufgefangen 5 er⸗ 

en. 


ER 
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den. Weiter auch muͤßt man Heils halben etlichen nutz nachlaſſen 

vnd verſaumen / die Hoͤff vnd Haͤuſer anzuͤnden / vnd daß da auſſen 

von Boia an in der gegend allenthalben / da ſie bedaucht / daß ſie fürs 

ter holen moͤchten. An ſolchen dingen hetten ſie keinen mangel / deß⸗ 

halben / daß man jhn mit der Hab vnd Reichthumb / in der Landt ſie 

kriegten / behuͤlfflich were. Solchen mangel wuͤrden die Romer ent⸗ 

weder nicht leiden / oder aber ſich in groſſer fehrligkeit weit von dem 

Lager thůn. Lege nicht viel daran / ob ſie die erſchluͤgen / oder jhnen 

ſonſt den Troß vnd Plunder nemen / dañ wo der verloren were / moͤch 

ten ſie nit mehr kriegen. Auch muͤſt man die Flecken / ſo nicht durch be⸗ 

feſtigung / oder ſonſt an gelegenheit / vor ſorgen / ſicher weren / anzuͤn⸗ 

den / auff daß die ſeinen durch die keine auffenthaltung hetten / vñ ſich 

des Kriegs widern / auch den Roͤmern nicht da ſtünden / daß ſie Pro⸗ 
uiand vnd Beut holen moͤchten. Wo jn das ſchwer vnd zů wider / ſol⸗ 
ten ſie betrachten / wie es viel ſchwerer were / jhre Rinder vnd Manße 
frawen zů dienſtbarkeiten getrungen / vnnd fie ſelbs erſchlagen wer⸗ 
den / auch leiden / wie vnd was den vberwundnen zů hand muß gehen. 
Vnd als jhnen die meinung einhelliglich gefiel / wurden vber zwentzig 
Flecken vnd Stett Biturigum auff einen tag angezuͤndt / deßgleichen 
n, al. auch in andern Stetten geſchahe / daß man allenthalben Fewer ſahe. 

N Wiewol jn ſolchs groſſen ſchmertzen bracht / troͤſteten fie ſich des / daß 
fie hoffeten(als ſie gewiſſen Sieg vermeinten zů haben) behend wider 

zů erſetzen / was ſchadens ſie empfangen hetten. Bedachten ſich in ge⸗ 

meiner verſamlung / ob es jhn gefiel / daß man Auaricum anzuͤnden / 

a oder ſonſt beſchirmen ſolt. Da fielen die Bituriges den Frantzoſen zů 

| fůß / bittende / daß fie gar nahe die aller huͤbſte Statt in gantz Franck⸗ 
reich (die allem jhrem Volck ein zůflucht vnd zierd were) nicht wolten 
anzůnden / ſagten wie ſie dieſelbig gelegenheit halben des orts / gar 
Auaricum nahe allenthalben mit waſſer vnd pfuͤtzen vmbgeben / ſo ſie nicht mehr 

oppidum. dann einen gar engen zůgang hette / beſchirmen vnd retten moͤchten. 

Alſo ward den bittendẽ ( wiewol es Vercingetorix zům erſten widers 

rieth) gnad bewiſen / dann er ( Vercingetoriv ) ſolchs / bitt vnd des ge⸗ 

meinen volcks armůt halben / zůgab / vnd wurden tuͤgliche beſchuͤtzer 

derſelbigen Statt außgeleſen. Es henget Vercingetorix dem Keys 

ſer mit kleinen Tagreiſen nach / vnnd tratt jhm ſelbs ein ort zů der 

Wagenburg auß / auff fuͤnfftzehen tauſent ſchritt von Auarico / das 

mit Pfuͤtzen vnnd Waͤlden bewaret war / vnnd erkuͤndet alle ſtunde 

des tags / was voꝛ Auarico geſchehe / vnnd gebott was er wolt / das 

man thůn ſolt. Er ſpehet auch alle vnſere fuͤtterung auß / vnd griffe 

die zerſtreweten an / die not halben ſich weiter außwagten / den thet 

er groſſen ſchaden. Wiewol / ſo ferꝛ man mit vernunfft verſehen 

moͤcht / ward es alſo von den vnſern geſchickt / daß man zů vngewiſ⸗ 

fer zeit / vnnd mancherley weg hinauß zoge. Als ſich nun der Reys 

fer auff die ſeit der Statt gelaͤgert / die von dem Waſſer vnd pfuͤtzen 

ledig gelaſſen ( wie wir vormals geſagt habẽ) ein engen zůgang hett / 

hůb er an ein ſchantz zů machen / Koͤrb dahinden zůſtellen / vnd zwen 

Thürn zůbawen / dann es die gelegenheit des orts nicht zůgabe / daß 
man 
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man die Statt mit Bollwerck vmbgebe. Auch ließ er / der Reyſer / nit 
abe / die Boios vnd Heduiſchen Prouiand halben zů ermanen / derem 
halffen jhm die einen nicht faſt / als fie ſich nicht fliſſen / die andern ver⸗ 
gunten bald / was ſie hetten / als nicht vil vbrigs da / nach dem die ge⸗ 
mein nicht allein klein / ſondern auch nicht mechtig war. In dem nun 
das Heer armůt halben Boiorum / auch von wegen hinleſſigkeit der 
Heduiſchen vnd der Gebew anzuͤndung / groſſen mangel an Pro⸗ 
niand litte / ſo gar daß die Rriegsleut etliche tag kein Getreid hetten⸗ 
das Vieh von den weit gelegenen Doͤrffern fuͤreten / vnd groſſen hun⸗ 
ger litten / ward doch nie kein wort von jhnen / das des Roͤmiſchen 
Volcks mannheit vnd vergangnen Sigen ſchendtlich moͤcht ſein / ge⸗ 
hoͤrt. Vnd da der Reyfer ſchon jeglicher Legion an dem Werd vnd 
Bauw zůſprach / vnd ſagt / wenn jhm die armůt ſchwer lege / ſo wolt 
er von der belaͤgerung laſſen. Begerten ſie alle von jhm / daß er ſolchs 
nicht thet / ſie hetten vil jar lang vnder feiner Hauptmanſchafft ge⸗ 
kriegt / alſo / daß ſie nie ſchand eingelegt / vñ nie abgeſtanden / ehe ſie 
dem fuͤrnemen ein außtrag geben / ob ſie dann an dem oꝛt die ſchandt 
vber ſich nemen / daß ſie die angefangen belaͤgerung verlaſſen wolten? 
Beſſer were es / ſie litten alles vbel / dann daß ſie den Roͤmiſchen Buͤr⸗ 
gern / ſo zů Genabis durch vntrew der Frantzoſen erſchlagen weren / 
nichts nach theten. 


Mie der beeyſer bey nacht zůder feind Lager zoge / 
vnd ihnen Pfuͤtzen oder Teiche halben nichts thun 


mocht. Wie Vereingetorigi von den ſeinen (als er wi⸗ 
der kam) bel geredt ward. 


Vn als die Thuͤrn zuͤ den Sauren bracht wa⸗ 
ren /erfuͤhr der Keyſer von den gefangenen / daß Ver⸗ 

E cingetorix fein Prouiand verzeret / vnd mit dem Laͤ⸗ 

s ger gegen Auarico fort geruckt / auch auffſatzung hal⸗ 


gewoͤnlichen zwiſchen den Reutern ſtritten / außgezo⸗ 
gen were / dahin er vermeint / daß die vnſern am nachfolgenden ta 

vff die fuͤtterung kom̃en wuͤrdẽ. Da er die ding vermerckt / zog er ob 
mitternacht ſtill hinweg / vnd kam morgens fruͤ zů der Feind Caͤger. 
Bald dieſelbigen durch jhre Rundtſchaffter des Reyfers zůkunfft 
erfůren / verborgen ſie die Kaͤrch vnd Troß in die dicken Waͤld / vnd 
ordneten alles Volck auff einen hohen vnd weiten ort. Nach dem der 
Reyſer ſolches erfůhr / hieß er den plunder behend zůſamen tragen / 
vnd die Wehr vnd Waffen ledigen. Es war der Buͤhel kurtz / vnden 
auff hoch ſteigig / vnd gieng gar nahe allenthalben ein kuͤmmerliche 
beletzende pfuͤtz darumb / die doch nit ober fuͤnfftzig ſchůh bereit war. 
Auff ſolchem Buͤhel hielten die Frantzoſen / vnd hetten zů dem ort ein 
ſonderliche zůuerſicht vñ vertrawen / als ſie die Bruͤcken abgeworffen 
vnd alle Fürt vñ gelegenheit der pfuͤtzen ſonderlichen Stetten 1715 
au 
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auß zůgeordnet / jhn auch ſelbs fuͤrgefetzt hetten / ſich zů ſchicken / daß 
fie die Romer / wo ſie vielleicht durch die pfür vnderſtůnden zů trin⸗ 
gen / oben herab alſo verletzet geſchlagen wolten / kundten ſich alſo die 
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ſelbigen / als ſie wußten / vnd der fach vngeſchickligkeit erkundet het⸗ 
ten / mit vnnuͤtzen geberden vnd angenommener weiß erzeigen. Als 
die Roͤmiſchen Kriegsknecht vernommen / daß ſie die feind alſo ein 
zeit lang anſahen / vnd ein zeichen des ſtreits begerten / erkleret jhnen 
der Reyſer / wie der Sieg an dem ort mit fo groſſem ſchaden / vnd fo 
vil redlicher Mañ verlierung / vberkom̃en mußt werden. Vnd ſagt / 
wiewol er ſehe / daß ſie alſo gůtwillig vnd bereit ſich jhres lobs halben 
keins vbels sit widern / weren / moͤcht man ſolchs doch an jhm ſchelten 
als ein groſſe vbelthat / daß ihm jhr leben nicht lieber / dann fein eigen 
gluck were. Demnach er alſo zů den Reiſigen geredt / fuͤrt er ſie wider 
in das Laͤger / vnd nam jhm für gentzlich zů ruͤſten / daß noch zu ſtůr⸗ 
mung der Statt vorhanden war. Da nun Verne getoriv wider zů 
den ſeinen kam / ward er als ein verꝛaͤhter geha b unter 
das Laͤger naͤher gegen den Roͤmern geruͤckt / v Yafge 
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zeug hinweg gewichen / daß auch die Roͤmer ſo eben vnd behend nach 
ſeinem abſcheid kommen waren / dann ſolche ding nit alle vngefaͤrlich 
herren kunnen geſchehen / Sagten / wie er des Frantzoſen Lands ober 
keit minder vnd ůͤbeler durch zůgebung des A eyfers / dann auß jrem 
gunſt haben moͤcht. Vnd als er der meinung verklaget ward / ant⸗ 
wortet er auff ſolche red / daß er den Laͤger für geruͤckt / das were ge⸗ 
0 mangels halben der Prouiand / als ſie jn des ermanet hetten. 
aß er ſich aber den Roͤmern naͤhert / hette jhn geſchickte gelegenheit 
des orts / das an jm ſelbs mit Befeſtigung beſchirmet iſt / darzů ge⸗ 
bracht. Vnd daß ſie jhnen ſelbs an einem ſo pfützechten ort der Rei⸗ 
ſigen hülff nit gewuͤnſcht ſolten haben / vnd wie es jhnen gůt vnd nutz 
geweſen / daß ſie dahin gezogen weren / auch mit wolbedachtem můt 
die oͤberkeit der hhauptmañſchafft keinem befolhen hette / als er abge⸗ 
wichen were / auff daß der ſelbig nit durch meldung der Gemein zů 
ſtreitten getriben wurd / dann er wol ſaͤhe / daß ſie ſich des alle fliſſen / 
fo fie ſchweche halben jhrer gemůter ſolches übel vnd arbeit nit lenger 
leiden moͤchten. Weren nun die Roͤmer zů ſolchem fall vngefaͤrlich / 
oder durch etliche anzeigung beruͤfft / kom̃en / fo hetten ſie des zů dan⸗ 
cken / daß ſie oben herab deren wenig erkennen / vnd jre mannheit / die 
nit dorfften ſtreitten / ſich ſchentlich wider in jren Laͤger gemacht / 
hetten verachten mögen. Wie er keine Oberkeit von dem Reyſer 
durch verꝛaͤterey begeret / ſo er ſunſt ſiegen moͤcht / als jm mit ſampt al 
len Srantzoſen gewiß wer / darüber auch wie er jhnen verzüg / daß ſie 
bedaucht / wie fe jm mehr ehre erbütten / dañ ſie heils von jm empfien⸗ 
gen. Vnd (ſprach er) auff daß jr verſtandend / daß ich diſe ding on 
arges ſage / ſo hoͤrend die Roͤmiſchen Krieger. In dem furt er etliche 
Knecht herfür / die er in kurtz vergangenen tagen auff der Fuͤterung 
gefangen / mit hunger vnd gefengknuß gepeinigt / vnd voꝛ hin vnter⸗ 
wiſen hett / was ſie ſolten ſagen / ſo man ſie fragen würd. Die ſagten⸗ 
daß Kriegsknecht auß den Legionen / durch hunger vnd armůt ge⸗ 
zwungen / heymlich auß dem Läger gewichẽ weren / ob ſie etwan Bes 
treide oder Vieh auff dem Feld finden moͤchten / ſolchen mangel litte 
auch das gantz Heer / vnd hett jetzt keiner kein ſterck mehꝛ / auch moͤcht 
niemands die arbeit des Wercks vollbringen vnd erleiden. Deßhal⸗ 
ben jhm der Keyſer fürgenommen hett / daß er das Heer vber drey 
tag hinweg wolt füren / were es anders ſach / daß er mit ſtürmung an 
der Statt nichts ſchaffte. Solche gůtthat ( ſprach Vercingetorix) 
habt jhr von mir / wiewol jhr mich der verꝛaͤhterey beſchuldiget / jhr 
ſehet / daß ein ſo daß ſieghafftig Heer durch meinen fleiß vnnd ernſt 
hungerſtetig iſt / hab auch verſehen / daß ſie in keiner Statt / ſo ſie ſich 
ſchendtlich hinweg machen / eingelaſſen werden. Da ſchrey alles 
Kriegsuolck / vnd kloͤpperten mit den Waffen / als fie gewonet ſeindt 
gegen den zůthůn / des meinung jhnen gefellt / ſagten / Vercingetorix 
were ein trefflicher Hauptmann / an des trew nichts zů zweiffeln we⸗ 
re / vnd daß der Krieg in keinerley meinung baß gefürt moͤcht wer⸗ 
den. Verordneten zehen tauſent Mañ allenthalben her außgeleſen / 
die ſchickten ſie in die Statt / vnd meinten das N heil were 1 
f a allein 
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allein den Biturigibus (als ſie denn merckten / wo ſie die Statt behiel⸗ 
ten / daß aller Sieg bey jhnen würde ſein) zů befehlen. 


Von den i rantzoſen / wie ſie auff alle dinggeftert 
vnd geſchickt ſeind / von jhren Nauren / wie ſie des Key⸗ 
ſers Bollwerck anzůndten / vnd auß der Statt fielen / ꝛc. 
! Vnd von einer wunderbaren Geſchicht / wie Aua⸗ 
ricum gewonnen ward. 
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ſchantzen durch heimliche geng deſte baß / darumb / daß bey jhn groß 
Ertzgrůben / vnd alle gattung der gegrabenen Löcher bekannt vnd 
gemein / hetten auch die Maur en an allen orten mit Thürnen getaͤf⸗ 
felt / vnnd dieſelbigen mit Leder gedeckt / wurffen entweder fewer zů 
den ſchantzen / oder aber lieffen vnſere Anecht / fo an dem Werck gez 
ſchefftig waren / tag vnd nacht / als ſie vil herauß brachen / an / vnnd 
vergleichten die Hoͤhe vnſerer Thuͤrn / die an der taͤglich gemachten 
Schantz waren / mit auffgereckten Beumen an jhren Chürn. Nun 
ſeind alle Frantzoͤſiſche Mauren gar nahe auff die geſtalt. Es ſtehen 
allwegen zwen Traͤm gleich auff ein weite / villeicht zwen ſchůh von ei⸗ 
nander / dem Erdtrich der lenge nach vber ſich auffgericht / die wer⸗ 
den auß wendig mit Eiſen zůſamen gehefft / vñ mit vil grund bedeckt / 
vnd wird das mittel (von dem wir geſagt haben) mit ſteinen außge⸗ 
fuͤllet. So nun die alſo zůſamen gehefft / bedeckt vnd gebawet ſeind / 
fo wird noch ein ander zeil darüber gemacht / nach der vorigen weite / 
daß die Traͤm nicht zůſamen rüren / ſondern geſchicklichen gleicher 
weite von einander / vnd allzeit Stein darzwiſchen gelegt / vnnd auff 
die meinung der gantz Baw fuͤrauß zůſamen gemacht / biß die rechte 
Hohe der Mauren erfüllet wird. Iſt ſolchs Werck vnd Baw / der ges 
ſtait vnd ver wandlung halben / nicht vngeſchaffen / ſo je Tram vnnd 
Ocein vmb einander ligen / die der ſchlechten ſeiten nach recht geord⸗ 
net ſeind / iſt auch zů nutz vnnd beſchirmung der Stett faſt bequem⸗ 
lichen / ſo die Stein dem fewer / vnd die ander Materi dem Bock weh⸗ 
ret / als es dann je mehr hinein wol auff viertzig ſchritt / mit eitel Craͤ⸗ 
men geflecht / vnnd weder durchſtoſſen / noch zerꝛiſſen mag werden. 
Wiewol nun durch ſo vil ding dem Sturm gewehret / vñ das Kriegs 
volck durch kelte vnd ſteten Regen die gantze zeit auch gehindert wur⸗ 
den / vberwunden ſie die ding alle mit ſteter arbeit / dann ſie in fuͤnff 
vnd zwentzig tagen ein Schantzgraben drey hundert vnnd dreiſſig 
ſchůh breit / vnd achtzig ſchů tieff baweten. Da der gar nahe der feind 
Mauer berůret / vnd der Reyfer feiner gewonheit nach des Bawes 
acht name / auch die Kriegsleute ermanet / daß ſie kein zeitlang von 
dem Werck lieſſen / ward ein wenig vor der dritten wacht gemerckt / 
daß der Schantzgraben Rauch gab / als in die feind durch verborge⸗ 
ne geng angezündet hetten. Zu der zeit war ein groß geſchrey auff der 
antzen Mauren / vnd zů beiden ſeiten der Thürn ein außbꝛuch. Es 
wurffen auch etliche andere Fackeln vnd doͤrꝛe materi von weitem ab 
der Mauren in die Schantz / goſſen deßgleichen Bech vnd ander ding 
auß / dadurch man das fewer anzündet / alſo / daß man kaum / wo am 
erſten hin zůlauffen war / oder wem man zů huͤlff kommen ſolt / erken⸗ 
nen mocht. Aber doch / ſintemal alle zeit nach des Reyfers gewonheit 
vor dem Laͤger warteten / vnd vil nach außtheylung der zeit an dem 
Baw waren / geſchahe behend / daß ein theil der außbꝛechung wider⸗ 
ſtůnden / vnd das ander die Thürn wider auffůrten / vnd die Schantz 
zertheilten / vnd lieffe alles ander Volck auß dem Laͤger zů widerſte⸗ 
hen vnd wehren. In dem man alſo an allen orten ſtritt / vnnd jetzt ein 
theil der nacht vertriben war / hettẽ die feind ſtets l des has/ 
y aller 
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allermeiſt weil ſie ſahen / daß die ſchirm der Thurn verbrannt waren / 
vnd merckten / daß die ledigen nit leichtlich zů hülff kom̃en mochten / 
vnd ſie die feind allwegen friſche an ſtatt der můden ſchickten. Begab 
ſich ein geſchicht in vnſerm angeſicht / daß wir meinen nit auß zůlaſſen 
ſein / ſintemal es vns lenger gedechtnis wirdig bedunckt. Es ſtund ein 
Frantzoß voꝛ der pfoꝛten / der warff mit den henden kloͤtz Vnſchlit vnd 
Bech / ſo jm geben wurden / gegen dem Thurn hinüber in das fewer. 
Als er von einem Armbꝛoſt zů der rechten ſeiten durchſchoſſen ward / 
fiel er vnd ſtarb / vber den ligenden gieng einer auß den nechſten / vnd 
pflegt eben zůthůn / wie der voꝛig thet / vnd nach dem derſelbig eben in 
geſtalt / wie der voꝛig getoͤdt ward / gieng an des ſtatt der dritte / vnd 
an des dꝛitten der vierdte. Blieb alſo das oꝛt nit ehe on beſchuͤtzer ‚den 
man auff hoͤret zů ſtreiten / als das Bollwerck geleſcht / vnd die feindt 
allenthalben hinweg waren. Demnach die Frantzoſen alle ding ver⸗ 
ſuchten / vnd jnen keins gluͤcken wolt / ſchlůgen ſie an( als fie Vercinge⸗ 
toriv des ermanet vnd hieß auß der Statt zů fliehen / hofften wen fie 
das bey ſtiller nacht fuͤrnemen / ſo moͤchten ſie es thůn on mercklichen 
ſchaden der jhꝛen / deßhalben das Laͤger Vercingetori gls nit fer: von 
der Statt / vnd die pfuͤtz / ſo dar zwiſchen / on vnderlaß gieng / die Roͤ⸗ 
mer verhindert / daß ſie jhnen nit wol nach mochten / rüſten ſich ſchon 
ſolchs in der nacht zůthůn. Da kamen aber die Frawen zů der gemein 
ern vnd fielen jhnen weinend zů fůß / begerten durch allerley 
itt / daß ſie ſie vnd jhre junge Rinder nicht alſo den feinden zů toͤdten 
geben woͤlten / ſo ſie doch von natur vnd durch bloͤdigkeit zů fliehen 
en würden. Vnd da ſie ſahen / daß ſie auff jhrem fuͤrnemen 
liebenc als dann gewoͤnlichen foꝛcht in groſſen ſorgen der barmher⸗ 
tzigkeit nicht ſtatt gibt hůben die Weiber an sit ſchreien / vnd den Ass 
mern die flucht zů bedeuten. Alſo wurden die Frantzoſen erſt durch 
forcht erſchreckt (als fie beſorgten / daß jhn die weg von den Roͤmi⸗ 
ſchen Reutern vor eingenommen würden) vnd lieſſen von jhrem fürs 
nemen. Am nachfolgenden tag ruckt der Keyſer den Thurn foꝛt / als 
der Baw / ſo er jhm fuͤrgeſetzt hett zů machen / vollbracht war / vnnd 
entſtund ein groſſer Regen / ſolch wetter daucht jhn nit vngeſchickt zů 
ſeinem anſchlag ſein. Da er ſahe / daß die hůt auff der Mauer ein we⸗ 
nig vnfleiſſig war / hieß er die ſeinen auch hinlaͤſſiger an dem Werck 
ſein / vnd legt jhnen fuͤr / was zůthůn were. Ermanet die ledigen Les 
gionen / die heimlich hinder den Roͤrben ſtůnden / wie ſie bald vmb fo 
groſſe arbeit frucht vnd belonung des ſiegs empfahen / verhieß auch / 
vnd ſetzt belonung den / ſo am erſten die Mauer hinauff ſteigen wür⸗ 
den / vnd gab in dem den Kriegsleuten ein zeichen / da lieffen fie ſchnell 
allenthalben her / vnd er fülleten die Mauer. Von ſolcher Geſchicht 
erſchracken die feind / daß ſie von der Mauer vnd Thürnen fielen / vnd 
ſich auff dem marckt / deßgleichen in den weiten gaſſen / in die oꝛdnung 
ſtelleten / mit dem fürſatz / daß ſie / wo man jhn etwa entgegen kom̃eft 
würde / mit gemachtem Spitz vnd ordnung ſtreiten wolten. Als ſie a⸗ 
ber ſahen / daß ſich niemands auff die ebene hinab thet / ſondern ſich 
zů rings vmb auff der gantzen Mauren außtheilten / forchten ſie / daß 
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hn die hoffnung der flucht gar entzogen würde / alſo wurffen fie die 
Wehr von jhnen / vnd lieffen mit ſtrengem lauffen in das hinder theil 
der Statt / vnd ward ein theil von vnſern Fůßknechten (als ſie in en⸗ 
gem außgang der pforten einander felbs truckten) das ander theil 
das hinauß war / von vnſern Reutern erſchlagen. Vnd fleiſſet fich 
niemandts der Beut / dann ſie alſo durch die Schlacht zů Genabis / 
vnd ſtete arbeit des Bawes gereitzt / daß ſie weder deren / ſo mit alter 
beladen waren / noch Frawen oder Kinder ſchoneten. Vnd kamen 
cuß aller zal / deren viertzig tauſent waren / kuͤmmerlichen acht hun⸗ 
dert vnbeſchediget zů Vercingetorige / die ſich auß der Statt mach⸗ 
ten / als ſie das aller erſt geſchrey horten / die er tieff in der nacht ſtill 
auß der flucht zů jhm name. Alſo daß er weit auff dem weg etliche / die 
ibm guͤnſtig vnd Oberſte in den Stetten waren / beſtellet / daß ſie die 
abſcheiden / vnd zů den jhren ſolten fuͤren / welchem theil des Caͤgers 
ein jede Statt am anfang zůgeordnet war. Hielte des nachfolgen⸗ 
den tags eine verſamlung / troͤſtet vnd ermanet ſie / daß jhn jhr gemuͤt 
nit ſo gar entfallen / vnd vo wegen des vnfalls nit betrůͤbt ſolten wer⸗ 
den / dann die Roͤmer nit durch ſterck oder geſchickligkeit der ſchlacht / 
ſondern durch lift vnd wiſſenheit des ſturms (das denſelbigen vnkunt 
war obgelegen / ſagt auch / wie die vnrecht dran weren / die in Kriegs 
leuffen warteten / daß alle ſachen gluͤcklich nacher giengen. Wie es jm 
nie gefallen hett / daß man Auartcum rettet / des weren ſie ſein gezeu⸗ 
gen / ſondern es wer durch vnuerſtendigkeit der Bituriger geſchehen / 
vnd zů vil nachhengung der andern / daß man ſolchen ſchaden genom 
men best. Doch wolt er das mit groͤſſerm gluͤck heilen vnd wider ein⸗ 
bringen / dann er jhm durch ſeinen fleiß die Stett / ſo nit einhellig mit 
den andern Frantzoſen weren / zůgeſellen / vnnd ein verſamlung des 
gantzen Franckreichs halten wolt / welchs Landes vereinigung der 
vmbkreiß der gantzen Welt nit widerſtehen moͤcht / vnd ſagr / wie er 
ſolchs gar nahe jetzt gethan hett. Hiezwiſchen were es billich / gemei⸗ 
nes heils halben / daß er von jnen erlangt / daß ſie das Lager anhüben 
zůbefeſtigen / auff daß fie der feind plotzlich anlauffen deſte leichtlicher 
auff halten moͤchten. Solche Red war den Frantzoſen ſehr angenem / 
vnd deßhalben am aller meiſten / daß jm ſein hertz / wie wol er fo groſ⸗ 
ſen ſchaden empfangen hett / vnerſchrocken war / vnd er ſich nit heim⸗ 
lich verborgen / noch des volcks angeſicht nit geflohen hett. Ward ge⸗ 
ſchetzt / daß er mit gedancken mehr ver ſehe vnd wußte / dann die ſache 
an jhr ſelbs war / vnd daß er am erſten rieth / man ſolt Auaricum an⸗ 
zuͤnden / darnach were es zů verlaſſen. Vnd wie widerwertige ding 
anderer Hauptlent autoritet mindern / alſo ward des Würde darge⸗ 
gen taͤglichen durch empfangenen vnfall gemehret. Sie kamen auch 
durch ſein Red in hoffnung der Buͤndniß vnnd zůgeſellung anderer 
Stett. Vnd hůben alſo die Frantzoſen erſt recht an die Laͤger zů be⸗ 
feſtigen / als dann dieſelbigen Ceut der arbeit nit gewonet / vnd fo er⸗ 
ſchrockens gemüts ſeind / daß fie meinen / ſie muͤſſen alle ding / ſo man 
ſie heißt / williglich thůn. Vercingetorix braucht ſich nit minder mit 
feinem gemuͤt / daß er jm die andern Stett ee dann er 5 
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hett / vnd locket jhnen mit gůten zůſagungen. Laſe zů ſolcher ſach ge⸗ 
ſchickte Leut auß / deren jeglicher / entweder durch falſche Rede / oder 
durch Freundtſchafft ſolchs leichtlich zůwegen moͤcht bringen. Achtet | 
auch / daß die / ſo geflohen / als Auaricum geſtuͤrmpt ward / wider ges 
harniſcht vnd Alder wurden / vnd fordert von den Stetten ein be⸗ 
ſtimpte anzal Kriegsleut / auff daß die ſcharen / ſo gemindert waren / 
wid erſetzt würden / wolt dieſelben voꝛ tag in das Lager füren. Hieß 
auch alle Schützen in Franckreich / deren ein groſſe zal war / außſuchẽ. 
Alſo ward bald erſetzt / was zů Auarico verloren vnd vmbkommen 
war. Hiezwiſchen kam Teutomatus / Ollouiconis Son / ein Rönig 
Nitiobrigum (welches Vatter von vnſerm Senat ein Sreundt ge⸗ 
nannt ward) mit einem groſſen Reiſigen zeug / vnd mit denen die er 
in Aquitania angenommen hett zů hm. Es bleib aber der Reyſer 
etwan manchen tag zů Auarico / da er vberflüſſig Getreid / vnd ſonſt 
Prouiand vberkam / mit deren er das Heer der arbeit vnnd voriges 


mangels ergetzet. 


Was die Geduiſchen dem Feyſer fürbrachten von 


zwehen Buͤrgermeiſtern / wie er ſolchs ſtillet. Item wie 
er vber das waſſer / Elauer genannt / ein Bruͤck 


macht / ꝛc. 
Ves nun der Winter gar nahe vergangen / vnd 
ER er durch zeit des jars zů dem Krieg ermant ward / auch 


¶ Ihm ſchon fuͤrgeſetzt hett / zů den feinden zů ziehen / vnd 
die entweder auß den Pfuͤtzen vnd Waͤlden locken / oder 
a ber dieſelbigen mit belaͤgerung zů plagen / kamen die 
Oberſten der Heduiſchen / zů jhm geſchictt / bittende / 
daß et jhr gemein zů hülff kommen wölt bey der zeit / ſo es am aller 
notwendigſten were / vnd ſagten / wie dir ſach in groſſen ſorgen ſtun⸗ 
de. Dann demnach alt herkommende gewonheit were / daß je einer oͤ⸗ 
berſter Meiſter gemacht werden / vnd das jar lang Koͤniglichen ge⸗ 
walt ſolt haben / ſo weren jetzt zwen / die ſolche Meiſterſchafft hetten / 
deren jeder ſagt / wie er jren Geſetzen nach gemacht were. Einer vnder 
denen wer Conuictolitants / ein blůender vnd ſcheinbarer Juͤngling / 
der ander Cotus / von einem alten wolgehaltnem Geſchlecht geboꝛn/ 
hohes gewalts vnd groſſer Geſpſchafft. Des brůder Vedeltacus in 
dem nechſt vergangnẽ jar eben ſolch Meiſterſchafft auch gehabt hett. 
Wie die gantz gemein in dem Gewehr leg / wie der Rath zertrennet / 
vnd das Volck zertheilet / wie auch jeder under ihnen ſein Geſchlecht 
an jbm hangen hette. Vnd were es ſach / daß ſolch zwitracht lenger 
ſtuͤnd / ſo wurde es darzů kommen / daß ein theil der Statt wider das 
ander ſtreiten mußt. Es lege aber an ſeinem( des Reyſers)fleiß vnnd 
autoritet / daß ſolchs nit geſchehe. Wie wol nun der Keyſer bedacht / 
wie ſehr ſched lich es were von dem Krieg / vnd feinden zů ʒiehen / war 
im doch auch nit verboꝛgen / wie groſſe ſchaͤdẽ auß zwitracht entſpꝛuͤn⸗ 
” gen. 
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gen. Hierumb / auff daß ein ſolche groſſe Stat / die er den Roͤmiſchen 
zůgeſellet / auch alle zeit ernehrt / vnd mit allen dingen gezieret hette⸗ 


nit auff Gewalt vnd Wehr fiel vnd das theil ſo ſich das krenckeſt be⸗ 
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daucht / nicht huͤlff von Vercingetorige begeret / ſchetzet er / ſolchem 
ding were für zů kom̃en. Vnd ſintemal nach der Heduiſchen Geſetz / 
welche bey jhnen die oͤberſt Meiſterſchafft haben / nit auß der Landt⸗ 
ſchafft weichen ſollen / zoge er (auff daß er jhrem Recht vnd Geſetzen 
nichts abbꝛech) ſelbs zů den Heduiſchen / berůfft den Rath / vnd die / 
zwiſchen denen der zwitracht war / zů jhm herauß. Als nun gar nahe 
die gantze Statt ʒů jm kam vñ er von etlichen / die er heimlich berůfft 
hett / bericht ward / daß ein Brůder von dem andern (ſo doch jhr Bes 
ſetz verbieten / daß zwen von einem Geſchlecht / dieweil ſie beide lebten / 
nicht allein nicht oͤberſte Meiſter werden / ſondern auch nicht in einem 
Kath ſolten ſein ) an einer andern Statt vnd zů anderer zeit / denn ge 
ſchehen ſolt / gemacht were worden / hieß er Cotum die Meiſterſchafft 
verlaſſen / vñ Conuictolitaneme der vo den Prieſtern / nach der Statt 
gewonheit / als ſich die ander Meiſterſchafft geendet hett / gemacht 
war) die Oberkeit haben. Ermant die Heduiſchen nach ſolchem ge⸗ 
bot / daß ſie jhrer zwitracht vnd vneinigkeit vergeſſen / ſolten auch die 
ding alle laſſen faren / vnd jhm in dem Krieg beyſtendig ſein / vnd den 
lohn / ſo ſie verdienen wuͤrden / von jhm warten / biß daß er Franckreich 
vnder ſich hette bracht / jhm behend allen jhren Reiſigen zeug / vnd ze⸗ 
hen tauſent zů fůß ſchicken / die wolt er Prouiand vñ getreids halbe zů 
hüten verordnen. Theilet alſo fein Heer in zwey theil / gabe Labieno 
vier Legion / die er zů den Senoniſchen vnd Pariſern 25 fuͤren / vnd 
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zoge ſelbs mit ſechs Legionen den fluß Elauer hinab zů den Aruer⸗ 
nis / vnd der S genannt / e gab er ein theil 
des Reiſigen zeugs / vnd behielt das ander ſelbs. Bald Vercingeto⸗ 
riv ſolchs innen ward / brach er alle Bruͤcken deſſelbigen waſſers abe / 
vnd hůb an auff die ander ſeite des Fluß zů ziehen. Da nun beide Heer 
zogen / daß ſie jhn beiden ſelbs gleich zů ſehen waren / laͤgerten ſie ſich 
gegen einander / vnd wurden Rundtſchaffter geſtellet / auff daß die 
Koͤmer nirgend kein Bruͤcke machten / vnd jhr Heer nicht vberfuͤrten. 
Solche ſach lag dem Reyſer ſchwer an / dann er foꝛcht / es würde das 
mehrertheil des Sommers durch das een man durch den ge⸗ 
melten flůß Elauer kůmmer lichen Furt haben mag / biß in den Herbſt 
monat) gehindert. Hierumb / auff daß ſolchs nicht geſchehe / laͤgert er 
ſich an ein waldecht oꝛt / gegen der Bruͤcken / ſo Vercingetorix hette 
laſſen abbꝛechen. Des andern tags hielt er heimlichen an einem ort 
mit ʒweyen Legionen / vñ ließ das ander Volck / wie er pflegt zůthůn / 
mit allem Troß / außgenommen etliche ſcharen / ziehen / auff daß zů 
gedencken / die zal der Legionen weren gar bey einander / hieß ſie ʒie⸗ 
hen ſo weit ſie moͤchten. Als jhn nun nach des tags zeit bedaucht / ka⸗ 
men ſie wider in das Laͤger / da hůb er an mit den Seulen / deren ein 
theil vnden gantz bliben waren / die Bruͤck wider zů machen. Als bald 
ſolcher Baw vollbꝛacht war / vnd er den Legionen ein bequem oꝛt zů 
dem Lager erwelet / berůfft er das vberig Volck wider. Als aber Ver 
cingetoriꝝ ſolchs erfůr / wiche er mit groffen Tagreiſen voꝛhin / auff 
daß er nicht wider ſeinen willen zů ſtreiten gezwungen wuͤrde. Vnd 
kam der Keyſer von demſelbigen ort durch die fuͤnfft belaͤgerung gen 
Gergouia / thet denſelben tag ein klein Reuter treffen / vnnd beſahe 
der Statt gelegenheit / die auff einem faſt hohen Berg war / vnnd al⸗ 
lenthalben kůmmerlich zůgeng hett / deßhalben name er jhm für des 
(gone nit zůgedencken / er hett dann vorhin Prouiand vnd Getreid 
eſtellet. Es laͤgert ſich aber Vercingetorix nahe zů der Statt / vnd 
verordnet einer jeglichen Statt volck ſonderlich nit weit võ einander 
vmb ſich / nam auch alle Bůhel deſſelbigen Bergs ein / vmb das er ge⸗ 
feben moͤcht werden / erzeigt ſich grauſam / vnd hieß taͤglich die Ober⸗ 
ſten der Stett / ſo er ibm zů einem Rath außer welet hett / es wer gleich 
daß er jhn etwas kundt thůn / oder ſonſt mit jnen handeln wolt / mor⸗ 
gens frů mit einander zů jun kommen. Ließ auch gar nahe keinẽ tag 
hin gehen / daß er nit mit treffen der Reiſigen / als er ſchuͤtzen zwiſchen 
ſie thet / verſucht / was jeder under den ſeinen hertz vnd mannheit hett. 
Nun war gegen der Statt hinüber ein Buͤhel / bey der nidere des 
Bergs ſehr wol bewaret / vnnd zů allen orten gleich abgehawen / be⸗ 
daucht die vnſern / wo ſie den ein hetten / wolten ſie den feinden nicht 
allein das mehrertheil des waſſers / ſondern freye fuͤtterung wehren. 
Daſſelbig oꝛt behielten ſie ( die feind) in mit einer hůt / die nit faſt ſtarck 
war. Nit deſte minder zog der Keyſer bey nacht ſtill auß dem Laͤger / 
ſchlůg die hůt herab / ehe man jhnen auß der Statt zů hülff mocht Eos 
men / vñ nam das oꝛt ein / legt dahin zwo Legion / vnd fůrt ein zwifa⸗ 


chen zwoͤlff ſchgbigen graben von dem groͤſſern Laͤger sim e 
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auff daß ſie c wo ſchwere vberfallung von den Feinden geſchehe) alle 
ſicher zůſamen kommen moͤchten. a 


Von Conutccolitane / den der Keyſer bey den Des 
du ſchen zum Buͤrgermeiſter gemacht hat / wie jhn der 


ſelb mit vntrewen meint. Item wie Litauicus die Heduiſchen 
Reuter faͤlſchlich vberꝛedt / ꝛc. Wie ſolchs dem Rey⸗ 
ſer kundt gethan / vnd gegen jn auff war. 
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Jeweil dieſe ding vor Gergouia geſchahen / 
ward der Heduiſch Conuictolitanis (von dem wir ob 
geſagt / wie jhm der Reyſer die Buͤrgermeiſterſchafft 

zů erkannt habe) durch gelt von den Aruernis erfor⸗ 

dert / daß er mit etlichen Jünglingen redet / der haupt⸗ 
fäcber war Litauicus / vnd etliche feiner Brüder / alle 
Jüngling von einem groß geachten Geſchlecht geboren / den fage er 
zů dem 
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zů dem erſten / vnd ermanet ſie / daß ſie gedencken wolten / wie ſie frey 
weren geboren worden / vnd allein der Heduiſchen Statt aller Fran⸗ 
tzoſen gewiſſen Sieg habe / ſo die andern durch dieſer antoritet gez 
halten werden / wo die vmb fiel / möchten die Romer kein bleibende 
Wonung mehr vnder den Frantzoſen haben. Es were nicht minder / 
er hette etwas gůtthat von dem Keyſer empfangen / noch were er der 
gemeinen freyheit mehr geneiget. Dann was vrſach balben ſolten 
die Heduiſchen billicher zů dem Keyſer / Recht vnnd Geſetz von jhm 
zů erkunden / kommen / dann die Römer zů den Heduiſchen? Alſo 
wurden die Juͤngling von ſtundan durch ſolche Rede des Bürgers 
meiſters / auch durch belohnung darzů bracht / daß die Saͤcher des 
Rathſchlags ſein wolten / vnnd weg gefischt / ſolches zů vollbringen. 
Sintemal ſie aber nicht vertrawten / daß die Statt leichtlichen möche 
zů Kriegen bracht werden / bedaucht fie gůt / daß Litauicus zit ei⸗ 
nem ver weſer den zehen tauſenten / ſo ſie dem Keyſer in die Reiß ſchi⸗ 
cken ſolten / zůgeben wuͤrde / die ſolt er fuͤren / vnnd feine Bruder ſich 
auch zů dem Neyſer machen. Schlugen auch andere ding mehr an / 
wie vnd in was geſtalt ſie ſolche handeln wolten. Es name Citaui⸗ 
cus das Heer an / vnd baldt er auff dreiſſig tauſent ſchritt von Ger⸗ 
gouia kame / berůfft er geſchwindt das Kriegsuolck zůſamen / vnd 
ſprach weinend: Ihr Kriegaleut / wo ziehen wir hinauß: Aller vnſer 
Reiſiger zeug / vnd aller Adel hat ein endt / es ſeind die verweſer vnſer 
Statt / Eporedoriꝝ vnd Viridomarus / als verꝛaͤther dar geben vnd 
von den Roͤmern erſchlagen / ſolches jr von denen erkünden moͤget / ſo 
auß der ſchlacht geflohen ſeind / dañ ich die geſchehene ding voꝛ leid nit 
ſagen kan / ſo mir ſelbs mein Brůder vñ all meine freund ſeinderſchla⸗ 
gen. In dem wurden herfuͤr gefuͤrt / die er vor gelernet hett / wie ſie ſa⸗ 
gen ſolten / vñ erklerten dem volck ebẽ die ding / wie Litanicus geſagt 
hett / wie alle Heduiſche Reuter / deßhalben / daß man ſprech / ſie het⸗ 
ten mit den Aruernis geredt / erſchlagen weren / vnd ſie ſich vnder der 
menge des Rriegsuolcks ſelbs verborgen / vnd auß der Schlacht gez 
flohen weren. Da ſchrien die Heduiſchen mit einander / vnnd baten 
Litauicum / daß er jhnen Rath thet. Auff ſolches ſprach er / jhr thůt 
eben als were es ein ſach / da man Rath inn halte / vnd als were es nit 
notwendig / daß wir gen Gergouiam ziehen / vnnd vns ſelbs den Ar⸗ 
uernis zůgeſellen ſolten. Wie kuͤndten wir daran zweiffeln / ſo die 
Roͤmer ein ſo merckliche groſſe vbelthat zůgelaſſen haben / fo werden 
ſie auch alle mit einander lauffen vns zů toͤdten. Hierumb iſt etwas 
mannheit inn vns / ſo laſſet vns deren todt / die ſo vnſchuͤldiglichen 
geſtorben ſeindt / rechen / vnnd dieſe Rauber erſchlagen / zeiget auff 
die Roͤmiſchen Bürger / die trewe halben deſſelbigen zůſatzes bey 
jhnen waren. Name denen ein groſſe menge Getreid vnd Prouiand / 
vnd in dem er ſie grimmiglichen peiniget / erſchlůg er fie. Schickt auch 
Borten ʒů allen Heduiſchen / vnd bewegt ſie durch gleiche lügen des 
Todtſchlags der Reiſigen vnd verweſer / ermanet ſie / daß ſie gleicher 
weiß / wie er gethan hett / ſolche ſchmach rechen wolten. Es waren in 
anzal der Reuter auch zů dem Reyſer kom̃en / vnd fuͤrnemlich herauß 
e berůfft 
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beräffe worden / der hochgeborne Jüngling Eporedorix / der Ges 
ſchlechts halben faſt mechtig war / vnd Viridomarus mit ſm gleiches 
alters vnd gleiches gunſts / aber vngleiches Geſchlechts / welchen der 
Reyſer (als jhm Diuitiacus den befahle) von vnachtbarem ort zů 
hoher Würde bracht / die herren ein zanck vmb die Oberkeit mit ei⸗ 
nander / vnd jhr einer ſich in der obgemelten zwitracht der Meiſter⸗ } 
ſchafft mit groſſem gůt für Connictolitanem / der ander für Cot⸗ 
tum gebraucht. Als nun Eporedorix den anſchlag Liuatici erkan⸗ 
te / bracht er die ſach gar nahe mitten in der nacht dem Keyſer fuͤr / 
bate jhn / daß er nicht leiden ſolt / daß die Statt durch kleine vnd thoͤ⸗ 
rechte anſchleg der Jüngling vo des Roͤmiſchen Volcks freundſchafft 
fiel / welches er ſehe zůkuͤnfftig ſein / wenn ſich fo viel tauſent Mann 
den Feinden zůgeſellen wuͤrden / deren Heil weder die Verwandten 
verſaumen ſolten / noch die Statt ſolches kuͤrtzlich innen moͤcht wer⸗ 
den. Durch ſolche verkuͤndigung ward der Neyſer groͤßlich ſorgfel⸗ 
tig dann er der Heduiſchen gemein allwegen ſonderlich guͤnſtig ges 
weſen) vnd verzoge gar nit lenger / fuͤret vier fertiger Legion vnd al⸗ 
len Reiſigen zeug auß dem Laͤger / nam jhm auch zů der ſelbigen zeit 
( ſintemal die ſach an der ſchnelle lag) nicht weil das Lager zů engern/ 
in dem er den Legaten C. Fabium mit zweyen Legionen zů einer hůt 
verließ. Vnd als er die Brüder Citauici hieß fahen / erfandt er / daß 
ſie kůrtzlichen daruoꝛ si den feinden geflohen waren. Alſo ermanet er 
die Kriegsleute / daß ſie ſich des wegs ſchwere zů ſolcher notwendi⸗ 
gen zeit nit ſolten laſſen verdrieſſen / vnd zog mit jhnen / die alle begie⸗ 
rig waren / auff fuͤnff vnd zwentzig tauſent ſchritt foꝛt / da ſahe er das 
Heduiſch Heer / ſchickt den Reiſigen zeug vor hinauß / verlegert vnnd 
verhindert jnen alſo den weg / vñ verbott doch allen / daß ſie niemand Eporedo⸗ 
toͤdten ſolten. Befahle / daß Eporedoriv vnd Viridomarus (welche rx. 
fie für todt hielten vnder den Reutern ſein / vnd den jhren zůſprechen Virdoma⸗ 
ſolten. Bald die Heduiſchen die erkanten / vnd den betrug Litauici rus. 
merckten / hůben ſie die hend vberſich / vnd bedeuten ergebung / worf⸗ 
fen auch die Wehr von ſich / vnd baten daß man ſie nicht ſolte erſchla⸗ 
gen. Es flohe aber Litauicus mit ſeinen Rnechten (die nach gewon⸗ 
heit der Frantzoſen jhren Patron / ſo es auch am vbelſten gehet / nicht 
doͤrffen verlaſſen ) gen Gergouia. Da ſchickt der Reyſer Botten in der 
Hedniſchen Statt / die jnen erklerten / dz die / ſo er nach Kriegsrecht 
hett moͤgen toͤdten / durch ſein güte bey dem Leben bliben weren / vnd 
gabe dem Heer drey ſtunden der nacht zů der růhe / demnach zoge er 
gegen Gergouia. Es kamen aber gar nahe mitten auff dem weg et⸗ 
liche Reuter von Fabio geſchickt / die ſagten / wie daß ihr fach in groſſer 
fehrligkeit geweſen / vnd wie jhr Laͤger mit ſo groſſem Volck geſtuͤr⸗ 
met worden / vnd vil verwundet worden durch das geſchuͤtz vñ man⸗ 
cherley pfeil / als etwa offt friſche an ſtatt der müden Feindt geſtan⸗ 
den / vnd die vnſern mit ſteter arbeit getriben waren / ſo die weite hal⸗ 
ben des Laͤgers ſtets hetten muͤſſen an der befeſtigung bleiben. Doch 
hetten zů duldung ſolcher ding die Reißarmbroſt wol gedienet / wie 
Fabius nach jhrem abzůg nit mehr denn zwo pforten verlaſſen / = 
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die anðn verbawet / vñ etliche ſchirm zů dem Bollwerck gethan / denn 
er am nachgehenden tag gleichs vnfalls warte wer. Bald der Reyſer 
die ding erkannt / kam er durch groſſen ernſt des Rriegsuolcks vor 
auffgang der Soñen in das Lager. Dieweil aber ſolche ding zů Ger⸗ 
gouia geſchahen / vnd die Heduiſchen zů erſt Bottſchafft von Kitas 
uico empfiengen / lieſſen ſie jynen ſelbs kein weil die ding zů betrach⸗ 
ten / etliche treib der Geitz / die andern zorn vnd freuel (als dann dem 
Geſchlecht der Menſchen groͤßlichen angeborn iſt / daß ſie leichte hoͤr⸗ 
ſagung für ein ware Geſchicht halten) namen alſo der Roͤmiſchen 
Bürger güter hin / vollbrachten todſchleg / vñ zogen etliche zů dienſt⸗ 
barkeit. Auch halff Conuictolitanus der geneigten ſach / dann er das 
Volck ʒů wütung tribe / alſo / daß ſie ſich ſchempten wider zů jhn ſelbs 
zů kommen / ſo ſie ſolche mißhaͤndel gethan vnnd vollbracht hetten. 
Sie fůrten den Hauptmann des Kriegsuolcks / M. Ariſtium / der zů 
der Legion wolt auß dem Flecken Cauillone / als ſie die trew von jhm 
namen / ʒwangen auch ſolchs zůthůn / welche geſchefft vnd handtie⸗ 
rung halben allda waren. Lieffen etliche hefftig auff der ſtraſſen an / 
vnd namen jhn jhre Hab vñ plunder / vnd belegerten tag vnd nacht / 
welche ſich widerten. In dem alſo vil auff beiden ſeiten vmbkamen / 
bewegten ſie ein groſſe menge geharniſchter zůſamẽ / kam dazwiſchen 
Bottſchafft / wie alle jhr Rrigsuolck in gewalt des Neyſers gehalten 
würden. Da lieffen ſie zů Ariſtio / vñ legten jhm fuͤr / daß ſie nichts auß 
gemeinem Rathſchlag gehandelt hetten / gebotten / man ſolt deren 
gůter / fo genommen weren / achtung haben / vnd erlaubten der ges 
mein Litauici vnnd feiner Brüder gůter / ſchickten Legaten zů dem 
Reyſer / ſich zů ent ſchüldigen / theten das allein / daß fie die jhren wis 
der vberkemen. Aber die mit mißhaͤndeln befleckt / vñ etliche die durch 
das genommen gůt / ſo ſie hetten dar zů bracht / wurden (weil ſolches 
viel antraff)entſetzten ſich ob der foꝛcht / ſtraff vnd marter / vnnd hů⸗ 
ben heimlich an von dem Krieg zů rathſchlagen / ſolchs můten ſie an⸗ 
dern Stetten auch durch Bottſchafften zů. Vnd wiewol der Keyſer 
das verſtůnd / redet er doch den Legaten zů/ als er mocht / ſagt wie er 
vnuerſtendigkeit vnd Ee halben des gemeinen Volcks / 
die Statt nicht ſchwerlich kündt beſchuͤldigen / vnd ſeinen gůten wil⸗ 
len / ſo er gegen den Heduiſchen hett / auch nicht mindern. 


Wie ſich der keeyſer ſehickt / daſz er Gergoiniam ein 
name. In was geſtalt er die feind ließ angreiffen / wie 


etliche Romer erſchlagen / vnd die andern gejagt 
wurden. 


d ſintemal er groͤſſers auffrhuͤrs der Fran- 
tzoſen warten war / rathſchlůge er / wie er von Gergo⸗ 
uia kommen moͤcht / auff daß er nicht von allen Stet⸗ 
NN ten vmbgeben / auch alles peer wider zůſamen brecht / 
vnd der zůg / ſo auß forcht der abfallung entſtünd / nit 
5 der 


EN 


Kriege / Das ſibende Buͤch. 253 


ug 


en v 


den befahle er / daß ſie ein wenig lautbrechter / dañ jr gewonheit were ⸗ 
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allenthalben ſchweiffen ſolten / hieß des morgens fru viel Roß auß 
dem Lager / vnd Maulthier mit Helmen / gleich als weren es Reu⸗ 
ter / auff dem Buͤhel hin vnd wider füren. Denen gabe er etliche Reu⸗ 
ter zů / die weit auß ſchweiffen ſolten / daß man ſie ſehe / vnd hieß ſie mit 
weiter außſchweiffung in alle Gegend reiten. Solche ding ſahe man 
weit auß der Statt / als dann von Gergouia ein geſicht in das Laͤ⸗ 
ger war / doch mocht man in ſolcher weite nicht warhafftig wiſſen / 
was es were. Schicket auch ein Legion zů demſelbigen Buͤhel / vnnd 
hieß ſie vnden auff der ebne / als ſie ein wenig foꝛt gezogen / ſtehen blei⸗ 
ben / vnd verbarge ſie allda in dem Wald / ward alſo jhn (den Fran⸗ 
tzoͤſiſchen) der argwohn gemehret / vnnd alles jhr Volck daſelbſt hin 
an die Befeſtigung gefuͤrt. So bald der Reyſer ſahe / daß der feindt 
Lager leer war / bedeckt er die Rüftung vnd Waffen / vñ verbarg die 
Senlin des gantzen hauffens / vnd ſchickt etliche Reuter vnd Fuͤßknecht 
die man auß der Statt ſehen ſolt) auß dem groͤſſern Laͤger inn das 
kleiner / vnnd legt den Legaten fuͤr / die er ſonderlichen on zů 
ver weſern geben hett / was ſein meinung vnd fuͤrnemen were. War⸗ 
net ſie vor allen dingen / daß ſie das Kriegsuolck bey einander behal⸗ 
ten ſolten / auff daß ſie durch begierd des Streits / oder hoffnung der 
Beut / nicht zů ferꝛ foꝛt zoͤgen⸗ ſagt jnen auch / was ſchadens des oꝛts 
vnbequemligkeit bringen moͤcht. Wie ſolchs allein mit ſchnelle ver⸗ 
mieden moͤcht werden / dann die ſach an dem vortheil / vnd nicht an 
dem ſtreit lege. Demnach er ſolche ding geſagt vnd für gehalten hett / 
gabe er ein zeichen / vnd ſchickt ſie als bald an ein andern weg zů der 
rechten hand hinauff gegen den Heduiſchen. Nun war der Statt 
Mauer von der ebene vñ anfang der ſtraſſen ſchlechts hinüber / wenn 
kein vmbweg darzwiſchen were / tanſent vnnd zwey hundert ſchritt 
weit vnd was vmbgangs da / daß der weg deſter leichter war ͤmeh⸗ 
ret die weite des wegs. Es hetten die Frantzoſen gar nahe von mittel 
des Bühels der lenge nach (als der Berg an jhm ſelbs war) ein ſechs 
ſchůhige Mauer von groſſen ſteinen gemacht / die der vnſern anlauff 
verhindern ſolt / vñ als ſie das vnder ort gar leer lieſſen / hetten ſie das 
obertheil des Buͤhels biß an die Stattmaner mit dicken Gezelten vnd 
Lagerſtetten erfůllet. Als nun vnſerm Kriegsuolck ein zeichen war 
geben / kamen ſie behend zů der Befeſtigung / vnd weiter vber dieſel⸗ 
big / daß ſie drey Gezelt vnd Laͤgerſtett gewonnen. In ſolcher gewin⸗ 
nung war fo groſſe behendigkeit vnd ſchnelle / daß Theutomatus der 
Roͤnig der Nitiobriger / als er ſich vmb den mittag an die růhe gele⸗ 
get hett / vnd an dem dbern theil ſeins Ceibs entbloͤßt war / in ſeinem 
Geʒelt vnuerſehens vber fallen / vnd jm fein Pferd verwundet ward / 
daß er kümmerlichen auß der Feinde hend entgehen mocht. Als nun 
der Reyſer fein begern erlangt hett / hieß er zlſamen blaſen vnd auff⸗ 
hoͤren / redet mit der zehenden Legion ſo bey jhm war / vnd hielt die 
Fenin ſtill. Es vberhorten aber die Ariegslent der andern Region, 
das getchoͤn der Crommeten (deßhalben⸗ daß ein zimlich groß Chal 
z wiſchen zhynen war) wurden doch durch die Weybelvnd Legaten / 
wie der Reyſer gebotten hette / gehalten. Welche aber durch zůuer⸗ 
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ſicht des ſchnellen Siegs vnd der feind flucht hochmuͤtig waren / wol⸗ 
ten nicht auff hoͤren vnd nachlaſſen jhnen nach zůhengen / biß ſie der 
Statt mauren vnnd pfoꝛten näheren. Da ward allenthalben in der 
Stat ein groß geſchrey / vñ erſchracken die weiteſten võ der geſchwin⸗ 
den vnnd ſchnellen aufflauffung / fielen zů der Statt hinauß / als ſie 
meinten / die feind weren innerhalb der Statt pfoꝛten. Auch worffen 
die Weiber Kleider vnd Gelt von der Stattmauren / erzeigten ſich 
mit entblöͤßten Bruͤſten / vnd baten die Römer mit auffgereckten hen 
den / daß ſie jhr ſchonen / vnd nicht wolten / als die Auarici gethan het⸗ 
ten / weder gegen Frawen / noch Kindern ſich meſſigen. Es lieſſen ſich 
auch etliche mit den henden von der Mauren / vnd ergaben ſich den 
Arriegsleuten. Nun war es kuͤndtlich / daß L. Fabius der achten Le⸗ L. Fabius 
gion verweſer / vnder den feinen geſagt hett / wie er von den Auari⸗ centurio. 
cenſern durch belonung erfordert wuͤrd / noch dannoch wolt er nicht 
zůlaſſen / daß jemand voꝛ jhm auff die Mauer ſtiege / Vnd als der ſelb 
ſeine Fenrich bey jhm hett / ward er von jhnen auffgehoben / daß er vff 
die Mauer ſtiege / vnnd empfienge dieſelben auch / daß er ſie auff die 
Mauer zoge. Darzwiſchen horten die / ſo auff der andern ſeiten der 
Statt (wie wir oben gemeldt haben) zum erſten das geſchrey / vnnd 
wurden darnach durch vil Botten gereitzt / daß die Romer die Statt 
innhetten / alſo ſchickten ſie jyren Reiſigen zeug voꝛhin / vnd zogen mit i 
roſſem zůlauff ſelbs dahin. Welcher dann vnder jhnen je zům erſten 
0 der ſtuͤnde an der Mauer / vnnd mehret der Feind zahl / die da 
ſtritten. Als deren ein groſſe zahl zůſamen kamen / hůben die Hauß⸗ 
mutter an ſo voꝛmals die hend von der Mauer hinab gegen den Roͤ⸗ 
mern geſtreckt hetten) fuͤr die jhren zůbitten / auch das außgehenget 
Har / nach Frantzoͤſiſcher gewonheit zůzeigen / vnnd die Kinder für 
jhr angeſicht ʒů fuͤren. Nun war es weder an dem ort / noch an der zal 
ein gleicher ſtreit der Roͤmer / darzů waren ſie durch lauffung vnnd 
lenge des ſtreits gemůdet / deßhalben ſie nicht leichtlichen den friſchen 
vnd gerůheten widerſtehen möchten. So bald der Keyſer vermerckt / 
daß an einem vnbequemen oꝛt geſtritten / vnd der feind Volck gemeh⸗ 
ret ward / forcht er der ſeinen / vnd ſchicket zů dem Legaten / T. Sex⸗ 
tio / den er zů einem Oberſten dem kleinern Laͤger verlaſſen hett / daß 
er die Rotten behend auß dem Laͤger fuͤret / vnd ſich vnder den nidern 
Buͤhel zů der Feind rechten ſeiten ſtellet / auff daß / wo er ſehe / daß die 
vnſern von den Feinden gejagt wuͤrden / ſo moͤcht er die feind abwen⸗ 
den / daß ſie den vnſern deſter gemaͤchlicher nachhengten. Zoge auch 
ſelbs ein wenig mit der Legion von dem ort / da er geſtanden war / 
fort / vnd wartet auff den außgang des ſtreits. In dem ſie alle mann⸗ 
lichen ſtritten / vnd ſich die feind auff das oꝛt vnd zal / die vnſern auff 
jhr ſterck verlieſſen / wurden plotzlich die Heduiſchen auff der vnſern 
offnen ſeiten / die der Reyfer zů der rechten hand ein andern weg hin⸗ 
auff / das Volck zů retten geſchickt hett / geſehen. Die erſchreckten die 
vnſern gleiche halben der Ruͤſtung vnd Waffen faſt ſehr / vnd wiewol 
vnſer Kriegsuolck ſolches an den rechten armen merckte ( das dann 
gewonheit war ein friedliche anzeigung zů fein) 825 ſie doch / ſol⸗ 
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ches geſchehe von den Feinden / daß ſie die vnſern alſo betriegen wol⸗ 
ten. Ward zů der zeit der Centgraͤue C. Fabius / vnd die mit jhm auff 
auff die Mauer geſtiegen waren / vmbgeben / getoͤdt / vnnd vber die 
Mauer hinab geworffen. Deßgleichen M. Petreius auch ein Cents 
graͤue derſelbigen Legion / als er die Thor auff hawen wolt / von dem 
Volck vmbgeben / vnd nach dem er vil Wunden empfangen hett / ver⸗ 
zoge er auff ſich ſelbs / vnd ſpꝛach zů feinen Geſellen / ſo jm nachgefol⸗ 
get besten: Sintemal ich mich nicht mag mit euch daruon bringen / 
* wil ich ewrem leben die ich mit mir in dieſe not bracht hab / als mich 

egierd des lobs darzů trang / Rath thůn / helffet euch felbsdaruon/ 
die weil es ſich ſchickt. Mit dem fiel er mitten in die feind / vnd erſchlůg 
zwen / die andern triebe er ein wenig von der pforten. Vnd ais jhm 
die ſeinen wolten helffen / ſprach er / Ihr vnderſtehet vmb ſonſt mei⸗ 
nem leben zů hülff zůkommen / dañ jhr ſehet / daß mich das Blut vnnd 
gemüt verlaſſet / machet euch hinweg / dieweil jhr moͤget / vnnd thůt 
euch wider zů der Legion. Nach dem er ein weil alſo geſtritte / fiel er 
vnd hett den ſeinen darunon geholffen. Vnd ſintemal die vnſern als 
lenthalben getrang litten / wurden ſie von dem oꝛt getrieben / als ſechs 
vnd viertzig Centgraͤuen erſchlagen waren. Es enthielt aber die ze⸗ 
hend Legion / die zů einer Hůt an der ebne ſtůnde / die Frantzoſen / ſo 
den vnſern hefftig nachlieffen. Die empfiengen auch die Rotten der 


C. Sex⸗ dreyzehenden Legion / welche mit T. Seytio auß dem kleinern Laͤ⸗ 


tius. 


er gefuͤrt / vnd die Hoͤhe eingenommen hetten. Vnd als bald vnſer 
denen auff die ebene kamen / ſtůnden fie ſtill / vnnd wandten die 
Fenlin gegen den Feinden. Aber Vercingetorix fůrt die ſeinen wi⸗ 
der von des Buhels nidere in die Befeſtigung / vnd wurden 
wenig minder denn ſieben hundert vnſerer Rriegs⸗ 
knechte e tag ver⸗ 
oren. 


Von 
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Von etlichen Schlachten / vnd wie der Reyſer zů 


den Hedunfchen zoge / die abgefallen waren / Item wie 
dem Keyſer zů Bibracte Prouiand / Troſſz vnd 
Gelt genommen ward. 


Es nachkommenden tags hielt der Hey ſer ein 


G N verſamlung / vnd ſchalt der Kriegsleut freuel vnd bes 


. ae qierligkeit / daß ſie jhn ſelbs fuͤrgenommen hetten / wo 
5 bin ʒůziehen / vnd was zůthůn were / vnd nicht ſtehen 


blieben / da man jhn ein zeichen geben hett zů kommen / 

vnd weder durch die Dauptleut / noch durch die Lega⸗ 
ten möchten gehalten werden. Erzehlet jhnen / was des orts vnbe⸗ 
quemligkeit vermoͤcht / welches er bey Auarico betracht hett. Dann 
als er alda die feind ohn Hauptmann vnd ohn Reiſigen zeug begriff / 
ließ er einen gewiſſen Sieg auß den henden / auff daß in ſolchem ſchar⸗ 
. ij muͤtzel 
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mützel durch vngeſchicke des oꝛts auch kein kleiner ſchad empfangen 
würd. Vud als faſt er verwundert vnd lobt die groͤſſe jhres gemüts / 
daß ſie befeſtigung des Caͤgers / hoͤhe des Bergs / vnd zuletzt auch die 
Statt mauer nicht hetten mögen hindern / ſo faſt ſchalt er dargegen 
hr freuel vñ vngehorſame / daß ſie vermeinten / mehr dañ jhr Haupt⸗ 
mann von dem Sieg / vnd der ding außgang zůwiſſen. Sagt wie er 
eben ſo wol zucht vnd vernunfft / als ſtercke vnd groͤſſe des gemuͤts an 
einem Rriegsmañ haben wolt. Demnach er die verſamlung gehal⸗ 
ten / vnd das Rriegsuolck auff das letzt mit worten gehertziget hett 
daß ſie jhn ſolches nicht ſchwer anligen lieſſen / ſolten es auch nicht der 
feind ſtercte zůſchreiben / ſo es vngelegenheit des orts gethan hett / be⸗ 
dacht er feines vorigen furnemens von dem zůg / vnd als Vercinge⸗ 
toriv nichts deſter minder an die ebene herab zoge / ließ er ein kleins / 
aber doch gluͤcklichs treffen der Reiſigen thůn / vnnd fürer das Heer 
wid in das Laͤger. Deßgleichen thet er auch am nachfolgenden tag / 
vnd in als bedaucht / daß der Frantzoſen hochmůt zů mindern / vñ vn⸗ 
fer Rriegsuolcks gemůt zůſtercken / gnůg geſchehen were / zoge er ge⸗ 
Blauer gen den Heduiſchen / jhm hengten aber die feind nicht nach. Macht 
lumen. an dritten tag oie Bruck wider vber das waſſer Elauer / vnnd fuͤret 
das Heer hinüber. Da ſprachen jhm zů Viridomarus vnd Eporedo⸗ 
rix die Heduiſchen / ſagende / daß Litauicus mit allem Reifigen zeug 
gezogen were / die Heduiſchen zů erfordern / deßhalben notwendig 
were / daß ſie foꝛt zöͤgen die Statt zů befeſtigen. Wiewol er nun der 
Heduiſchen vntrew in viel dingen erfaren hett / vnd bedacht daß der 
Statt abfallung durch deren abzůg zůnemen würd / wolt er fie doch 
nicht behemen auff daß ſie nicht bedaucht / daß er jhnen gewalt thet / 
oder doch ſonſt dergleichen geberde / daß er ſolche foꝛcht hett. Vnd als 
fie von jhm ſchieden / hielt er jhnen kuͤrtzlichen für fein gůtthat gegen 
den Heduiſchen / in was geſtalt / vnd wie arbeitſelig er fie auffgenom⸗ 
men hett / als ſie in die Flecken getriben / jhnen die Felder verheeret / alle 
jhre Hab entzogen / auch Gelt auffgelegt / vnd Bůrgen von jhnen mit 
groſſer ſchmach genommen waren. Zu was gluͤck vnd vermoͤgligkeit 
er ſie bracht hett / daß fie nicht allein zů jhrem vorigen Standt kom̃en 
weren / ſondern daß ſie auch die Würde vnd den gunſt aller vergang⸗ 
nen zeit vbertreffen / mit dem ließ er ſie faren. Nůn war ein Fleck der 
Ligeris Heduiſchen an eim bequemlichem oꝛt des geſtads am waſſer Rigeris 
Nouio du- gelegen / NTouiodunum genannt / dahin hett der Reyſer alle Buͤrgen 
— 3 des gantzen Frantzoͤſiſchen gebiets / Getreid vnd gemein Gelt / auch 
Eporedo- das mehrer theil ſeins vnd des Heers Troß zůſamen gethan / vnd ein 
TIX. . — = 4 s 5 x 2 
Viridoma groſſe anʒal Roß ſo er in Italia vnd Hiſpania Kriegs halben kaufft 
rus. hett / geſchickt. Als Eporedoriv vnd Viridomarus daſelbſt hin ka⸗ 
Litauicus men / vnd der Statt ſtand erkannten / wie Litauicus von den Hedui⸗ 
Conuidto- ſchen / vnd zů Bibracte (daß bey ihnen ein Fleck groſſer autoritet iſt) 
Iiranis. auffgenommen / vnnd der Buͤrgermeiſter Conuictolitanis mit dem 
Bibracte. mehrertheil des Raths ʒů jhm kommen / daß auch von der gemein Les 
gaten fridens halben zů Vercingetorige geſchickt weren / bedaucht fie 
ſo groſſer fůg vnd geſchickligkeit nicht zůlaſſen ſein. le 
zů Nos 
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su Nouioduno / vnd die geſchefft halben daſelbſt hin kommen waren / 
theilten under jhnen ſelbs das Belt vnd die Roß / veroꝛdneten daß der 
Stett Buͤrgen zů dem Buͤrgermeiſter gen Bibracte gefuͤrt wurden 
vnd da ſie bedaucht / daß ſie den Flecken nicht auffenthalten vnd erꝛet⸗ 
ten moͤchten / zündten ſie jhn an / auff daß er den Roͤmern nicht zů gůt 
vnd nutz keme / fůrten auch Getreid in Schiffen hinweg / ſo viel ſie in 
der eil zůwegen bringen mochten / verderbten das ander in dem waſ⸗ 
fer vnd durchs fewer / vnnd hůben an Volck auß der nechſten Landr⸗ 
ſchafft zůſamlen / brachten huͤlff zůſamen / vnd legten Düren zů dem 
get des Waſſers Rigeris/lieffen auch den Reiſigen zeug allenthal⸗ 
en ſehen / auff daß ſie den Roͤmern ſchrecken einbꝛechten / vnd jhn vil⸗ 
leicht Prouiand wehren / vnd ſie / ſo den mangel vnd gebrechen mach⸗ 
ten / auß jhrer Prouintzen treiben möchten. Deren hoffnung vnd zů⸗ 
uerſicht mehret / daß Ligeris von dem ſchnee gewachſen war / vnd be⸗ 
daucht ſie / daß man zů fůß gar nicht hinüber kommen moͤcht. Da der 
Reyſer ſolche ding erfůr / ſchetzt er / es were nicht lang zůharꝛen / ob 
villeicht etwas an den Brücken lege / die noch zů machen weren / auff 
daß man zů der Schlacht kem / ehe ſie groͤſſer Volck zůſammen brech⸗ 
ten. Dann jhn nicht bedaucht / daß er ſein anſchleg verwandlen / vnd 
wider in die Prouintz keren ſolt / wiewol not halben foꝛcht da war 
ſchand vnd vnredliche that / auch der Berg Gebenna / vnd des wegs 
ſchwere behielten ihn / darüber auch / daß er auff Labienum vnnd die 
Legion / ſo er mit jhm geſchickt / groͤßlichen ſorg hett. Alſo kam er mit 
groſſem Reiſigen zeug tag vnd nacht wider aller Menſchen gedan⸗ 
cken vnd wohn zů dem waſſer Ligerim / allda fand er durch die Reu⸗ 
ter ein Furt / die nach not der ſache geſchickt war / alſo daß allein die 
Arm vnd Hüfft ob dem waſſer / Waffen vnd Gewehr zůhalten / frey 
ſein moͤchten. Ordnet den Reiſigen zeug / daß ſie des waſſers ſtrenge 
auff hielten / zerſtoͤberten mit dem erſten anblick die feind / vnd bracht 

das Heer alſo vnbeſchedigt hinüber / fand allda Prouiand / vnd 
viel Vieh auff den Feldern / vnd als er das Heer mit ſol⸗ 
chen dingen fuͤllet / ſetzt er jm fuͤr zů den Seno⸗ a 
8 niſchen zů ziehen. 


V iiij Von 


Lutetia 


Pariſiorũ. ı& 


Camulo⸗ 
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Von Pabieno vnd gelegenheit der Statt Pa⸗ 
riß. Item wie Rabienus ein Statt ein⸗ 


name / ꝛc. 


Cs mim dteſe ding ben dem Repfer geſchahen / 
verließ Cabienus den zůſatz / der küͤrtzlichen auß Ita⸗ 
af) lia ware kom men / zů Agendico vnd zoge mit vier Les 
gionen gen Lutetiam / das iſt der Pariſer Statt die 

in einer Inſeln des waſſers Sequana gelegen iſt 
die feind des zůkunfft erkannten / kam groß Volckauß 
den nechſten Stetten / vnd ward die Hauy tna ſchafft Camulogetio 
Anlerco befohle n / der mit alter faſt beladẽ war / vñ doch zů den ehren 
bers t ward / ſonderlicher weißheit halbẽ der Kriegshendel. Als 
merckt / daß ein ſtete pfůtz in das waſſer Sequanam lieff / vnd gi 
lichen daß innhielt / zoge er daſelbſt hin / vnd name ihm fuͤr der 
vnſern zů wehren / daß ſie nicht hinüber kemen. Es vnderſtund 55 
dem 
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dem erſten Labienus Roͤrb dahin zůſtellen / auch die pfůtz mit Huͤr⸗ 
den vnd Bollwerck außzůfuͤllen / vnd den weg zů befeſtigen. Als er 
aber merckt / daß ſolches kuͤmmerlich zůthůn war / zoge er heimlichen . 
vmb die dritte Wacht auß dem Läger / vnd kam eben den vergange⸗ Melodu- 
nen weg wider gen Melodunum / dieſelb Statt ligt / wie wir von Lu⸗ num. 
tetia geſagt haben / mitten in der Inſel des fluß Sequana. Name da 
auff fuͤnfftzig Schiff / die er zůſamen thet / vnd der Statt Leute deren 
der mehrer theil zů dem zůg berůfft) warẽ erſchreckt / daß er die Statt 
ohn alle Schlacht einnam. Demnach er die Brück / ſo die feind in ver⸗ 
gangnen tagen zerꝛiſſen hetten / wider gemacht / fuͤret er das Heer 
hinüber / vnd hůbe an den fluß hinab gen Pariß zů ziehen. Bald die 
feind ſolche fach von denen / ſo von Meloduno geflohen waren / erfů⸗ 
ren / hieſſen ſie der Pariſer Statt anzuͤnden / vnd die Brücken abbꝛe⸗ 
chen. Laͤgerten ſich / als ſie pfütze ſahen⸗ gegen Pariß / an das geſtad 
des waſſers Sequane / wider das Lager Labieni. Da kam das ge⸗ 
rücht / wie der Reyſer von Gergouia gewichen were / vnd die Sage 
von der Heduiſchen abfallung / vnd des andern auffrhuͤrs in Franck⸗ 
reich. Auch ſagten die Frantzoſen / wie er durch etliche ſtraſſen / vnnd 
des waſſers Kigeris außgeſchloſſen / vn durch mangel der Prouiand 
vnd Getreids bezwungen / daß er in die Prouintz gezogen were. 


Von den Bellouacenſern / vnd wie ein groſſe men⸗ 
ge der feind von den Roͤmern erſchlagen wurden Wie 
Cabienus wider zů dem Reyſer kam / vnd Vercingetorix 

ein verſamlung hette. 


8 d r 7 
925 S huͤben auch die Bellouacenſer an (bald fie 
eder Heduiſchen abfallung erfüren) Volck zůſamlen / 
EIN vnd ſich offentlich zů dem Krieg zů rüſten. Dardurch 
= Labienus wol merckt / daß er in fo groſſer verwand⸗ 
lung aller ding anders rathſchlagen müſt / dann er voꝛ 
N mals gethan hett. Bedacht jm jetzt nit mehr / wie er et⸗ 
was vberkommen / vnnd die feind mit Krieg moͤcht reitzen / ſondern 
daß er fein Heer wider vnbeſchedigt gen Agendicum brecht. Dann 
die / ſo man Bellouacenſer nennet (deren Statt in Franckreich mech⸗ 
tig geſchetzt wirdt) ſetzten ſich auff einer ſeiten wider jhn / die ander 
ſeite hielt Camulogenus mit gerüſtem vnnd fertigem Heer. Es hin⸗ 
dert auch darüber ein groß Waſſer die Legionen / ſo von dem Zůſatz 
vnnd Troſſz abgeſcheyden waren. In dem jhm vberauß viel küm⸗ 
merniſſen begegneten / ſahe er wol / daß von des gemuͤts ſtercke hülff 
můßt begert werden. Alſo berůfft er vmb den abendt eine verſam⸗ 
lung / vnd ermanet das Kriegsuolck / daß ſie fleiſſiglichen vnnd mit 
ernſt theten / was er ſie wurde heiſſen. Gabe alle die Schiff / ſo er von 
Meloduno gefuͤrt hett / den Roͤmiſchen Reutern zů / vnd hieß ſie nach 
der erſten wacht auff vier tauſent ſchritt ſtill den fluß hinab farẽ / vnd 
ſein daſelbſt warten. Ließ fuͤnff ſcharen / die jhn am ſchwechſten 1 55 
reit 
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mir groſſem gethoͤn der Růder ſchicket / zoge darnach ſelbs mit dꝛeyen 
toten eben an das oꝛt / da er hett heiſſen die Schiff hinfaren. Vnd 

a hin kamen / wurden der Feind Rundtſchaffter vnd Außſpaͤ⸗ 
her / die allenthalben an das waſſer verordnet waren ( ſintemal ploͤtz⸗ 
lich fo groſſe vngeſtuͤmme geſchahe) vnuerſehenlich von den vnſern v⸗ 
berfallen vnd erſchlagen / vnd das Heer vnd der Reiſige zeug behend 
hinül er gefuͤrt / als ſich die Roͤmiſchen Reuter / die er ʒů ſolchem ges 
cheßft beſtellet hett / brauchten. Nicht lang nach derſelben zeit ward 
den feinden vor tag kundt gethan / wie ein auffrhůr in der Roͤmer Laͤ 
ger wider jhr gewonheit were / vnd ein groß Heer das waſſer auffzoͤ⸗ 
ge / wie auch ein gethoͤn der Růder gehoͤrt / vnd das Kriegsuolck ein 
wenig ab baß in Schiffen vber gefuͤrt wuͤrde. Als baldt ſie ſolches 
horten / gedachten ſie / es fuͤren die Legionen an dreyen orten hinü⸗ 
ber / vnd flohen / weil ſie von der Heduiſchen abfallen erſchrocken wa⸗ 
ren. 
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ren. Alſo theileten ſie jhr Volck in drey theil / lieſſen ein hůt gegen dem 

Lager hinüber / vnd ſchickten ein kleine menge gegen Metioſedum / Metioſe⸗ 

die ſo weit fortziehen ſolten / als die Schiff gefahren weren / fuͤreten dum. 

das vberig Polck gegen Labieno. Es waren aber des morgens fruͤ 
die vnſern alle hinüber / vnd als der feind Heer geſehen ward / erma⸗ 
net Labienus das Kriegsuolck / daß ſie an jhr vorige mañheit vnnd 
gluͤckſelige thaten gedencken / ſolten jhn auch laſſen fein / als were der 
Rey ſer vnd Feldthauptmann gegenwertig / vnder welches Oberkeit 
fie die Feind offt vberwunden vnd beſtritten hetten. Mit dem gabe er 
Ihn ein zeichen / vnnd wurden die feind in dem erſten anlauff von der 
rechten ſeiten (da die ſibend Legion ſtůnde) geſchlagen / vnnd in die 
flucht gewendt. Wiewol aber die foͤrderſten feind auff der lincken ſei⸗ 
ten da die fuͤnfftzehend Legion ſtůnde) erſtochen wurden vnd fielen / 
blieben doch die andern ſteiff ſtehen / vnd gebar niemands / als wolt er 
fliehen. Dieweil des Siegs außgang noch vngewiß / war Camuloge⸗ 
nus der feind Hauptmañ / bey den ſeinen / vnd ermanet ſte. Als aber 
den Hauptleuten der ſibenden Legion verkuͤndigt ward / was auff 
der lincken ſeiten geſchehe / erzeigten ſich die Legion zů růck der feind / 
vnd trůgen jhre Paner gegen jhnen. Noch wiche warlichen keiner zů 
der ſelbigen zeit von dem ort / ſondern fie wurden vmbgeben vnd er⸗ ö 
ſchlagen / gleichen fall litte auch Camulogenus ſelbs. Vnd bald die / 

fo wider Labienum in der hůt waren / von der geſchehenen Schlacht 
horten / zogen ſie den jhren zů huͤlff / vñ namen einen Buͤhel ein / moch⸗ 

ten doch vnſerer Kriegsleut vnd obliger angreiffen nicht leiden / vnd 
miſcheten ſich vnder die jhren die da flohen / vnd alle die nicht von den 
Waͤlden oder Bergen bedeckt / wurden von vnſerm Reiſigen zeug er⸗ 

ſchlagen. Nach den geſchichten wand ſich Labienus wider gen Agen⸗ 
dicum / da er den Troſſz des gantzes Heers verlaſſen hett / vnnd kam 

von dannen mit allem feinem Volck wider zů dem Reyſer. Als nun 

der Heduiſchen abfallung auß kam / mehret ſich der Krieg / dañ ſie in 

alle gegend Botten ſchickten / vñ ſich / ſo vil ſie vermochten / mit gunſt / 

autoritet / vnd gelt die Stett zů erſuchen / brauchten. Da ſie die Buͤr⸗ 

gen hetten / die der Keyſer bey jhnen verließ / machten ſie die wanckel⸗ 

mutigen durch peen vnd marter forchtſam. Sie die Heduiſchen) bes 

gerten auch an Vercingetorigem / daß er zů jhnen kem / vnd jnen des 

Kriegs / ſo ſie füren ſolten / ein vnderꝛicht thet. Demnach fie ſolchs er⸗ 

kannten / begerten ſie / daß man jhnen das verweſen der Hauptman⸗ 

ſchafft ließ / als aber ein zwitracht drauß entſtund / ward ein verſam⸗ 

lung des gantzen Sranckreichs gen Bibracte gelegt / daſelbſt hin al⸗ Bibracte. 
lenthalben her vil Volcks kam / vnd als die ſach auff ſtimmen ward ge 

ſetzt / gefiel jynen gentzlich allen / daß Vercingetorix jhr Hauptmann 

ſein ſolt. Auff dem Landtag waren weder die Rhemenſer / noch die 

Kingones oder Trieriſchen / deßhalben / daß diſe der Römer Freundt⸗ 

ſchafft nachfolgten / vnd die Trieriſchen / daß fie ferꝛ von jnen waren / 

vnd vberlaſt von den Teutſchen litten. Solche vrſach wendet / daß 

ſie nicht bey ſo groſſem Krieg waren / vnd niemands kein hülff ſchick⸗ 

ten. Es verdroß die Heduiſchen gar trefflichen / daß jnen 8% 
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Haupt mannſchafft abgeſchlagen vnnd ent wehrt war / klagten des 
glůcks verwandlung / vnd wuͤnſchten jhnen ſelbs wider des Keyſers 
nachhengen / dorfften doch jhre Rathſchleg nit von den andern ſchei⸗ 
den / ſo man den Arieg ſchon anbůbe. Es waren die Juͤngling / Epo⸗ 
redoriv vnd Viridomarus / die groſſe zůuerſicht hetten / nit gern Ver 
cingetorigi gehoꝛſam vnd vnderthenig / derſelb fordert von den Ste⸗ 
ten Buͤrgen / vnd beſtimpt zů letzt ein tag zů der ſach / hieß allen Rei⸗ 
ſigen zeug / in der zal zwentzig tauſent Mann / behend dahin zůſamen 
kommen. Sagt / wie er ſich mit dem Fůßuolck / fo er vormals gehabt 
hett / benügen wolt laſſen / vnd das glück nicht verſuchen / oder an der 
ſpitzen ſtreiten. Sintemal er aber vil Reiſigs zeugs hett / were es leicht⸗ 
lich zůthůn / daß er den Roͤmern Prouiand vnnd Fütterung wehret / 
wenn anders die ſelbs jhr eigene frucht gůtwilligen vnder bringen / 
vnd die Hoͤff anzůnden wolten / durch welche ſie jhres eigenen gůts 
mehrung / lang wirig gebiet vnd freyheit vberkom̃en möchten. Dem⸗ 
nach ſolche ding verordnet waren / fordert er den Heduiſchen vñ Se⸗ 
guſianis / die derſelbigen gegend Nachbauern vnd anſtoͤſſer ſeind / ze⸗ 
hen tauſent Mann zů fůß / zů denen thet er ſiben hundert Keuter / den 
gab er den Brüder Eporedorigis zů einem verweſer / vnd hieß ſie den 
Allobrogibus Krieg zůwenden. Schickt auff der andern ſeiten die 
Gabalos / vnnd die nechſten Goͤw der Aruerner wider die Heluios / 
Rutenos vnd Carducos / die Landſchafft Volgarum vnd Aremico⸗ 
vum zůuerheeren. Er ſucht nichts deſter minder durch heimliche Res 
gaten vnd Bottſchafft die Allobroges / deren gemuͤter er hofft von 
vergangenem Krieg noch nicht zů růh ſein / verhieß den verweſern 
gelt / vnd der Statt die Oberkeit der gantzen Prouintzen. Auff ſolche 
faͤll alle waren zwo vnd zwentzig Rotten zů huͤten verordnet / die von 
dem Legaten / L. Ceſare / allenthalben auß der Prouintzen gelegt 
wurden. Als nun die Heluij von jhn ſelbs mit den nechſten ſtritten / 
wurden ſie (nach dem C. Valerius Donotaurus / der Son Caburi / 
vnd der Statt Oberherꝛ mit vil andern vmbkommen war) geſchla⸗ 
gen / auch in die Flecken vnd hinder die Mauren getrib 1 
meten die Allobroges jhr Landt mit groſſem iR: vnd ernſt / als ſie 
vil Hůten zů dem waſſer Rhodano legten. 


Wie der Keyſer zů den Ceueſchen vmb huͤlff ſchi⸗ 


cket / vnd fie auff der Römer Roß ſetzet / wie jhm der 
weg verlegt ward / vnd er die Frantzoſen 
ſchlůge. 


y noͤcht der Keyſer in keinerley weg auß der 
\ FEN Prouintz vnd Italia (als er dann ſahe / daß die Feindt 
A mit Reiſigem zeug mechtiger waren / dann er / vnd die 
PR 5 weg verlegt hetten) entſchuͤtt / vnnd jhm beyſtand gez 
than werdẽ. Hierumb ſchickt er vber Rein zů den Ste⸗ 
ten. Als die zů jhm kamen / ſahe er / daß ſie nicht fertige 
pferde 


Kriege / Das ſibende Buͤch. 265 
pferde hetten / deßhalben name er die Roß von den Hauptleuten vnd 


von den andern Roͤmiſchen / vnd ſonſt Reutern / dieſelbigen theilet er 
vnder die Teutſchen. Dieweil die ding geſchahen / kam das Volck der 


. 


> 


) 7 


eind von den Aruernis / vnd die Reuter / ſo im gantzen Franckreich 
dere e waren / zůſamen. Vnd als jhr ein groſſe anzahl zůſamen 
kamen / vnd der Reyſer durch die euſſerſte Candtſchafft der Lingo⸗ 
ner (auff daß jhm auß der Prouintzen deſter leichtlicher huͤlff gethan 
moͤcht werden) zů den Sequaniſchen zoge / laͤgert ſich Vercingetorix 
mit dreyen Lagern auff zehen tauſent ſchritt weit von den Roͤmern⸗ 
vnd berůfft der Reuter verweſer zů feinem Rath / den legt er für / wie 
die zeit des Siegs were kommen / dann es floͤhen die Roͤmer in jhre 
Prouintz / vnd verlieſſen gantz Franckreich / ſolches were jm gnůg ges 
genwertige freyheit zůbehalten. In weil vnd Muůſſe der künfftigen 
zeit / kuͤndt man wenig ſchaffen / jhene wůrden mit mehr geſamletem 
Volck wider kommen / vnd nicht alſo auff hoͤren zů kriegen. Dierumb 
fo wolten ſie die beladnen in dem Peer angreiffen / wuͤrden dann die 


zůfůß 


ü "arg 


266 C. Julij Ceſaris / vom Gallier 


zůfůß den jhren hülff thůn / ſo hindert man ſie / daß ſie den weg nicht 
mochten kom̃en. Were es dann ſach (als er 19 daß geſchehen ſolt) 
daß ſie den Troß dahinden laſſen / vnd jhrem leben zů hůlff kommen / 
fo würden ſie nicht allein der ding / der fie nottuͤrfftig weren / ſondern 
auch jhrer Würde vnd glimpffs beraubt werden. Dan ſie auch gentz⸗ 
lichen kein zweiffel haben ſolten / daß der feind Reuter keiner auß dem 
Heer berfür kommen doͤrffe / ſolten das mit groſſem gemüt thůn / 
dieweil wolt er er alles Volck voꝛ dem Laͤger halten / vnd den feinden 
alſo ein ſchrecken machen. Da ſchrien die Reuter alle mit einander / 
es ſolt mit dem Eyd beſtetiget werden / daß ſich jhr keiner vnder kein 
Dach macht / vnnd weder zů Kindern noch zů den Eltern / oder zů 
dem Weib gieng / er were dann vor zwey mal durch der feindt Heer 
geritten. Als jhnen die ſach gefiel / vnd ſie das alle mit dem Eyd beſte⸗ 
tigten / theilten fie den Reiſigen zeug an dem nachgeh enden tag in 
drey theyl / vnd lieſſen ſich zwo ſpitzen zů beiden ſeiten ſehen / die dritte 
hůbe an vor dem Heer den weg zůuerlaͤgern. Als bald der eyfer ſol⸗ 
ches vernam / hieß er feinen Reiſigen zeug auch in drey theil getheilt / 
gegen den Feinden ziehen / ward alſo an allen orten mit jhnen troffen. 
Es hielt aber das Heer ſtill / vnd ward der Troß zwiſchen die Legio⸗ 
nen gethan. Doch befahle der Keyſer / wenn es ſach were / daß ſich die 
vnſern etwa an einem ort leiden / oder ſchwerlichen geengſtiget wür⸗ 
den / ſolt man die Paner daſelbſt hin tragen / vnd die Spitzen richten / 
Solches wuͤrd nicht allein die Feind hindern / nach zůlauffen / ſondern 
auch die vnſern durch zůuerſicht der hülff gehertzt vnd beſtendig ma⸗ 
chen. Alſo kamen die Teutſchen zůletzt bey ð rechten ſeiten vff die hoͤhe 
des Bergs / ſchlůgen die feind herab / vnd jagten die fliehenden biß zů 
dem Waſſer / da Vercingetorix mit dem Fůßzeug lage / deren erſchlů⸗ 
gen ſie vil. Da das die andern ſahen / beſorgten ſie / daß ſie vmbgeben 
wuͤr den / wandten ſich in die flůcht / vnnd wurden an allen orten ge⸗ 
ſchlagen / drey ſehr Edle Heduiſchen wurden gefangen / vnd zů dem 
Keyſer gefuͤrt / nemlich Cotus / ein verweſer vnd Do der Reu⸗ 
ter / der in der nechſten verſamlung ein ſpan mit Conuictolitane hett / 
auch Cauarillus / der da nach der abfallung Litauici / ein Oberſter 
vnder den Fůßknechten war / vnnd Eporedorix / vnder welches 
Hauptmañſchafft die Heduiſchen voꝛ des Reyſers 
zůkunfft wider die Sequaniſchen ge⸗ 
kriegt hetten. . 


Wie 
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Wie ſich Vercingetorix mit feinem Volck gen - 
lexia macht / dafuͤr ſich der Kehſer lagert / vnd ein kuͤnſt⸗ 
liche Feſte ur tem wie Vercingetorigi ſo groſſe menge 
der Frantzoſen zůgeſchickt ward. 


Allerma, 
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Statt / auff drey tauſent ſchritt lang. Auff der andern ſeiten vmbga⸗ 
ben die Statt allenthalben Bühel / mit gleicher hoͤhe / ein wenig von 
einander gelegen / vnd zog ſich ein Buͤhel vnder der Mauren gegen 
der Sonnen auffgang. Daſſelbig oꝛt hetten die Frantzoſen gar gefůl⸗ 
let / auch ein graben vnd ſechsſchůhige Want dafuͤr gefuͤrt. Vnd war 
der ſchantzen vmbkreiß / ſo die Roͤmer machten / eilff tauſent ſchritt 
lang / auch das Lager an bequemen orten geſchlagen / vnd vier vnd 
zwentzig Caſtell gebawet / in die taͤglichen Hůten verordnet wurden / 
auff daß kein ploͤtzlicher außbꝛuch geſchehe / vnd nachts auch in die⸗ 
ſelbigen Wechter vnnd ſtarcke zůſaͤtz gelegt. Als nun der Baw ge⸗ 
macht war / geſchahe ein Schlacht der Reiſigen an der ebene l von de⸗ 
ren wir obgeſagt / wie ſie drey tauſent ſchritt weit war) vnd ward zů 
beiden ſeiten mit groſſer ſtercke troffen. Da aber die vnſern not lit⸗ 
ten / ſchickt hn der Keyſer die Teutſchen / vnd verordnet die Legion 
voꝛ dem Lager / auff daß nicht vnuerſehenlichen ein außbꝛuch von 
dem Fůßuolck geſchehe. In dem den vnſern hinderhůt der Legionen 
zů geben / ward jhn jhr hertz vnd gemüt gemehret / vnd die feind in die 
flucht gewendet / die hinderten einander ſelbs durch jhre menge / vnd 
verlieſſen die engern pforten / als ſie ſich haͤufften. Den hengten die 
Teutſchen biß zů der Befeſtigung vnd Bollwerck nach / vnd geſcha⸗ 
he ein groß ſchlagen. Es verlieſſen etliche jhre Roß / vnd vermeinten 
vber den graben zůkommen / vnd die Wandt auff zuͤſteigen. Auch 
hieß der Reyſer die Legionen / ſo er fuͤr das Bollwerck geſtellet hett / 
ein wenig foꝛt rücken / des erſchracken die Frantzoſen eben ſo wol / die 
hinder der e vnd Paſteien waren / vnnd als ſie bedaucht / 
daß man zů jhnen keme / ſchrien ſie / Allerma / vnd zů den Waffen / et⸗ 
liche foꝛchten ſich ſo ſehr / daß ſie in die Statt brachen. Da hieß Vercin 
getoriꝝ die pfoꝛten zůſchlahen / auff daß das Laͤger nit gar entbloͤßt 
würd. Alſo kerten ſich die Ceutſchen wider vmb / nach dem ſte ein groſ⸗ 
ſe menge erſchlagen / vnd jhnen vil Roß hetten genommen. Es thet a⸗ 
ber Vercingetoꝛiv den anſchlag / daß er bey nacht allen Reiſigen zeug 
hinweg ſchicken wolt / ehe dañ die Roͤmer jhre Befeſtigung vnd Boll 
werck gar gemachten / vnd befahle jhnen / als er ſie hinweg ſchickt / daß 
jeglicher in ſein Statt ritten / vnd alle die / ſo jar halben Gewehr tra⸗ 
gen moͤchten / in die Reiß brechten. Erzelt was gůts er ihnen gethan 
hett / bat ſie auch / daß ſie jhr eigen geneſen vnd heil ſolten achten / vnd 
jhn / der vil von wegen gemeiner freyheit gethan hett / nicht in leiden 
bringen / vnd erkleret jhnen / wo ſie nit fleiß ankeren würden / daß ach⸗ 
tzig tauſent außgeleßner Mann mit jm ſterben müſten. Demnach er 
dem Reiſigen zeug ſolchen befehl hett geben / ließ er ſie vmb die ander 
Wacht ſtill hinauß / da der Baw noch nicht vollbracht / hieß alles Ge⸗ 
treid vnd Prouiand zů jm bringen / vnd ſetzt denen / die nit gehorſam 
fein würden / verlierung des Haupts darauff. Theile auch das Vihe 
(des ein groſſe zahl von den Manduuijs bracht vnnd getriben war) 
von Mañ zů Mañ / vnd hieß das Getreid kündiglichen vnd gemaͤch⸗ 
lichen außmeſſen. Name auch alles das Volck / ſo er für die Statt 
gelegt hette / wider in die Statt / vnnd vermeinet in die er} 


53 22 SE N. 

Keriege / Das ſibende Buͤch. 269 
huͤlff der Frantzoſen zů warten / vnd darnach zů kriegen. Als aber der 
Keyſer ſolche ding durch die flüchtigen vnd gefangnen erfůr / machet 
er ſolche befeſtigung vnd ſchantzen. Er grůbe ein graben zwentzig 
ſchůh tieff mit geſchlichten ſeiten / alſo / daß der boden deſſelbigen gras 
bens eben ſo weit / als die oͤberſten orten waren / vnd fuͤret die ander 
befeſtigung gantz hinwerts vier hundert ſchůh weit von demſelbigen 
graben / Der vrſach halben / daß ( ſo er von not wegen ein fo groſſe für 
genommen hett / vnd ſolchs ort vnd begriff durch vmbtheilung der 
Kriegsleut nicht gantz vmbgeben moͤcht werden) die feind nicht uns 
uerſehenlich des nachts an die befeſtigung lauffen / vnd auch des tags 
die vnſern / ſo an den Baw verordnet waren / nicht ſchieſſen moͤchten. 
Vber die weite macht er zwen graͤben / fuͤnfftzehen ſchůh breit / in der 
vorgemelten tieffe / vnd ließ den innern voll waſſer / das auß dem fluß 
lieff / als er an eim feldechtem vnd nider gelegenem ort war. Bawer 
darüber ein Schantz vnd Bollwerck zwoͤlff ſchůh hoch / an das bawer 
er ein Mantel vnd Zinnen mit groſſen vberſich gehenden Hoͤrnern / 
zů geſchickligkeit des ſchirms / vnnd fuͤret zů rings vmb den gantzen 
Baw Schantzen vñ Thürn / die achtzig ſchůh weit von einander ſtůn⸗ 
den. Nun war es eben auff ein zeit not / materi zů holen / Getreid zů 
beſtellen / vnd auch die Befeſtigung zůmachen / wenn denn vnſer Laͤ⸗ 
ger gemindert würd / vnd etliche weit von dem Laͤger zogen / vnder⸗ 
ſtunden ſich die Frantzoſen vnſern Baw zů zeiten verſuchen / vnnd an 
zůrennen / als ſie mit groſſer macht hinauß brachen. Deßhalben be⸗ 
daucht den Keyſer gůt / daß er noch etwas zů dem Baw thet / auff daß 
1 Wall vnd Schantz von deſte kleinerer anzahl Kriegsleut ers 

alten moͤcht werden. Alſo macht er ſtet fuͤrgefuͤrte graͤben fuͤnff ſchů 
tieff / vnd wurden gantz e Baͤume / oder faſt ſtarcke Eſte abgehawen / 
vnd deren oͤber theil beſchnitten vnd geſpitzt / dieſelbigen ſteckt er inn 
die graben / vnd hefft ſie vnden / daß ſie nicht mochten herauß gezogen 
werden / oben giengen die Eſte herauß je fuͤnff zeilen zůſamen gebun⸗ 
den vnd gekneblet / welche deñ da hinein kamen / die fielen in die ſcharf?? 
fen vnd geſpitzten ſtangen / die pflegten fie Cippos zů heiſſen / bey wel⸗ Cippi. 
chen vberzwerchen vnnd oben fuͤnff ſpitzecht geordneten zeilen / wur⸗ 
den grůben dreyer ſchůh tieff / vnden zů ein wenig enger gegraben / 
vnd fin wele ſtangen in halber dicke gegen den vorigen geſcherpfft vnd 
gebrannt / hinein geſteckt / die waren vnden zů ſtarck / vnd beſtendig⸗ 
keit halben alle dreyer ſchůh hoch mit Erdtrich bedeckt / alſo / daß fie 
nicht mehr dann vier zwerche finger vber dem Erdtrich geſehen wur⸗ 
den / das ander theil der grůben mit banden vnnd ſtricken heimlicher 
vnd verborgener auffſtellung halben vermacht / waren auff die gat⸗ 
tung acht zeilen drey ſchůh weit von einander geflochten / ſolches hieſ⸗ Lilium. 
ſen ſie ein Lilien / vergleichung halben der blůmen / vor denen wurden 
auch andere nicht mehr dann eins ſchůhs lang an eiſern Angel oder 
Hocken gehefft / vnd gantz in das Erdtrich gegraben / vnd an alle oͤꝛt 
ein kleine weite von einander gelegt / die hieß man Spitzen. Demnach 
er das gemacht / trat er an ein ander ebene gegend / nach gelegenheit 
des orts / auß / daſelbſt name er viertzehen tauſent ſchritt fuͤr ſich / vnd 
3 iij macht 
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Armorice. 


Morini. 
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macht noch ein ander befeſtigung dahin vff die vorig gattung / gegen 
vnd wider die außwendigen feind / auff daß der ſchantzen vnd befeſti⸗ 

gung hůt / wie wol derſelbigen nit vil waren (wo es ſich begeben wür⸗ 

de) ſich in feinem abweſen zů rings vmbher außbreiten moͤchten / vnd 

nicht gezwungen würden mit fehrligkeit auß dem Läger zů ziehen. 

Gebotte / daß alle Conuent Fütterung vnd Getreid auff dreiſſig tag 

lang haben ſolten. Die weil nun die ding voꝛ Alevia geſchahen / het⸗ 

ten die Frantzoſen ein verſamlung der Oberherꝛn / erkannten nicht / 

daß man alle die / ſo Gewehr tragen moͤchten / nach Vercingetorigis 
meinung / ſondern auß jeder Statt beſtimpte zal außlegen ſolt / auff 

daß ſich nicht durch ſolche verwoͤrꝛete menge begeb / daß ſie die jhren 

weder regieren noch erkennen / oder Prouiand beſtellen möchten. Als 
ſo legten ſie den Heduiſchen vnd den Seguſianis / Ambruaretis / Au⸗ 

lercis / Brannouicibus vnd Brañonijs(ſo alle vnder der Heduiſchen 
ſchirm waren) dreiſſig tauſent Mann auß. Gleich ſo vil den Aruernis 
mit ſampt den Heleutetis / Cadurcis / Baballis vnd Vellauijs / die 
vnder der Aruernorum Oberkeit pflegten zů ſein. Den Senoniſchen / 
Sequaniſchen / Biturigibus / Fantonibus / Rutenis / Carnutibus 
zwey vnd zwentzig tauſent. Den Bellouacenſern zehen tauſent / vnd 
den Lemouicibus eben fo vil. Den Pictonibus acht tauſent. Den Tu⸗ 
ronern / Pariſern / vnd den Schweitzern / Senonern / Ambianis / vnd 
den von Metz / den Petrocorus / Tornachern / Terꝛeuacenſern / vnd 
Nitiobrigibus fuͤnff tauſent. Den Aulercis / Cenomanis gleich ſo vil. 
Den Atrebatiſchen vier tauſent. Den Bellocaſſis / CLevouijs / Auler⸗ 
cis vnd Luͤttichern drey tauſent. Den Baßlern vnd Saphoern dreiſ⸗ 
ſig tauſent. Vnd allen den Stetten / die das Meer beruͤren / ſo nach 
hrer gewonheit Armorice genannt werden (in der zahl die Curio⸗ 
ſoutes / Kedones / Ambibarij / Cadetes / Oſiſſini / Lemonuices / vnnd 
Vnelli ſeind) ſechs tauſent. Vnder den allen erfuͤlleten die Belloua⸗ 
cenſer allein jhr zahl nicht / vnd ſagten / ſie wolten in jhr ſelbs namen / 
vnd nach jhrem eignen willen mit den Römern kriegen / wurden doch 
von Commio gebetten / daß ſie deſſelbigen Behauſung halben wey 
vnd zwentzig tauſent ſchickten. Des Commů trew / nutz vnd huͤlff hett 
ſich der Keyſer in Brittannia in vergangnen jaren (wie oben gemelt 
iſt gebraucht / vnd ſeins verdienſts halben die Statt ledig gelaſſen / 
jhnen hren Gerichtszwang / jhr Geſetz / vnd die Terꝛenacenſer wider 
zůgeben. Nichts deſter minder war ſo groſſe zůſamen ſtimmung vnd 
einhelligkeit des ganzen Frantzoͤſiſchen gebiets freyheit wider zů vber 
kommen / vnd vorigs lob des Kriegs zů erholen / daß ſie weder durch 
gedechtnis der gůtthat / noch der freundtſchafft bewegt werden moch 
ten. Als ſie nun auff acht tauſent Keuter / vnd zwey hundert vñ vier⸗ 
tzig tauſent Fůßknecht zůſamen brachten / wurden die in der Hedui⸗ 
ſchen CLandt vberſchlagen vnd gezehlt / auch Verweſer vnnd Haupt⸗ 
leut gemacht. Es ward die Haupt manſchafft dem Atrebatiſchen 

Commio / deßgleichen Viridomaro vnnd Eporedorigi den Hedui⸗ 
ſchen auch Vergaſillauno dem Auerner / welcher Vercingetorigis 
Spweſter Son war / zůgeben vnd befohlen. Inen auch etliche auß den 
S. etten 
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Stetten (durch deren Rath man den Krieg fuͤren ſolt) zůgeben. Jo⸗ 
gen alſo alle froͤlich vnd voll hoffnung Ale xie zů / vnder den allen nie⸗ 
mand war / der geſchetzt hett / daß man ein ſo groſſe menge nit mehr / 
dann gnůg anſehen dorfft / vorab in zwifachem ſtreit / ſo die in der 
Statt mit außbꝛechung kriegten / vnd man auß wendig ein ſolch volck 
Reiſiger vnd Fůßknecht würde ſehen. Als aber der tag verſchienen 
war / auff den die zů Ale via belagert / der jhren hülff warteten / vnnd 
fie alle Prouiand verzehret / hetten ſie ein verſamlung / vnd rathſchlů⸗ 
gen von dem außg ang jhres geneſens vnd gluͤcks / dann ſie nicht wuß⸗ 
cen / was bey den Heduiſchen geſchehe. Vnd in dem mancherley er⸗ 
kannt ward / meint ein theil / man ſolt ſich ergeben / das ander / fie ſol⸗ 
ten / dieweil ſie noch krafft hetten / außbrechen. 


Ein Gration vnd Bede / die Cricognatus in der 
State Alexia zů jhnen thet / ſo ſie ſich ergeben 


wolten. 


RER Sbeduͤnekt vns / daß die Bed Critognati (der „ 

8 SR END vnder den Aruernis hochgeboꝛn war) von wegen feiner Cie eng- 

S ſonder lichen vnd boßhafftigen grimmigkeit nicht auß j. ® 

: zůlaſſen ſey. Ich willfpracher) nichts ſagen von deren 

. Sententz vnd meinung / ſo den vnehrlichen vnd ſchend⸗ 
lchen dienſt ein ergebung nennen / dann ich ſchetze / daß 

die weder für Bürger zůhalten / noch zů dem Rath zůnemen ſeien. 

Mit denen wil ich reden / den der außbꝛuch gefellet / in der Rath (nach 

vnſer aller einhellung voriger maũheit gedechtnis iſt. Daß einer nit 

ein kleine weil armůt leiden mag / iſt ein weiche des gemüts/ vnd nicht 

ein tugendt. Es werden gewoͤnlichen leichtlicher funden / die ſich dem 

codt ergeben / dann die den ſchmertzen gůt willig leiden. Wenn ich ſe⸗ 

he / daß ſonſt kein verluſt / dann allein vnſers lebens da were / wolt ich 

warlichen auch der meinung ſein / ſo viel vermag erbarkeit bey mir. 

Wir ſollen aber in Rathſchlaͤgen das gantz Frantzoͤſiſch gebiet anſe⸗ 

ſehen / daß wir auff bewegt haben vnd zů helffen. Was meinet jhr / 

daß vnſer Sreundt vnd Geſipten für gemuͤt hetten / wenn achtzig tau⸗ 

ſent Mann an einem ort erſchlagen weren / vnd ſie fo vil als auff jhren 

Coͤrpern zůſtreiten gezwungen würden? Nicht berauben die ewer 

hülff / die ewers hetls halben in fehrligkeit kommen ſeind. Ihr ſollet 

auch nicht durch ewer narꝛheit / freuel vnnd kranckheit des gemuͤts / 

gantz Franckreich zerſtoͤren / vnnd ewiger dienſtbarkeit vnderwerf⸗ 

fen / zweiffelt jhr darumb an jhrer Trewe vnnd beſtendigkeit / daß 

fie nicht eben auff den beſtimpten tag kommen: Schetzet jhr / daß ſich 

die Roͤmer vmb ſonſt taͤglichen inn jhener euſſerſten Befeſtigung v⸗ 

ben? Sintemal jhr nicht moͤget durch jhr Bottſchafft / ſo alle zůgeng 

verbawet ſeindt / getroͤſtet werden / ſo nemet doch bey hohem Gebott 

für gezeugnis / daß ſich jhr zůkunfft naͤhet / daß ſie / die ſolches beſor⸗ 

gen / tag vnnd nacht an der arbeit ſeindt. Warumb wolt ich dann 

3 if rathen / 


Alexia. 
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rathen / deß gleichen vnſer Dorfaren in dem Krieg der Dennmaͤr⸗ 
ckiſchen vnd Sibenbuͤrger nie gethan haben! Da ſie ( vnſer Eltern) 
in die Stett getriben / vnd durch armůt bezwungen wurden / daß ſie 
deren Coͤꝛper leben mußten / die Alters halben nichts zů dem ſtreit ſol⸗ 
ten / dannoch ergaben ſie ſich jhren feinden nicht. Vnd wen wir ſchon 
ſolcher ding gar kein Exempel hetten / beduͤnckt es mich dannoch ehr⸗ 
lich vñ hůͤbſch ſein / wo es vnſern nachkom̃enden / daß wir ſolchs frey⸗ 
heit halben gethan hetten / fuͤrkommen würd. Was iſt aber demſelbi⸗ 
gen Krieg noch gleich gewefen? Es haben vor zeiten die Dennmaͤr⸗ 
ckiſchen gantz Franckreich verheeret / vnd vnſer Landtſchafft vberlaſt 
zůgefuͤgt / demnach auß vnſer Landſchafft gezogen / vñ ſich in ein an⸗ 
dꝛe gegend gemacht / jedoch uns Rechtszwang / Geſetz / aͤcker vñ frey⸗ 
heit zůuerlaſſen. Was fordern aber vnd begeren die Römer anders / 
dann daß ſie durch neidt darzů bracht / deren Landtſchafft vnd Ste⸗ 
te / die ſie mit rhům weit bekannt / vnd mechtig wiſſen / beſitzen / vnnd 
jhnen ewigen dienſt zůwenden woͤllen Dann ſie nie anders gekrieget 
haben. Vnd ob jhr villeicht vnwiſſend ſeit / was in frembden Lan⸗ 
den geſchicht / ſo ſehet nicht mehr dann nehſtes Franckreich an / das sit 
jhrer Prouintzen bracht / Recht vnd Geſetz verwandelt / vnd den Ex⸗ 
ſten vnderworffen iſt / darzů auch ewigen dienſt leidet. Alſo erkann⸗ 
ten ſie durch Sententz vnd Ratſchlagung / daß die / ſo kranckheit hal⸗ 
ben nicht zů dem Krieg tuͤglich weren / ſolten auß der Statt weichen / 
dann ſie voꝛ alle ding verſuchten / ehe ſie von der meinung Critognati 
fallen wolten. Wie ſie vil lieber auch zů der zeit / ſo ſie doch die fach noͤ⸗ 
tiget / vnd ſich jhr hülff verſpaͤtigten / ſolchs thůn wolten / dann daß 
ſie ſich ergeben oder befrieden lieſſen. Da wurden die Mandubjj / die 
in die Statt genommen waren / bezwungen mit den Rindern vnnd 
Weibern auß der Statt zů ziehen. Als die zů der Römer befeſtigung 
kamen / weineten ſie alle / vnd begerten bittende / daß man ſie in dienſt⸗ 
barkeit auffneme / vnd mit Prouiand behülfflich ſein wolt. Es ver⸗ 
botte aber der Keyſer den Hütern / ſo an das Bollwerck verordnet 
waren / daß ſie die nicht einlaſſen ſolten. 


Von der groſſen meng / die ſich auſſerhalb der Bõ⸗ 
mer Schantz vnd Paſtey laͤgert / wie die Reiſigen mit 
einander traffen / vnnd die Roͤmer oblagen. Wie auch die 
Frantzoſen des Keyſers Wall vnd Bollwerck vn⸗ 
derſtunden zů ſturmen / vnd doch nichts 
ſchafften. 


Ie, wiſchen kamen mit allem Volek ge 
. Eevia / Commius / vnd die andern Hauptleute 1 es 
a IE = Bühel cin/vnd laͤgerten ſich nicht weiter / dann au 5 
SS tauſent ſchritt von vnſer befeſtigung. Fůrten am nach 


folgenden tag den Reiſigen zeug auß dem Lager / vnd 
erfulleten 


gebiets Oberkeit befohlen war / namen augwendie e 


ii: EI: — u 


ben / alſo bald ſie die huͤlff ſahen / lieffen fie zůſamen / hetten ein frolo⸗ 
cken / vnd wurden alle jhre gemuͤter zů freud bewegt / fůrten das volck 
her auß / vnd laͤgerten ſich für die Statt / bedeckten den neheſten gras 
ben mit Huͤrden / fuͤlleten jhn mit grundt / vnd rüſten ſich zů der auß⸗ 
brechung vnd auff alle faͤll. Deßgleichen verordnet der Reyſer fein 
Heer zů beiden ſeiten in die Feſte / alſo / daß ein jeder / wenn es not thet / 
ſein ort hett vnd erkennt / hieß den Reiſigen zeug auß dem Laͤger zie⸗ 
hen vnd treffen. Da mocht man auß allen Gezelten / die allenthalben 
auff der höhe waren / ein geſicht hinab haben / vñ lůgt daffelb Rriegs⸗ 
volck alles zů / warteten auff des ſtreits außgang. Es hetten auch die 
Frantzoſen etliche Schuͤtzen vnd fertige Rnecht mit leichter Rüſtung 
zwiſchen die Reuter gethan / die den jhren / wenn ſie weichen wuͤrden⸗ 
zůhülff kom̃en / vnd die vngeſtuͤm̃igkeit der vnſern auff halten ſolten / 

g von 
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von denen auch vil verwundet wurden / die auß dem ſtreit / des fie ſich 
nicht verſehen hetten / wichen. Vnd als die Frantzoſen ſahen / daß die 
vnſern von der menge genoͤtiget wurden / hofften ſie / die jhren ſolten 
obligen / troͤſtet allenthalben mit geſchrey vnd heulung jhre gemuͤter / 
nicht allein die in dem Bollwerck / ſondern auch die erſt zů huͤlff kom⸗ 
men waren. Sintemal aber die ſach in angeſicht aller Menſchen ge⸗ 
ſchahe / vñ nichts weder mañlichs noch ſchandlichs verborgen mocht 
ſein / bewegt begierd des lobs vnd foꝛcht der ſchanden / beyde Par⸗ 
theien zů mañheit. Vnd demnach alſo gar nahe von mittag biß vmb 
der Sonnen nidergang troffen ward / vnd der Sieg noch in zweiffel 
ſtůnde / fielen die Teutſchen auff einer ſeiten mit vngeſtůmme in die 
feind / vnd triben ſie hinderſich / als ſie die in die flucht wandten / wur⸗ 
den die Schuͤtzen vmbgeben vnd getoͤdt. Es hengten auch die vnſern 
anders woher den fliehenden biß zů dem Caͤger nach / vnd lieſſen jnen 
nicht der weil / daß ſie ſich ſelbs geſamlet hetten. Auch machten ſich 
die / ſo auß Alevia gezogen waren / trawriglichen wider in die Statt / 
als ſie gar nahe auff den ſieg ver ziehen. Alſo lieſſen die Frantzoſen ein 
tag dauon / vnd machten dieweil ein groſſe zal Huͤnden / Leitern vnd 
ſtrebkatzen / zogen vmb mitternacht ſtillſchweigend auß dem Laͤger / 
vnd kamen zů der Feſte / die auff der ebene war. Als ſie vnuerſelichen 
ein groß en da fůrten / dadurch die belagerten in der Statt jhr 
zůkunfft er kennen moͤchten / hůben ſie an Hürden von jhnen zů werf⸗ 
fen / vnd die vnſern mit ſchlingen / pfeilen vnd ſteinen von dem Boll⸗ 
werd zů treiben / vnderſtunden auch andere ding mehr / zů dem ſturm 
gehoͤrende zů ruͤſten. Vnd gab eben zů derſelben zeit Vercingetorix ⸗ 
als er das geſchrey gehoͤrt hett / den n ein zeichen mit der Trom⸗ 
meten / vnd fůrt ſie auß der Statt. Da machten ſich die vnſern / wie 
einem jeden in vergangenen tagen ein ort zůgeben waren / an die Fe⸗ 
ſte / vnd wehreten den Frantzoſen mit gewegten Schlingen vnd mit 
ſtangen / ſo ſie an den Baw geſtellet hetten / wurden auff beiden Par⸗ 
theyen vil wunden empfangen / als niemandt nichts in der finſtere ges 
ſahe / auch vil pfeil von den Reißarmbroſten geſchoſſen. Vnd als die 
M.Anto- zwen Legaten / M. Antonius / vnd C. Crebonius / den befohlen war 
edo. eben die oꝛt zů beſchůtzen / vermerckten / daß die vnſern not litten / ſchi⸗ 
A cketen ſie jhnen zů huͤlff die fie auß den euſſerſten Caſtellen namen. Es 
theten die Frantzoſen / dieweil fie weit von der Feſte waren / groſſen 
ſchaden mit menge des geſchuͤtz / bald ſie aber naͤher herzů kamen / 
durchſtachen ſie ſich entweder vnuerſehenlichen ſelbs / oder fielen in die 
graͤben / vnd wurden auch durchſtochen / deßgleichen von dem Boll⸗ 
werck vnd Thuͤrnen mit Mauer pfeilen durchſchoſſen / daß ſte dahin 
fielen. Nach dem ſie allenthalben vil wunden empfiengen / vnd nier⸗ 
gends durch die befeſtigung gebrochen hetten / fiel der tag her / da be⸗ 
ſorgten ſie / daß ſie zů der offnen ſeiten durch außbrechung von dem oͤ⸗ 
bern Lager vmbgeben würden / machten ſich alſo wider zů den jhren. 
Deßgleichen auch als die innern her trůgen / was ſie mit ſampt Ver⸗ 
cingetoꝛige zů dem außbꝛuch geruͤſt hetten / fuͤlleten fie die euſſern graͤ⸗ 
ben / vnd in dem ſie lang mit ſolchem geſchefft vmbgiengen / horten 
ſie 
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ſie / daß die hren abgezogen / ehe ſie gar zů der Feſte kommen weren / 


deßhalben ſie ſich auch wider in die Statt kereten / vnd hetten nichts 
geſchafft . 


Wie heffeiglich geſtritten / vnd die Nrantzoſen zů 
f letzt gejagt / verwundt / vnd vil erſchlagen 


wurden. 


hielten 


1 Anti- 
ftius Re- 
ginus. 
L. Cani- 
nius Re- 
gulus. 
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hielten die zwen Legaten / C. Antiſtius Reginus / vnd L. Caninfus 
Regulus / mit zweyen Legionen inn. Als der feind Hauptleut durch 
die Rundtſchaffter vnd Außſpaͤher erfůren / daß zwo Legion da wa⸗ 
ren / laſen ſie ſechtzig tauſent von aller zal der Stett auß / ſo den aller 
groͤſten rhům an ſtercke hetten / vnd namen jhn ſelbs heimlich vnder 
einander fuͤr in allerley weg / was ſie thůn wolten. Beſtimpten die 
zeit / daß ſie die / ſo es vmb mittag were / angreiffen wolten / vnd gaben 
dem Vold den Aruerniſchen Vergaſillaunum / der da einer vnder 
den vier Heauptmaͤnnern / vnd ein Vetter Vercingetorigis war / zů 
einem verweſer. Derſelbig zoge vmb die erſt wacht auß dem Läger/ 
vnnd vollendet den weg gar nahe voꝛ tags / verſchlůge ſich mit dem 
Volck hinder den Berg / vnd ſagt / ſie ſolten ſich der arbeit vnd muͤhe / 
fo ſie bey nacht vollbracht hetten / berůhen. Da jhn bedaucht / daß es 
ſich dem mittag naͤhet / zoge er dem Laͤger zů (von dem wir obgeſagt 
haben) vnd hůb gleich zů derſelbigen zeit an der Reiſig zeug ſich zů naͤ⸗ 
hen gegen der Feſte vnd Bollwerck in der ebene / vnnd ſich das ander 
Volck voꝛ dem Laͤger zů erzeigen. Bald auch Vercingetorix die ſei⸗ 
nen auß dem Schloß der Statt Alexie ſahe / zoge er herauß vñ bꝛacht 
Stangen / Hacken / Mauerſicheln / vnnd deßgleichen anderer ding 
mehr mit jhm / die er zů dem außbꝛuch bereit hett. Ward alſo auff ein 
ʒeit an allen orten geſtritten / vnd alle ding verſucht / vnd vnderſtan⸗ 
den / wo ein theil ſchwach geſehen ward / demſelbigen lieff man zů. 
Dann als das Romiſch Volck ſo in groſſer vnd weiter Feſte vnd Das 
ſtey war / mochten ſie nicht wol an allen orten ſein. Auch halff das ge⸗ 
ſchrey die vnſern erſchrecken / das ſich zů ruck der ſtreitenden erhůbe⸗ 
deßhalben / daß fie ſahen jhr fehrligkeit vnd ſchaden / an der andern 
ſtercke vnd heil ligen / als dann gewoͤnlichen die ding / die nicht gegen⸗ 
wertig ſeind / der Menſchen gemůt aller meiſt betruben. Der Reyfer 
ſtellet ſich an ein bequem ort / vnd name acht was allenthalben geſche⸗ 
he / ſchicket den ſchwachen vnd müden huͤlff zů / vnd troͤſtet jhre gemü⸗ 
ter zů beiden ſeiten / ſagt / wie daß die zeit were / zů deren es am aller 
notwendigſten were ritterlich zů ſtreiten / wo die Frantzoſen die Feſte 
nicht durchbꝛechen / ſo wuͤrden vnd muͤſten ſie auff alles heil vnd zů⸗ 
uerſicht verzeihen / ſo dann ſie ( die Römer) den Sieg behielten / fo we⸗ 
ren ſie des ends aller mühe vnd arbeit warten. Nůn ward die groſſe 
not bey der oͤberſten Befeſtigung gelitten / dahin wir geſagt haben / 
daß Ver gaſillaunus geſchickt ſey worden / dann die ee hohe 
des oꝛts war jhn ( den feinden bey der abneigung geſchickt vñ behülff⸗ 
lich / etliche ſchoſſen pfeil dahin / die andern hetten ein Snecken vber 
ſich gemacht / vnd theten ſich hinzů. So dann die müde wurden / gien⸗ 
gen friſche vnd ſtarcke an derſelben ſtatt / ward von denen allen ein 
Schantz rein an die Befeſtigung geworffen / alſo / daß die Frantzoſen 
hinauffſteigen mochten / vnd die ding / ſo die Romer in das Erdtrich 
verborgen hetten / gar bedeckt wurden. Alſo hetten die vnſern jetzt 
ſchier weder Wehr noch ſtercke mehr. So bald das ð Keyſer merckt⸗ 
ſchickt er denen die not litten / Labienum mit ſechs Rotten zů huͤlff/ 
vnd befahle jhn / were es ſach / daß er daſſelbig oꝛt nicht auffenthalten 

moͤcht / 
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moͤcht / ſo ſolt er die Rotten hinauß fuͤren / vnnd durch außbrechun - 
ſtreiten / doch ſolchs nicht thůn / es were dann not. Ermanet darzů 
auch die andern / daß ſie nicht an der mühe vnd arbeit erligen ſolten / 
dann an der Schlachte lege die frucht aller ver gangner tag vnd ſtun⸗ 
den. Vnd in dem die innern auff die ebenen oͤrter groͤſſe halben der 
Befeſtigung / lieffen ſie die obern oͤrter mit auffſteigung an / vnd trů⸗ 
gen dahin zůſamen / daß ſie darzů gerüſt hetten / trieben durch menge 
des geſchůtzs abe / die aüff den Thürnen ſtůnden vnd wehreten / fuͤl⸗ 
leten auch mit grundt vnd Huͤrden die graͤben auß / vnnd zerhieben 
das Bollwerck vnd ſchirm mit Mauerſicheln. Daſelbſt hin ſchickt der Brute 
Keyſer zů dem erſten den Jüngling Brutum mit etlichen Rotten / doleſcen⸗ 
vnd demnach den Legaten T. Fabium mit andern / kam zů dem letz⸗ 
ten / da ſo hefftig geſtritten ward / ſelbs zii huͤlff / vnd bracht ſtarcke C. Fabius 
vnd vngemůdete dahin. Vnd bald der ſtreit allda wider angehoben / legatus, 
vnd doch die feind hinder ſich getriben wurden / fuͤret er vier Rotten 
auß dem Caſtell / vnd da Labienus hin geſchickt war worden / hieß er 
ein theil des Rriegsnolcks hernach folgen / das ander in der har 
Feſte vmbher ſchweiffen / vnd die feind zůruͤck angreiffen. Als aber 
Labienus weder durch das Bollwerck / noch die ſchantz der Feind an⸗ 
lauffen auffenthalten mocht / name er viersig Rotten zůſamen / die 
ihm das gluͤck als ſie auß der nechſten hůt gefůrt wurd en) zůbracht / 
vnd thet dem Reyfer durch Botten das jhn bedaucht / das 
zůthůn were. Da eilet der R eyfer zů jhm/au daß er bey der ſchlacht 
were. Vnd als er in ſeiner zůkunfft bey der R eidung farb ( welchs er 
dann in Kriegen für fein Waffen hett) erkant ward / vnd die ſcharen 
der Reiſigen / auch andere Rotten / die er jhm hett heiſſen nachfolgen / 
geſehen wurden / als man dann oben herab die nidere thalhellige vnd 
ebene gegend ſehen mocht / traffen die feind / vnnd ward er empfan⸗ 
gen / als ſich zů beiden Parteien vnd in dem Bollwerck / vnd der gan⸗ 
sen Seſte geſchrey erhůben. Demnach die vnſern die ſpieß verſchoſſen 
hetten / brauchten ſie die ſchwerter / vnd ward der Reiſig zeug baldt 
zů růck geſehen / auch naͤheten ſich die andern Rotten. Da wandten 
die feind den ruͤcken / vnnd begegneten die Reuter den flieh 5 
ſchahe alſo ein groſſe Schlacht / wurden erſchlagen Sedulius / der Le 
mouicer Hauptmann vnd Oberherꝛ / auch der Aruerniſch Vergaſil⸗ 
launus in der flucht lebendig begriffen / vnd ſiben vnd viertzig Reiß⸗ 
paner zům Reyſer bracht. Waren wenig in einer fo groſſen zahl / die 
Abdi wider in das Lager kamen. Als die auß der Statt die 
erſchlagung vnd flucht der jhren ſahen / verzohen ſte auff jhr geneſen / 
vnd fůrten jhr Volck wider von der Feſte vnd Paſtey. Vnd geſchahe 
ein flucht auß der Frantzoſen Laͤger / bald ſie die fach.erfüren. Weren 
vnſer Kriegsleut durch ſtete Wehr vnd arbeit des gantzen tags nicht 
muͤde gewesene hetten ſie alles Volck der feindt mögen erſchlagen. 
Doch ward der Reiſig zeug vmb mit ternacht auß geſchickt / der hengt 
dem letzten Heer nach / vnd erſ⸗ chlůg vnd fieng ein groſſe anzahl / 
a die andern můſten auß der flůcht in die Statt 
weichen. 
a Wie 
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Wie ſich Vercingetorix ergabe / vndder Rey⸗ 
a fer die feinen in den Winterlaͤger ver⸗ 


ordnet. 


I; Cs nachfolgenden tags beruͤfft Vercingeto⸗ 
ri einen Kath / vnd hielt jhnen fuͤr / wie er den Krieg 
ut nit ſeinethalben / ſondern von wegen gemeiner freyheit 
angefangen hett. Sintemal er aber dem glück muͤßt 

5 weichen / ſo ergeb er ſich jhnen in zweyerley weg / ob ſie 
den Roͤmern mit ſeinem todt gnůg thůn wolten / oder 
jbn lebendig vberantworten. Wurden der ding halben Legaten zů 
dem Rey ſer geſchickt / da hieß er die Wehr herauß geben / vnd den Ds 

berheren herauß füren. Alſo / in dem er voꝛ dem Laͤger vnd Feſte war / 

wurde die Hauptleut her gefuͤrt / auch Dercingeroriv vberantwort / 
vnd die Wehr hinweg geben. Es behielt aber der Keyſer allein die 
Heduiſchen vñ Aruernos / ob er die Stett durch die wider vberkomen 


moͤcht/ 
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möcht / theilt die andern gefangenen alle vnder das DIR Heer in na⸗ 
men der Beut. Den geſchichten nach zoge er zů den Heduiſchen / vnd 
name die Statt wider ein / wurden auch Legaten von den Aruernis 
dahin geſchickt / die gelobten / daß ſie thůn wolten / was er geböͤte / den 
fordert er ein geoffe zahl der Buͤrgen / vnd ſchickt die Legionen in den 
Winterlaͤger. Gab auch den e vnd Aruernis auff zwentzig 
tauſent gefangener wider / hieß T. Labienum mit zweyen Regionen 
vnnd dem Reiſigen zeug zů den Heduiſchen ziehen / dem gabe er M. 
Sempronium Rutilium zů / vnd legt C. Fabium / vnd C. Minutium 
Baſilium mit zweyen Legionen zů den Rhemenſern / auff daß ſie von 
jhren Nachbawern (den Bellouacenſern) kein vberlaſt vnd ſchmach 
litten. Schickt auch C. Antiſtium Reginum zů den Ambibaretis / T. 
Sextium zů den Biturigibus / C. Caninium Rebilum zů den Rute⸗ 
nis / jeglichen mit einer Legion. Vnd legt Q. Tullium Ciceronem/ Q.Tul- 
vnd P. Sulpitium zů den Heduiſchen gen Cabillonum vnd Mati⸗ ius Ci- 
ſconam an das waſſer Sagon / Prouiand halben / vnnd name jhm cero. 
ſelbs fuͤr zů Bibracte vber Winter zů bleiben. Als man ſolche ding 
zů Rom durch Brieff des Reyſers erfůr / wurden zwentzig 
tag lang frolockung vnd freudenſpiel 
gehalten. 


Ende des ſibenden vnd letzten Bůchs C. Julij 
. Frantzoͤſiſchen 
riege. 
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Vorꝛede Auli Hircij zu Bal⸗ 


bo / vber das achte Buͤch / das er den ſiben 


Buͤchern C. Julij Ceſaris / von dem Kran 
tzoͤſiſchen Aa zůgethan 
nate 


Intemal mein caͤglich verſagen 
Hein begterd der faulheit / vnnd nicht 
5 1 e e der fi ab N 
RAS, Ihm haben, geſchetzet wirdt / bin 
ZU NDA 5 durch dein ſtetiges bitten gezwungen 
„worden /G Balbe / ein gar ſchwer 
digg onnd geſchefft ober mich zu ne⸗ 
men. Habe die Bücher vnſers Keyſers / von den Nrantzoͤ⸗ 
ſiſchen Seſchichten / als ſich die vorigen nicht gleich auff die 
nachfolgenden Schrifften ſchickten / erfuͤllet. Wolt Bote, 
daß die wuͤßten / die diß leſen werden / wie ich ſolchs ſo vn⸗ 
gern zü ſchreiben / mich vnderſtanden / dann ich frey vnd 
ledig were des laſters / der Toꝛh eit vnd hoffart / ſo ich mich 
mitten in des Repfers Schrifft miſche. Dann es iſt offen⸗ 
bar / daß von den andern nichts ſo wercklich vnd dapffer 
je gemacht iſt / das nit von den zierlichen Büchern vber⸗ 
troffen werde / die geſchriben ſeind / auff daß den Schrei⸗ 
bern ſolcher groſſer ding wiſſenheit nicht mangelt / vnnd 
ſeindt nach aller Menſchen erkanntnus fo ſehr geruͤmpt / 
daß einen beduͤnckt / den Schreibern werde die vermoͤg⸗ 
ligkeit entzogen / vnd nicht geben. Solcher ding haben wir 
groͤſſer verwundern / dann die andern. Es wiſſen die an⸗ 
dern nicht mehr / dann wie fleiſſig vnnd vnſtraͤffbarlichen 
er ſolche geſchriben habe / wir wiſſen aber / wie leichtlich 
vnd wie behend. Broſſe vermoͤgligkeit vnd zierlig keit zu 
ſchreiben iſt in dem keeyſer geweſen / darzů auch ein ware 
Conſcientz vnd ſondere geſchickligkeit / ſeine Sefi e 
l a üj recht 
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recht zů ſagen. So ich aber alle vrſach der entſchuͤldigung 
ʒzuůͤſamen ſuche / daß ich dem Keyſer nicht gleich ſey/komme 

ich villeicht in das laſter / daß ich vermeine / ich moͤge 
nach etlicher vrtheil vnd erkanntnus jhm 
gleich geſchetzt vnd geachtet 
werden. 
* 


Ih | Das 


A mag 


Das achte Birch Nuli Hir⸗ 
cij / von ar Brannöffchen 


Von Buͤndniſſen der Bituriger wider die Roͤmer / wie 
ſich der Keyſer ruͤſtet / jhrer viel erſchlůge / flenge⸗ 
vnd ſie ſich ergaben. 


Ach dem Nranekreich beſtritten / vnd der Keh 
Y fer ſeit dem vergangenen Som̃er her / gar kein Rrieg 

9 fuͤrgenommenhert / dann er ſich das Rriegsuold von 
15 groffer můdigkeit wolt ergetzen vnd růhen laſſen / war 
ſym kundt gethan / daß vil Stett mit einander auff ein 

a iiij zeit 
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zeit anſchleg des Kriegs ernewerten. Solcher ſachen ward vrſach ge⸗ 
jagt / die der warheit gleich war / wie es den Frantzoſen wol wiſſend 
were / daß ſie den Roͤmern nicht mochten widerſtehen / wenn ſie ſchon 
M. Anto- ein menge verſamleten / auch daß die Stett nicht möchten hülff ha⸗ 
57. Vr ben / des Ro miſchen volcks Heer an allen orten gnůgſam widerſtand 
ö zůthůn / wenn fiefchon zů einer zeit mehr denn einen Krieg fuͤreten. 
Nun ſolt ſich aber kein Statt der ergebung jhres ſchadens widern / 
wo ſich durch ſolchen verzůg die andern frey machen moͤchten. Der 
Reyſer macht M. Antonium den Renntmeiſter zů einem Oberſten 
des Winterlaͤgers / vnnd auff daß ſolche meinung vnnd anſchlege der 
Bituriges. Frantzoſen nicht beſtetiget wurden / zoge er auß der Statt Bibracte 
an dem letzten tag des Jenners zů der zwölften Legion / die er nicht 
weit von der Heduiſchen Candtſchafft in das gebiet Biturigum ge⸗ 
legt hett / der gab er die eilfft Legion zů / die an der naͤhe war / vñ ver⸗ 
ließ zwo Rotten / daß ſie den Troß bewaren ſolten / fůrt das vberig 
Heer in die weite Landtſchafft Biturigum / die da durch Winterlaͤ⸗ 
gerung einer Legion nicht möchten von dem Krieg vnd verpflichti⸗ 
gung enthalten werden / als ſie dann weite Landtſchafft vnnd viel 
Stett hetten. Begabe ſich durch des Reyſers geſchwinde zůkunfft 
a (als not halben geſchehen můßt) daß die vngeruͤſten / die abgefallen 
a eſſk waren / von dem Reiſigen zeug erſchlagen wurden / ehe ſie in die Stett 
N flohen / als ſie dann ohn alle foꝛcht auff dem Goͤw woneten. Dann die 
Kreid oder das gemein zeichen / daß die feind angriffen / wehret nicht 
mehr durch gebott des Reyſers / das man gewont war verſtehen vnd 
« mercken bey anzuͤndung der Haͤuſer / auff daß kein mangel an Fuͤtte⸗ 
rung vnd Proutand were / wenn man weiter foꝛt rückt / oder die feind 
von ſolcher anzündung erſchrecket. Vnd als viel tauſent Menſchen 
gefangen wurden / erſchracken die Bituriges (die ſich vermeinten der 
Römer erſten zůkunfft zů entrinnen) on a vmb ſonſt in die Ste⸗ 
te / als ſie ſich entweder auff ſonderliche behauſung / oder aber auff ſol⸗ 
che anſchleg verlieſſen. Denen zoge der Reyfer allenthalben mir roſ⸗ 
ſen Tagreiſen entgegen / vnnd ließ gar keiner Statt / well frembdes 
oder einheimiſch geneſens ſich zů bedencken. Behielt durch ſolche be⸗ 
hendigkeit leichtlich die noch frembd waren / vnd bezwang die wan⸗ 
ckelmůͤtigen mit kleinem Volck / vertrag durch foꝛcht auffzůnemen. 
Bald den Biturigibus ſolche rachtung fuͤrgehalten ward / vnd fie ſa⸗ 
hen / daß ſie durch des Reyſers gütigkeit widerumb ein zů gang zů feis 
ner freundtſchafft haben möchten / daß auch die nechſt gelegnen Stet 
ohn alle ſtraff Buͤrgsleut gaben / vnd in glauben angenommen was 
ren / theten ſie ſolchs auch. Da verhieß der Keyſer den Soͤldnern / die 
in der Winterzeit alſo ſchwere Reiſen gethan / mit groſſem ernſt kelte 
vnd froſt gelitten / vnd an ſteter arbeit bliben waren / fuͤr ſolchen vn⸗ 
můt vnd gedult zwey hundert pfenning / genant Seſtertia / vnd 
den Centgraͤuen gleich fo vil tauſent pfennig in namen 
einer Beut zůgeben. 


Wie 
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Wie der Keyſer den Biturigern wider die Car⸗ | 
nuten zů huͤlff . fie flohen / vnd jhr viel 


erſchlagen wurden. 
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Nd als er die Regionen wider in das Winter⸗ 
„ läger ſchickt / macht er ſich auch am viertzigſten tag wi⸗ 
der gen Bibracte / dieweil er allda Recht ſprach / ſchick⸗ 
N 5 ten die Bituriger jhre Legaten zů jhm / hülff zů bege⸗ 
ren wider die Carnuten / von denen ſie klagten / wie 
’ jnen die Krieg zůgefuͤgt hetten. Als er folbevernam/ 
vnd doch nit mehr dann neuntzehen tag lang in dem Winterlager ge⸗ 
weſen / fůrt er die viertzehend Legion / vnd die ſechſt auß dem Winter⸗ 
lager / von dem waſſer / genant Arar / von denen in den vorigen Bu⸗ aa 
chern geſagt iſt / wie ſie Getreid herauß zůthůn dahin gelegt waren / win. 
zog alſo mit zweyen Legionẽ die Carnuten zů bekriegen. Vnd da das 
gerůcht võ vnſerm Heer zů den feindẽ kam / bedachtẽ die Pau der 
andern 
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andern trůbſal vnd bekuͤmmernis / verlieſſen Dörffer vnd Flecken / da 
fie in kleinen Behauſungen woneten / die ſie plötzlich zů der notturfft 
den Winter zů erleiden gebawet hetten ( dann fie waren newlich auch 
beſiegt vnd beſtritten / vnd auß viel Flecken gewichen) vnd flohen mit 
einander. Da der A cyfer ſolchen auffbꝛuch merckt / vnd nit wolt / daß 
die Rriegsleut hefftig vngewitter zů derſelben zeit litten / legt er ſich 
gen Genabis / das da iſt ein Fleck der Carnuten / vnd fůrt ein theil des 
Volcks vnder der Frantz oſen Dächer an das trucken / das ander vn⸗ 
der die Daͤcher / die er behend mit Stro zů einer bedeckung der Gezelt 
macht. Schickt doch nichts deſter minder Reuter allenthalben hin / 
da man ſagt / daß die feind hinauß waren / vnd ſolches vnuergebens / 
denn es kamen die vnſern zům offtern mal / vnd hetten ein groſſe beut 
erlanget. Als aber die Carnuten durch ſchwere des Winters / vnnd 
oꝛcht des ſchadens kuͤmmernis vnnd getrang litten / auch auß jhren 
aͤuſern getriben / an keinem ort die lenge bleiben dorfften / vnd ſich 
voꝛ dem kůͤmmerlichen vngewitter durch der Waͤld beſchůtzung nicht 
gnůgſam enthalten mochten / theilten fie ſich zerſtrewet / als ſie das 
mehrertheil der jhren verloren hetten / in die Stett. Vnd ſintemal der 
A eyfer in der aller ſchwerſten zeit des jars gnůgſam volcks hett / thei⸗ 
let er ſolchs auß / auff dz kein anfang des Kriegs weiter entſtůnd / dañ 
er wußt vꝛſach halben wol / daß gegen dem Som̃er kein groſſer Krieg 
wol entſtehen moͤcht / legt C. Trebonium mit den zweyen Legionen / 
die er bey jhm hett zů Genabis in das Winterlaͤger. 


Wie der Keyſer wider die Bellouacenſer zoge / vnd 
erfuͤr / wo fie ſich geſamlet hetten. 


RU als ihm etwa durch manche Bottſchafft 
der Rhemenſer kundt gethan ward / daß die Belloua⸗ 
cenſer die alle Frantzoſen vnd Belge in lob des Kriegs 

O bertreffen ) vnd daß zwo die nechſten Stett bey denen 
00 8 gelegen / dem Bellouacenſiſchen Corbeo vñ Atrebati⸗ 
ſchen Commio / ein Heer muſterten vnd zůſamen bꝛech 
ten / auff daß ſie mit aller menge in der Sueſioner Landtſchafft (die 
den Rhemenſern zůgeben war) einbrechen / gedacht er / daß es nicht 
allein feiner Würde / ſondern auch feinem heil vnd geneſen zů ſtuͤnde / 
vnd nit geburt zů leiden / dz die Bundgenoſſen / die vil vm̃ die gemein 
ver dienet hetten / ſchmach empfiengen / berůfft die eilfft Legion wider 
auß dem Winterlaͤger / vnd ſchickt Brieff zů C. Fabio / daß er die zwo 
Legion / die er bey jhm hette / in der Sueſtoner Landtſchafft fuͤren 
ſolt / berůfft auch der zweyen eine / die bey C. Labieno waren / vñ gab 
alſo je einer Cegion vmb die ander des Kriegs befehl / fo ferꝛ es gele⸗ 
genheit der Winterlaͤger / vnd des Kriegs geſchickligkeit erfordert. 
Nach dem er nun ſolck Volck zůſamen bracht / zoge er wider die Bel⸗ 
louacenſer / in deren Landtſchafft er ſich lagert / vnd ſchickt die Rei⸗ 
ſigen hauffen allenthalben hinauff / etliche / von denen er der feind ans 


ſchlag 
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ſchlag erkunden moͤcht / auffzůfahen / vnd als die Reiſigen jren befehl 
theten / ſagten ſie / wie in den hoͤfen gar wenig / vnd nit ackerbauwung 
halben / ſondern denen außſpehung befohlen were / da woneten. Da 
die der Keyſer fragt / wo der Bellouacenſer menge were / erfand er/ 
daß alle ſtreitbare Bellouacenſer an ein oꝛt ſich verſamlet / vñ daß die 
Ambianer / Aulerci / Caleti / Velliocaſſi / Atrebates ein hoch ort an ei⸗ 
nem Wald mit pfuͤtzen vmbgeben / zů dem Läger außer welt / vnd als 
len Troß in die euſſerſten Waͤld zůſamen getragen hetten / wie auch 
viel Oberherꝛn ſolchs Kriegs anfenger / vnd das Volck vorab Cora 
beo gehorſam were / deßhalben daß ſie wußten / daß er dem Roͤmiſchen 
namen ſehr gehaß / vnd wie der Atrebatiſch Commius vor wenig ta⸗ 
gen / die Teutſchen zů holen / deren an der nechſten gegend vnzaͤlich vil 
woneten / hinweg wer. Wie jhn die Bellonacenſer auß einhellung der 
Oberſten / vnd des Volcks groſſer begierd fuͤrgenom̃en hetten / were 
es fach / daß der Reyſer (wie man ſagt) nicht mehr dann mit dreyen 
Legionen keme / ſich her fůͤr zůthůn / vnd mit jhn zůtreffen / auff daß 
ſie nicht darnach in ſchwererem vnd kuͤmmerlichen begeben / mit dem 
ganzen Heer ſtreiten mußten / brecht er aber mehr Volcks mit jbm/ 
fo wolten ſie an dem oꝛt / das ſie jn auß erkieſet hettẽ / bleiben / vñ allda 
den Roͤmern mit auffſtellung die fuͤterung / die nach des jars zeit klein 
vñ nidertrechtig war / deßgleichen frucht vñ ander Prouiand wehrẽ. 


Wie ſich der Keyſer ſchickt / vnd fort ruͤckt den fein⸗ 
| den dz locken wie er ſich laͤgert vnd be⸗ 


warer. 


—Egmnach der keeyſer ſolche ding auß vieler be⸗ 
4 0 N jatzung erkündet / vnd ſolche fuͤrgenommene anſchlege 
. Ar vrtheilet / voll fuͤrſichtigkeit / vnd weit von der Barba⸗ 
2 „ riſchen freuel ſein / bedaucht jhn gůt / daß er ſich mit al⸗ 
— 8 len dingen ſchickt / daß die feind der ſeinen wenig deſter 
ehe verachteten / vnnd ſich zů der Schlacht herfuͤr the⸗ 
ten / dann er hett die acht vnd neund Legion bey jhm / ſo die Elteſten 
vnd ſonderlicher mannheit waren / auch die eilfft / die gröffer zůuer⸗ 
ſicht / außerleßuer jugend / vnd jetzt in dem achten Sold war / vñ doch 
gegen den andern noch nit gleichen wohn der dapffere vnd mannheit 
vberkommen hett. Alfo berůfft er ein Rath / vnd hielt die ding / die er 
erkundet hett / jhn allen fuͤr / befeſtiget des Volcks gemüt / vñ verſucht 
o ber villeicht mit anzal der dreyen Legionen die feind zů der ſchlacht 
h erauß locken moͤcht / verordnet das Heer in die geſtalt / daß die ſi⸗ 
bende / achte vnnd neunde Legion vor allem Troß zogen / darnach 
der hauff des gantzen Troß / der nach gewonheit des angreiffens klein 
war / vnnd ſchmuckt die eilffte Legion zůſammen / daß den feinden 
kein groſſer anblick erzeigt wuͤrd / dz ſie begert hetten. Vnd als er das 
H eer anff die meinung ſchier viereckecht veroꝛdnet / fuͤret er das Volck 
in angeſicht der feindt / ehe ſie es gemeinet hetten. Do die Sar 
(deren 
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deren zůuerſicht anſchleg dem Keyſer ſchon volkom̃lich fuͤrkom̃en) 
ſahen die Cegion in der ordnung (als weren ſie zů der ſpitz vñ ſchlacht 
gerüſt) einher ziehen / muſterten ſie jhr Volck voꝛ dem Lager / vnd zo⸗ 
gen doch nicht herab / entweder fehrligkeit der Schlachten / oder vn⸗ 


00 


a) DES 


dert er ſich doch ob ſolcher menge der feind / vnd laͤgert ſich gegen jrem 
Lager in ein thal / das der breite nach mehr abgehengt / dann es weit 
offen war. Die das Läger mit einem zwoͤlffſchühigen Bollwerck be⸗ 
waren / vnd auff die meinung in gleicher höhe ein ſchirm darumb bau⸗ 
wen / deßgleichen ein zwifachen graben fuͤnfftzehen ſchůh tieff / mit 
gleich vberſich gefürcen ſeiten gegraben / auch viel Thürn dreyer ga⸗ 
den hoch vber ſich bawen / vnd dem andern gemaͤcht mit vbergefuͤrten 
Bruͤcken si fuͤgen / vnnd der Thürn foͤrderſte orter mit zwifachem 
ſchirm bewaren / alſo / daß ſie mit zwifachen ordnungen der beſchůtzer 
vor den feinden beſchirmbt moͤchten werden. Auff daß die einen vn⸗ 
der denen auff den Bruͤcken ſtuͤnden / vnnd deſter ſicherer vnd weiter 
an 
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an der hoͤhe gehen moͤchten / vnnd die andern bey den eingengen des 
Bollwercks ſtůnden / durch die Bruͤcken fuͤr die fallenden pfeil beſchů⸗ 
tzet würden / macht auch Thor vnd hohe Thürn an die pforten / vnnd 
ward die Feſte mit zwifachem anſchlag gemacht / dann es meinet der 
Keyſer / die groͤſſe des Volcks / vnd jhr foꝛchtſam geberden würd den 
Barbariſchen ein hoffnung machen / gedacht auch / daß die Paſtey 
mit wenig Volcks bewart moͤcht werden / wenn man ſchon Fuͤtterung 
vnd Prouiand halben weit außziehen müßt. Als darzwiſchen von 
beiden Partheien etwa vil hinauß lieffen / ward zwiſchen beiden Laͤ⸗ 
gern da auch ein pfuͤtz in der mitten war) geſcharmůtzelt / vnd theten 
ſich under weilen vber die pfuͤtz / entweder vnſer / oder der Frantzoͤſiſch 
vnd Teutſch zůſatz / vnnd hengten entweder die vnſern den feinden 
nach / oder widerumb zogen die feind herüber / vñ triben allda die vn⸗ 
fern hinderſich. Vnd begab ſich aber mit räglicher fůͤtterung / das not 
halben geſchehen můßt / da man in den Hoͤfen / die weit von einander 
gelegen waren / hindergangen vnnd vmbgeben wurde. Wiewol nun 
ſolchs den vnſern kleinen verluſt an Vieh vnd an Anechten bracht / 
reitzet er doch der Barbariſchen naͤrꝛichten gedancken / vnd deßhal⸗ 
ben aller meiſt / daß Commius (der / wie wir geſagt haben / gezogen 
war hülff von den Teutſchen zůholen) mit dem Reiſigen zeug ſchon 
kommen war. 


Wie der heeyſer weiter nach huͤlff ſehickt / vnd jhm 


dieweil der Rhemenſiſchen Reuter von den feinden an⸗ 
ger ant / vnd jhr Hauptmann Vertiſcus erſchla⸗ 
; gen ward. 


Es aber der Keyſer merekt / daß ſich die feindt 
mit jhrem Lager vil tag lang an oꝛten mit pfůtzen vnd 
N ſonſt an jn ſelbs auch bewaret hielten / vnd daß ſolches 
EN gg ihr Laͤger ohn ſchedliche Schlacht nicht erobert vnd 
N gewonnen / auch daß ſolchs ort ſonſt mit ſchantzen ohn 
groͤſſer Volck nicht moͤcht vmbgeben werden / ſchickt 
er Brieff zů Trebonio / daß er ſolt / ſo bald er moͤcht / die dreytzehendt 
Legion / die mit dem Legaten T. Sextio bey den Birurigibus im 
Winterlager war / zů jhm berůffen / vnd alſo mit dreyen Legionen 
durch groſſe Tagreiſen zů jhm kom̃en. Schickt taͤglichen vmb einan⸗ 
der die Reuter der Rhemenſer / ingonum vnd anderer Stett( deren 
er ein groſſe anzahlhett berůfft) hinauß / denen auff der fürrerung si 
hülff vnd einem zůſatz / daß ſie dem plötzlichen anlauffen der feind wi⸗ 
derſtuͤnden. Solches geſchahe taͤglichen / vnd ward der fleiß (als ge⸗ 
woͤnlichen die lenge geſchicht) durch gewonheit gemindert / da hetten 
die Bellouacenſer durch außgeleſen Fůßuolck auffſtellung / als ſie taͤg⸗ 
lichen Haltſtetten vnſerer Reuter wußten / dahin ſchickten ſie Reuter 
am nachkommenden tag / die zů dem erſten die vnſern auß den Halt⸗ 
ſtetten locken / vnnd darnach die ieee ſolten ange 
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Solchs vngluͤcks fall traff eben die khemenſer an / denen es an den 
tag ſolchs zůthůn war. So bald die der feind Reuter erſahen / vnd jhr 
viel waren / verachteten ſie jhene / hengten jhnen zů vil begirig nach / 
vnd wurden allenthalben von dem Fuͤßuolck vmbgeben / auch ſchnel⸗ 
ler dann gewoͤnlich in der Reuter treffen geſchicht / zertrennet / wand⸗ 
ren ſich widerumb / nach dem Vertiſcus der Statt Oberherꝛ vñ Reu⸗ 
ter Hauptmann der alters halben das Roß kůmmerlichen gebrau⸗ 
chen / vnd ſich doch nach der Frantz ⸗ſen gewonheit / der Haupt mann⸗ 
ſchafft nicht wolt durch das alter entſchůldigen / auch ohn Roß nicht 
ſtreiten mocht) erſchlagen ward. 


Wie etliche der feind geſchlagen vnd gejagt wur⸗ 
den / vnd ſich die feind entſetzten / daß ſie den Troß 


vnd etliche daruon ſchickten. 


Vrch ſolch glückſelig ſcharmützeln ward der 
s keind gemür gereitzt vnd entzuͤndet / vnnd als der Rhe⸗ 
nmenſer Oberherꝛ vmbkom̃en war / wurden die vnſern 
durch den ſchaden gewarnet / daß ſie jhre halten an oꝛ⸗ 
ten mit groͤſſerm fleiß erſůchten / vnd den feinden / die 
wichen / meſſiger nach hengen ſolten. Nichts deſter 
minder geſchahen ſtets ſcharmuͤtzel in angeſicht beider Wallſtett / bey 
den Fuͤrten vnnd vbergengen der pfuͤtzen / in denen waren die Teut⸗ 
ſchen / die der Reyſer darumb / daß ſie zwiſchen den Reutern ſich bꝛau⸗ 
chen ſolten / vber den Rein gefuͤrt hett / da ſie alle ohn vnderlaß vber 
den Rein kom̃en waren / vnd dieweil man widerſtund / erliche erſchla⸗ 
gen wurden / eilten ſie doch der andern menge nach. Durch das er⸗ 
ſchracken nicht allein die an der naͤhe getrang litten / ſondern auch die 
in der weite die hinderhůt hetten / vnd horten nicht auff zů fliehen / biß 
ſie entweder in jhr Caͤger kamen / oder aber etliche [ham halben weis 
ter flohen. Solchs vnfalls vñ ſchadens halben ward das ander gantz 
Volck alſo betruͤbt / daß man kuͤmmerlichen erkennen mocht / ob ſie in 
gluͤckſeligen hendeln vngeſtůmmer / oder in kleinem widerwertigem 
fall erſchrockener weren geweſen. Vnd als ſie ſich etwa viel tag lang 
in demſelbigen Caͤger hielten / vnd erkundeten / daß etliche Legionen 
vnd der Legat C. Trebonius lich genehret hetten / forchten die Ober⸗ 
ſten vnder den Bellouacenſern auch gleiche belaͤgerung / wie zů Ale⸗ 
via geſchehen war / vñ lieſſen des nachts herauß / die ſie zů jung od am 
ſchwechſten vnd vnſtr eitbarſten bey jhnen hetten / vnd auch den vbe⸗ 
rigen Troß mit denen. In dem ſie deren zerꝛeutet vñ vermiſchet Heer 
ordneten (dann es iſt der Frantzoſen 8 daß jhn vil Kaͤrch 
nachkom̃en / ſo ſie ſchon ledig ziehen) vberfiel ſie der tag / alſo muſter⸗ 
ten ſie das gewapnet volck in dem Caͤger / auff daß jhnen die Roͤ⸗ 
mer nit ehe anhuͤben nachzůhengen / denn das Heer mit 
dem Troß weit foꝛt gerückt were. 


Wie 


en / doch were es zůthůn / daß man mit den Legionen 
foꝛt zog / auff daß die Barbariſchen / ſo jn vnſer Artegs 
Quolck widerſtünde / nicht ohn ſchaden von demſelbigen 
ort weichen moͤchten. Vnnd ſintemal die vnbequeme 
pfuͤtz vnſer Laͤger von dem jren abſcheidet / daß die behendigkeit jnen 
nachzůhengen durch die ſchwere der vberkommung gehindert ward / 
vnd ſahe / daß jenſeit der pfůtzen ſich ein Bůhel gegen jhrem Laͤger zo⸗ 
ge / vnd doch etwas darzwiſchen war / macht er ein Brücken vber die 
pfutz / vnd fuͤrt die Legion hinüber / alſo / daß er behend auff die hohe 
ebne des Bühels (die mit abgeneigter Hoͤhe zů beiden ſeiten war be⸗ 
wart) kam / vñ verordnet den ſpitz an das oꝛt / da man mit bleiden ge⸗ 
ſchuͤtz in der feind hauffen werffen mocht. Es verlieſſen ſich aber die 
Barbariſchen auff der feind gelegenheit / vñ widerten ſich der ſchlach⸗ 
ten nicht / fo ferꝛ die Römer den Bühel aufsüfteigen vnderſtunden / 
dorfften doch die zertheilten hauffen nicht herab ſchicken / auff daß fie 
nicht zerſtoͤbert würden / fo fie von einander weren / vnd blieben alſo 
geordnet ſtehen. Baldt der Reyſer jhr beharꝛen ſahe / hieß er ſechs 
gemuſterter Rotten das Lager / das er auffgeſc a, hett / bewa⸗ 
a ij ren / 
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ren / ſtellet auch geordnete Legionen zů gewoͤnlichen Wercken fur die 
Feſte / vnd verordnet Rriegsleut mit gezempten Roſſen an die Wart. 
Da aber die Bellouaci ſahen / daß ſich die Römer gerüſt hetten jhnen 
nach zů eilen / vnd daß ſie auch nicht vber nacht ohn ſchaden an dem 
ort bleiben mochten / theten ſie ein ſolchen anſchlag / ſich hindan zůma⸗ 
chen / ſtelleten Buͤrden / die ſie einander auß den henden gaben / auß 
tro vnd Reiſern( des fie ein menge an der Wallſtatt hetten) fuͤr das 
Lager nach jhrer gewonheit / dann es iſt in den vorigen Buͤchern des 
Keyfers erklaͤret worden / daß die Fr antzoſen an der ſpitz ſitzen / vnnd 
als der tag abgieng / gaben ſie einander zeichen / vnd zundten ſolche 
an / alſo bedeckt das lang fewer alles Volck ploͤtzlich vor der Roͤmer 
angeſicht / vnd bald das geſchahe / flohen die Barbariſchen mit ſchnel⸗ 
lem lauff. Wie wol nun der Keyſer der feindt abſcheiden von wegen 
des fewers / das darzwiſchen war / nicht mercken mocht / argwonet er 
doch / ſolche anſchleg weren der flucht halben geſchehen / alſo ruckt er 
fort mit den Legionen / vnnd als er auffſetzung forcht / wenn er jhn 
nacheilet / daß die feind villeicht an dem vorigen ort ſtill hielten / vnnd 
die vnſern vnderſtuͤnden an ein vnbequem ort zůlocken / zoge er deſter 
ſittlicher fort. Da forchten ſich die Reuter / daß ſie ſich in den dicken 
Rauch / vnd in das fewer chin ſolten / wenn denn etliche ſchon begier⸗ 
lich hinein kamen / ſahen ſie kaum das foͤrderſt theil der jhren / forch⸗ 
ten / daß es ein auffſtellung auff die Roß were / vnd lieſſen den Bello⸗ 
uacis frey weil vnd macht gnůg ſich hinweg zůmachen. Alſo eileten 
ſich die feind durch die flucht / die voll forcht vnd liſt war / ohn alle ſche⸗ 
digung / nicht mehr dann zehen meilen weit hinweg / vnd ſchlůgen jhr 
Laͤger an ein ſehr wol bewart ort. 


Wie die Bellouacenſer auff die Bömer angriffen / 
vnd jh der Kepfersüftellet, daß ie gejagt ond ge⸗ | 


lagen wurden. 


ddda ſie darnach offt Reuter vnd Küßuolck 
ananhaltſtett verordneten / fuͤgten ſie den Roͤmern groſ⸗ 
¶ ie ſchaden auff der fůtterung zů / demnach ſolchs etwa 
DIS wand mal geſchahe / erfür der Neyſer auß einem ge⸗ 
fangnen / daß der Bellouacenſer Hauptmañ Corbens 
ſechs tauſent redlicher Mann zůfůß / vnd tauſent Rei⸗ 
ſigen auß allem volck außgeleſen / vnd auff halten geſtellt hett an das 
ort / da er argwonet / daß die Römer Prouiand vnnd fuͤtterung hal⸗ 
ben hin ſchicken würden. Als er ſolchen anſchlag erkündet / fuͤret er 
mehr Legionen hinauß / dann ſein gewonheit ware / vnnd ließ den 
Keifigen zeug vor anhin traben / wie er dann gewonet war / den auff 
der fuͤtterung ſolchen zů einer vorhůt zů geben / thet einen zůſatz mit 
geringer Růſtung vñ Waffen zwiſchen die / vñ nehet ſich dene mit den 
egionen / ſo ſehr er mocht. Nun hetten die feind zů ſolchem handel 
ein Feld außerkieſet / das in alle weg nit mehr den tauſent ſchꝛitt weit / 
vnd 
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vnnd allenthalben mit Waͤlden oder mit beletzendem fluß bewaret 
war / daſſelbig vmbgaben ſie mit dem Halt vnd auffſatz zů rings vmb 


gemüt / vnd mit den waffen zů der ſchlacht gerüſtet / widerten ſich kei⸗ 
nes ſtreitens / vnnd kamen rottecht an daſſelbig endt / in dem die Le⸗ 
gionen hernach folgten. In zůkunfft deren / meinet Corbeus / es wolt 
ſich ſchicken / daß er die ſach recht enden moͤcht / erzeigt ſich zům erſten 
mit wenigen / vnd fiel die nechſten hauffen an / allda entſchuͤtten die 
vnſern der auffſetzigen anlauffen beſtendiglichen / vnd theten ſich nit 
viel an ein endt zůſammen (daß gewoͤnlichen im Reuter treffen etwa 
forcht halben / vnd etwan / daß von der menge ſchaden empfangen 
wirdt / geſchicht) vnd als ſie auff die meinung gegen einander mit ge⸗ 
ordneten Kotten ſtritten / vnd die jhren nicht lieſſen bey ſeits hinder 
gehen / fielen die andern auß den Waͤlden zů dem ſtreitenden Corbeo / 
vnd geſchahe mancherley treffen mit hefftigen ſtreiten. Dieweil alſo 
in gleicher Schlachten troffen ward / zoge ein menge dußuolcks ſitt⸗ 
lichen auß den Waͤlden / die benoͤtigten vnſer Reuter / daß fie weichen 
můßten / denen kamen die Fůßknecht mit der geringen Růſtung (von 
denen wir geſagt haben / wie ſie vor den Legionen hinauß geſchickt 
waren) behend zů huͤlff. Ward alſo ein weil in gleicher meinung trof⸗ 
fen / darnach namen vberhand (als es des ſchlahens meinung er for⸗ 
dert) die den erſten anlauff gelitten / vnd fürfichtig kein ſchaden von 
den Feinden empfangen hetten. Die weil naͤheten 55 die e 
ig vn 
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vnd ward nit allein den vnſern / ſondern auch den feinden etwa man⸗ 
che Bottſchafft gethan / wie der Feldhauptmann (der Reyſer) mit 
dem geordneten Heer ſchon da were / vnnd verlieſſen ſich die vnſern 
auff der Legion entſchůͤttung / vnd ſtritten ritterlichen / auff daß fie 
die Ehr des ſiegs nit mit den Legionen (( wo ſie die fach langſam voll⸗ 
brechten ) theilen mußten. Da entfiel den feinden jhr hertz / vnd ge⸗ 
dachten alle weg hinauß zů fliehen. Es war aber vmb ſonſt / dann der 
oͤrter vnbequeme / dardurch ſie die Römer meinten zůfaſſen / letzten 
vnd behielten ſie ſelbs / vnnd als ſie vberherꝛſchet vnd forchtſam wa⸗ 
ren / flohen ſie nach dem ſie das mehrertheil verloren hetten) ein theil 
den Wälden zů das ander in den fluß / die wurden doch von den vn⸗ 
ſern / die jhn hefftiglichen nach hengten / erſchlagen. In dem wiche 
auch Corbeus auß dem treffen den Waͤlden zů / vnnd als er ſich keinen 
bezwang vnnd beſchwernis vber winden ließ mocht er nicht darzů 
bracht werden / wie wol die vnſern jhm ſolchs zů můten / daß er ſich er⸗ 
gebe / ſondern er ſtritt ritterlichen / vnd verwundet vil / dadurch er die 
hochmütigen Sieger bezwang / daß ſie in jhn ſchoſſen. 


Wie die Bellouacenſer erſehracken / vnd Eegaten 
zudem Keyſer ſchickten / ſich jhm zů er⸗ 
9 


eben. 


“De dieſe geſchicht alfo vollbꝛacht war / kam der 
he N 7 Rey ſer hinein / vnd da er friſche ſpuͤrung der Schlach⸗ 

283 ten fand / meinet er / die feind weren durch ſolche vnder⸗ 
and truckung vnd ſchaden vberſiegt / doch ward jhm Bott⸗ 
ſchafft gethan / daß ſie das ort des Laͤgers verlaſſen 
würden / das von der ſchlacht neun tauſent ſchritt vn⸗ 
gefehrlich minder oder mehr weit war / vnd wiewol er ſahe / daß der 
fluß dem vberzůg ein hindernis bracht / fuͤret er fein Heer nichts des 
ſter minder hinüber / vnd zog fort. So bald aber die Bellouacenſer 
vnd die andern Stett von den wenigen vnnd verwundten( die durch 
ſtewer der Waͤld dem vnfall entgangen / vnd zů jhnen kommen wa⸗ 
ren alle widerwertige ding vnd den vnfall erkuͤndeten / daß Corbeus 
auch vmbkommen / vnd der Reiſig zeug verloren were / berůfften ſie 
ſchnell mit der Trummeten ein verſamlung vnd Rath / vnnd ſchrien 
alle einhellichen / man ſolt Legaten vnd Buͤrgen zů dem Reyſer ſchi⸗ 
cken. Als der Rathſchlag jhn allen gefiel / flohe der Atrebatiſch Com⸗ 
mius zů den Teutſchen / von denen er zů dem Krieg huͤlff entlehnet / 
die andern ſchickten von ſtundan Legaten zů dem Keyſer / vnnd be⸗ 
gerten / daß er ſich mit der feind ſtraff / die er den lebendigen ohn tod⸗ 
ſchlag thůn moͤcht / vernügen ließ / dann feiner gnad vnnd gůtigkeit 
nach / ſolt er jhnen fuͤrwar ſolchs nimmer zůfuͤgen / wie der Belloua⸗ 
cenſer Hab in dem Reuter treffen hett ſchaden genommen / auch viel 
tauſent außerleßner Fuͤßknecht vmbkommen / vnd kuͤmmerlichen fo 
vil entflohen weren / die ſolche groſſe Schlacht hetten moͤgen verkuͤn⸗ 
digen. 
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digen. Wie doch die Bellouacenſer durch ſolchen vnfall den nutz em⸗ 


pfangen hetten / daß Corbeus des Kriegs anfenger / vnd ein beweger 
des Volcks / in der Schlacht vmbkom̃en were / dann der Rath in der 


Statt het bey des Leben nie fo vil vermoͤcht / als des gemeinen volcks 
gebiet vnd willen. Demnach die Legaten alſo geredten / erzehlet jhn 
der Reyfer/ wie die Bellouacenſer vnd andere Stett des Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Lands eben zů der zeit im vorigen jar jhm auch hefftiglichen 
Krieg zůgewendet hetten / vnd ſie vnder den andern allen auff jhrer 
meinung blieben / vnd nicht zů rechtſinnigkeit mit ſampt der andern 
ergebung kommen weren. Wie er auch wußt vnd verſtuͤnde / daß es 
gern geſchehe / daß man den todten der feind vrſach auffleget / nichts 
deſter minder ſey niemand ſo gruͤnend vnd mechtig / daß er wider die 
Oberherꝛn ( ſo ſich des auch der Rath widere / vnd alle frommen dar⸗ 
wider ſetzen) mit ſo kleiner macht ein Rrieg anheben moͤge / doch 
wolt er ſich mit der ſtraff / die ſte jhn ſelbs auffgeſetzt 
hetten / benuͤgen laſſen. 


b iig Von 
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Von dem Atrebatiſchen Commio / wie der zu den 


Teucſchen flohe / vnd was vrſach halben er verꝛedet 
den Roͤmern nichts zů getrawen. 
n 


15 Je antwort brachten die Eegaten den jhren in 


A N der nachkom̃enden nacht fuͤr / vnd ſuchten die Buͤrgen 
auß. In dem lieffen der andern Stett Legaten zůͤſa⸗ 
5 men / vnd hetten auff den außgang vnd end der Bello⸗ 

Vucacenſer ein auffſehen / die gaben Buͤrgen / vnd waren 
f gehorſam / außgenommen Commius / der wolt forcht 
halben ſein geneſen niemand Glauben vertrawen. Denn da der Rey⸗ 
fer des vorigen jars in Franckreich hie dißſeit den Bergen gelegen / 
Kecht ſprach / erkündet T. CLabienus / daß Commius die Statt erfor⸗ 
dert / vnd ein zůſamen ſchwerung wider den Reyſer macht / vermeint 
des vntrew vnd alle falſchheit nider zů legen / vnd als er jhm gedacht / 
wenn man jhn ſchon beruͤfft in das Laͤger / fo würd er nicht kommen / 
auff daß er nit gewarnet würde / ſo man es ver ſucht / ſchickt er C. Vo⸗ 
C. voluſe. luſenum Quadratum zů jhm / daß er ſich anneme mit jhm zůreden / 
nus Qua- vnd ſchafft daß er in dem erſchlagen würd / gab jhm Centgraͤuen zů / 
dratus. geſchickt zů dem geſchefft. Vnd als fie in die beredung kamen vnd 
Voluſenus (nach geſchickt der ſach) Commio die hand faſſet / ward ein 
Centgraue gleich als ob einer vngewoneten ſach bewegt / dem wehre⸗ 
ten die verwanten Commn / daß er jhn nicht mocht vm̃bꝛingen / traffe 
jhn doch den erſten ſtreich mercklichen mit einem ſchwert. Vnd als zů 
beyden ſeiten Schwerter entblößt waren / bedaucht fie auff beiden 
partheyen beſſer ſein zů flieh en / dann zů treffen / die vnſern deßhalben 
daß fie meinten / Commius were tödtlich verwundet / vnd die Frantzo⸗ 
ſen darumb / daß ſie forchten der auffſetzung (die ſie merckten ) were 
mehr denn ſie ſahen / war die Sage nach der geſchicht / daß Commius 
eſprochen hette / er wolt nimmermehr in keines Roͤmers angeſicht 

ommen. 


Wie der Renferfein Heer theilt vnd außzſchickt / 
zoge er ſelbs die Candtſafft Ambiorigis zů 


verheeren. 


J Emnach der Keyſer das ſtreitbare Volck be⸗ 
Nſieegt hett / vñ kein Stat mehr da war / die ſich zů Krieg 
rüſtet / daß fie jhm widerſtünd / ſondern als etliche auß 
A den lecken zogen / vnd von dem Goͤw flohen gegen⸗ 
wertige Herꝛſchung zů meiden / name er jhm fuͤr / das 

Heer in vil theil vnd gegend auß zůſchicken / behielt bey 
jhm ſelbs M. Antonium den Rentmeiſter mit der zwoͤlfften Legion / 
ſchickt den Legaten C. Fabium mit fuͤnff vnd zwentzig Cohorten in 
das aller weiteſt theil des Frantzoͤſiſchen gebiets / darumb daß er ver⸗ 
merckt / 
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merckt / daß etliche Stett daſelbſt in der Wehr / vnd jhn bedaucht / daß 
der Legat C. Caninius Rebilus der in derſelbigen gegend verwalter 
war) zwo Legion hett / die nit gnůgſam ſtarck weren. Berůfft C. La⸗ 
bienum zů jhm / vnd ſchickt die zehend Legion / die bey jm in dem Win 
terlaͤger war / in Franckreich genant Togata / zů beſchirmen der Roͤ⸗ Galli 
miſchen Bürger Colonien / auff daß der Barbariſchen anlauffen kein Togata. e 
groͤſſern ſchaden thet / als den vorigen Sommer den Tergeftiner ges b 
ſchehen war / die an einem Bühel durch vnuerſehenliche Daub 
vnd anlauffung erſchlagen wurden. Vnd zoge er die Landtſchafft 
Ambiorigis zů ver wüſten vnd verheeren / dann als er den erſchrocke⸗ 
nen vnd flüchtigen nit hofft in ſeinen gewalt zů bringen / bedaucht jn 
das nechſt ſein / das feiner Würde zůſtünde / der Landtſchafft Buͤr⸗ 
ger Hoͤff / vnd das Vieh under zůbringen / auff daß er Ambiorix haß 
halben der feinen ( hett anders das glück etliche noch lebendig gelaſ⸗ 
ſen) nicht wider in die Statt / von wegen ſolchs vberlaſts vnd benoͤti⸗ 
oe doͤrfften. Vnd als er an alle end der Landtſchafft Am⸗ 
iorigis / entweder Legion oder ſonſt Volck geſchickt / vnd alle ding 
mit todtſchlegen / anzündungen vnd ſtreiffen vnderbracht / auch ein 
Nellie anzal Leut tödtet vnd fleng / ſchickt er Labienum mit zweyen 
egionen zů den Trieriſchen / deren Stat war naͤhe halben der Teut⸗ 
ſchen mit taͤglichem Krieg geübt / vnd an ſitten vñ grimme den Teut⸗ 
ſchen nicht vngleich / wolt auch nicht mehr gehorſam ſein / man be⸗ 
zwüng ſie dann mit Heers krafft darzů. 


Von den Pictonern / wie ſie mit hrem Hauptmañ 


Sumnaco die Statt Remouicum (darinn Suracius 
der Römer feind war) belegerten / was ſich mit Caninio ver⸗ 
lieff / vnd wie ſie C. Titatium Varum mit ſampt Fa⸗ 
bio jagten vnd ſchlůgen /ꝛc. 


N: Arzwiſchen als der Eegat C. Caninius auf 
X “Brieffen vnd Bottſchafften Duracu (der alle zeit ſtets 
in der Roͤmer Freundtſchafft blieben) erkuͤndet vnnd 
Sy erfůr / wie daß ein theil ſeiner Statt abgefallen wer / vñ 
G ſich in ð Pictoner gebiet ein groſſe menge der feind vers 
ſamlet hetten / zoge er der Statt Lemouicum zů. Als 
er der naͤhet / vnd noch gewiſſer auß den gefangenen erfůͤr / daß Du⸗ 

racius zů Lemouicum mit viel tauſent Mann der Andium ſampt 
jhrem Hauptmañ Dumnaco beſchloſſen / vmblaͤgert / vnd die Statt 
geſtůrmet wuͤrde / daß er auch die ſchwache Legionen an die feind nit 
wagen dorfft / laͤgert er ſich an ein bewart ort. Als baldt aber Dum⸗ 
nacus verſtůnd / daß ſich Caninius naͤhet / wandte er alles Volck ge⸗ 
gen den Legionen / vnd name jhm fuͤr / der Römer Läger zůſtuͤrmen. 
Vnd als er etwa vil tag mit der ſtuͤrmung vertrieb / vñ auch mit groſ⸗ 
ſem ſchaden der feinen kein ort des Lagers beſchedigen moͤcht / keret 
er ſich widerumb zů der belaͤgerung Lemouicum. Zů derſelbigen zeit 
name 


Dumna⸗ 


cus. 
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name der Legat C. Fabius viel Stett in glauben vnd trew an / vnnd 
ſtandhafftiget ſie mit Geiſeln / der ward durch Brieff Canin wiſſen / 
was bey den Pictonern geſchehe / vnd nach dem er ſolchs vermerckt / 
zoge er z Duracio / jhm zů helffen. Aber als Dumnacus de zůkunfft 


N 


N 
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o 


Fabi innen ward/versogeerauff ſein glück ſo er zů einer zeit ſich des 
frembden Romiſchen feinds entſchütten / vnd auff die auß der Statt 
auch achten vnd foͤrchten muͤßt) zoge behend mit dem Volck von dem 
ſelben ort / vnd bedaucht jhn / daß er nicht ſicher gnůg were / er fürre 
dann fein Vol vber das waſſer / Ligeris genannt / da man groͤſſe 
halben auff Brücken vber gehen můßte. Wiewol nun Fabius noch 
nicht in angeſicht des feinds kommen / vnd ſich nicht zů Caninio ge⸗ 
than hette / ward er doch durch etliche / die der art gelegenheit wůß⸗ 
ten / vnderwosſen / meinet die erſchrocknen feind würden ſich nicht an 
das ort machen / da ſie ſich hin fuͤgten / zoge alſo mit dem Volck eben 
zů der ſelbigen Bruͤcken / vnd hieß den Reiſigen zeug fo weit vor dem 
Heer der Legionen traben / als weit ſie ohn můdigkeit der Pferd reis 
ten moͤchten / vnd ſich dann wider zů jhnen eben in einen Laͤger _ 
« Da 
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Da eileten vnſer Kriegsleut / als jhnen befohlen war / vnd griffen das 
Heer Dumnaci an / fielen auch auff dem wege die flüchtigen vnd er⸗ 
ſchrockenen vnder den Buͤrden an / deren erſchlůgen ſie viel / brach⸗ 
ten ein groſſe Beut daruon / vnnd machten ſich wider in das Caͤger⸗ 
nach dem jn die fach gegluͤcket hett. In der nachfolgenden nacht ſchi⸗ 
cket Fabius die Reuter vor anhin / alſo gerüſt / daß ſie treffen vnd das 
gantz Heer hindern ſolten / biß er nacher keme / vnd auff daß die ſach 
nach des geheiß geſchehe / ermanet die feinen C. Tiratius Varus (der 
ein Hauptmann des Reiſigen zeugs vnd ſonderlichs gemüts vnd fürs 
ſichtigkeit war / vnd henget der Feind Heer nach / ſtellet eins theils et⸗ 
liche hauffen an bequeme ort / des andern theils traff er mit den Rei⸗ 
ſigen / vnd ſtritte der feind Reiſiger zeug deſter kecklicher vmb / daß die 
Fůßknecht bey jhn ſtünden / als ſie dann in dem gantzen Heer bey jhꝛen 
Reutern ſeind / vnd hülff thůn wider die vnſern / ward hefftiglich ge⸗ 
ſtritten / dann fo die vnſern den vorigen tag die feindt beſiegt hetten / 
verachteten ſie die / vnd ſtritten ritrerlichen wider das Fůßuolck nicht 
allein daß fie ſich ſchampten zů fliehẽ / als ſie gedachten / daß die Legio⸗ 
nen nacher kemen / ſondern auch auß begierde die ſchlacht von jn ſelbs 
zů vollbringen / auch meinten die feinde es kem (wie ſie den vorigen 
tag geſehen hetten ) kein volck nacher / vñ bedaucht ſie / dz fie fůg hetten 
vnſern Reiſigen zeug zůuertilgen. Nach dem ein weil alſo mit groſ⸗ 
ſem ernſt getroffen ward / machet Dumnacus die ſpitz / daß je andere 
feiner Reuter den andern zů hülff kemen. Bald aber vnſer dicken Les 
gionen vnuerſehenlichen in angeſicht der feindt kamen / vnd erſehen 
wurden / erſchracken der Barbariſchen hauffen / vnd foꝛchten ſich / al⸗ 
fo befahl ſich der feind ſpitz mit zerꝛüttem Heer des Troß / mit groſſent 
geſchrey vnnd lauffung der flucht. Da erhůben ſich vnſer Reuter mit 
freuden des ſiegs / vnd fo fie voꝛ ſtill geſtanden waren gegen denen die 
ſich wehreten⸗ erhůben ſie jetzt allenthalben ein groß geſchrey / vnnd 
vmbgaben die fluͤchtigen / deren erſchlůgen fie fo vil in dem ſtreit / als 
die Roß erlauffen / vnd die hend treffen mochten. 


Von Trapete vnd Euterio Cadurco / wie die ein 
Volck auß der flucht ſamleten / vnd in die Protuntz 


ziehen wolten / namen ein Statt / genannt Vxello⸗ 
dunum / an ſich / ꝛc. 


„A dem nun mehr denn zwölf taufürt gewap⸗ 
neter / vnd etlicher die vielleicht die Waffen von jhn ges 
A worffen hetten / erſchlagen / ward der gantz Troß auch 


= 25 N V erſchlagen / vnd erobert. Was kůndtlich / daß der Se⸗ 
Na, ©) noniſch Drapes (der auch / da die Srantzoͤſiſche Landt⸗ 

ſchafft am erſten abgefallen war / allenthalben verloꝛn 
Leut außgeleſen / eigne Knecht zů der freyheit berůfft / alle verſchick⸗ 
te auß allen Steten an ſich gezogen / vñ der Roͤmer Troß vñ prouiand 
durch morden genom̃en hett) nit mehr denn mit fuͤnff tauſent / die er 
auß 


Drapes. 


Vxellodu- 
num. 
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auß der flucht auffſamlet in die Prouintzen zoge / vnd daß Luterius 
Cadurcus (von dem in den vorgehenden Buchern geſchriben iſt / wie 
er in der erſten Frantzoͤſiſchen abfallung in die Prouintz hett gewoͤlt 
bꝛechen) gleichen Rathſchlag mit jhm gethan hette. Denen zoge der 
Legat Caninius mit zweyen Legionen nach / ſie zů jagen⸗ auff daß in 
der Prouintzen ſchaden vnnd foꝛcht / nicht groß ſchandt durch deren 
laͤſterliche Rauberey empfangen würde. In dem machet ſich C. Fa⸗ 
bius mit dem andern Heer zů den Carnuten vñ andern Stetten / von 
dannen er erkündet hett / das Volck zů dem Krieg / den er mit Dum⸗ 
naco fuͤret / berůffet were worden / dann er kein zweiffel hett / ſie wür⸗ 
den des nechſten verluſts vnd elendts halben demüriger vnd williger 
fein. Wenn man jhn aber ſtatt vnd weil ließ / fo mochten fie durch den 
obgenanten Dumnacum gereitzet werden. In ſolchen geſchefften fol⸗ 
gen Fabio groß glück vnnd behendigkeit nach / Stett einzunemen/ 
Dann die Carnuten / die offt angefochten waren / vñ des friedens nie 
gedacht hetten / ergaben ſich / vnd vber antworten Geiſel / deßgleichen 
andre Stett in ð hinderſten gegend des Frantzoͤſiſchẽ Lands gelegen 
Armorice genent ) folgten der Carnuten autoritet / vñ waren in 3ü⸗ 
kunfft Fabij / vnd der Legionen gehorſam. Als nun Dumnacus auß 
feiner Landtſchafft vertrieben war / ſchweiffet er hin vnd her / vnd 
ward gezwungen allein in die Latiniſch vnnd letzte gegend Franck⸗ 
reichs ſich zů machen. Vnd bald Drapes vn Rurerius innen wurden / 
daß die Legionen vnnd Caninius gegenwertig weren / bedauche ſie 
wol / ſo in das Heer alſo nach henget / würden ſie nit an gewiſſen ſcha⸗ 
den vnd vnfall in der Prouintzen gegend kommen / vnnd weder frey 
hin vnd her ſchweiffen / noch rauben oder ſtreiffen mögen / alſo legten 
ſie ſich in die Landtſchafft Cadurcorum. Vnd ſeitemal Lnterius bey 
feinen Buͤrgern / da die ding noch ein beſtandt hetten / mechtig / vnnd 
allweg ein anheber newer rathſchleg geweſen war / vnd bey den Bar⸗ 
bariſchen groß autoritet hett / name er mit ſeinen vnd Drapetis volck 
die Statt Vvellodunum ein / die vnder ſeinem ſchirm geweſen / vnd 
gelegenheit halben bewaret war / vereiniget jhm auch die Stattleut. 


Wie Caninius für Vrellodonum ſich auff einer 


Hoͤhe laͤgert / vnd wie Drapes vnd Luterius ſich nachts 
mit groſſem Volck herauß theten / Prouiand vnd 
. frucht zů holen. 


Ahin kam E. Caninus behend / vnd ſahe alle 
N Nende der Statt mit hohen ſchroffechten Felſen bewart⸗ 
alſo / daß die gewapneten kuͤmmerlichen hinauff ſtei⸗ 
Ne gen mochten / wenn ſchon niemand beſchuͤtzet oder ret⸗ 

V tet. Mercket auch / daß die in der Statt groſſen Troſſz 

i hetten / vnnd wennfie ſchon den durch heimliche flucht 
vnderſtünden hinweg zů fuͤren / fo möchten ſie nicht allein dem Keiſt⸗ 
gen zeug / ſondern auch den Legionen nicht entrinnen. Alſotheilet 
er die 
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er die Cohorten oder Rotten dreyfach / vnd ſchlůg an einem ſehr ho⸗ 
hen ort drey Laͤgerſtett / von welchem er jm fuͤrſe etzt / ſo fer: das Volck 
ſolchs litte / gemaͤchlichen das Laͤger vñ ein Bollwerck vmb die Statt 
herumb zů fuͤren. Bald aber die in der Statt das verſtunden / waren 
fie von wegen der erbaͤrmlichen gedechtnis Alexie ſorgfeltig / alsfie 
gleichen vnfall der belaͤgerung forchten / vnd manet ſie Luterius vn⸗ 
der jhn allen zum meiſten (der ſolchs auch verſucht hett daß man auff 
Getreid vnd frucht ſorg haben muͤßt / namen jhn für auß jhr aller ein⸗ 
hellung ein theil Volcks da zů laſſen / vñ mit den fertigſten außziehen 
Prouiand vnd fpeiß zů holen. Als jhn der anſchlag gefiel / verlieſſen 
ſie zwey tauſent geharniſchter in der Statt / vnd fuͤrten Drapes vnd 
Cuterius die nechſtkommende nacht die andern alle herauß / die blie⸗ 
ben etliche tag lang auſſerhalb der Cadurcorum Landtſchafft / die 
jhn eins theils an liefferung begerten zů huͤlff kom̃en / das ander theil 
wehret jhnen / daß ſie nicht nemen ſolten / vnd nicht ein groſſen hauf⸗ 
fen Getreids zůſamen bringen möchten. In dem lieffen ſie entweder 
der vnſern Caſtell mit macht an / deßhalben vnderſtůnd C. Caninius 
die gantze Stat mit einer Paſtey vnd Feſte zůvmbgeben / ließ es doch / 
ſintemal ſolchs gemacht werd entweder nicht beſchuͤtzt möcht wer⸗ 
den / oder aber nicht an viel orten krancke hůten verordnet würden / 
vnderwegen. 


Wie Caninius innen ward / daß Burerius die 
Prouiand bey nacht hinein fuͤret / im ſolchs weh⸗ 


ret / vnd das Volck erſchlůg. 


Emnach aber Drapes vnd Luter nis ein groſ⸗ 
ſe menge der frucht zůſammen brachten / hielten fiefich 
von der Statt nit mehr dann zehen meil weit / auff daß 
fe daſelbſt her das Getreid gemaͤchlich in die Statt fir- 
Yen moͤchten / vnd theilten die arbeit vnder einander / 

alſo / dz Drapes mit einem theil des Volcks in dem Laͤ⸗ 

ger fuͤr ein Hůt ſtill lag / vñ fuͤret Luterius ein hert Vieh in die Statt. 
Darnach als er hůten daſelbſt hin verordnet hett / nam er jm für vmb 
die zehend ſtund der nacht / durch waldechte vnd ſehr enge ſtraſſen die 
frucht in die Statt zů fuͤren. Da aber vnſers Laͤgers Wächter ſolchs 
geruͤmmel horten / vnd die außgeſchickte Kundſchaffter verkuͤndeten 
was geſchehe / fiel Caninius behend mit den Roſſen auß den naͤhern 
Caſtellen an die fůͤterer / die er ſchracken von dem ploͤtzlichen vbel / vnd 
flohen zů jren hůten. Bald die vnſern die erſahen / ſtelleten ſie ſich heff⸗ 
tiglichen gegen den gewapneten / vnd lieſſen keinen auß derſelben an⸗ 
zal lebendig fahen / doch entran Cuterius dannen / der macht ſich nit 
in das Caͤger. Vnd nach dem die ſach alſo gluͤckſelig gerathen war / 
erfůr Caninius vo den gefangnen / daß ein theil des Volcks bey Dra⸗ 
pete nicht ober zwoͤlff tauſent ſchritt weit in dem Laͤger were. Als er 
ſolchs von vilen hort vnd verſtund / daß er ein Hauptmann verjagt / 
c vnd 
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vnd die andern leichtlich gedempt möchten werden / bedaucht jhn / 
wie es ſich groͤßlichen zům glück ſchickt / daß niemand auß der ſchlacht 
in das Laͤger geflohen wer / der vom vnfall Drapeti bottſchafft thet. 
. e g 7 Nee gg. 8 h 
Wie Canintas die Teueſehen Naßknecht vnd den 
Reiſigen zeug vorhin ſchtekt eo mir der Legion hin⸗ 
nach kam / vnd Drapetis Volck ſchlůge / vnd 
vnd jhn fienge. 


Vd da er frag hett / vnd kein fehrligkeit fandt / 


ſchickt er allen Reiſigen zeug / vnd die Teutſchen Fůß⸗ 


f pcher / die er vor hinauß 
geſchickt hete / daß die Barbariſchen ibr Nager (wie dann gemeinlich 
ſhr gewonheit iſt auff den ſtaden des Fuß geſchlag en / vnd die Hoͤhe 
verlaſſen herren / vnd fo ſich die ſeind des alle nicht herren verſehen / 
weren die Tent ſchen vnnd Rꝛiſtgen om men / die treffen mit jhnen. 

vername/ furet er die gerüſte vnnd geordnet Res 


So baldt er ſolck 
gion herzů / vnnd als er allenthalben zeichen gabe / ward die Hoͤhe be⸗ 
hendt eingenommen / da ſolches geſchahe / vnnd die Teutſchen vnnd 
Reifigen der Legion zeichen ſahen / ſtrieten ſte hefftiglih / vnd fielen 
die Rotten ſchnell allenthalben her / die griffen auch die feind an / die 
alle erſchiůgen ſie entweders / oder aber ſien gen ſie / vnd brachten ein 
groſſe Beut daruon. In der Schlacht ward Deapes gefangen / vnd 
zoge Caninius widerumb (nach dem jm die ſach ſchier ohn alle Wun⸗ 
den der Reiſigen geglückt hett) die in der Statt zů belagern / vnd ſin⸗ 
temal der außwendig feind nider gelegt war (welches forcht halben 
er vormals die Hůten nicht mehren dorfft / vnd jhm gewehrt ward / 
die in der Statt mit einer befeſtigung sh vmbgeben ) hieß er den Baw 
allenthalben vollbringen. ; 


Von dem Keyſer / wie er Cutruatum den Haupt⸗ 


ſaͤcher des Kriens bey den Carnuten) toͤdten ließ / vnd 
durch Brieff erkündet / was bey Vxellodunum 
geſchahe. 


HF den andern tag darnach iſt auch dahin 

kommen mit ſeinen hauffen C. Fabius / vnnd hatt jhm 
n fuͤrgenommen ein theil der Statt zů belegern. Hiezwi⸗ 
8 * ſchen ließ der Reyſer M. Antonium den Rentmeiſter 
¹X . mit funtzehen Rotten bey den Belgen (auff daß jhnen / 
** den Belgen / keine geſchickligkeit / neuwe anſchlege zů⸗ 
thůn / zůgeben wuͤrd ) vnd zoge er in ander Stett / fordert Geiſel / vnd 


ergoͤtzet 


Kr 
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ergötzet durch troͤſtung alle foꝛchtſamen gemürer. Als er zů den Car⸗ 
nuten kam (in welcher Statt der Reyſer im vorigen Bůch geſagt 
hatt / daß der Krieg ſich erhoben habe) merckt er / daß ſie ſich / als die 
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ſich ſelbs an der that ſchůldig wuͤßten / forchten. Hierumb auff daß 
er die Statt deſter behender lediget / erfordert er Cutruatum den 
Hauptſaͤcher der vbelthat / vnd beweger des Kriegs zůſtraffen / der⸗ 
ſelbig ward wiewol er ſich feinen Mitbuͤrgern nicht getrawet) ſchnell 
mit groſſem fleiß jhr aller geſucht / vnd in das Lager herauß gefuͤret. 
Vnd ward der Keyſer durch der Rriegsleut groß zůſamen lauffung 
(die alle fehrligkeit vnd ſchaden des Kriegs von Cutruato ſagten 
empfangen fein) wider fein eigene natur bezwungen den zů toͤdten. 
Alſo daß ſein Leib / der mit ſtreichen geonmachtet war / mit einer Axt 
geſchlagen ward. Erkundet auch allda durch vil Brieff Caninij / was 
von Drapete vnd Luterio geſchehen were / vnd auff was anſchlag die 
in der Statt bliben / Wiewol er nun deren wenig verachtet / bedaucht 
jhn doch es were jhr behar: ung groͤßlichen zůſtraffen auff daß alles 
Frantzoͤſiſch gebiet ſehe / dz ſie nit ſterck / ſondn behendigkeit halbẽ ſich 
5 j wider 
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wider die Romer ſetzten / vnd ſich die andern Stett nit denen nach / 
auch auff der art gelegenheit verlieſſen / vnd zů freien vnderſtůnden⸗ 
ſeitemal er wußt / daß es allen Frantzoſen kunt war / daß nit mehr deñ 
ein Sommer ſeines befehls vnd gewalts noch vorhanden wer / wo ſie 
ſich dann fo lang retten moͤchten / fo doͤrfften Re kein ſchaden fuͤrbaß 
mehr beſorgen. 


Wie der Keyſer auff brach / vñ zů Caninio für V⸗ 


xellodunum zoge / was fich da verlieffe / wie jhn der Key⸗ 
fer das Waſſer vnd den Brunnen entzoge / vnd jn allen / 
nach dem ſie ſich not halben ergaben / die 
hend abhiebe / ꝛc. 


Eſo ließ er den Eegaten C. Calenum bep den 


N 5 en 0 
Legionen / daß er mit ʒzimlichen Tagreiſen nacher fol⸗ 


Statt mit ſolcher bawung vmbgeben war / daß man 
auch in keinerley wege von der belägerung laſſen moͤcht / vnd auß den 
fluchtigen verſtuͤnd / daß die in der Statt vil Fuͤtterung vnnd Pro⸗ 
uiand hetten / hůbe er an zů verſuchen / ob er den Feinden das Waſ⸗ 
ſer entziehen moͤcht / theilt den fluß in ein hoch thal / das gar nahe vmb 
den Berg gieng / auff dem die Statt Vvellodunum allenthalben 
ſteigecht lage. Den fluß ließ der art gelegenheit nicht mehr zů jhnen 
weiſen / dann er lieff alſo an den vnderſten orten des Bergs / daß er in 
keinen weg mit getolbnen Graͤben zů gefuͤrt moͤcht werden. Vnd het⸗ 
ten die auß der Statt ein ſteigechten abgang dahin / alſo wenn jhnen 
die vnſern wehreten / ſo moͤchten ſie ohn wunden / vnd des lebens fehr⸗ 
ligkeit weder zů dem waſſer / noch den hohen ſteig wider hinderſich ko⸗ 
men. Da der Reyfer jhr beſchwernis merckt / verordnet er Armbꝛoſt⸗ 
ſchuͤtzen / Schlenckerwerffer / vnnd ſtellet auch bleiden an etliche orter 
gegen den leichſten abgengen / vnd wehret den Stattleuten das waſ⸗ 
ſer deſſelbigen fluſſes. Des waſſers menge lieff darnach alles in ein oꝛt 
zůſamen vnder der Stattmauer / vnd entſprang ein groſſer Brunn 
mit waſſer an der ſeiten / da ein platz war / daß auff drey hundert [hit 
weit von dem fluß nicht vmbgeben ward. Vnd als die andern mein⸗ 
ten / man moͤcht den Brunnen auch denen in der Statt wehren / mer⸗ 
cket der Keyſer allein / daß es ohn groſſe fehrligkeit nicht geſchehen 
moͤcht / hůb an Rörb dargegen vber zů fuͤren / vnd mit groſſer arbeit 
vnd ſtetem ſcharmuͤtzeln ein ſchuͤtte wider den Berg zůmachen / dann 
es lieffen die Stattleut oben abher / vnd ſtritten ohn ſchaden von weis 
tem / verwundten vil deren / die beharꝛeten zů jhn zůkommen. Noch 
lieſſen ſich vnſer Rriegsleut (in dem ſie Koͤrb zů fuͤrten / vnd die vnbe⸗ 
queme des oꝛts mit arbeit vnd bawung vberwanden) nit abtreiben / 
ſondern fie fürcen auch zů derſelben zeit gedeckte vñ heimliche an 
vnd 
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vnd Roͤrb zů dem Obern theil des Bruñes / daß ſie ohn gefehrligkeit 
and alle forcht thůn moͤchten / ward die ſchutt ſechs ſchůh hoch auff⸗ 
gefuͤrt / vnd ein Thurn mit zehen Taffeln daran gebawet / nit der 59 
der Mauren an der Hoͤhe vergleiche ( denn ſolchs moͤcht man mit kei⸗ 
ner arbeit zů wegen bringen) aber der vber die Hoͤhe des Brunnens 
gieng. Vnd als man mit bleiden daſelbſt hinab zů des Brunnens ab⸗ 
ang ſchoß / vnd ſich die Stattleut ohn gefehrligkeit nit moͤchten waͤſ⸗ 
dae ein groſſe menge nit allein Vieh vnd Thier / ſondern auch 
Volck verderbt. Da entſetzten ſich die Stattleut ob ſolchem vbel / vnd 
fuͤlleten Tunnen mit vnſchlit / Bech vnd ſchindeln / wurffen denn die⸗ 
ſelben brennend an den Baw / vnd ward hefftiglich zů derſelben zeit 
F daß ſie durch das ſchlagen die Roͤmer vo der loͤſchung 
ꝛechten. Schnell war ein groß fewer an dem Baw / dann alles was 
herab geſchoſſen ward / fiel in die Roͤrb vnd ſchuͤtte / vnd begriff was 
bey jm war. Gegen denen wehreten ſich vnſer Kriegsleut mit ritter⸗ 
lichem gemuͤt / wie wol ſie durch fehrliche gattung des ſchlagens an eis 
nem vnbequemen ort getreng litten. Geſchahe der handel nit allein 
auff der Hoͤhe / ſondern auch in angeſicht vnſers Heers / vnd ward an 
beiden ſeiten ein groß geſchrey erhebt / nach dem ein jeder namhafftig 
wolt ſein / thet er ſich gegen dem geſchuͤtz vnd dem fewer der feind / auff 
daß ſein mannheit deſter bekanter vnd gebrißner were. Als aber der 
Keyſer ſahe / daß der ſeinen vil verwundet wurden / hieß er die Rotten 
zů allen enden den Berg auffſteigen / vnd allenthalben ein geſchrey 
erheben / gleich als wolten ſie die Statt einnemen. Von ſolcher Ge⸗ 
ſchicht erſchracken die Stattleut / als ſie nicht wußten / was an andern 
oͤrtern geſchahe / lieffen fie alſo zweiffelhafftig / vnd růfften jren Waͤp⸗ 
nern / daß ſie ablieſſen den Baw zůſtuͤrmen / vnd ordneten die auff die 
Mauer. In dem die Schlacht alſo geendet ward / loͤſcheten die vnſern 
eins theils ſchnell den Baw / da das fewer ein kommen war / riſſen ein 
theil nider / das ander von einander. Vnd als die Stattleut hefftig⸗ 
lichen widerſtanden / vnd ein groß theil der jhren durſts halben verlo⸗ 
ren hetten / blieben ſie auff jhrem fuͤrnemen. Wurden doch zů dem letz⸗ 
ten die Quell des Brunnens durch die heimlichen geng gewehrt vnd 
abgewendet / demnach verfieger vnd dorꝛet der ſtets lauffend Brunn 
von ſtundan / vnnd macht denen in der Statt ſo ein groß verzittern 
auff jhr geneſen vñ heil / daß ſie bedaucht / ſolchs were nit durch Men⸗ 
ſchliche anſchlege / ſonðn durch der Götter will geſchehen / wurden in 
der geſtalt durch not bezwungen / vnd ergaben ſich. Sintemal aber 
der Keyſer wußt / daß fein ſanfftmütigkeit allen Menſchen bekannt 
war / vnd nicht beſorget / daß er geſehen würde etwas zů ſcharpff auß 
grimme der natur gethan haben / auch ſahe / daß ſein anſchlege vnnd 
fuͤrnemen ſich nimmer endeten / wenn an manchem ort etwa vil in die 
geſtalt anſchleg thůn würden⸗ bedaucht jhn / die andern weren mit 
Beiſpiel der ſtraff daruon zů erſchrecken. Alſo hiebe er allen denen / 
die gewapnet waren geweſen / die hende abe / vnd ließ ſie doch / 
auff daß die ſtraff der vbeltheter deſter anſichti⸗ 
a ger were / leben. 
c iij Wie 
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Wie Drapes in der gefengnis ſtarb / vnd Euterius 


em Keyſer gefangen ward zuͤbracht / was auch LEa⸗ 
8 sr u ee Se 0 


d Drapes (von dem obgeſagtiſt / wie er von 
* Caninio gefangen ward) enthielt ſich erliche tag lang / 
(dag er nichts aſſe / entweder deßhalben / daß jhn die ges 
oz N d fengnis můdet vnd weherher/ oder aber / daß er ſchwe⸗ 
= >. >) er foͤrchtet / vnd ſtarb alſo. Zů derſelbigen zeit 
kam Luterius(von dem obgeſchrieben) wie er flüchtig 
Epaſna · entrunnen iſt / in gewalt des Aruerniſchen Epaſnacti / dann er die 
Aus, Stett offt verwandelt / vnd ſich in viler getrawen befahl / darumb / 
daß jhn bedaucht / ſo er den Keyſer zů einem feind ſolt haben / moͤcht 
er nirgends ohn ſchaden vnd fehrligkeit wonen / den fuͤret der Aruer⸗ 
niſch Epaſnactus des Roͤmiſchen Volcks groſſer freunde / ohn allen 
verzůg gebunden zů dem Acyfer. Dieweil verbracht Labienus bey 
den Trieriſchen ein glückliche Reuterſchlacht / erſchlůg viel Trierifche 
vnd auch Teutſchel die niemands hülff abſchlůgen wider die Römer) 
vnd bracht jhr Oberherꝛn / die noch lebendig waren / in ſeinen ges 
Surus. walt / vnder denen auch den Heduiſchen Surum / der nit allein mans 
lich / ſondern auch vom geſchlecht groſſes Adels / vnd allein vnder al⸗ 

len Heduiſchen / biß zů der zeit im Gewehr blieben war. 


Wie der Keyſer in Aquitaniau zoge / vnd ſich die 


Stett an jhn ergaben / wie er ſich vnd die Regionen 


wint erlaͤgert. 


Cs nun der Keyſer ſolches er kant / daß ſich die 


6e ſachen an allen orten des gantzen Frantsoͤſiſchen lands 
N — glücklichen geſchickt hetten / vnd meinet / Franckreich 
l wvere mit vergangnen Sommerlaͤgern befiege vnd vn⸗ 
D FIR derwürffig gemacht worden / nun were er aber noch 


nie in Aquitaniam kom̃en / wiewol es eins theils durch 
P. Craſſum beſiegt were / zoge er mit zweyen Legionen an daſſelbig 

theil des Frantzoͤſiſchen lands / wolt allda die letzt zeit der Sommerlaͤ⸗ 

gerung vertreiben. Das vollbracht er / wie ander ding auch / behendt 

vnd glückſeliglich / dann alle Stett des lands Aquitanie ſchickten jhre 

egaten zů dem Keyſer / vnd gaben jm Buͤrgen. Nach den geſchich⸗ 

ten macht er ſich mit dem Reiſigen zeug gen Narbon / vnnd ließ das 

Heer durch die Legaten in den Winterlaͤger fuͤren / leget vier Legto⸗ 

Qrullus nen mit den Legaten / M. Antonio / C. Trebonio/P. Vatinio ͤvnnd 
0%. Tullio gen Belgium ͤvnd ſchickt zwo Legion zů den Hedulſchen 
deren autoritet er im gantzen Frantzoͤſiſchen land an dem groͤßten 

fein wuͤßt / legt zwo in der Carnuten Landtſchafft zů den Tur 4 

o die 
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ſo die gantz gegend bey dem Meer gelegen / einhalten ſolten / vnd die 

zwo andern in der Lemouiciſchen Landtſchafft / bliebe etliche tag in 

der Prouintzen. Vnd demnach er alle verſamlungen beſichtiget / ge⸗ 

meine zwitracht erkundet / vnd vmb verdienſt belonung gethet( denn 

er groͤßlich erkennen kund / was gemüts ein jeder in des gantzen Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Lands abfallung hett / die er litte vnd durch trew vnd hülff 3 * 
derſelben Prouintzen alle ding vollendet / macht er ſich zů den Cegio⸗ cenna, | 
nen gen Belgium / vnd winterlaͤgert ſich gen Nemetocenna. 


Von dem Atrebatiſehen Commio / wie er auff die 


Römer angriff / vnd Boluſenus im ſcharmuͤtzeln von 
ihm verwundet ward / vnd ſich doch zůletzt Commius 
an Voluſenum ergab. 


Aerfuͤr er / daß der Atrebatiſch Commius mit 
NW feinem Reiſigen zeug getroffen hett / dann als Anco⸗ 
nius in das Winterlaͤger kam / vnd der Atrebatiſchen 
Statt den Roͤmern gehorſamet / erneeret ſich vnd ſein 
KR Reuter Commius mit rauben / der nach der verwun⸗ 
dung / deren obgedacht iſt / mit ſeinen Buͤrgern allezeit 
zů allen Auffrhüren gewonet war bereit zů ſein / auff daß denen / die 
anſchlege des Kriegs theten / nicht mangel oder gebreche ein Saͤcher 
der Waffen vnd Hauptmañ / fing auch viel Prouiand durch verlaͤ⸗ 
gerte ſtraſſen auff / die man in d Römer Winterlaͤger fuͤren ſolt. lun 
war C. Voluſenus Quadratus des Reiſigen zeugs Hauptmañ / An⸗ 
tonio zůgeben / daß er ſich mit jm wintern ſolt / den ſchickt Antonius 
auß / daß er der feind Reiſigen zeug nachhengte / vnd hett Voluſenus 
zů der ſonderlichen Mannheit / die an jhm war / auch groſſen haß auff 
Co m̃ium / deßhalben thet er den befehl deſter lieber. Vnd als er Halt⸗ 
ſtett vnd auffſaͤtz verordnet hett / rennet er jhenes Reuter offt an / vnd 
traff gluͤcklichen mit jhnen. Aber zůletzt da eins mals hefftiglichen 
geſcharmuͤtzelt ward / eilet Voluſenus mit wenigen auß begierden 
Tommium zů erſchlagen / zů hefftiglichen nach / vnnd als Commius 
mit trefflicher flucht Voluſenum weit fort gebracht / růffet er behend 
aller der ſeinen Trew vnnd hülff an / daß ſie bey gegebner Trewe / ſei⸗ 
ne Wunden nicht vngerochen wolten laſſen / vnnd macht ſich mit ge⸗ 
wendetem Pferd zů dem Hauptmann / deßgleichen theten auch alle 
ſeine Reuter / kereten etliche der vnſern vmb / vnd eileten denen nach 
da fuͤget Commius fein Roß / mit Sporen gereitzet / zů dem Pferde 
Quadrati / vnd ſtach jhn mit wider gehabter Lantzen mitten durch 
die Huͤfft Voluſeni. Als nun der Hauptmann gewundet war / ſau⸗ 
meten ſich die vnſern nicht zů widerſtehen / vnd die feind mit gekerten 
Roſſen zů treiben. In dem ſolches geſchahe / wurden der feindt viel 
durch der vnſern groſſe vngeſtuͤmme erſchreckt / verwundet / vnd eins 
theils in der flucht beſchedigt / des andern theils getoͤdtet. Dem vbel 
entran Commius durch ſchnelle des Roß / vñ ward der 1 
0 c fig 0 


M.Anto- 
nius. 


308 C. Julij Ceſaris / vom Gallier 


fo ſchwerlichen verwundet in das Laͤger getragen / gleich als flünde 
jhm das leben daran. Sintemal aber Com̃ius entweder fein ſchmer⸗ 
tzen gerechet / oder aber darumb / daß er ein groß theil der ſeinen ver⸗ 
loren hett / ſchickt er Legaten zů Antonio / daß er kommen / wohin er 
beſtimpt / vnd ſein geheiß thůn wolt / beſtetiget ſolches mit Buͤrgen. 
Begerr das einig / daß feiner forcht zůgeben wuͤrde⸗ ne er in keines 
Roͤmers angeſicht keme. Als Antonium bedaucht / fein begern keme 
von billicher forcht / verzoge er dem begerenden / vnd name die Buͤr⸗ 
gen an ſich. 


Wie Aulus Gircuus / der Schreiber dieſes achten 
Buchs / anhebt zuͤſagen / wie ſich der Buͤrgeriſch Krieg 


zwiſchen dem Keyſer vnd den Römern angefangen. Item 
von Antonio / vnd groſſen ehren / die man dem 
RKeyſer in Italia angethan hat. 


8 N Vn weiß ich / daß der Keyſer von jglichem jar 
AR S ein ſonderlich Bůch gemacht hat / bedunckt mich ſolchs 
ri 

IN N | 


— 
651 Z ſey mir nit not zůthůn / deßhalben daß im nachfolgen⸗ 
As den jar / da L. Lentulus / vnd C. Marcellus Bürgers 
Omeiſter waren⸗ kein treffliche geſchicht in Franckreich 
geſchehen ſeind. Auff daß aber jederman wiß / an was 
orten der Reyſer vnd das Heer zit der zeit geweſen ſeien / habe ich mir 
fuͤrgenommen etliche ding zů ſchreiben / vnd dieſem Bůch zůͤgeſellen. 
Da der Keyſer vber Winter zů Belgio lag / war das fein fuͤrnemen / 
daß er die Stett in freundtſchafft halten / vnd niemands wohn oder 
vrſach zů kriegen geben wolt / denn es war nichts / daß er vngerner ſe⸗ 
hen wolt / dann daß er wider nach ſeinem abſcheiden zů kriegen gerei⸗ 
tzet vnd bezwungen würd. Vnd auff daß er kein Krieg hinder jm ließ / 
fo er das Heer hinweg wolt fuͤren (als dann Franckreich gern Krieg / 
fo kein gegen wertige fehrligkeit da iſt / annimpt ) redet er den Stetten 
etlichen zů / begabt die Oberherꝛn mit groſſer belonung / vnd legt nie⸗ 
mand kein Buͤrde auff / behielt in die geſtalt mit gattůg des ſchonens 
leichtlichen in friden / daß mit ſo vil widerwertigen Schlachten ange⸗ 
fochten vnd gemüdet war worden. Vnd als die Winterlaͤgerung ein 
endt name / zoge er mit groſſen Tagreiſſen in Italiam wider ſein ge⸗ 
wonheit / auff daß er den Stetten vnd Colonien / denen er ſeins Rent⸗ 
meiſters M. Antonij bitt der Prieſterſchafft befohlen hett / zůredet. 
Dann er arbeitet ſich mit gunſt / ſo dan gern für den / der jm lieb war / 
vnd jhn ein kleins daruoꝛ geſandt hett / zůbitten vnd begeren / ſo auch 
wider etlicher Buͤndnis vnd gewalt / die ſich brauchten / in dem fie es 
M. Antonio verſagten / des abweſenden Reyſers gunſt abzůthun. 
Wie wol er nun auff dem weg / ehe dann er in Italiam kem / hoͤret / daß 
der ſchon Augur vnd Warſaͤger gemacht were / bedaucht jhn doch / 
daß er nicht deſter minder ein wol ziemend vrſach hette in die Stett 
vnd Colonien zůgehen / denen zů dancken / daß ſie Antonio jhr beiſte⸗ 
hen vnd 
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befahle / in dem begeren des nachfolgenden jars. Deßhalben / daß ſich 
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fein feindt vngeſtůmlich berůmpten / daß C. Centulus / vnd C.Mer- 
cellus (die alle Ehr vnd Würde des Keyſers vertilgen wuͤrden) Wuͤr⸗L· Lentum 
germeiſter gemacht / vnnd Sergio Galbe die Buͤrgermeiſter ſchafft lus. 
entzogen war / ſo er doch an gunſt vnd huͤlff deßhalben vil mehr berte ee 
vermoͤcht / daß er jm dem Keyſer durch gemeinſchafft vnnd geſell⸗ l 
ſchafft der Botſchafft ver wand war. Da ward des Reyſers 3a kunffe Galba. 
(als er dann erſt von dem gantzen Krieg des Frantz ͤſiſchen Landes 
kam) von allen Stetten vnd Colonijs mit vnglaͤnblicher Ehr vnnd 
liebe empfangen / es ward als nichts vnder wegen gelaſſen / daß man 
ʒů zierung der pforten / ſtraſſen vnd anderer zrter / da der Keyſer ein 
kommen würde / erdencken mocht. Alles Volck gienge jhm mit den 
Rindern entgegen / wurden an allen orten lebendige Opffer geopf⸗ 
fert / vnd die Gemaͤcht / Straſſen / Marckt vnd Tempel( auff daß man 
die freud des lang begerten Triumphs ſehen moͤcht eingehaltẽ. Sol⸗ 
che großthůung war bey den reichen / vnd begierd bey den meg 

on 
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Von Pabieno / Marcello vnd Pompeio / c. Als 


vil / als ein Vorrede vnd erklaͤrung nachfolgen⸗ 
der Buͤcher / von dem Buͤrgeriſchen 
Kriege. 


# 
Emnach der Keyſer alle Stett des Kranss- 
ſiſchen Lands (genant Togata) durch zoge / macht er 
ich mit groſſer ſchnell wider gen Nemetocenna zʒů dem 
Heer / vnd berůfft die Legionen auß allen Winterlaͤ⸗ 
gern in der Trieriſchen Landtſchafft / allda muſtert 
vnd beſichtiget er das Heer. Macht T. Labienum zů 
einem ver walter des Frantzoͤſiſchen lands / genant Togata / auff daß 
er mit deſter groͤſſerer berümung zů begerung der Meiſterſchafft ges 
zogen würde / reiſet vnd zoge er ſo faſt hin vnd her / als jhn verwand⸗ 
lung der oͤrter zů geſundheit gůt daucht fein. Vnd wiewol er offt hoͤ⸗ 
ret / daß Labienus von ſeinen Feinden erſucht würde / vnd erfůr / daß 
ſolchs auß etlicher / vnd nit viler anſchlege geſchehe / auff daß er durch 
mittel des Raths autoritet eines theils ſeines Heers abkeme vnnd be⸗ 
raubt würde. Glaubt doch weder das von Labieno / vnd mocht auch 
nicht dar zů bracht werden / daß er etwas wider des Raths autoritet 
thet / Dann er vrtheilt / das er mit freyem Sententz der alten Scri⸗ 
benten fein fach leichtlich behalten mocht. Vnd als der Zunfftmei er 
C. Curio vber ſich genommen hett / des Keyſers ſach vnd Würde zů 
beſchirmen / ſagt er dem Rath offt zů / ob die forcht des RKeyſers Waß⸗ 
fen jemands beſchedigt / ſintemal auch die herꝛſchung vnd das krie⸗ 
gen Pompei an dem geruͤcht nit ein kleinen ſchrecken machten / ſoit en 
fie beide vom Krieg ſtehen / vnd die Heer verlaſſen / wenn das geſche⸗ 
he / würd die Statt frey vnd jhres eigen gewalts fein. Das ſagt er nit 
allein zů / ſondern hůb es auch an durch abziehung zůthůn. Aber es 
ſagten alle günner Pompei / ſolchs ſolt nit geſchehen / meſſigten alſo 
die ſach vnd lieſſen dauon. Das war ein groſſe gezeugnis des gantzen 
Raths / vnd der vorigen Geſchichten bequem / dann als ſich Marcel⸗ 
lus im nechſt vergangnen jar wider des Reyſers Würde geſtrebt / 
hett er wider das Geſetz Pompei vñ Craſſt / ehe dann es zeit war / dem 
Rath von des Keyſers Prouintzen fuͤrbracht. Vnd in dem vrtheil 
geben vnd geſprochen wurden / wiech Marcellus (der von haß wegen 
des Reyſers jhm ſelbs alle Würde ſůcht) dauon das mehrertheil des 
Raths war in allen dingen des widern ſinns. Noch würden die gemu⸗ 
ter des Reyſers feindt nit abgewendet / ſondern gemanet / daß ſie je 
groͤſſer verpflichtigung zůſammen machten / dardurch der Rath be⸗ 
zwungen moͤcht werden / daß jhm eben das auch geffel / da ß ſie jhn fuͤr⸗ 
genommen hetten. Alſo ſolten darnach auß erkantnis des Rats zwo 
Legion die ein von Cneo Pompeio / die ander von dem Reyſer in den 
Krieg wider die Parthos geſchickt werden / die zwo wurden aber bei⸗ 
de von dem Reyſer genommen. Dann die erſt Legion die Cn. Pom⸗ 
peius in der Prouintzen erwelung gemuſtert / vnd dem Keyſer gleich 
als 


. 4 N oe * 

Kriege / Das achte Buͤch. 311 
als were ſie vnder ſeiner anzal geſchickt / dieſelbig (da niemand zweif⸗ 
felt / er wuͤrd auß verwilligung feiner feind ſolcher beraubt) vberant⸗ 
wort der Reyſer Dompeio wider / vnd hieß jhm in feinem namen die 
fünffsschend Legion die er hett gehabꝛ in Franckreich / hie dißſeit des 
Gebirgs gelegen) auß erkantnis des Raths geben / ſchickt die dreyze⸗ 
hend Legion in Italiam an derſelben Statt / die ſolt die ůten be- S 
ſchirmen / auß welchen hůten die fünffschend genommen ward. Thei⸗⸗ Sium. 
let das Heer in das Winterlager / legt C. Trebonium mit vier Legio⸗ 
nen in das Winter laͤger gen Belgium / vnd fürt C. Fabium mit gleich 
fo vilen sh den Heduiſchen. Meint Franckreich were am ficherſten / ſin⸗ 
temal die Belge (deren mannheit groß) vnnd die Heduiſchen( deren 
autoritet am hoͤhſten were) mit Heeren eingehalten wuͤrden. Dies 
well zoge er in Jialiam / vnd als er dabin kam / erkundet er von dem y Marcel 
Buͤrgermeiſter M. Marcello / daß die zwo Legion / die er wider ge⸗ Ius Cos. 
ſchickt hett / vnd auß erkanntnis des Raths zů dem Parthiſchen krieg N 
gefuͤrt werden ſolten / Cneo Pompeio zů geben / vnd in Italia behal⸗ 
ten weren worden. Wiewol nun nach den geſchichten niemand zweif⸗ 

felt / daß man ſich wider den Reyſer zůſtreiten ruͤſtet / jedoch fee 
ihm der Aeyfer fuͤr / die ding deßhalben alle zů leiden / daß er 
im wohn war / lieber mit Recht zů hadern / dann 
Krieg zů fuͤren. 


Ende des Buͤchs A. Htreij / von dem 
Srantzoͤſiſchen Krieg. 
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Von den folgenden Büchern 
Caij Juli / des erſten groſzmechtigſten Noͤmi⸗ 
ſchen Keyſers / betreffende die Buͤrgerliche einhei⸗ 


miſche Kriege / durch jhn vnd die Roͤmer began⸗ 
gen / kurtzer gruͤndtlicher Bericht. 


2 Aleibiades auff ein mal den 


fi 


ben / gleich wieder Therſites / fo gar ein fauler / kein nuͤtzer 
Menſch war / verſchleiſſen vnd zůb ingen. Vnd fuͤrwar / 
daß dieſe des weiſen Nans / Socratis / wolgereimpte ant⸗ 
wort der warheit faſt nahe / ja gantz gemeß ſehe / erfindet 
ſich hell vnd offenbar genüg / an Julio dem erſten groß⸗ 
mechtigſten Roͤmiſchen Keyſer / Denn fo ſich der von an- 
gehender jugent auff / nucht wol vñ dapffer gebraucht / da⸗ 
zu den Namen feines Vatters / Eucij / mit ſonderer groſſer 
mannheit verdunckelt / Auch ſich nicht je bey den gewal- 
tigſten vnd fuͤrnembſten Herꝛn vnnd Gbern auffs ritter⸗ 
meſſigeſt geuͤbt / vnd ohn vnterlaß nach groſſen ehren vnd 
Würden gerungen / Sondern were daheim blieben / vnd 
hette ſich daſelbſten alles muͤſſiggangs vnd wolluſts auffs 
ſchend tlicheſt befliſſen / So hette er auch keine Feinde oder 
mißgünſtigen gehabt / noch erlebt. Dieweil / vnd fo baldt 
er aber groſſe treff liche Thaten in Hiſpanien vollbracht / 
zu deme Rranckreich erobert / vñ widerumb befridet / auch 
zinßb ar gemacht / vnd das Roͤmiſche joch zůtragen / gewal⸗ 
tiglichen bezwang / deßgleichen die Engellaͤnder beſieget / 
die Teutſchen an villen orten vnd enden vertriebe/Vnd in 
ſumma / beide den Rhein vnd das Meer mit blut . 

ame 
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kame ond geriete er / von wegen der groͤſſe vnd vile ſolcher 
namhafften mechtigen T haten / in neidt vnnd haß vieler 
Maͤnner / hohen vñ nidern ſtandes / So ein armes faſt muͤ⸗ 
ſeliges ding iſts vmb den ſtandt der Menſchen / da ſie ent⸗ 
weder durchaͤcht vñ verſchmehet / oder aber dem neidt vn⸗ 
derworffen vnd verhaſſet werden. Denn wo iſt doch jhe 
einiges groſſen fuͤrtreff lichen Heldes woluerdiente Ehr 
vnd glort one vergunſt etlicher boͤſen neidiſchen Menſchen 
abgangen? Gerwiderumb aber / wo iſt jemals geſehen o⸗ 
— — man einem ſchlechten armen Menſchen / 
darumb / daß er / beide an Ehren vnd dem guͤt arm ware / 
etwas nuggündte Nun / diſer iſt für als nach veracht vnd 
verſpottet / Ihener aber / ſo dem allem entwiechen / wirdt 
beneidiget / vnd zům hoͤchſten ſchier von ſederman gehaſ⸗ 
ſet. Dieſer iſt mit duͤrfftigkeit behafft / vnd guͤnnet jm das 
niemands / denn alle Welt / Ihener iſt in groſſem hohem 
anſehen / vnnd reuwet ſolches niemands / denn alle Wen⸗ 
ſchen / ac. Julius der Kehſer vermaͤhlet feine geliebte Toch⸗ 
ter / Juliam / Pompeio dem Groſſen / dieſelbige liebet Po ö⸗ 
peium innbruͤnſtig / gantzer troͤſtlicher Auerſicht, er wuͤr⸗ 
de herwiderumb ihres lieben Herzen Batters guͤter wol- 
uermeinter Eiden ſein / vnd ihme auch allen freundelichen 
willen erzeigen. Das geſchahe wol ein weil im ſchein / be⸗ 
Munde aber doch die lenge nicht / denn es kundte dardurch 
gemeine friedliche einigkeit nit erhalten werden. Gedach⸗ 
te Julia gienge mit tode ab / dieweil ihr lieber Her: Dat: 
ter / Julutis / in Exanckreich krieget / da ließ fich der verbor⸗ 
gene / ein weil im hertzen verhaltene ned vnd Haß darzů 
denn (leider) viler Nenſchen gemüter geneigter / denn gute 
freundtſchafft züerhalten beſtendiger fein) allbereit mer⸗ 
cken / Denn es rottierten ſich / ſtimpten auch wol vberein 
ehegenenter Pompeius / vñ Marcellus / auff das mal Buͤr⸗ 
germeiſter zů Rom / dergleichen etliche andere mehr (denn 
es ſie / daß ſich hochgedachter Julius mit fo viel groſſen 
ſtattlichen Siegen auffs ſchoͤneſt gezieret / auch w eit be⸗ 
ruͤmpt 
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ruͤmpt vnnd herꝛlich gemacht / vbel verdroſſe / vnd ſtetiges 
in der Hafen auffruͤche) einem Erſamen Nachſeß fuͤrzuͤ⸗ 
wenden / er / Julius / ſolte fein Heer oder Kriegs uolck / das 
jhm doch ſonſten lenger zuhalten / frey vnd geſtattet war / 

verlaſſen / Daher nam nachgehends ſeinen vrſprung der 
Buͤrgerliche Kriege / vnd wurde nur Sott erbarme ſichs 
vil zů war / da man Reimens weiſe alſo ſpricht: 
Neid / Haß / Eiegen vnd Zorn / 
Hat den Sathan geborn. 
Wie wir denn nun / wils Bott der GERN / nach der len⸗ 
ge / ordentlicher weiſe hoͤren vnd vernemen 
werden / zc. 


d ij 
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ſaris / von 8 Buͤrgeriſchen 4 

| Kriege. * 

Wie die Buͤrgermeiſter vnd Natoherꝛn zů Bom / | 


mit fampt Pompeio / des Keyſers Tochtermañ / erkan⸗ 
ten / der Keyſer ſolt das Heer / fo er in Franckreich hett / ver⸗ 
laſſen / vnd gen Rom kommen / ſonſt thet er wider 
die Gemein / ꝛc. 
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A włwerden / dz ſie in dem Rath geleſen würden. Es mocht 
aber gar nicht erworben werden / daß man dem Nath 
d iij auß 


+ In, ie 


318 C. Julij Ceſaris / vom Buͤrgeriſehen 


auß den Brieffen etwas fuͤrwendt. Die Bůͤrgermeiſter wandten in 
L Lentu- der Statt für von der gemein / L. Lentulus der Bürgermeifter ſagt 
lus Cos. zů / daß er dem Rath / vnd auch der gemein (würden ſie anders keckli⸗ 
chen vnd redlich Sententz vnd Vrtheil ſprechen) beiſtendig wolt ſein. 
Wenn ſie aber den Reyſer anſehen / vnd feinem gunſt (als in vergan⸗ 
gener zeit geſchehen were) nach thůn würden / fo wolt er jhm ſelbs ans 
ſchlege thůn / vnd des Raths autoritet vnd gebott nit gehorſam fein/ 
Wie er auch ein zůgang zů des Reyſers gunſt vnd freundtſchafft ha⸗ 
Scipio ben moͤcht. Es redet Scipio die meinung / wie Pompeius ein ſinn het⸗ 
Pompeius te / daß er der gemein (wenn der Rath ſolchem folget ) beiſtendig wolt 
ſein / würde aber der Rath harꝛen / vnd langſam darzů thůn / ſo müßt 
er (der Rath) wenn er es darnach wolt / ſeiner hülff vmb font bege⸗ 
ren. Ward bedaucht / wie daß ſolche Rede Scipionis auß dem mund 
M. Marcel Pompeij kem / ſo der Rath zů Rom gehabt / vnd Pompeius auch da 
lus. war. Etliche waren / die ſanffte vrtheil gaben / als M. Marcellus / 
der zům erſten hinein gieng / vnd ſagt alſo: Man muͤßt die ſache dem 
Rath nicht zůuoꝛ vnd che fuͤrbringen / es weren dann in dem gantzen 
Land Italia außerwehlungen gehalten / vnnd die Heer verzeichnet / 
M. Cali-· auff daß der Rath durch zůuerſicht ſolcher Hut ſicher vnd frey erken⸗ 
dius. nen doͤrffte / was er woͤlt / vnnd als M. Calidius / der erkant / es ſolt 
Pompeius in ſein Prouintzen ziehen / auff daß kein vrſach zů kriegen 
entſtünde / ſagt / wie der Keyſer beſorgt / ſo jm zwo Legion entzogen 
weren / daß Pompeius ſolche auff ſeinen ſchaden bey der Statt hielt⸗ 
M. Rufus. auch als M. Rufus / der folgt gar nahe dem Sententz Calidij / doch 
mit wenig verwandelten worten. Die wurden alle dꝛey durch Schelt⸗ 
wort des Buͤrgermeiſters C. Lentuli daruon gezogen. Dann Len⸗ 
tulus ſagt / daß er den Sententz Calidij gentzlichen nicht verkünden 
wolt / auch ward Marcellus durch Scheltwoꝛt / daß er von feiner mei⸗ 
nung fiel / erſchreckt. In der geſtalt wurden etwan viel / die es ſonſt 
nicht gern theten / durch des Buͤrgermeiſters Rede / durch forcht des 
gegen wertigen Heers vnd dꝛaͤdung der günner Pompen bezwungen 
Scipionis erkanntnis nach zů folgen / daß der Reyſer fein Heer vor 
der beſtimpten zeit verlaſſen ſolt / wo er das nicht thet / ſo würde er ge⸗ 
ſehen wider die gemein thůn. Darein legten ſich die zwen Funfftmei⸗ 
ſter / M. Antonius / vnd Q. Caſſius / von deren fuͤrbitt vnnd theidi⸗ 
gung ward behend geſagt / vnd ſchwere Sententz erkannt. Vnd nach 
dem ein jeder auff das ſcherpffeſt vnnd grimmeſt erkannt / alſo ward 
er groͤßlichen von des Reyſers Feinden gelobet. Als man von dem 
Rath nicht biß vmb den abend ließ / wurden alle die von Pompeio / ſo 
ſeiner Geſellſchafft waren / berůffet / die lobt Pompeius / vnnd macht 
fie beſtendig / ſchalt vñ macht die hinlaͤſſigen auch ſtandthafftig. Vnd 
wurden allenthalben viel auß den alten Heeren Pompeij / vnd auß den 
Ordnungen durch zůſagung groſſes belonens / berůfft / deßgleichen 
viel auß den zweyen Legionen / die der Reyſer wider vberantwort 
hatt. Alſo ward die Statt zů der außerwehlung erfuͤllet / zů welcher 
auch C. Curio die Funfftmeiſter berüfft. Alle goͤnner der Buͤrgerme 
ſter / alle verpflichten Pompeij / vnd die ſo alte feindtſchafft Er dem 
a eyſer 


i 5 0 : > 
Kriege / Das erſte Buͤch. 319 
R eyfer hetten / wurden zůſamen in den Rath berůfft. Durch deren 
Rede vnd verſamlung wurden die Krancken erſchreckt / vnd die wan⸗ 
ckelmuͤtigen beſtendig gemacht / vnd manchem nicht zůgeben / daß er 
frey vrtheil ſprechen moͤcht. Da ſagt L. Piſo der Schatzmeiſter / vnd L. Piſo 
Keformierer der gůten ſitten / daß er ſich wolt zů dem Reyfer fuͤgen / Cenlor. 
deßgleichen der Schultheiß L. Roſcius / die vermeinten jhn der ding L-Rolcius 
zů vnderꝛichten / vnd begerten ſechs tag lang friſtung ſolchs zů voll⸗ Preton. 
bringen. Auch ward von etlichen erkannt / daß man Legaten zů dem 
Reyfer ſchicken / die jhm des Raths willen vnnd meinung für ſolten 
halten. Denen allen ward widerſtanden / vnd jhnen allen die Red des 
Buͤrgermeiſters / Scipionis / vnd auch Catonis fuͤrgehalten / denn die 
alte Feindtſchafft des Keyſers reitzet Catonem / vnd der ſchmertz des 
verſagens. Aber L. Lentulus ward durch die groͤſſe frembdes Gelts / 
vnd zůuerſicht des Heers vnd der Prouintzen / auch durch außgebung 
der Roͤnig / denen er zů geſprech / bewegt / vnd berhümet ſich / daß er 
der ander Sylla vnder den feinen (auff den das gantz gebiet fiel) wer⸗ 
den wolt. Gleiche hoffnung der Prouintzen vnd der Heer trieb Sci⸗ 
pionem / daß er jhm ſolchs gedacht mit Pompeio verpflichtigung vnd 
Geſellſchafft halben zůtheilen / vnd der vrtheil forcht / ſchmeichlerey / 
vnd ſein ſelbs beruͤmung / vnd der mechtigen / die vnder der gemein 
vnd vrtheilen dazůmal viel vermochten. Vnd ward Pompeius auch 
ſelbs von des Keyſers feinden gereitzt / daß er ſich deßhalben gar von 
ſeiner freundtſchafft keret / daß er nicht wolt / daß jhm jemands in wir⸗ 
digkeit vergleicht würde / geſellet ſich allen ſeinen feinden / deren er 
auch ein groſſe zal in zeit der ſipſchafft jhm zůgeſellet hett. Aber der 
AR eyfer ward ſcham vnd ſchand halben der zweyer Legion / die Pom⸗ 
peius von der reiß Aſie vnd Syrie zů feiner macht vnd herꝛſchung ges 
wendet hett / bewegt / vnd fliß ſich / daß die fach zů dem Krieg keme. 


Wie der Zunfftmeiſter fuͤrbitt nicht erhoꝛet ward / 
vnd jhr etliche auß der Statt Rom zu dem Keyſer fluͤch⸗ 


tig kamen. Item wie ein Rath auſſerhalb der Statt ge⸗ 
halten / vnd was N gehandelt 
ward. 


GHlcher vrſachen halben wurden alle ding ges 
2 ſchwind / vntuͤglich / vnd wider wertiglichen gehandelt / 
auch ward weder des Reyfers verwanten will gelaſen / 
I daß ſie jm ſolchs fuͤrbringen mochten / noch den Zunfft⸗ 
H meiſtern zůgeben / ſich des vbels zů widern oder durch 
mittel des letzten Rechten zů behaltẽ / daß L. Sylla ver 
laſſen hette / ſondern ſie wuͤrden gezwungen jhr geneſen vnnd heil am 
ſibenden tag zit gedencken / daß die auffrhürigen Zunfftmeiſter der 
vergangenen zeit erſt acht Monat lang in jhren geſchefften zů ach⸗ 
ten vnnd foͤrchten gewonet waren. Vnnd ward auff die letzt vnnd 
hinderſt erkanntnis des Senats gelendet / daruon man auß freuel der 
d iii erkenner 
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erkenner / gar nahe biß zů der anzündung der Statt / vñ verzitterung 
alles heils nicht wiche. Die Rathsherꝛn / die Zunffemeifter / vnnd der 


2 


Statt Buͤrgermeiſter fliſſen ſich / daß die gemein kein ſchaden empfien 
ge. Vnd ward des Raths erkanntnis auff den ſechſten tag des Jen⸗ 
ners verzeichnet / vnnd alſo die fünf vergangenen tag / in den man 
Rath halten moͤcht / von dem tag an da Lentulus das Buͤrgermei⸗ 
ſterampt an ſich name / außgenommen die zwen tag der verſamlung / 
nicht allein von des Keyſers gebiet / ſondern auch von den trefflichen 
Männern den Zunfftmeiſtern ſchwerlichen vnd trutziglichen Rath 
gehalten. Von ſtůndan flohen dieſelbẽ Zunfftmeiſter auß der Statt / 
vnd machten ſich zů dem Keyſer / der war zů der zeit zu Raueña / vnd 
wartet auff ſein gering anmůtung vnd fuͤrhalten einer antwoꝛt / ob 
villeicht ſolche fach durch etlicher Männer er barkeit abgeſtellt moͤcht 
werden. In den nechſt nachfolgenden tagen hielt man auſſerhalb der 
Statt Rath / vnd handelt Pompeius eben die ding / die er durch Sci⸗ 
pionem fuͤrgewendet hett. Lobet des Raths mannbeit vnnd beſten⸗ 
digkeit / vnd legt jhnen fuͤr / wie er zehen geruͤſter Legion hette / wie 

er dar⸗ 
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er daruͤber auch wuͤßt / vnnd jhm kundt were öͤdaß die Reiſigen nicht 
gůtmuͤtig gegen dem Keyſer weren / vnnd ſie niemands vberꝛeden 
moͤcht / daß ſie jhn beſchutzen / vnd mit jhm daran ſein wolten. Hielten 
dem Rath auch andere ding fuͤr / daß man in gantz Italiam ein weh⸗ 
lung haben ſolt / vnd ward Fauſtus Sylla behend in Mauritaniam Fauftus 
geſendet / vnnd Pompeio erlaubet / daß er das Geldt der gemeinen Sylla- 
Schatzkammern brauchen moͤcht / hielten auch von dem Konig Ju⸗ 1 
ba Rath / daß er jbr Bundtgenos vnd freundt were. Aber Marcellus luba rex. 
ſagt / wie er jetzundt ſolches nicht leiden wolt / vnd das mit Fauſto hin⸗ 
dert der Funfftmeiſter Philippus. Von andern dingen wurden er⸗ 
kanntnis des Raths verſchrieben / vnnd die Prouintzen etlichen ſon⸗ 
derlichen zů erkannt. wo ſtůnden den Buͤrgermeiſtern bee: / die an⸗ 
dern den Schultheiſſen. Scipioni fiel Syria zů / vnnd C. Domitio 
Franckreich. In ſolchem ſonderlichen Rath / wurden Philippus vnnd 
Marcellus nit gemeldet / vnd jhr loß nit h erauß geworffen. Es wur⸗ 
den aber die Schultheiſſen in die andern Prouintzen geſchickt / vnnd 
erwarteten nicht (das doch in vergangenen jaren geſchehen war) daß 
man jhr gebiet vnnd befehl dem Volck auch fuͤrhielt / zogen nach den 
gegebenen ſtimmen herauß / vnd zogen die Buͤrgermeiſter ( das vor 
Der zeit nie mehr geſehen war) auß der Statt / vnd hetten ſonderliche 
Diener (genannt Lictores) auß dem Capitolio in der Statt / wider 
alle Beiſpiel der vergangenen zeit. Alſo wurden auſſerwelungen vnd 
andtag in gantzem Italia gehalten / vnd in das Gewehr ester. 
Auch ward von den Stetten gelt gefordert / vnnd auß den Tempeln 8 


genommen. Wurden alle Goͤttliche vnd Menſchliche Recht alſo ver⸗ 
miſcht vnd abgethan. l 


Wie der Kepferfein keriegouolck mit einer ſchoͤnen 
Rede ermanet / daß ſie jhm beiſtendig wider feine feindt 


wolten ſein / vnd von jhr aller gůtem willen ſolches 
zůthůn. 


t alle zeit zůgefuͤgt hetten⸗ — auch / daß 
t ſchneidung 
H feiner Ehr vnd rhůms verfuͤrt vnd verboͤßt worden / 


erkannt 


| 22 C. Julij Ceſaris / vom Buͤrgeriſchen 


erkannt were / daß ſich die Buͤrgermeiſter fleiſſen ſolten / daß der Ger 
mein kein ſchad widerfuͤr / durch was Rede vnd erkantnis des Raths 


in anf 


Wie 
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Wie der Keyſer auff brach / vñgen Ariminum zo⸗ 


ge / was jm fein Tochtermaft / der Broß Pompeius / da⸗ 
ſelbſt hin / vnd er / der Reyſer / widerumb Pompeio bey Ro⸗ 
ſcio vnd dem Jüngling Ceſare zůwiſſen thet 
vnd entbote / ꝛc. 


N e 
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Ald er jhren willen vernam / zoge er mit der 
*. Legion gen Ariminum / allda fandt er die Junfftmei⸗ * 
i ter / die ʒů jm flohen / berůfft die andern Legionen auß Arimi- 
ER N dem Winterlaͤger / vnd hieß ſie hernach kommen. Auch ne 
kame der Juͤngling L. Ceſar / des Vatter des Rey: dal 1 
ſers Legat war / demnach der ſelbig fein Rede der an? 
dern ſach / darumb er dahin kommen war / geendet / ſagt er / wie er 
ſonderlichen befehl von Pompeio bey dem Keyſer zů vollenden hett / 
wie ſich Pompeius begert gegen dem Reyfer zů entſchuͤldigen / auff 
daß er jhm nicht zů ſchandt vnd ſchmach keren wolt das jenig / daß er 
er 
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der gemein halben gethan hette / dann er alle zeit den gemeinen nutz 
ſonderlicher freundtſchafft fuͤrſetzet. Alſo ſolt der Reyſer nach feiner 
Würde den ernſt vnd zorn gegen der gemein ablaſſen / vñ nit ſo treff⸗ 
lich mit ſeinen feinden zoͤrnen / auff daß er nit dem gemeinen nutz ſcha⸗ 
den brecht / fo er die hoffet zů beſchedigen. Thet etliche wort deßglei⸗ 
chen mehr dar zů / in dem er den Pompeium eutſchůldiget. Alſo han⸗ 
delt der Schultheiß Roſcius gar nahe eben ſolche ding mit dem Ney⸗ 
ſer / vnd ſagt / wie daß ihm Pompeius ſelbs deßgleichen fůrgehalten 
vnd erzehlet hett. Wiewol nun ſolche ding etwas auff jhn hetten / die 
ſchmach vnnd vnbilligkeit zů leichtern / jedoch ſintemal er geſchickte 
Maͤnner hett / durch die Pompeio moͤcht fuͤrbracht werden / was er 
woͤlt / bat er ſie beide / daß ſie ſich nicht lieſſen beſchweren fein anmůten 
vnd begern Pompeio fuͤrzůbꝛingn / ſo ſie doch den befehl Pompeij jm 
fuͤrgehalten hetten / ob ſie villeicht groſſe zwitracht mit kleiner arbeit 
ubſtellen / vnd gantz Italiam von forcht frey machen möchten. Wie 
er den gemeinen nutz allwegen für das hoͤchſt / vnd mehr denn ſein ci 
gen Leben geacht / auch ihm weh gethan hett / daß jm feine feind vmb 
ſolche gůtthat vnbilligkeit vnd ſchmach zůfůgten / daß er / als man jm 
die Hauptmannſchafft / die er noch ſechs Monat lang haben ſolt / ne⸗ 
me/ in die Statt berůfft vnd gezogen würd / ſo doch das Volck geheiſ⸗ 
ſen hett / man ſolt ſeines abweſens in der nechſten verſamlung vnnd 
wehlung ein auffmercken haben. Noch dann hett er ſolchen verluſt 
vnd abbꝛechen ſeiner ehren / von wegen des gemeinen nutz gůtmuͤtig⸗ 
lichen gelitten / ſo er Brieff zů dem Rath geſchickt hette / daß die an⸗ 
dern alle auch von jhren Heeren zoͤgen / ſolchs hett er aber nit moͤgen 
erlangen / wie man Außer welung vnd Landtag in gantz Italien hiel⸗ 
te / wie die zwo Legion durch geberd vnd annemung des Parthiſchen 
Kriegs jhm abgezogen / vnd von jhm genommen / bey jhnen gehalten 
würden / vnd wie die Statt in Gewehr were / warauff doch die ding 
anders / dann auff fein ſchaden vnd vndertruckung geſchehen? Bey 
dem allem woͤlle er bereit ſein / alle theidigung auffzůnemen / vnd alle 
ding von wegen des gemeinen nutz zů leiden. Es ſol Pompeius in ſein 
befohlen Prouintz vnd Land ziehen / vnd ſie die Heer verlaſſen / in J⸗ 
talia von den Waffen ſtehen / die Statt frey ſein aller forcht / auch ſol 
die verſamlung die gemein / der Rath vnnd das Roͤmiſch Volck frey 
fein. Auff daß aber ſolche ding deſter leichtlicher / vnd mit gewiſſerer 
meinung geſchehen / auch mit dem Eydt befeſtigt mögen werden / ſo 

ſol entweder Pompeius naͤher herzů kommen / oder aber leiden / 
daß er zů jm ziehe / ſo werd ſichs begeben / alle zwitracht 
durch beredung abzůlegen. 


Wie 


* 
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Wie der Noͤmiſch Bach dem Keyſer ſchribe / daß 


er wider in feine Rrantzoͤſiſche Prouintz ziehen / vnd 


Aretium. 
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Reyſer auß Arimino weichen / vnnd wider in die Prouintz ziehen / fe 
jhener nicht allein die Prouintzen vnd Laͤnder / ſondern die frembden 
Legionen behalten ſolt. Sie wolten es ſolt des Reyſers Heer faren 
laſſen werden / vnd ſie außerwelung vnd Landtag halten. Auch ſagt 
er Pompeius zů / daß er in die Prouintzen ziehen / vnd beſtimpt doch 
keinen tag / vor welchem er ſolchs thůn wolt / auff daß ſo ſich des Rey⸗ 
ſers Meiſterſchafft endet / vnnd (dom Pompeius noch nicht hinweg 
gezogen were / ſo moͤcht er doch nicht geſehen werden / gelogen haben. 
Bracht auch ein groſſe verzitterung auff den frieden / daß ſie der be⸗ 
redung keine zeit beſtimpten / vnnd nicht zůſagten / daß fie es thůn 
wolten. 


Mie der Keeyſer etliehe Cohoꝛten von ihm auſſſehi⸗ 


cket / dieſelbigen namen Stett ein / die alle gůtwillig 
waren. Item von dem erſten treffen / ſo von den 
Keyſeriſchen wider die Roͤmer 
geſchahe. 


Arumb ſchickt er W. Antonium mit fuͤnff Not 
A ten von Arimino gen Aretio / vnd ſatzt er jhm fuͤr / mit 
e weyen Legionen zů Arimino zii bleiben / vnd allda ein 
ER SW Auperwehlung zů halten vnd zůthůn. Nam auch mit 
S ſonder lichen Cohorten vnd Rotten Piſaurum / Sanum 
1 vnd Anconam ein / vnd erfůͤr dar zwiſchen / wie daß der 
Schultheiß Thermus mit fuͤnff Rotten Tignium innhielt / vnnd dies 
ſelbige Statt bewaret / ſo doch alle die von Tignio gůtwillig gegen 
jhmedem Reyſer ) weren. Alſo ſchicket er Curionem mit dreyen Not⸗ 
ten / die er zů Piſauro vnd Arimino hette ligen / daſelbſt hin. Als bald 
diſes zůkunfft lautbar ward / getrawet Thermus dem willen vnd zů⸗ 
ſage der Statt nichts / fürc die Rotten wider auß der Statt / vnnd 
flohe daruon / derſelbige Reiſige zeug zoge auff dem wege von jhm / 
vnd machten ſich wider heim / vnd name Curio mit jhrer aller gůtem 
willen die Statt Tignium ein. Als aber der R eyfer des wiſſend ward / 
verließ er ſich auff der Stette gůten willen vnnd zůſagung / fuͤret die 
Rotten der dreytzehenden Legion auß den zůſetzen / vnnd zoge gen 
Au vimum / dieſelbige Statt hielte Actius mit etlichen Rotten innen / 
die er darein gefuͤrt hette / vnd hett in dem gantzen Piceniſchen Lan⸗ 
de / als er die Rathsherꝛn außſendet / außerwelungen. Aber ſo baldt 
man des Reyſers zůkunfft erkündet / kamen die Amptleut der Statt 
Auvimi zů Actio Varo / vnd ſagten jhm / wie es nicht ein ſache jhrer 
meinung nach were / vnd daß es weder ſie noch die andern leiden moͤch⸗ 
ten / daß man den Feldthauptmann C. den Reyſer / der viel vmb die 
gemein verdienet / vnd ſo viel mannlicher thaten vollbracht hett / vor 
der Statt / vnd auſſerhalb den Mauren ſolt laſſen / darumb ſo ſolt er 


Actius Va ein auffſehen auff das nachfolgend / vnd auff fein fehrligkeit haben. 


tus, 


Ob ſolcher meinung entſetzet ſich Actius Varus / vnd fůret den 15 
atz 
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ſatz / den er bracht hette / wider auß der Statt / auff den ſtieſſen etliche 
Sůßknechte des Reyſers auß der foͤrderſten Ordnung / vnnd bezwun⸗ 


d 


gen jhn zůſtehen / ſcharmuͤtzelten mit jhm / vnd ward Varus von den 
einen verlaſſen. Dieſelbigen Reiſigen wiechen eines theils hinweg / 
die andern theten ſich zů dem Keyſer. Vnder denen ward auch be⸗ 
griffen C. Pupius der Centgraͤue des foͤrderſten glids / vnnd zům 
Aeyfer bracht / der hett vormals auch eben die ordnung in dem Heer 
Pompeij gefüre. Alſo lobet der Reyſer die Actianiſchen Rriegs⸗ Nun 
leut / vnd ließ Pupium ledig / danckt auch den von Auximo⸗ * 
vnd ſagt jn ö der geſchicht eingedenck 
lt ſein. ? 
‘ 
e ij Von 


Lex Iulia. 
Gladiato 
res. 


er Pl. 


ls. 


Afculum. 
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Von groſſer foꝛcht die in Nom fuͤr / vnd wie Mar⸗ 


cellus mit etlichen andern Roͤmern auß der Statt 
gen Capua flehe. 


7 ’ o e 

Es nun die ding zuͤ Bom verkuͤndet wurden / 

vnd außkamen / für in ſie von ſtundan ein groffer ſchre⸗ 
3 2(cken daß der Buͤrgermeiſter Centulus / der gen Rom 
9 die Schatzkam̃er zů oͤffnen / kommen war / auff daß er 
pompeio / nach erkantnis des Raths / gelt herauß thet / 
als er den verboꝛgnen Schatz auffgethan hett / auß der 
Statt flohe / da man ſagt / wie daß der Reyſer kem / vñ daß feine Reu⸗ 
ter (das doch erlogen jetzt ſchon da weren. Dem folgten Marcellus / 
ſein Collega oder Mitgeſell / vnd vil andere Amptleut nach / vnd war 
den vergangenen tag Cn. Pompeius zů den Legionen / die von dem 
Reyſer genom̃en waren / vnd er in Apuliam gewinterlaͤgert hett / auß 
der Statt Rom gezogen. Wurden alſo die außerwelungen in der 
Statt vnder wegen gelaſſen / vnd bedaucht ſie alle / wie nichts fiber 
hie dißſeit Capua were. Sterckten vnd verſamleten ſie ſich erſt zů Ca⸗ 
pua / vnd namen jhn fuͤr ein auſſerwelung der Roͤmiſchen Einwoner / 
die dem geſetz nach ( genant Lex lulia) gen Capua gefuͤrt waren / zůha⸗ 
ben. Auch fuͤret CLentulus die Schwertfechter / die der Reyſer allda 
im Spiel hett / her fuͤr an den Marckt / macht ſie frey / gab jhnen pferd 
zů / vnd hieß ſie jhm nachfolgen. Gab doch dieſelben darnach ( fintemal 
die ſach auß vrtheil jhr aller geſcholten ward ) den gemeinen verſam⸗ 
lungen Campanie fuͤr hůten zů / als er von den ſeinen bewaret war. 


Mie der Keyſer ſelbs auffbrach vnd foꝛtruͤckt / da er⸗ 


gab ſich die Statt Cingulo an jhn. Wie CEentulus von 
Aſculo flohe. Item von Vibullio vnd Came⸗ 
rino/ꝛc. 


Aruͤckt der Keyſer fuͤr Auximum hinauß / vnd 
durch zoge die gantz Piceniſche Landtſchafft / den em⸗ 
pfiengen alle Vogteien derfelben gegend gantz gůtwil⸗ 
liglichen / vnd waren feinem Heer mit allen dingen be⸗ 
huͤlfflich. Auch kamen Legaten zů jhm auß der Statt 
Cingulo / die Cabienus gemacht / vnd mit feinem Gelt 
auffgebawet hett / ſagten zů / daß he faſt gern fein geheiß vnd gebott 
thůn wolten. Alſo fordert er jhnen Briegsleut / welche ſie jhnen auch 
ſchickten. Hiezwiſchen folgt dem Keyſer die zwoͤlfft Legion nach / al⸗ 
ſo zoge er mit den zweyen in die Piceniſch Stat Aſculo / die hielt Len⸗ 
tulus Spinther mit zehẽ Rotten in. Bald aber derſelbig des Keyſers 
zůkinfft erkundet / macht er ſich fluͤchtig auß der Statt. Vnd wie wol 
en nch bꝛaucht die Rotten mit jm zůfuͤrẽ / verließ jn doch das mehrerteil 
ſeiner Reiſigen. Als er nun verlaſſen / vnd wenig mehr hett / ſtieß | 

em 
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dem weg zů Vibullio Rufo / den Pompeius in die Piceniſch Landt⸗ 
ſchafft / die Leut alda beſtendig zůmachen / geſchickt / vnd da derſelbig 
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Vibullius von dieſem wiſſen ward / was in dem Piceniſchen Landt 
geſchahe / name er das vberentzige Rriegenold von demſelben / vond buli 
ließ jhn faren. Da ſamlet er in der nechſten gegend auß den ven 
lungen Pompeij / was er für Rotten zůſammen bringen mochte 
auch in denen an ſich den fliehenden Camerinum / deßgleichen 1 
lem Hirum mit den Rotten / die er da für eine Hůte hett. Vnd als er 
die zůſamen bracht / macht er dreytzehen / mit denen zoge er z Domiz 
tio Enobarbo durch groſſe Tagreiffen gen Corfinium / vnd thet hm 
zů wiſſen / wie daß der Reyſer mit zweyen Legionen gegenwertig Pomitias 
were / vnd hett Domitius auch fuͤr ſich ſelbs auff zwentzig Rot⸗ 1 
ten von Alba / von den Marſis / von Pelignis vnd den zu 
nechſten Gegenden zůſamen bracht. 


eig Wie 


An, 1 


Domitius. 
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Mie Domitius zů Confernio von dem Keyſer vmb 


laͤgert ward / vnd u C. Pompeio in Apuliam 
vmb huͤlff ſchickt. 


halben einen tag da bliebe / zog er gen Corfinium. Bald 
er daſelbſt hin kam / waren fünff Rotten von Doinitio 
vor auß der Statt geſandt / die brachen die Bruͤck abe / die auff drey 
tauſent ſchritt weit von der Statt war / dieſelbigen Domitianiicher: 
wurden behend von den Fuͤrlaͤuffern des Reyfers durch ſcharmuͤneln 
hinderſich getrieben / vnd machten ſich wider in die Statt. IAlſo furt 
der Reyſer fein Regionen hinüber / kam zů der Statt / vnd laͤg ert in 
nahe zů der Mauren. Bald Domitius ſolchs ſahe / ſchickt er tliche / 
den 
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den die CLandtſchafft bekannt war / zů Pompeio in Apuliam /ſaget 
jhnen groſſe belonung zů / vnd ſendet Brieff bey jhnen / begerende vnd 
bittende / daß er jhm zů hülff wolt kommen / dann der A eyfer durch 
zwey Heer / vnd der Landefhafftengebalbenleichrlichen befchloffen/ 
vnd jhm Prouiand gewehrt werden moͤcht / wo er ſolchs nicht thůn / 
würde er mit mehr dann dreiſſig Rotten / auch einer groſſen zahl der 
Rat sherꝛn vnd Roͤmiſchen Reuter ſchaden empfahen. Manet dieweil 
die ſeinen / verordnet Geſchuͤtz vnd armbꝛoſt auff die Mauren / gabe 
jeglichem ein ſonder beſtimpt ort ein / die Statt zů verwaren / vnd in 
der rede die er thet / verhieß er den Soͤldnern Selder ſeins eignen gůts / 
jeglichem viertzig jůchert / auch den C entgraͤuen / vnd denen die an ſtat 
der Reiſigen angenommen waren / gleich ſo viel. iezwiſchen ward 
dem Reyſer verkuͤndigt / wie daß die Sulmonenſer( deren Statt auff 
ſiben meilen weit von Coꝛfinio gelegen iſt)ſein geheiß begerten zůthůn. 
Denen wehreten aber ſolchs die Ratsherꝛn / . Lucretius / pn Actius ige: 
Pelignus / die dann ſolche Statt durch hülff ſiben Rotten innhielten. Ius. 
Alſo ſchickt er M. Antonium mit fuͤnff Rotten der achten Legion da⸗ Actius pe- 
ſelbſt hin / vnd bald die Sulmonenſer vnſer Fenlin erſahen / theten die lignus. 
Stattleut die pforten auff / vnd kamen den vnſern entgegen herauß / 
Antonio freundtlich zů zůreden. Da fielen Lucretius vnd Actins von 
der Mauren / vnd ward Actius zů Antonio gefürer / der begert / daß 
man jhn zů dem Reyſer ſchickt. Alſo zoge Antonius denſelbigen tag 
mit Actio wider dahin / da er herkommen war. Dieſelben Rotten t et 
der Reyfer zů feinem Heer / vnd ließ Actium ledig. Name jhm fuͤr die 
erſten tag das Lager mit groſſem Baw zů bewaren / frucht auß den 
nechſt gelegenen Stetten zůfuͤren / vnd alſo der andern menge zůwar⸗ 
ten. Inner halb dꝛey tagen kam die achte Legion zů jhm / vnd dꝛey vnd 
zwentzig Rotten auß den newen erwelungen des Fra ntzoͤſiſchenlands / 
auch auff drey hundert Reuter von dem König Norico. Als die ka⸗ 
men / ſchlůg er auff die ander ſeit der Statt noch ein ander Laͤger / den 
ſelben gab er Curionem für ein Oberſten vnd ver walter / ſetzt jm fuͤr in 
den andern tagen die Statt mit Bollwerck vñ Caſtellen zů vm̃ geben / 
vnd nach dem ſolchs werck das mehrerteil gemacht ward / kamen eben 
zů derſelben zeit die wider zů Pompeio geſchickt waren. Da Domitins 
die Brieff gelaß / baͤret er nicht dergleichen / ſondern ſchrey in der ver⸗ 
ſamlungen auß / wie Pompeius jhnen ſchnell zů hülff kommen wuͤrde / 
vnd er manet ſie daß ſie vnerſchrocken vnd gůts gemůts ſein / vnd was 
zů beſchůtzung der Statt dienet / bereiten ſolten / redt mit wenig ge⸗ 
heitniſchen heimlich / vnd cher anſchlege von der flucht. Aber als jhr 
etwa maucher nicht dran war mit der Rede Domitij / ſintemal er alle 
ding erſchrocken vnd forchtſeliger / dann ſein gewonheit geweſen / in 
den vorigen tagen thet / auch faſt mit den ſeinen rathſ⸗ chlagen / ſonder⸗ 
lich redt mehr dann er vormals pflegt zůthůn / vnd der andern ver⸗ 
ſamlung vnd gemeinſchafft flohe / mocht die ſach nit lenger verboꝛgen 
vnd heimlich bleiben. Dann es hette jm Pompeius wider geſchriben / 
wie daß er feine fache nicht zů groſſer gefehrligkeit vnd ſch · den brin⸗ 
gen wolte / auch hette ſich er Domitius ) weder mit ſeinem Ra h/ noch 
e iI verwil⸗ 


Noricus 
Tex. 


Marſi. 
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verwilligung in die Statt Corfinium gemacht. Nichts deſter minder 
möcht es geſchehen / fo ſolt er mit allem Volck zů jhm kommen. Aber 
ſolchs war belaͤgerung vnd vmb bawung halben der Statt nicht zů⸗ 
thůn. 


Wie die Domitianiſchen Kriegsleut pn Domi⸗ 
tium in der Statt ſelber fiengen / als ſie ſeinen betrug 
merckten / vnd ſich dem Keyſer ergaben. 


s nun das fuͤrnemen Sonitij außbrache / 
machten die Kriegsleut / die zů Corfinio waren / ein zů 
ſamen trettung / vnnd vnderꝛedten ſich alſo durch die 
1 Hauptleut / Centgrauen vnnd fuͤrnemlicheſten jhres 
gleichen vnder einander: Wie daß ſie von dem Keyſer 
belaͤgert würden / wie der Baw vnd ſchantzen gar nahe 
außgemacht / vnd jhꝛ Hauptmann Domitius / auff des zuͤuerſicht vnd 
vertrawen ſie blieben weren / aller ding verzoͤge / vnd můt hett zů fle⸗ 
hen / Hierumb were billich / daß ſie ſelbs auff jhr heil vnnd geneſen ein 
auffſehen hetten. Mit denen wolten zům erſten die Marſi nicht ver⸗ 
willigen / vnd namen das theil der Statt ein / das ſie am wehrhaffſten 
bedaucht. Auch war ein ſolche groſſe zwitracht vnder jhnen / daß ſie 
vnderſtunden zůſamen greiffen / vñ ſich mit einander zů ſchlahẽ. Doch 
vber ein weil / als fie Botten hin on wider zůſamen ſchickten / wurdẽ fie 
(die Marſi ) erſt innen von der flucht Domiti / daß ſie zuuoꝛ vnd ehe nit 
wuͤßten. Alſo namen ſie Domitium alle einhelliglich / fuͤrten jn an ein 
gemein ort / ſtůnden vmb jn vnd hůten ſein / ſchickten Legaten zů dem 
Keyſer hinauß / wie daß ſie bereit vnd gůtwillig weren / die Thor auff 
zůthůn / auch feinem geheiß gehorſam zů ſein / vnd Domitium alſo les 
bendig in ſeinen gewalt zůgeben. Bald dem Reyſer ſolche ding vers 
kündet wurden ( wiewoler meinet es were gůt / daß man die Statt bes 
hend einneme / vnd die Rotten herauß zů den ſeinen in das Laͤger fuͤ⸗ 
ret / auff daß kein ver wandlung des willens durch ſchenck vnd geben 
oder ſterckung des gemuͤts / oder ſonſt durch falſche Bottſchafft / als 
dann im Krieg offt in kurtzer zeit groſſe vnd treffliche faͤll zů banden 
gehen / geſchehe / jedoch forcht er / daß die Statt durch einzich ung des 
Kriegsuolcks / vnd verhengnis der nacht zeit gepluͤndert vnd vber⸗ 
poltert würde. Alſo lobet er die ſo kommen waren / ſchickt ie wide nx 
die Statt / vnd hieß ſie die Pforten vnd Mauren zu behalten verore⸗ 
net Rriegsleut zů den wercken / die er jm fuͤrgenom̃en hett zů machen / 
ließ gantz kein ort ledig / als er die vorigen tag pfiegt zůthůn / ſondern 
mit ſtetem wachen vnd warten / daß ſie an einander růrren / vnnd die 
gantze Schantz vnd Feſte erfuͤlleten / ſchickt die Rottmeiſtan ond ver⸗ 
walter hin vnd her / vnd ermanet ſie / daß ſie nit allein ſorg haben auff 
außbrechung / ſondern auch bey den heimlichen außgengen aller den 
ſchen achten ſolten. Vnd war vnder jnen allen keiner fo hinlaͤſſigs vnd 
ſchwachs gemuͤts / der dieſelbig nacht růhet / ſo ein groſſes vi vnglaub 
lichs warten war auff die ding / daß fein ſinn vnd gedancken niemand 
anders 
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anders wohin legt / dann was ſich mit den Corfinern / mit Domit io / 
mit Lentulo / vnd andern mehr erheben wolt / was glücks vnnd auß⸗ 
gangs ein jeder annemen würde. 


Wie Centulus mit dem beeyſer redt / vnd der keey⸗ 


ſer des morgens die andern auß der Statt 
berůfft. 
Nb die vierdt wacht redt Centulus Spinther 
Ss > vonder Mauer mit vnſern Waͤchtern / wie daß er / ſo es 
( ſein moͤchte⸗ begert mit dem Reyſer zůreden. Als jhm 
5 6 das zůgeben ward / ließ man jhn auß der Statt / vnnd 
wiechen die Domitianiſchen Rriegsleut nit ehe võ jm / 
g dann biß er in angeſicht des Reyfers kam. Mit dem re⸗ 
det er ſeines geneſens halben / bat jhn / daß er jhm verzeihen wolt / vnd 
erzelet die alte freundtſchafft / erzelet auch des Reyſers gůtthat ge⸗ 
gen jhm / die da ſehr groß waren / wie daß er durch jhn in die gemein⸗ 
ſchafft der Biſchoff kommen were / vnd auß dem Schultheiſſenampt 
auß Mifpanierland gehabt / vnd in dem begeren zů der Buͤrgermei⸗ 
ſterſchafft erhaben worden. Dem fiel der Reyſer in fein Rede / vnd ſa⸗ 
get / daß er nit vbels oder mißthat halben / ſondern allein / daß er ſich 
vor ſchmach ſeiner feind erhalten moͤcht / auß der Prouintzen gezogen 
were / auch auff daß er ſich vnd das Roͤmiſch Volck / das auß zůſamen 
haltung etlicher getrengt war / frey machet / vnd die Zunfftmeiſter wis 
der / die auß der Statt Rom getrieben weren / in jhre Würde eingeſe⸗ 
tzet. Demnach Lentulus mit ſolcher Rede befeſtiget ward / begert er / 
daß er wider in die Stat keren moͤcht / hoffende / ſolchs ſolt den andern 
auch in jhrer zůuerſicht ein troͤſtung werden / daß er an ſeinem geneſen 
vnd heil erlangt / dann es weren etliche ſo gar erſchrocken / daß ſie be⸗ 
zwungen würden jrem leben ſchwerlich zůhelffen. Vnd als jm erlaubt 
ward / fůre er daruon. Bald es tag ward / hieß der Keyſer alle Rats⸗ 
herꝛn vnd deren Soͤn / die Rottmeiſter vnd Roͤmiſche Reuter zů jhm 
bringen / vnd waren auß der ordnung / die man Senatores vnd Rats⸗ 
herꝛn nennet / L. Domitius / P. Lentulus Spinther / Vibullius Aus 
fus / Sevtus Quintilius Varus Queſtoꝛ / vnd L. Rubrius / darüber 
auch der Son Domitij / vnd ſonſt vil andere Juͤngling / vnd ein groſſe 
anz al Romiſcher Reuter vnd Hauptleut / ſo dann Domitius auß den 
Stetten 188 hett / die ließ er alle herauß fuͤren / vnd behuͤtet fie vor 
ſchmach vnd vberlaſt der Kriegsleut / redt doch wenig mit jhnen / das 
rumb daß ſie jhm noch nicht klerlich ſeiner gůtthat halben in ſie / danck⸗ 
bar geweſen waren / ließ ſie ohn allen ſchaden ledig / vnd gab Domitio 
das gelt wider (nemlich HS. LX. ) das er Domitius) gebracht / in die HS. LX. 
gemein gelegt / vnd die Corfinienfer dem Reyfer fürgerragen hetten / ſant Bar 
auff daß er nit hebiger an dem leben der Menſchen / denn an dem gelt funff 59 
geſehen würde / wie wol er wüͤßt / daß ſolch gelt der gemein vnd Pom⸗ dert Bros 
peio für ſoldt geben ward. = nen. 
ie 
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Wie der Keyſer in Apuliam zoge / vnd fich Pom⸗ 


| peius flüchtig gen Brunduſium macht / z dem der Keh⸗ 
fer ſchickt / vnd jhm zů wiſſen thet / wie er mit jhm be⸗ 
gert zůreden. 


be cf 


ns 2 — 


CAT B macht die Somitanifchen Kriegs leut zů jm 
VAR ſcthweren / ruckt auch denſelbigen tag (nach dem er aller 
6 70 ding ſiben tag lang vor Corfinio gelag mit dem Laͤger 
aD AR für / vnd zog ein zimlichen weg durch die Landefchaffs 
Sr ML ten Marꝛucinorum / Ferentinorum / vnd Larinatium / 
5 daß er in Apuliam kam. Als nun Pompeius die ding / ſo 
zů Corfinio geſchehen waren / erfůr / zoge er gen Luceria / gen Canu⸗ 

ſium / vnd darnach gen Brunduſium / hieß allenthalben auß den neu⸗ 

wen außer welungen volck zů jm bringen wapnet die eignen Knecht / 

ö die Hirten waren / vnd gabe jhnen Pferde zů / macht auff drey hun⸗ 
LMalius. dert Reuter auß denen / in dem flohe der Schultheiß L. Malius gen 


Alba 
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Alba mit ſechs Rotten / vnd der Schultheiß Rutilus Lupus gen Ta⸗ 
racinam mit dreyen. Bald die von weitem des Reyſers Reiſigen zeug gu 
(des auptmañ Biuius Curius war) ſahen / verlieſſen ſte den Schul 
theiſſen / trůgen jhre Fenlin zů Curio / vnd theten ſich ʒů jhm. Deßglei⸗ due 
chen fielen auff andern wegen etliche Rotten zů des Reyſers Heer / et⸗ us. 
liche zů den Reutern. Auch ward Cn. Magius der verwalter Pom⸗ Cn. da- 
355 zů Cremona auff dem weg begriffen / vnd zů dem Keyſer gefuͤrt / ius. 
en ſchickt der Reyſer zů jm Pompeio) wið mit befehl / wie daß er ( ſin⸗ 
temal es auff die zeit nicht ſein mochte / daß ſie mit einander redten) zů 
ibm gen Brunduſium woͤlle kom̃en / vnd des gemeinen nutz vnd heils 
halben fich mit jhm erſprechen. Solches mocht nicht in lenge des wegs 
geſchehen / ſo durch etliche andere theidingen / gleich als würde in ge⸗ 
genwertigkeit von allen theidingen gehandelt. 


Wie der keeyſer mic ſechs Regionen gen Bruns 


duſium zoge / vnd mit hefftigem bawen vnderſtuͤnd 
dem Pompeio zůfart aller ding zů 
wehren. 


Ach dem er ihm ſolchen Befehl gabe / kame er 

(der Reyfer) mit ſechs Legionen gen Brunduſium / 

deren vier alt / die andern waren auß den newen erwe⸗ 

S lungen zůſammen bracht / vnd auff dem weg erfuͤllet / 

dann er hette die Domitianiſchen Rotten gleich von 
Corfinio in Siciliam geſchickt. Alſo erfandt er / daß die 

Buͤr germeiſter mit einem groſſen theil des Heers gen Dyrꝛbachium 
gezogen / vnd daß Pompeius ſich zů Brundufio mit zehen Legionen 
hielt / ond moͤcht doch nicht gewiß erkannt werden / ob er zů Brundu⸗ 

ſio bliebe / die Statt iñ zůhalten / auff daß er deſter ehrlicher das gantz Mare Adri 
Meer / Adriaticum genannt / von der hinderſten gegend Italie / vnd aticum, 
den Griechiſchen Regionen in ſeinem gewait hett / vnd zů beyden ſei⸗ 

ten kriegen möcht / oder aber da blibe / daß jhm Schiff mangelten. In 

die geſtalt forcht der Keyſer / daß Pompeins meinet / Italia were nic 
zůuerlaſſen / ſetzt jhm fuͤr die außfart vnd zů fuͤrung des ports Bruns 

duſij zů wehren. Solche bawung hette die geſtalt: Er ließ hauffen vnd 
ſchantzen zů beiden ſeiten des geſtadens / da die Fuͤrberg des ports 

am engſten waren / auffwerffen / vnnd als das Meer an den orten 
grundtruͤrig ware / fuͤre er weiter fort / biß die auffgewoꝛffne ſchantz⸗ 

tieffe halben des Waſſers / nicht mehr gehalten mocht werden / ſtel⸗ 

let gar nahe zwifache flüß allenthalben außhin auff dreiſſig ſchůh weit 

gegen dem Buͤhel / die hefft er zů vier orten an vier aͤncker / auff daß 

ſie nicht von den Wellen bewegt würden / ſo dann die gemacht vnnd 
geſtellet waren / fuͤgt er in gleicher groͤſſe aber andere fiSß zůſamen / 

vnd bedeckt ſie alle mit Erdtrich vnd ſchantz hauffen / auff daß der zů⸗ 

gang vnd zůſamen lauffung zů der rettung vñ beſchuͤtzung nit gehin⸗ 

dert würde / verſichert ſie fornen zů / vnd zů beiden ſeiten mit — 

vn 


— 


— 


Brundu- 
fium. 
Dyrrha- 
chium. 
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vnd ſchirmen / ſtellet je auff die vier Thürn mit zwifachem geräffel/ 
auff daß er ſie deſter leichtlicher vor der Schiff anrennen vnd anzuns 
dung beſchirmen moͤcht. Wider ſolchs rüſtet Pompeius groſſe Laſt⸗ 
ſchiff / die er in dem Brunduſiſchen port fandt⸗ fůrt allda Thürn mit 
dreifachen Taffeln auff / vnd als er ſie mit Reißarmbroſten / vnd aller⸗ 
ley geſchůtz füller/ furt er ſolche gegen des Reyſers Baw⸗ auff daß er 
die floͤß durchbrech / vnd den Baw zerꝛiß. Stritten alſo taͤglichen auff 
beiden ſeiten võ weitem mit Schlenckern / pfeilen vñ andern geſchuͤtz⸗ 
vnd hielt ſich doch der Reyfer alſo / daß er vermeint die theidigung des 
friedens nicht auß der handt zůlaſſen. 


Wie ihm der Keeyſer fürnam mit Nompeio durch 


Scribonium zů theidingen. Item von der flucht Pom⸗ 
peij / vnd wie der Reyſer Brunduſium einname. 


Jewol er ſich nun ſehr verwundert / daß Na⸗ 
gius / den er mit befehl zů Pompeio geſchickt hett / nicht 
wider kam / vnd die ſach offt vnderſtanden hett / welche 
J anſchleg doch ſein / des Pompeij / vngeſtuͤmme verhin⸗ 
ER dert / bedaucht jhn nichts deſter minder / es were mit als 
len dingen darauff zů bleiben. Darumb ſchickt er den 
Legaten Caninium Rebilium zů Scribonio CLibone / des geheimi⸗ 
ſcher vnd Eydtgeſell er war / mit jhm zů reden / vnd befahl jhm / daß 
er Scribonium ermanen woͤlt / frieden zů machen. Begert / daß er 
¶ibonius ) vorab ſelbs mit Pompeio ſolt reden / erklaͤrt jhm / wie er fo 
groͤßlichen hofft / wuͤrde jhm ſolchs zůgelaſſen / das geſchehen wuͤrde / 
daß man mit gleichem geding abzoͤge. Solcher ſach lob wiirde dann 
das mehrertheil Liboniſ(ſo man / in dem er geurſacht vnnd geſchafft 
hett / von dem Krieg ließ) auff getrochen vnd zůgeben werden. Alſo 
macht ſich Libo auß der beredung Caninij zů Pompeio / vnd verkün⸗ 
det darnach dahin / wie daß die Buͤrgermeiſter (ohn die man nichts 
von der theidigung handeln moͤcht) nicht da zůgegen weren. Dem⸗ 
nach aber die ſach etwa offt alſo vmb ſonſt vnderſtanden ward / be⸗ 
daucht den Keyſer / es were hinden nach daruon zůlaſſen / vnd ſich des 
Kriegs anzůnemen. Als nun gar nahe das drittheil des Baws durch 
den Keyſer vollbracht / vnd mit dem geſchefft neun tag vertriben was 
ren / kamen die Schiff wider gen Brunduſium / die von dem Buͤrger⸗ 
meiſter gen Dyrꝛhachium geſchickt / vnd das vorig theil des Heers da 
hin gefuͤrt hetten. Alſo hůb Pompeius an / entweder durch den Saw 
des Keyſers bewegt / oder aber darumb / daß er jhm zů erſt fuͤrgeno⸗ 
men hett / auß Italia zů ziehen / vnd rüſtet ſich in zůkunfft der Schiff 
hinweg zůfaren. Auff daß er aber der vngeſtuͤmme des Reyſers de⸗ 
ſter leichter weren / vnd hindern moͤcht / verbawet er die pforten / ver⸗ 
macht die gaſſen vnd ſtraſſen / fuͤret vberzwerch graͤben in die weg/ 
vnd ſteckt geſpitzte ſtangen vñ pfaͤl allda hinein / die ebenet er mit leich⸗ 
ten Huͤrden vnd grund. Auch verzeunet er die zwen zůgeng vnd weg ⸗ 

die 
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die durch die Mauer hinauf zů dem port giengen / mit groſſen einge⸗ 
ſchlagenen vnd geſpitzten pfaͤlen. ieß feine Rriegsleut / nach dem er 
ſolchs ding zůgericht / ſich in die Schiff machen / vnd verordnet die fer⸗ 


tigen ſchůtzen vnd ſchlingenwerffer / ſo er berůfft hett / weit von einan⸗ 


er ſie 


Duum- 
uiri. 


Curio 
Pretor. 
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er ſie auch alle dahin beſcheiden hett / dieſelbigen lieffen durch bekann⸗ 
te weg zů den Schiffen. In dem lehneten die vnſern die Leytern an⸗ 
vnd ſtiegen vber die Mauren hinein / wurden doch durch die võ Brun⸗ 
duſio gewarnet / daß ſie ſich vor dem verborgnen Bollwerck vnd grů⸗ 
ben huͤten ſolten / ſtůnden ſtill / vnd wurden durch dieſelben weite weg 
vmbgefuͤrt / daß ſie zů dem port kamen / da ereileten ſie die zwey Schiff 
voll Kriegsleut / die an dem Reyn des Keyſers waren hangen blie⸗ 
ben / vnd brachten auch die begriffenen vmb. Wiewol nun der Neyſer 
auß zůuerſicht etwas zůſchaffen / faſt gern mit Schiffen vber Meer 
gefaren / vnd Poinpeio / ehe ſich derſelb mit hulff / fo hm vber Meer 
zůgeſchickt ward / ſterckt / nachgeeilet hett / beſoꝛgt er doch den verzůg 
vnd lengerung der zeit / ſo jm Pompeius die gegen wertige fart durch 
verſamlung aller Schiff gewehrt hett. War das allein noch vorhan⸗ 
den / daß er müßt auff Schiff der weit gelegnẽ gegend in Srandreich/ 
deßgleichen der Piceniſchen art vñ des Meers warten / das bedaucht 
jhn doch von wegen der zeit des jars zůlang vnd hinderlich ſein. 


Was der Keyſer handelt. Item von dem Boͤmer 
Cotta / vnd wie ſich Cato beklagt / ꝛc. 


Ermeint darʒ wiſchen das alt Heer / die zweh 
Hiſpanier landt zů beſtetigen / deren eins war Pom⸗ 
peio groſſer verdienſt halben verbunden / vnnd ſchicket 
buff /Reiſigen zeug / wolt nicht / daß weder Sranckreich 
I noch Italia in feinem abweſen angefochten würden. 
Deß halben er jetzundt vnderwegen ließ Pompeio nach 
zů eilen / ſatzt jhm für in Hiſpaniam zů ziehen / vnd gebot den Zweyern 
aller vrderworffenen Stette / daß ſie Schiff zůſammen ſuchen / vnnd 
verſehen ſolten / daß ſolche gen Brunduſium gefuͤrt würden. Schicket 
auch den Legaten Valerium mit einer Legion in Sardiniam / vnnd 
den Roͤmiſchen Schultheiſſen Curionem mit dreyen Legionen inn 
Siciliam / befahle demſelben / ſo baldt er in Siciliam keme / vnnd fie 
eingenommen hette / daß er fein Heer in Affricam ſolte vberfuͤren. 
Dann es hielte M. Cotta Sardiniam in / M. Cato Siciliam / vnnd 
Tuberoni war in dem Loß zůgefallen Affrica. Als den Caralitanis 
fuͤrkame / daß Valerius zů jhnen geſchickt wurde / ſtieſſen ſie Cottam 
von jhn ſelbſt auß der Statt / zůuoꝛ vnnd ehe jhener auß Italia zoge. 
Des er ſchrack Cotta dann er vermercket / daß die gantz Landtſchafft 
einhellig war) vnd flohe auß Sardinia in Affricam / Dieweil macht 
Cato in Sicilia die alten langen Schiff wider / vnd fordert den Stet⸗ 
ten neuwe / thet ſolches mit groſſem fleiß vnnd ernſt. ielt auch durch 
feinen Legaten bey den Lucanis vnd Brutůs welungen der Roͤmi⸗ 
ſchen Burger / vnd erfordert ein beſtimpte zal Reiſiger vnd Fuͤßknecht 
von den Stetten Sicilie. Demnach ſolche ding gar nah vollendet was 
ren / vnd er die zůkunfft Curionis erkant / beklagt er ſich in der Rede / 
daß er von Cn. Pompeio verſchickt vnd verꝛathen were / ð ein Rr ieg⸗ 
ſo nicht 


Kriege / Das erſte Buͤch. 339 


ſo nicht not were geweſt / vber ſich genommen / vnd als er von jhm vnd 


SS 
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flohe er auß dem Lande. Da funden / Valerius vnd Curio die Landt⸗ 
ſchafft leer / vnd kam der ein mit dem Heer in Sardiniam / der ander 
in Siciliam. In dem aber Tubero in Affricam kam / fandt er in dem⸗ 
ſelben Land Actium Varum mit dem gebiet / der / nach dem er zů Au⸗ 
ximo( wie wir oben geſagt haben) die Rotten verlůre / ſich ſchnell auß 
der flucht in Affricam gemacht / vnd daſſelbig Land / als es ledig war 
fee eingenommen / auch durch wehlungen zwo Legionen zůſamen 

racht hett. Der vberkam durch bekanntnis der Leut vnd gelegen⸗ 
heit / auch durch der Prouintzen( als ſhm dann die voꝛ wenig jaren des 
Schultheiſſenampts halben zůgefallen war) fůg vnd zůgeng / daß er 
Tuberoni / der gen Vtica wolt / die Poꝛt vnd Statt wehret / wolt auch 
nicht leiden / daß derſelbig ſeinen Son der kranck war / auff das Land 
auſſen thet / ſondern bezwang jhn mit auffgezognen aͤnckern hinweg 
zůfaren. 
4 fi Wie 


L.Metel- 
lus tribu- 
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Wie der Keyſer gen Nom kam / vnd allda einen 


Bath verſamlet / was er jhnen fuͤrhielt vnd mit 
jhnen vermeint zů handein. 


Ach den geſchichten fuͤrt der Keyſer fein Kriegs 
volckſau 


abbꝛuch ſeiner Würde vnd ehren ſtuͤnde. Deßgleichen erklaͤret er jnen 
die haͤrtigkeit vnd grimmigkeit feiner feindt / die / daß fie einem andern 
zů můten / ſelbs nicht thůn wolten / vnd lieber ſehen / daß alle ding zer⸗ 
rüttet vnd zerſtoͤret würden / dann ſie die Hauptmannſchafft vnd hr 
Heer verlieſſen / wandt fuͤr den gewalt / in dem ſie die Geſetz abtheten / 
den grimmen vnd vnformligkeit / als ſie die Funfftmeiſter bezwingen / 
vnd erzelet auch / daß ſie jhm die erbotten theiding vnd beredung ver⸗ 
hindert vnd abgeſchlagen hetten. Bate vnd begert ſolcher ding hal⸗ 
ben / daß ſie das Regiment annemen / vnd mit jhm regieren woͤlten / 
were es aber / daß fie durch forcht fliehen würden / ſo wolt er ſolche bür⸗ 
de vber ſich nemen / vnd das Regiment allein handthaben. Wie es gůt 
were / daß man richtung halben Legaten zů Pompeio ſchickt / dann er 
ſich des nit entſetzt / daß Pompeius vnlangeſt daruoꝛ in dem Rath ges 
ſagt hett / daß denen autoritet würde geben / zů denen man Legaten 
ſchickt / dardurch deren forcht / ſo die ſchicken ſolten / bedeutet würde. 
Er ſchetzt daß ſolchs eins zagen vnd vnmannlichen gemüts were / wie 
er mit gerechtigkeit vnd erbarkeit fuͤrtrefflich wolt ſein / gleich wie er 
ſich auch mit wercken fliß. Alſo gefiel dem Rath die ſach / daß Legaten 
ſchickt / man kundt aber keine finden / die geſendet würden / denn es wi⸗ 
dert ſich / vnd aller meiſt forcht halben ſein ſelbs / ein jeder ſolcher Le⸗ 
gation. Sintemal Pompeius / als er hinweg wiche / in dem Rath ges 
ſagt / daß er die / ſo zů Rom blieben / vnd die in des Reyſers Lager ge⸗ 
weſen weren / gleich halten woͤlt. In die geſtalt verlieffen ſich drey tag 
mit mancher ley Rathſchlag vnnd entſchüldigung / ward auch de m⸗ 
nach dargethan von den feinden des Keyſers / daß der Zunffemeis 
ſter Lucius Metellus die ſach verwuͤrꝛen würde / gleich wie er auch 

andere 
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1 85 ding / man neme gleich fuͤr was man woͤlt zů handeln / ver⸗ 
indert. 


Wie er der Keyſer) wider in Pranckreich zoge / 


vnd die Marſilier die mit Pompeio dran wa⸗ 
ren) beſchickt. 


— 


N 


ding / ſo er jhm fuͤrgenom̃en hett zůhandeln / von Rom / 
vnd daß er die zůkuͤnfftig zeit nicht vb ſonſt verzeret / 
Lame er inn Sranckreich jhenſeit den Bergen gelegen. 

i — Dndalserdafelbfthin kommen war / erfůr er / daß von 
Pompeio Vibullus Rufus (welchen er vor wenig tagen zů Corfinio 
gefangen / frey hinweg gelaſſen) in Hiſpaniam geſchickt / vnd Domi⸗ 
tius mit ſiben Jagſchiffen / die voll ſonderlicher eigenen Knecht / vnd 


fi ſonſt 


5 


9 


Alldd der Kehſer des fuͤrnemen erkannt / vnd et⸗ 
A2 2 liche tag vergebens ſich geübt hett / zoge er vngeendter 
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ſonſt frey einwoner Sicilia vnd Sardinia gefuͤllt hetten / in Maſſi⸗ 
liam dieſelbig ein zůnemen / gezogen were. Daß auch etliche Maſſilier 
Legaten vor geſchickt waren / welche Pompeius /als er auß der Statt 
Rom wiche / ermanet hett / daß ſie die newe gůtthat des Reyſers nicht 
ſolten feiner freundtſchafft gedechtnis außtreiben laſſen. Solchem be⸗ 
fehl nach herren die Maſſilier jhre pforten beſchloſſen / deßgleichen die 
Albicos / das Barbariſche Leut / vnd von alters her in jrem vertrau⸗ 
wen waren / in den Bergen oberhalb Maſſilien wonende / zů jhnen 
berůfft vnd genommen. Auch auß der nechſten gegend in allen Caſtel⸗ 
len Getreid in die Statt gefuͤrt / vnd Werckhaͤuſer der Gewehr in die 
Statt gebawet / beſſerten vnd machten Mauren / Schiff vnd porten. 
Da beſchickt der Keyſer fuͤnfftzehen / die fuͤrnemlichſten verweſer der 
Maſſilier zů jhm / vnd redt mit denen / daß ie den anfang des Kriegs 
nicht bey jhnen ſolten erſtehen laſſen / wie ſie billicher der autoritet des 
gantzen Frantzoͤſiſchen Lands / dann dem willen eines eintzigen Men⸗ 
ſchen folgten / erzehlet auch andere ding / die jhn bedauchten zů beke⸗ 
rung jhrer gemůter dienen. Solche Red des Keyſers verkuͤndten die 
Legaten daheim / vnd theten ihn jhr autoritet nach wider wiſſen. Wie 
daß ſie verſtünden / dz das Roͤmiſch volck in zwo partey getheilt were / 
vnd doch weder wußten noch erkennen moͤchten / welchs theil doch die 
gerechteſt ſach hette. Es weren aber jhr Oberher en der meinung / daß 
En. Pompeius / vnd der Keyſer Caius der Statt Patroni weren / de⸗ 
ren einer hett jhnen die Felder vnd Landtſchafft Volgarum / Areco⸗ 
micorum / Jluorum offentlichen geguͤnnet / der ander das vbero 
den Franckreich zůgeben / vnd die weg gelt vnd zoll gemehrt. Deßhal⸗ 
ben ſolten ſie jhren gleichen gůtthaten auch gleich willig ſein / auch Eeis 
nem wider den andern beiſtehen / vnd weder in die Statt / noch in die 
port laſſen. 


Wie der Kepſer Decium Brutum für die Scatt 


Maſſiliam legt / vnd Rabꝛum mit etlichen in Hiſpa⸗ 
niam ſchickt. Item von Afranio / Petreio / vnd 
Varꝛone /ꝛc. 


Jeweil ſolche ding wischen ihnen gehandelt 
wurden / kam Domitius mit Schiffen gen Maſſiliam⸗ 
ward von jnen empfangen / vnd zů einem verweſer der 
Statt 1 5 Auß des geheiß ſchickten ſie Schiff al⸗ 
lenthalben hinauß / vnd namen Laſtſchiff / wo ſie moch 
ten / welcher naͤgel / materi vnnd geſchirꝛ ſie zů befeſti⸗ 
gung vnd machung der andern Schiff brauchten / vnnd trůgen zůſa⸗ 
men in gemein / was ſie für Getreid haben mochten / behielten auch er⸗ 
liche Rauffmañſchaͤtz vnd Prouiand auff belaͤgerung der Statt / ob 
es ſich begeben würde. Durch welche ſchmach vnd vnbilligkeit ward 
der Reyſer bewegt / daß er drey Legionen für Maſſiliam fuͤret / auch 
Thürn vnd Roͤrb zů ſtuͤrmung der Statt bawet / vnd ließ 9 der 
f tate 


“= 
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tum zů einem Oberhertn / vnd ließ den Legaten / C. Trebonium Maß 
ſiliam zůſtürmen. 7 dem er ſolche ding zůrüſtet vnd verſchafft / ſchi⸗ 


cket er vorhin den Legaten C. Sabium mit dreyen Legionen (die er 
allenthalben vmb Narbon ſich hett geheiſſen wintern ) in Hiſpaniam / 
vnd hieß jhn behend das Pyreneiſch gebirg einnemen / das zů der zeit 
von dem Legaten L. Afranio mit Hůten eingehalten ward / vnd die 
andern Legionen / fo weiter im Winterlager waren / hernach fol⸗ 
gen. Da triebe Fabius / wie jhm befohlen ware / die Düten mit be⸗ 
hendigkeit vom dem Gebirg / vnd zoge mit groſſen Tagreiſſen gegen 
dem Heer Afranij. Nun theilten in zůkunfft Vibullij ( von dem vor 
geſagt / wie er vom Pompeio in Hiſpaniam geſchickt ward) vnder 
jbnen jhre Empter die Legaten Dompeij/ Afranius / Petreius vnnd 
Varꝛo / deren einer mit dreyen Legionen / die nechſt Hiſpaniam / der 
ander von dem Caſtulonenſer gebirge / biß zů Ana mit zweyen Le 

a N fig gionen/ 


Decius 
Brutus. 


* "gl 


} 


Luſitania, 
Portugal. 


Sicoris 
flumen. 
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ionen / der dritte mit gleich ſo viel Legionen von Ana der Vectoner 
andtſchafft vnd Portugal inn hette / alſo / daß Petreius mit allem 
Volck von Portugal / vnd den Vectonibus zů Afranio ziehen / vnnd 
ſolt Varꝛo mit denen / ſo er hett gantz Hiſpaniam jhenſeit den Bergen 
gelegen / beſchuͤtzen. Den geſchichten nach er fordert Afranius Reuter 
vnd huͤlff / auß gantzem Portugal / vnd Petreius von den Celtiberis / 
Cantabris / vnd allen Barbariſchen / ſo ſich dem Meer zůziehen. Vnd 
als ſie ſolche zůſamen brachten / kam Petreius ſchnell durch der Vecto 
ner CLandtſchafft zů Afranio / vnd nam jhm für mit gemeinem Rath⸗ 
ſchlag der art gelegenheit halben bey Jlerda zů kriegen. Es hett ( wie 
oben geſagt iſt) Afranius drey / vnd Petreius zwo Legion / darüber 
auch auff achtzig Rotten des Hiſpanier lands / hie dißſeit mit Schil⸗ 
ten / vnd der Landtſchafft jhenſeit den Bergen gelegen / auch kurtz 
geſchiltet / deßgleichen auff 5 tauſent Reiſiger beyder Länder. 
Dargegen hett der Keyſer ſeine Legionen in Hiſpaniam fort geſchi⸗ 
cket / auch auff ſechs tauſent Mann Fuͤßuolcks zů huͤlff / vnd drey tau⸗ 
ſent Reiſigen / die er alle in vorigen Kriegen gehabt / vnd gleich ſo viel 
auch auß dem Srantzoͤſiſchen Landt / die er geſamlet / als er auß den 
Stetten je die Elteſten vnd redlichſten angenommen hett. Auch die 
Deut des beſten Geſchlechtes auß Aquitania / vnd dem gebirg ſo das 
Frantzoͤſiſch Land beruͤret. Hoͤret wie daß Pompeius mit feinen Les 
gtonen durch Mauritaniam in Hiſpaniam zoͤge / vnd bald da wuͤrde 
fein. Alſo entlehet er gelt vmb die Hauptleut vnd Centgraͤuen / das 
theilt er vnder das Heer. Bracht durch ſolche geſchicht zwey ding zů⸗ 
wegen / dann er verknuͤpfft jhm durch die Pfandtſchafft die gemü er 
der Centgraͤuen / vnd bracht durch außgebung der Kriegsleut wil⸗ 
len an ſich. 


Von einer Brücken die zerbꝛochen war. Item von 
einer Schlacht / ſo Aich Hoi ch er E. Planco / vnd 


franio begab. 


( Abius verſucht durch Brieff vnnd Botten die 
N. NS, I gemuͤter der nechſt gelegenen Stett / vnd hett zwo Bruͤ⸗ 
Fir, N“ a cen vber das waſſer Sicoris gemacht / die vber vier tau 


ſent ſchritt weit von einander waren / vber die ſchickt er 
d?d ie ſeinen auff die fuͤtterung / als er veratzt hette / in ver⸗ 

gangenen tagen / was hie dißſeit des Waſſers war. Gar 
nahe eben das / vnd auch gleicher vꝛſach halben theten die Pompeiani⸗ 
ſchen Hanptleut / vnd traffen offt zů Roß mit einander. Als nun die 
Legionen Fabi / nach taͤglicher gewonheit mit den Fuͤtterern ſchar⸗ 
muͤtzelten / vnd deren zwo auß eigener Hůt vber das waſſer waren / de⸗ 
nen der Troß vnd aller Reiſiger zeug nachfolgt / zerbrach die Bruͤck 
des Viehs vnd Waſſers groͤſſe halben / vnnd ward den vberentzigen 
Reiſigen der weg verhindert. Bald Petreius vnd Afranius foldes 
durch Materi vnd Puͤrden / ſo das waſſer abhin flüſſen / innen — ur⸗ 

en / 
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den / fuͤret Afranius von ſtundan vber ſein Bruͤck / die er an der Statt 
vnd dem Laͤger hett / vier Legionen vnd allen Reiſigen zeug / vnd zo⸗ 
ge den zweyen Legionen Sabij entgegen. Da Lucius Plancus / der 


d NN 5 I 8 EI; 


ein Verweſer der Legionen war / des zůkunfft erkannt / ward er not 
halben gezwungen / daß er ein hohes oꝛt einname / vnd ordnet den ſpitz 
zů zweyen ſeiten / auff daß er nicht von dem Reiſigen zeug vmbgeben 
würde, litte doch / als er mit vngleicher zal wider die ſtritte / hefftigen 
angriff der Legionen / vnd des Reiſigen zeu gs. In dem aber die Rei⸗ 


ſigen traffen / wurden weit von beiden Parteien die Fenlin zweyer Les 
gion / die C. Fabius vber ein weitere Bruͤck den vnſern zů huͤlff ſchickt / 
geſehen / ſo er Fabius) argwonet / wie auch geſchabe / daß die Haͤupt⸗ 
maͤnner durch ſchickung des wid ertheils vnd gunſt des gluͤcks ſich ge⸗ 
brauchen / die vnſern zů vberfallen / wuͤrden / deren zůkunfft legt 
die Schlacht hindan / vnd fůrt ihr jeder fein Legionen 
wider in das Laͤger. 


Wie 


llerda, 
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Wie der Kepſerder Statt Ilerda zůͤzoge / vnd ſich 


gegen Petreio vnd Afranio lagert. Item von ei⸗ 
nem Scharmuͤtzel. 


DT 


EEE I den wehen tagen kam der Keyſer mit neun⸗ 
e 


Oe bundert Reutern / die er da zů einer hůt gelaſſen hett / in 
das Läger / vnd als die Bruͤck / fo durch vngeſtuͤmme 
EX NZ, serbrodhen/garnabe wider gemacht war/hießerficbey 


nacht gar machen. Vnd demnach er die gelegenheit der 
5 art erfaren hette / ließ er der Brücken vnd dem Laͤger 
ſechs Rotten zů einer hůt / vnd zoge den nachfolgenden tag mit allem 
Volck / vnd dreyfach geordnetem Heer der Statt Ilerda zů / hielte 
vnder dem Laͤger Afranj ſtill / als er ein weil da in dem Gewehr blie⸗ 
be / gab er jm dem Afranio) zů / daß er an eim ebnen ort mit jm ſchla⸗ 
hen moͤcht. Nach dem er Afranio zůließ / vñ geſchickligkeit gab zů ſtrei⸗ 
ten / fuͤret er ſein Volck herauß / vnd hielt vnder dem Laͤger mitten an 
dem 


U © 
Kriege / Das erſte Buch. 347 

dem Bühel. Da aber der Keyſer merckt / daß es von wegen Afranij 
fell ſtůnd / vnd nicht geſtritten ward / name er jm fuͤr / ſich villeicht auff 
vier hundert ſchritt weit von der vnderſten Wurtzeln oder Fuͤß des 
Bergs zů lagern / gebott daß man das Laͤger nicht mit Bollwercken 
die weit erſchienen vnd geſehen wurden) befeſtigen ſolt / auff daß ſie 
nicht durch vnuerſehenlichen anlauff der feindt erſchrecken / vnnd jhn 
der Baw gewehrt würde / ſondern er hieß 5 zů gegen den feinden | 
ein graben fuͤnfftzehen ſchůh tief für das Caͤger machen / vnd blibe die 
erſt vnd ander ſpitzen (wie ſie zů erſt geordnet waren) in dem Gewehr 
ſtehen / hinder denen die dritt ſpitz heimlichen das Werck macht / vnnd 
ward alſo gantz (ehe dann Afranius merckt / daß das Caͤger befeſtiget 
en Vnd fuͤrt der Reyfer die Legionen hinder den gra⸗ 
ben vmb den abend / vnd blieb die nechſt nacht allda in dem Gewehr 
ligen / behielt auch den nachkommenden tag das Heer innerhalb des 
grabens / vnd ſintemal man die ſchantz weit holen můßt / name er je⸗ 
tzundt ein gleiche gattung des Bawes fuͤr ſich / gab je einer Legion zů 
ein ſeite des Caͤgers zů befeſtigen / hieß graͤben in der vorigen groͤſſe 
machen / vnd ſtellet die andern Legionen in dem Gewehr gerüſt gegen 
den feinden. In dem fůrten Afranius vnd Petreius jhr Volck die an 
dern zů erſchrecken / vnd das werd zů verhindern / an die vndern wur⸗ Afranius, 
tzeln des Bergs / vnd reitzt ſie zů dem ſtreit. Es ließ aber der Reyſer Petreius. 
den Baw deßhalben nit vnder wegen / verließ ſich vff die hůt der dꝛeyen 
Legionen / vnd die befeſtigung des grabens. Alſo bliben ſie nit lenger 
vnd fůrten jhr Volck wider in das Laͤger. Ain dritten rag bewarer 
der Reyſer das Laͤger mit einem Bollwerck / vnd hieß die andern Kos 
horten vnnd den Troß / ſo er im vorigen Läger verlaſſen hett / zů jhm 
füren. Nun war zwiſchen der Statt Jlerda / vnd dem nechſt gelege⸗ 
nen Bühel / da ſich Petreius vnd Afranius auff gelagert hetten / ein 
ebene auff drey hundert ſchritt weit / vnd mitten auff demſelben ein 
erhoͤchter Rein / vermeint der Keyſer / vnd hett ein zůuerſicht / wenn er 
denſelben einneme vnd befeſtigt / ſo wolt er dem widertheil die Statt / 
die Bruͤck vnd alle Prouiand / ſo ſie in die Statt gefuͤrt hetten / weren. 
Solcher hoffnung halben furt er drey Legionen auß dem Lager / vnd 
macht ein ſpitz an einem bequemen ort / hieß die fuͤrnemlichſten der eis 
nen Legion te 1 une denſelben Buͤhel einnemen. Bald daſſelb 
gemerckt / wurden behend die Rotten Afranij / die voꝛ dem Laͤger in 
der ordnung linden / auch ein kurtzen weg / daſſelb ort einzůnemen / 
geſchickt. Da ward geſtritten / vnnd die vnſern / ſo die Afraniſchen 
vor jhn auff den Bühel kommen / abgetrieben / wandten den ruͤcken 
wiewol man jhn mehr zůſatz ſchickt / vnd wurden gezwungen / ſich zů 
den Fenlin der Legionen zůmachen. Es hetten dieſelben Kriegtzleut 
tin ſolche gattung un gewonheit in dem ſchlagen / daß ſie in der erſten 
vngeſtuͤmme fort lieffen / vnd das ort einnamen / hetten nit groſſe acht 
daß ſie die ordnung hielten / ſondern ſtritten weit von einander zer⸗ 
ſtrewet / waren mit den auß Poꝛtugal / vnd den andern Barbariſchen 
1 gattung des ſtreits gewonet. Als dann gewoͤnlichen geſchicht / 

aß ein jeder Rriegsmann der Länder vnd Nriegsleut e in 

enen 
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denen er lang gereiſet hat / ſich pflegt zů brauchen. Aber dieſelb mei⸗ 
nung zerꝛůttet die vnſern die ſolchs ſtreits vngewonet waren / vnd bes 
ſorgten / daß fie zů der offnen ſeiten( als jhene alle fuͤrher lieffen) vmb⸗ 
geben wurden / meinten doch ſie ſolten daſſelbig ort des ſie warten wa⸗ 
ren / nicht on treffliche vrſach verlaſſen. Als nun gar nahe vnſer gantz 
Heer erſchrocken / ſo es jhn wider wohn vnd gewonheit gangen war / 
ermant der Keyſer die ſeinen / vnd fuͤret die neundte Legion zů huͤlff / 
damit er die vngeſtuͤmme feindt / die den vnſern hefftiglichen nachlief⸗ 
fen / bezwang ſich wider zit wenden in die Statt Jlerda zů eilen / vnnd 
hinder die Mauer machen. Es vberhuͤben ſich aber die Kriegsleut 
der neundten Legion ihres fleiß / vnd als ſie den empfangen ſchaden 
wider ein zůͤbꝛingen begerten / lieffen fie den flüchtigen freuenlichen 
nach / vñ kamen an ein vnbequemes ort / biß vnder den Berg / darauff 
Jlerda die Statt gelegen war. Vnd als ſie ſich wider wenden wolten / 
trangen die oben herab auff die vnſern / war das ort gleich zů beider 
ſeiten abgeſchnitten / nicht breyter / dann daß drey geordnete Cohor⸗ 
ten daſſelbig erfülleten / vnd moͤcht den duͤrfftigen weder beiſeits hülff 
geſchickt werden / noch die Reuter beiſtendig vnd nutz fein. Doch war 
ein erhaben ort von der Statt / das neigt ſich leichtlichen oben herab / 
villeicht vierhundert ſchritt lang / da theten ſich die vnſern hin / als ſie 
durch ernſt gereitzt / vnwiſſend fuͤrgelauffen waren. An dem ort das 
enge halben vnbequeme war / ward geſtritten / vnd als ſie vnder den 
Wurtzeln des Bergs ſtůnden / ward kein geſchuͤtz vmb ſonſt vnd vers 
gebens gegen jhnen geſchickt / nichts deſter minder gebrauchten ſie ſich 
mannheit vnd gedult / vnd litten alle Wunden. Dann es ward jhe nen 
jhr Volck gemehret / vnd ſtets Rotten auß dem Näger durch die Stat 
zůgeſchickt / alſo / daß friſche an ſtatt der müden ſtůnden. Solchs ward 
der Keyſer auch gezwungen zuͤthuͤn / daß er feine Cohorten an daſſel⸗ 
big ort ſchickt / vnd die muͤden hinweg nam. Vnd demnach jetzt fuͤnff 
ſtunden lang ſtets daſelbſt geſtritten / vnd die vnſern ſchwerlichen von 
der menge benoͤtiget wurden / lieffen ſie als fie alle ſpieß von jn geſchoſ⸗ 
fer hetten / mit gebloͤßten Schwerten wider die Cohorten / ſo auff dem 
Berg ſtůnden / vnd bezwangen die andern / daß ſie ſich wendeten. In 
dem ſie alſo die Rotten der Mauer zertrieben / vnd etliche auß foꝛcht in 
die Statt flohen / ward den vnſern ein leichter außgang / auch macht 
ſich vnſer Reiſiger zeug ( wiewol er si beiden ſeiten an abgeneigten vnd 
nidern orten geſtanden war) den Berg hinauff / vnd riet zwiſchen den 
zweyen Heeren hin / daß die vnſern deſter baß herauß möchten. Vnd 
ward alſo in der Schlacht geſtritten. Im erſten angriff der vnſern 
O. ulai- auff ſibentzig( vnder denen auch Q. Fulginius der des erſten glieds der 
nins occi- viertzehen Legionen / vnd ſonderlicher mañheit von niderer ordnung 
ſus. zů ſolcher Würde kommen war erſchlagen / vnd mehr denn ſechshun⸗ 
dert verwundt wurden. Auß dem Volck Affranij erſchlůg man T. Ce⸗ 
cilium des erſten glids Centgraͤuen / vnd noch vier Centgraͤuen auch / 
vnd ſonſt mehr dann vier hundert Rriegsknecht. Vnd war des tags 
gewonheit zů beiden Parteyen / daß jeglichs theil meint / es hett geſigt 
vnd were obgelegen. Die bey Afranio deßhalben / daß / wiewol ſie nach 
aller 
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aller Menſchen vrtheil die minſten angeſehen würden / weren ſie doch 
lang in der naͤhe beſtendig blieben / hetten dem anlauffen der vnſern 
gwehret / das ort vnd den Buͤhel (der des ſchlagens vrſach geweſen 
were) am erſten inn gehalten / vnd die vnſern im erſten angriff in die 
flucht gewendet. Aber die vnſern darumb / daß ſie fünff ſtund in der 
Schlacht an vnbequemen orten geſtritten / mit entbloͤßten Schwer⸗ 
tern den Berg a gelauffen / auch auff der hoͤhe die feind in die flucht 
bezwungen / vnd in die Statt getriben hetten. Siel die feind befeſtig⸗ 
ten aber vnd bewarten den Bühel / von des wegen geſchlagen ward / 
mit groſſem bawen / vnd legten ein hůt darauff. 


Wie das groß waſſer erliche Brücken hinweg fü- 


ret / vnd des Kehſers Volck nit vber ſolche waſſer 
mocht kommen. a 


D ’ 2 G ‚ 7 
a 5% S begab ſich ein ſtuͤmpfflinger onfall in friſt 
is der zweyer tag / in welchen die ding geſchehen waren. 
5 2. Es erſtůnd ein ſo groß vngewintter / daß es kuͤndtlich / 

daß zů keinen zeiten nie fo groß waſſer geweſen war. 
d Dann es ſchmeltzet der ſchnee auff allen Bergen ⸗ alfo/ 
1 daß er vber die hohen ſtaden des Waſſers gieng / vnnd 
beyde Bruͤcken / ſo C. Fabius gemacht hett / auff einen rag zerziß. Wels O Fabius 
ches des Reyſers Peer groß bekummernis brachtaſo die Laͤger( wie ö 
oben gemeldet) zwiſchen zweyen Waſſern / Sicoris vnd Cinga / auff sicoris & 
drey meilen weit von einander waren / vnd man vber deren keines Cinga flu- 
kommen mocht / vnnd alfo allein der enge genoͤtigt vnd bezwungen uij. 
waren. Als auch die Stert / ſo zů des Reyſers freundtſchafft ſchon 
kommen / weder Getreid zůfůren / noch die da weit hinauß auff die fuͤt⸗ 
terung waren / verhinderung halben der Waffen wider keren / vnnd 
auch die groſſen ſcharen auß Italia vnd Franckreich geſchickt in das 
Laͤger kommen mochten. War gar ein ſchwere vnd kümmerliche zeit / 
als kein Getreid in dem Winterlaͤger / vnnd doch nicht viel fehlet / die 
frucht were zeitig. Die Stett waren alle entbloͤßt / ſintemal Afranius 

gar nahe alles Getreid das noch vorhanden war / voꝛ des Keyſers 
zůkunfft gen Jlerda gefuͤrt hett. Der Reyfer hett in vergangnen ta⸗ 

gen verzehret / was noch vorhanden war / das Vieh / das in mangel / 
die ander zůflucht pflegt zůſein / hetten die nechſt gelegenen Stett weit 
hinweg getrieben / vnnd wurden die vnſern / ſo fuͤtterung vnd frucht 

halben weit fuͤrgezogen waren / von den Portugalern / die geringe 
Růͤſtung hetten / vnd von den geſchilteten auß dem näher Hiſpanier 

land / die derſelben Landtſchafft gelegenheit wuͤßten / vberlauffen. 
Dieſelbigen Portugaliſchen waren geſchickt / daß ſie leichtlichen vber Pet 
das waſſer ſchwimmen mochten / als dann jhr aller gewonheit iſt daß heſendie 
keiner ohn ſchlauchen in das Heer zeucht. Es war aber bey dem Voldg,chenie 
Afrani die voͤlle vnnd gnüge aller ding / ſie hetten in vergangner zeitdenkurtzen 
viel Getreid beſtellet / vnd zůſamen gefuͤut / auch bracht man mehr al⸗ſchilten. 

5 9 lenthalben 
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lenthalben auß dem gantzen Cand her / vnd gieng jhn nichts an fürs 
terung abe. Die ding alle ſchaffet jhn ohn alle ſorg die Bruck / fo zů 
Iler da war / vnd die andern oͤrter alle / da der Reyſer nicht hin mocht 
ommen. 


Wie der Keeyſer vnderſtuͤnd Brücken vber ein waſ⸗ 
fer zumachen vnd es des waſſers ſtrenge / vnd der feind 


halben die da wehreten / nit moͤchte ſein. Item von Schiffen / 
die er( der Keyſer ) ließ machen / vnd fein Heer vber⸗ 
fürs. Wie er auch zůletzt Brücen 
macht. 


NM 


3 


J Olehes w aſſer weht etwa ma ichen tag. Vnd 
1 RN als der Keyſer die Brücken wider vnderſtůnd zů ma⸗ 

AR chen / ließ es des Waſſers gröffe nicht zů / auch litten der 
22 5 feind Rotten / die an das geſtad des waſſers gelegt wa⸗ 

ren / nicht / daß man ſie wider bawet. Dieſelbigen moch 

ten (ſo 
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ten(ſo dann des waſſers eigenſchafft vnd groͤſſe halben / ſo auch dar⸗ 
umb / daß von dem gantzen geſtad en an ein enge ort geſchütz geworf⸗ 
fen ward) leichtlichen wehren / vnd kuͤmmerlichen geſchehen / daß man 
zů einer zeit mit einander den Baw in ſo einem ſtrengen fluß machet / 
vnd ſich vor dem geſchuͤtz hütet. In dem ward Afranio verkuͤndiget / 
daß groß Volck an dem waſſer were geweſen / das zů dem Reyſer wolt 
ziehen. Dann es ſchuͤtzen von den Rutenis / vnd Reuter auß Franck⸗ | 
reich kommen waren / darüber auch allerley Volck mit den eigenen 
Knechten / vnd ſonſt freyen auff ſechs tauſent. Es war aber kein ord⸗ 
nung / kein rechte Hauptmannſchafft da / dann es folget ein jeder ſei⸗ 
nem eignen willen / zogen alle ohn forcht / vnnd gebrauchten ſich des 
freyen willens der vorigen zeit vnd wegs. Waren vil ehrlicher Juͤng⸗ 
ling / Soͤn der Ratsherꝛn vnnd Ritterſchafft / auch der Stett Lega⸗ | 
tion / vnd des Reyſers Legaten / die wurden alle durch das waſſer ge⸗ 
hindert / vnd doch Afranius tag vnd nacht mit allem Reiſigen zeug / 
vnd dreyen Legionen / die zů vberfallen vnd ſchlagen / ſchickt den Rei⸗ 
figen zeug voranhin / vnnd vberfiel die vnuerſehenlichen / da ſtelleten 
ſich behend die Sransöfifchen Reuter / vnd traffen mit einander / hiel⸗ 
ten auch der feindt groſſe zal auff / wiewol jhr wenig waren /dieweil 
es noch gleich war. So bald ſich aber die Paner der Legion naͤherten / 
theten ſie ſich (als ſie etliche verloren hetten ) auff die nechſten Berg 
vnnd bracht die zeit der Schlacht den vnſern groſſe Stewer zů dem 
heil / dann ſie machten ſich an die hoͤhe / als jhn weite ward / kamen doch 
denſelbigen tag auff zwey hundert ſchůtzen / auch etliche Reuter / vnd 
der Holtztraͤger vnd Troſſer nicht ſo gar viel vmb. Denen gieng doch 
allen das Getreid abe / welches die armůt nicht allein auß forcht ge⸗ 
genwertiger / ſondern auch auß zůkuͤnfftiger zeit ſchwere pflegt zů⸗ 
machen / war ſchon darzů kommen / daß je viertzig ein maß Getretds 
hetten. Alſo mindert der frucht mangel dem Kriegsuolck jhr ſtercke / 
vnd mehreten ſich taͤglichen ſolche vnfaͤll / geſchahe in wenig tagen ein 
ſo groſſe verwandlung aller ding / vnd wandt ſich das glůck alſo / daß 
die vnſern groſſe armůt an notwendigen dingen litten / ſo jhene alle 
ding vberflüſſig hetten / vnd die vnſern weit vbertraffen. Da fordert 
der Keyſer den Stetten / die zů feiner Freundtſchafft waren kommen / 
Vihe / ſintemal ſo wenig frucht war / vnd ſchickt die Troſſer zů den weit 
gelegnen Stetten / litte ſich ſelbs in ſolchem mangel / vnd behalff ſich 
womit er mocht. Solche ding ſchriben Afranius vnd Petreius / vnd gin 
jhre verwandten vollkoͤm̃licher vnd hefftiglicher / dann die fach war / Perreius, 
den jhren gen Rom / vnd thet das geſchrey ſo vil darzů / daß man ſche⸗ 
tzet / der Rrieg hett gar nahe ein endt / vnd were vollbracht. Nach dem 
die Brieff gen Rom kamen / geſchahe groſſer zůlauff vnd groß glück 
wuͤnſchen zů Afranio / es zogen viel auß Italia zů En. Pompeio / ers 
liche / auff daß fie die erſten weren / ſo jhm ſolche Bottſchafft bꝛechten/ 
die andern deßhalben / daß man nicht ſprechen kuͤndt / fie hetten auff 
des Kriegs außgang gewartet / vnd weren zů dem letzten erſt kom⸗ 
men. Als nun die ſach in den noͤten / auch alle ſtraſſen von dem Süß, - 
uolck vnnd Reutern Afranij verlegt waren / vnnd auch die Bruͤcker 
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nicht wider möchten gemacht werden / hieß der A eyfer ſein Rriegs⸗ 

uolck Schiff machen der geſtalt / wie ſie in vergangnen jaren in Brit⸗ 

tannien geſehen hetten. Alſo wurden die Baͤuch zům erſten auß Stro 

vnd anderer nachgültiger materi gemacht / vnd das vberentzig theil 

mit Banden geflochten / vnd mit Leder vberzogen. Dieſelben Schiff 
füret er (da ſie gar gemacht waren) bey nacht vff Raͤrchen / bey zwey 

vnd zwentzig tauſent ſchritt weit von dem Laͤger / fuͤret die Kriegs⸗ 

leut in denen vber das waſſer / vnd nam behend ein Bibel ein / der an 

dem waſſer lag / den befeſtiget er auch von ſtundan / ehe dann es die 

feind innen möchten werden. Darnach furt er die Legionen hinüber / 

vnd name jhm fuͤr / Bruͤcken auff beiden ſeiten zů machen / das er auch 

in zweyen tagen vollendet. Alſo mocht er die Prouiand / vnnd die / ſo 

vmb Getreid auß waren / ſicher vnd ohn fehrligkeit wider zů jhm brin⸗ 

gen / hůbe an die ſpeiß außzůtheilen / vnnd fuͤrt noch denſelbigen tag 

auch den Reiſigen zeug das mehrertheil hinüber / dieſelbigen lieffen 
vnnerſehenlichen die auff der fuͤtterung an / ſo ohn alle forcht zerſtreu⸗ 

wet waren / vnd ward jhnen ein groſſe zahl Viehe vnd Leut / vnd als 

tan denen die Centgraͤuiſchen Cohorten zů huͤlff ſchickt / theileten ſie 

ſich artlichen inn zwey theyl / alſo / daß die einen den Raub huͤteten / 

die andern / denen die kemen / widerſtuͤnden vnd fie ſchlugen. Die hin⸗ 

dergiengen ein Rott / die freuelichen fuͤr die andern auß der ſpitz ge⸗ 

lauffen vnd abgetheilt war / die ſie erſchlůgen / vnd kamen vnbeſchedi⸗ 
get wider vber die Brück / mit groſſem Raub in das Laͤger. 


Mie Somitius vnd die Maſſilier ſich zum Schiff 
ſtreit wider Brutum / den Gberherꝛn der Repferifchen 
Schiff / rüſteten / vnd jhr vil erſchlagen / auch etliche jhrer 
Schiff vnder getruckt wurden. 


Jeweil die ding zu Jlerda geſchahen / ruͤſten 
die Maſſilier auß Kath L. Domitij / ſibentzehen langer 
Schiff / deren ſechtzehen bedeckt waren / vnd theten viel 
kleiner Schiff zů denen / auff daß ſich vnſere Schiff ob 
der menge entſetzten / theten auch vil ſchůtzen / vnd ein 
— groſſe zal Albicenfer (von denen obgeſagt iſt) darinn / 
albici. die reitzeten vnd bewegten ſie mit belohnung vnnd zuͤſagung. Vnnd 
nam jhm ſelbs Domitius etliche Schiff / die er mit Bůen vnd Huͤrten / 
fo er mit jhm bracht hett / fůllet. Als ſie die Schiff in die geſtalt zů ges 
růſten / füren ie mit groſſer zůuerſicht gegen vnſern Schiffen / deren 
P. Brutus. verweſer. D. Brutus war / vnd hielten ſich bey einer Inſeln / die gegen 
Maſſilien vber iſt. Wiewol nun Brutus an der zal vbertroffen ward / 
hette doch der Keyſer von allen Legionen die redlichſten Maͤnner 
(als Senderich vnnd Centgraͤuen in die Schiff verordnet / die ſolchen 
befelh auch felbs begerten / vnnd hetten jhnen eiſerne Toppen vnnd 
Strebkatzen zůbereit / auch mit groſſer zal der Schießſpieß / Schefflin 
vnd anderm geſchuͤtz zůgerüſtet. Da ſie der feind zůkunfft merckten⸗ 
a fuͤret 
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fuͤreten ſie jhre Schiff auß dem port / vnd fi chlůgen ſich mit den Maſſi⸗ 
liern / da ward zů beiden ſeiten mannlichen vnd hefftiglichen geſtrit⸗ 
ten / vnd gaben die Albici den vnſern an mannheit nit viel nach / als ſie 
dann rauhe Gebirgsleut / vnd in Kriegen gebraucht ſeind / noch erſt 
von den Maſſiliern gangen / jhr newliche zůſagung in jhrem gemüt 
hetten / vnd die vngezimpten Hirten durch hoffnung vnd zůnerſicht 
der freyheit gereizt / ſich in angeſicht Domitij fliſſen jhren ernſt zů er⸗ 
zeigen. Es verlieſſen ſich die Maſſilier auff ſchnelle der Schiff / alſo / 
daß ſie der vnſern porten vnd jhr angreiffen erwarten / vnd ſo ferꝛ es 
weite halben geſein moͤcht / brauchten ſie ſich mit weit außgeſtreckter 
ſpitzen die vnſern sit vmbgeben / oder je eines mit viel Schiffen zů be⸗ 
ſtreiten / oder aber ſonſt die vmbſchweiffenden zů begreifen. Vnd da 
ſiecals not war) nahe herzů kamen hetten fie ein zůflucht von dem be⸗ 
richt vnd wiſſenheit der Regierer zů der Gebirgsleut / die ſich nicht ſo 
geübter rüger / vnnd nicht ſo berichter Schiffleut gebrauchten / die 
ſtumpfflingen auß den Laſtſchiffen kommen waren / vnnd der Schiff 
geſchirꝛ noch nicht recht erkannten. Auch wurden die vnſern durch 
ſchwere vnnd traͤge der Schiff gehindert / dann als ſie behendt auß 
feuchter materi gemacht wurden / kundten ſie nicht fo ſchnell ſein / wie 
die andern. Alſo / da ein gemein ort war / da man ſtritte / ſchickten ſie 
e eins gegen zwey en Schiffen / als ſie dann die eiſern Toppen anwurf⸗ 
ſen / vnd beide Schiff hielten / ſtritten ſie von einander / vnd ſtiegen in 
der feindt Schiff. Demnach ſie ein groſſe anzahl der Albicen ſer vnnd 
Hirren erſchlůgen / truckten ſie ein theil der Schiff vnder / vnd ſfien gen 
etliche mit ſampt den Leuten / die andern triben ſie an das port. Alſo/ 
daß denſelbigen tag der Maſſilier / mit den fo gefangen / neun Schiff 
verderbt wurden. 


Wie der Heyſer ſolehs innen ward / vnnd was ſieh 
verlief. Item wie er vnderſtůͤnd das waſſer abzuͤwen⸗ 


den / das auch geſchahe / vnd fein Rriegsuolck hin⸗ 
über bracht. 


8 

olchs ward dem Keyſer zuͤm erſten bey Iler⸗ 
da verkuͤndigt / vnd wen det ſich in die geſtalt das glůck / 
als die Bruck außgemacht war. Dann ſie (die feindt) 
i entſetzten fich ob der Reiſigen mannheit / vnnd dorfften 
nicht mehr fo frey vnd kecklichen hin vnd wider ſchweif⸗ 
f fen / etliche theten ſich nicht weit von dem Laͤger / vnd 
fuͤtterten ſich deſter nachguͤltiger / auff daß ſie behendt wider hinein 
moͤchten / die andern ſuchten weite vmbkrriß / auff daß ſie die Hůten 
vnd Haltſtett vnſer Reuter vermiden / oder ſo ſie etwas ſchadens em⸗ 
pfaugen / oder vnſern Reiſigen zeug ſonſt von weitem geſehen hetten / 
wurffen ſie die Bůrden von jhnen / vnd flohen weit von der ſtraſſen. 
Zů dem letzten hůben ſie an / nicht allein viel tag lang daruon zů laſ⸗ 
ſen / ſondern auch wider alle gewonheit des nachts auff die fuͤtterung 
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zů reiten. Hiezwiſchen ſchickten die Oſcenſer / vnd Calaguritani (die 
mit den Oſcenſer ein Tribut gaben ) Cegaten zů dem Reyſer / vñ ſag⸗ 
ten ʒů / daß fie gehoꝛſam fein wolten / denen folgten auch die Taraco⸗ 
nenſer / die Lacetani vñ Auſetani / vñ wenig tag darnach die Murga⸗ 
uonenſer / ſo das waſſer Iberũ berüren ſeind. Von den allen begert er⸗ 
dz ſte jm mit frucht behůlfflich wolten ſein / ſolchs verhieſſen ſie / vñ fůr⸗ 
ten es auch in das Laͤger / als ſie allenthalben alles jhr Vieh zůſamen 
bꝛacht hetten. Auch theten ſich die Illurgauonenſer Rott zů jhm. Als 
er der Statt fuͤrnemen merckt / hieß er die Paner võ der ordnung tra⸗ 
gen / geſchahe ein groſſe ver wandlung der ding / nach dem die Sruͤck 
gemacht war / geſelleten ſich zů feiner freundſchafft vil groſſer Stett. 
Vnd als er mit Prouiand verſorgt war / vnd das geſchrey von deren 
Legion zůſatz (fo man ſagt / die mit Pompeio durch Mauritamam 
kemen) abgethet / fielen viel Stett von Afranio / vnd geſelleten ſich 
des Reyfers freundtſchafft zů. Ob ſolchen dingen entſetzten ſich der 
feindt gemüter / vnd auff daß der Reyſer nicht allwegen die Reiſigen 
weit vber die Brücke mußt ſchicken / ſucht er ein gelegen ort / vnnd ma⸗ 
chet viel Graͤben auff dreiſſig ſchůh breit / dardurch er das Waſſer Si⸗ 
corim eines theils abwenden / vnnd ein Sure durch denſelben flaß fin⸗ 
den mochte. Da er die gar nahe gemacht hette / kamen Afranius vnd 
Petreius zů groſſer forcht / dann ſie beſorgten / daß jhnen g ſintemal 
der Keyſer mit Reiſigem zeug mechtig war) Getreid vnnd Juͤtterung 
gantz vnd gar entzogen moͤcht werden / deßhalben namen ſie jhnen für 
von den orten zů ziehen / vnd den Krieg zů den Celtiberis zů bringen. 
Si ſolchem anſchlag cher auch die fach her fuͤr / daß die Stett / ſo im ver 
gangenen Krieg bey CE. Sertorio geweſen / vnd von zweyen wider⸗ 
ſpennigen Geſchlechten vereinigt waren worden / den Namen vnd die 
Hauptmannſchafft des abweſenden forchten / auch in freundtſchafft 
blieben / vnnd Pompeium groſſer guͤtthat halben / fo er hn erzeiget / 
lieb hetten / vnd des Reyſers namen bey denſelben Barbariſchen vn⸗ 
bekannter war. Alſo warteten ſie daſelbſt auff groſſen Reiſigen zeug / 
vnnd auch ſonſt auff groſſe hülff / vermeinten allda in jhrer art den 
Krieg vber Winter zů fuͤr en. Dieffen ſolchem Rathſchlag nach / an 
dem gantzen waſſer Ibero Schiff ſuchen / vnd in die Start Octoge⸗ 
ſam fuͤren / die an dem waſſer Ibero gelegen / war auff zwentzig tau⸗ 
ſent ſchritt von dem Lager. Geſelleten an demſelbigen ort ein vnnd 
zwentzig Schiff zůſammen / vnd hieſſen ein Brück machen / vnd fürcen 
zwo Legion zů dem waſſer Sicorim / befeſtigten das Lager mit dis 
nem Bollwerck zwoͤlff ſchůh hoch. Als bald der Keyfer ſolche ſachen 
durch die Außſpeher erfuͤr / lag er ſtets mit groſſer arbeit der Kriegs⸗ 
leut tag vnd nacht auff dem Baw / daß er das waſſer abwenden wolt / 
vnd hett die fach fo weit bracht / daß die Reiſigen ( wiewol ſie es ſchwer⸗ 
lichen vnd kaum theten) möchten vnd doͤrfften ſie doch vber das waſ⸗ 
fer kommen / vnnd giengen die Fůßknecht allein mit den hüfften / vnd 
dem oͤberſten theil der Bruſt herauß / alſo / daß ſie weder durch tieffe / 
noch durch ſtrenge des Waſſers verhindert wurden hinüber zů kom⸗ 
men. Vnd geſchahe gar nahe zů einer zeit / daß man verkuͤndigt / die 
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Bruͤck were vber Iberum gemacht / vnnd guͤrt in dem waſſer Sicori 
funden worden. 


Wie Perreius vnd Afranius auffbrachen / vnd 


zů dem waſſer / Sicoris genannt / zogen / vnd was 
ſcharmuͤtzels ſich begab. 
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Eso verlieſſen fie zwo zuͤgeſchickte Rotten bey 
4 68 4 \ * Ilerda zů einer AA u za allem Volck vber den 
2 fluß Sicorim / vnd laͤgerten ſich zů den zweyen Legio⸗ 
nen / die ſie in vergangnen tagen hinüber gefürt hetten. 
War das allein vorhanden / daß der Reyſer der feindt 
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vnd Afranius vmb die dritte Wacht das Laͤger fort geruckt hetten 
erzeigten ſie ih Fumpfylingen bey dem letzten Heer / theten lic) mit 
groſſer menge vmbher / vnnd hůben an vns den weg zů verhindern. 
Auch ließ ſich morgens frů an der hoͤbe bey des Reyſers Lager ð Rei⸗ 
ſig zeug ſehen / vnd trungen die vnſern befftiglich auff die letzten vn⸗ 
der jhnen / vnd hielten etwan das letzt Heer / vnnd durchbrachen es / 
trůgen die Fenlin / vnd triben die vnſern mit aller Rotten vngeſtuͤmme 
fuͤrter. Darnach eilten ſie aber auff die / ſo ſich wider wandten / betruͤb⸗ 
ten das Kriegauolck in dem gantzen Laͤger / vnd hetten fie vbel / daß 
fie die feind auß den Schiffen laſſen ſolten / vñ alſo den rieg not hal⸗ 
ben verlengern / machten ſich zů den Centgraͤuen / vñ des Nrigsuolcks 
Hauptleut / vnd baten ſie / daß dem Neyſer durch ſie wiſſend würde / 
Centurjo. daß er weder ihr arbeit noch fehrligkeit ſchonen ſolt / dañ ſie bereit we⸗ 
Nen ren / vnd doͤrfften vber das waſſer kom̃en / da der Reiſig zeug ſchon hin 
Tribuni über were. Durch den ernſt vnd red ward der Reyſer bewegt / vñ wies 
militum. wol jm grauſet / daß er das Heer vber ein fo groſſes waſſer fuͤren / bez 
daucht jhn doch / er ſolt es vnderſtehen vnd verſuchen / darıımb hieß er 
jhm die krenckſten Knecht von allen Rotten außleſen ( deren gemüter 
vnd ſtercke jn bedauchten ſolchs nit leiden mögen vi keß ſie mit ſampt 
einer Legion dem Laͤger zů einer hůt / fůrt die andern fertig hinweg⸗ 
vnd das Heer hinüber / als er ein groſſe zal Vichs funden / vnd oben in 
den fluß geſtellet. Wiewol etliche vnder denen von dem waſſer hinab 
gefůrt / wurden ſie doch von den Reutern empfangen / vnd jnen alſo ge 
holffen / daß niemand vmbkam. Demnach er das Heer vnbeſchedigt 
hinüber bꝛacht / ordnet er es / vnd hůb an ein dꝛeyfachen ſpig foꝛt zůfů⸗ 
ren / vnd brauchten die Kriegsleut fo groſſen fleiß / daß ſie die vor der 
neundten ſtund ereilten / die vmb die drit te wacht außgezogen waren. 
Wie wol ſie ein vmbgang wol ſechs meil wegs ſuchen muͤſten / vnd auch 
hefftig von dem Waſſer verhindert wurden. So bald die Afraniſchen 
vnd Petreius die von weitem ſahen / entſetzten ſie ſich ob der newen ge⸗ 
ſchicht / ſtelleten ſich auff die hoͤhe / vnd ordneten jhr ſpitz. Dieweil ließ 
der Reyſer fein Meer auff den Feldern růhen / auff daß er es nicht alſo 
muüde in die Schlacht fuͤret / vnd als ſie ſelbs vnderſtkͤnden foꝛt zů zie⸗ 
hen / eilet er jyn nach vnd hindert ſie. Es laͤgerten ſich aber jhene (die 
feind not halben frůer / denn ſie jhn fuͤrgenom̃en hetten / als deñ Berg 
daſelbſt / vnd wol auff fuͤnff tauſent ſchꝛitt ſehr enge weg waren / ſolche 
Berg namen ſie ein / auff daß ſie des Keyſers Reiſigenzeng flohen / vnd 
legten hůten in die enge / damit ſie dem Heer den weg wehreten / vnd ſie 
ohn ſorg vnd foꝛcht vber das waſſer Iberum fuͤren moͤchten / daß ſie 
vnderſtehen / vnd gentzlichen nicht vnderwegen muͤſten laſſen. Sch!äs 
gen doch ſolchs biß an den nachkom̃enden tag auff / deßhalben / daß ſie 
von dem ſchlagen des gantzen tags / vnd des wegs arbeit müde waren. 
Deßgleichen lagert ſich der Reyſer auch auff ein nahe gelegenen Bü⸗ 
hel / vnd wurden die / ſo ſich waſſers halben vmb mitternacht weit von 
dem Räger gethan hetten / von vnſern Reutern begriffen / auß wel⸗ 
chen der Keyſer erfůr / daß der wider partey Hauptleut jhr Volcb ſtill 
ſchweigen auß dem Laͤger fůrten. So bald er ſolchs innen ward / hieß 
er ein 
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er ein zeichen geben / vnd nach gewonheit der Rriegsleut die Trum̃en 
hoͤren laſſen. Als ſie das gethoͤn horten / forchten ſie / daß ſie gehindert 
vnd beleſtiget bey nacht ſtreiten mußten / oder durch des Keyfers Reis 


ſigen zeug in der enge gehalten wůrden / lieſſen alſo von dem weg / vnd 
behielten das Volck in dem Lager. 


Wie Pecreius heimlichen mit etliehen Neutern die | 
ort erkuͤndet / deßgleichen auch der Keyſer feine Außſpe⸗ 


her ließ thůn / vnd der Reyſer zům erſten an das 
gebirg kam /ꝛc. 
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IN nachfolgenden tag zoge Petreius heimlich 

5 mit etlichen Reutern die art zů beſichtigen / deßgleichen 
auch auß des Reyfers Laͤger geſchahe. Dann es ward Peet 
Lucius Decidius mit wenigen geſchickt / die gelegenheit qius Saxo. 
g der art zů erkunden / die ſagten zů beiden parteyen / daß 


es fuͤnff 


Allerma. 
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es fuͤnff tauſent ſchritt in der naͤhe feldecht / aber darnach ein rauhe 
vnd ber gechte art were. Alfo ward in dem Rath von Petreio vnd A⸗ 
franio ſolchs betracht / vnd zeit jhres auß zůgs geſucht. Viel meinten / 
man ſolt bey nacht außziehen / wie fie zů der enge kommen moͤchten / 
ehe man es jnnen wuͤrde. Die andern ſchetzten / man moͤcht nicht heim⸗ 
lichen von dem ort ziehen / des were ein anzeigung / daß den vorigen 
tag bey des Reyſers Laͤger geſchriehen were worden. Wie auch des 
Reyfers Reiſiger zeug des nachts zů rings vmb auß getheilt würde / 
vnd alle ort vnd ſtraſſen verlegt / daß die nachſchlachten deßhalben zů 
fliehen weren / daß ein er ſchrockener Rriegsmann in Buͤrgeriſchem 
auffrhůr / ehe der forcht / dann der erbarkeit pflegt beiſtendig vnd be⸗ 
hülfflich zů ſein. Es bꝛecht aber der tag von jhm ſelbs / vnd auch durch 
der Hauptleut vnd Centgraͤuen beiweſen groſſe ſcham in aller Men⸗ 
ſchen angeſicht / vnd würden die Kriegsleut durch ſolche ding etwas 
gezwungen vnd gehalten zůthůn / das jhn zůſtünde. Darumb ſolt 
man gentzlichen bey tag hindurch tringen / vnd die geſtalt moͤcht man 
dann ſolchs oꝛt / wiewol mit etlichem ſchaden / dochmit vnbeſchedigter 
ſum̃ des Heers einnemen. Die meinung hette in dem Rath ein fort⸗ 
gang / vnd namen jhn fuͤr den nachfolgenden tag am morgen fru auß 
zů ziehen. Demnach nun der Keyſer die art hette laſſen erkunden / 
fůrt er alles Volck bey hellem Himmel auß dem Lager / vnd fuͤrt das 
Heer kein gewiſſen weg / ſondern ein weiten vmbkreiß hinauß / als 
dann die ſtraſſen gegen dem waſſer Ibero / vnd der Statt Octogeſa⸗ 
von der feind Laͤger wider den vnſern geſchlagen / eingehalten wies 
den / fuͤr die man hinauff můßt ziehen / vnd hinderten den weg grc fe 
Thaͤler vnd treffuche Felſen an vil oꝛten gleich abgeſchnitten / alſo / daß 
not halben die Waffen von hand zů hand geben / vnd die Rriegsleut / 
fo ohn Gewehr je einer durch hülff des andern hinauff kom̃en waren / 
das mehrertheil des wegs ziehen muͤßten. Noch widert ſich niemands 
von der arbeit / deßh alben / daß ſie meinten / es würde ein endt ſein als 
les vbels / wenn fie die feindt von dem waſſer außſchlieſſen / vnd jhnen 
Getreid wehren möchten. Es lieffen die Rriegsleut Afranz zů erſt 
auß dem Laͤger das ort zů beſichtigen / vñ redten vns mit Scheltwor⸗ 
ten vbel zů / dieſelben bezwang mangel der ſpeiß / deren ſie bedorfften / 
zů fliehen / vnd wider gen Jlerda zů keren. Das war ein ander weg 
von vnſerm / vnd ward geſchetzt in das widertheil zůgehen. Da lobten 
jhre Hauptleut deren Rath / daß ſie ſich in dem Läger gehalten / vnd 
gab ein groſſe ſtewer zů jhrem gůten wohn / daß ſie die ſahen / den weg 
ohn Viehe vnnd Troß ziehen / hetten ein zuͤuerſicht / ſie möchten den 
hunger nicht lang leiden. Aber als ſie ſahen / daß ſich das Heer ſittli⸗ 
chen zů der rechten handt wendet / vnd daß die foͤrderſten ſchon fuͤr 
die ort des Laͤgers weren / war keiner fo langſam oder fo verdroſſen 
der arbeit / der nicht meinet / man ſolt behend auß dem Caͤger ziehen / 
vnd jhnen begegnen. Alſo ward geſchrien Allerma / vnnd zoge alles 
Volck hinauß / allein daß ſie etliche zů einer hůten dahinden lieſſen / zo⸗ 
gen den ſchlechten weg gegen Ibero / vnd lag aller ſtreit an der behen⸗ 
digkeit / auff daß ſie am erſten die enge vnd das gebirg einnemen. Es 
hindert 
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hindert aber die ſchwere des wegs dem Keyſer fein Heer / vnnd ward 
das Volck Afrani durch den Reiſigen zeug des Reyſers geſaumer / 
hetten doch die Afraniſchen die fach von not wegen / ſo weit bracht / 
daß ſie vermeinten / der ſorg entgangen ſein / wenn ſie das gebirg / da⸗ 
egen ſie zogen / vor e ſo moͤchten ſie jhn ſelbs vor gefehrlig⸗ 
ker ſein / vnd doch allen Troß des gantzen Heers mit ſampt den Co⸗ 
horten / ſo in dem Laͤger waren / nicht retten / vnd in keinerley weg zů 
Schiff kommen / wenn des Reyſers Heer zwiſchen ſie keme. In dem 
zoge vnd vollbꝛacht der KReyſer den weg zů dem erſten / vnd kam von 
groſſen Felſen auff ein ebene / da ordnet er die ſpitz gegen den feinden. 


Wie etliche Botten der feind von den Revferifchen 


vmbgeben vnd erſchlagen wurden. Wie der Keyſer mei⸗ 
net die feind nicht zů ſchlahen / ſondern ſonſt auß zů⸗ 
huͤngern / ꝛc. 


gen geengſtigt / vñ wir (ſeine feind) vor jm waren / kam 
er zů einem Bühel / da ſtellet er ſich auff / vnd ſchickt von 


mit vberzwerchem zůge zů demſelben machten / erſahe es des Rey⸗ 
ſers Reiſiger zeug / vnd rennet die Rotten an. Es mochten aber dieſel⸗ 
bigen mit den ſchilten der Reiſigen macht nicht ein kleine weil au ffent⸗ 
halten / wurden alle vm̃geben / vñ in angeſicht beyder Heer erſchlagen. 
Solches war ein anzeigung vnnd vrſach / daß ſich die ſach glücklichen 
ſchicken wuͤrde / denn es war dem Reyſer nicht verborgen / daß jhreder 
feind) er ſchrocken Heer nicht wurde beſtendig ſein / ſintemal fie ſolchen 
ſchaden in angeſicht jhr ſelbs empfangen hetten / vorab wo ſie von dem 
Reiſigen zeug vmbgeben / vnd an einem ebenen ort geſtritten würde. 
Es kamen die Legaten / die Centgraͤuen / vnd der Krieger Hauptleut 
zů jhm / daß er nit zweiffeln ſolt / es were zůſtreiten / dañ aller Rriegs⸗ 
leut gemüter gůt willig weren / vnd hetten die Afraniſchen dargegen 
mit vil dingen jhrer foꝛcht anzeigung geben / ſie weren den jhren nicht 
zůhülff kommen / hetten auch nit von dem Bühel gedoͤrfft / auff daß fie 
der Reiſigen anrennen widerſtanden weren / wie ſie ſich auch vber ein 
geſamlet / vnd die Paner zůſamen gerragen / vñ hetten weder auff die 
ordnung noch auff die Paner ein auffſehen. Wenn ſchon er (der Rey⸗ 

ſer) des orts vngelegenheit beſorgt / ſo muͤßt Afranius von dem ort 

weichen / dann er nit on waſſer kündt bleiben. Alſo ward jhn zůgeben / 

daß ſie an einem andern ort ſtreiten möchten. Durch ſolches kame der 
Keyſer auff die hoffnung vnd zůͤuerſicht / daß er die fach ohn Schlacht 
vnd Wunden enden moͤcht / in dem er dem widertheil die ae 
wehre. 


Es aber Afrano ſein letzt Heer von den Reife 


Octogeſa. 


Iberus. 
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ſeinen verlieren: 
. 


viel vmb jhn verdienet hette / verwundt würden? War 

auch letzt das glůck verſuchen! Vorab fo es einem a —— 
eben ſo wol zůſtehet / daß er mit anſchlegen / als mit dem ſchwert b 6 
ſiege. Auch bewegt jhn elend der Buͤrger / die man toͤdten mußt / ke 
lieber die fach gewinnen / vnd fie bey Leben laſſen. Solcher anſckla 5 
des Keyſers gefiel vielen nicht / vnd ſagten die Rriegsleut — 
gen vnder ihnen daß ſie nit wolten ſtreiten / wenn es der Keyſer — 
ſehe / fo er ſolche ſchickung des ſiegs faren ließ. Nichts deſter 2 — 
blibe er auff feinem fuͤrnemen / vnd zoge ein wenig von demſte elben ort 
auff daß er den feinden jhr forcht mindert. Die weil machten ſich C 1 
es ſich ſchickt Petreius un Afranius in jr Lager. Es legt aber d Ne 3 
ferb ůten an den Berg / verlegt alle ſtraſſen gegen dem waſſer Ja 
vnd befeſtiget fein Laͤger / ſo nahe er mocht bey der feind Käger. De 
nachfolgenden tags waren der feindt Hauptleut betrübt / als ihn er 
hoffnung vnd alle zůuerſicht der Proutand / vnnd des waſſers Iberi 


entzogen 
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entzogen war / vnnd rathſchlůgen von andern dingen. Nun war ein 
weg gen Iberda / ob ſie wider dazů / der ander Taraconem zů / wo ſie 
daſelbſt hin wolten. 


Wie der Keyſeriſeh Neyſig zeug etliche nötigt. J⸗ 
tem wie Pecretus vnd Afran is ein Bollwerck mach⸗ 
ten / vnd ſich der feind Rriegsuolck in abweſen jhr verweſer 
mit den Keyſeriſchen beredten / vnd dem Key 
f ſer danckten. 


Jeweil ſie ſolcher ding Rath hetten / war jnen 
verkundet / daß die vmb waſſer auß waren / von vnſerm 
KReiſigen zeug genoͤtigt wurden. Bald ſie ſolchs innen 
wurden / ſtelleten fie viel halten der Reiſigen / vnnd der 
Rotten auß den fittigen / ſchickten auch etliche Legio⸗ 
niſchen Cohoꝛten auß / vnd hůben 5 ein Bollwerck von 
dem 


Sulpitius 
Legatus. 
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dem Lager gegen dem waſſer zůmachen / auff daß ſie ohn forcht vnnd 
halten in der befeſtigung waſſer haben moͤchten. Solche Baͤw vnnd 
werck theilten Petreius vnd Afranius vnder jhnen ſelbs / vnd theten 
ſich / den Baw vnd Werck zů vollbringen / weit herauß. Ward alſo 
durch deren abweſen dem Kriegsuolck frey macht / ſich mit den vn⸗ 
fern zů onderzeden/ die machten ſich gemeinlichen herzů / vnd begert 
vnd růfft jeder wen er in vnſerm Laͤger kandt / oder auß ſeiner Statt 
war. Danckten vorab ſie alle den vnſern allen / daß ſie jhr den vorigen 
tag / da ſie erſchrocken waren / geſchont / vnd ſagten / wie ſie das leben 
von jhn hetten. Forſcheten darnach von der trew des Feldthaupt⸗ 
mans/ob ſie ſich jhm recht vertrawen doͤrfften / ſo ſie es nicht von erſt 
gethan / vnd beklagten ſich / daß fie ſich mit jhren verwandten vnd ges 
freundten verpflicht hetten. Wurden auch durch ſolche beredung be⸗ 
wegt / daß ſie des Feldthauptmanns glauben vnd trewe von dem les 
ben Petreij vnd Afranij begerten / auff daß ſie nicht geſehen würden 
etwas Schalckhafftigs gethan / oder die verꝛathen haben. Sagten / 
wenn ſolche ding beſtetigt würden / wolten ſie jre Paner verwandlen / 
vnd ſchickten der fuͤrnemlichſten ordnung Centgraͤuen für Legaten / 
fridens halben zů dem Reyſer. In dem fůrten etliche jhre bekannte in 
das Laͤger / daß ſie die lůden / vnd wurden die andern von den jhren 
auch gefuͤrt / ſo faſt das eine beduncken mocht / es were auß den zweyen 
ein Lager worden. Auch kamen viel Hauptleut der Rriegsleut vnd 
Centgraͤuen zů dem Reyfer / die befohlen ſich jhm / deßgleichen auch 
von den Verweſern Hiſpanie geſchach / die ſie mit jhnen genommen / 
vnd an ſtatt der Geiſel bey jhnen hetten / dieſelbigen ſuchten / welche ſie 
kandten / vnd jhre Geſt waren geweſt / vnd ſucht jeglicher vnder jhnen 
durch ſolche ein zůgang / ſich dem Reyſer zů befehlen. Vnd warb der 
Son Afranj / der ein Jüngling war / ſelbs durch den Legaten Sul⸗ 
pitium / vmb geneſen vnd heil fein ſelbs vnd feines Vatters. Alſo ward 
jeder man voll freud vnd frolockung / nicht allein fo der gefehrligkeit 
vnd dem vnfall entgangen waren / ſondern auch die bedaucht / daß ſie 

ohn Wunden ſolche groſſe ding vollbracht hetten. Ward von jhn 
allen erkannt / der Keyſer hett mit ſeiner vorigen ſanfftmuͤtig⸗ 
keit groſſe nutzbarkeit geſchafft / vnd lobt jederman 
ſeine anſchlege. 


Von 
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Von Afranio / vnnd wie Petreius ſich ruͤſtet / dem 
Kriegs uolck zuͤſprach / die beredung zerſtoͤret / vnd fie 


alle auff ein newes geloben vnd ſchweren macht. 
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* 5 Ald ſolche ding Afranto ſuͤrkamen / ließ er von 


dem angefangnen werck / vnd macht ſich wider in das 
. Lager / alſo gemůtet (als man ſchetzet) daß er gerühig 
J vnd gůtwillig auffneme / was ſich auch für ein fall bege⸗ 

be. Aber Petreius ließ ſelbs nicht abe / wapnet fein ges 

ſind / vnd kam bald mit denſelbigen / vnd der fuͤrnemb⸗ 

lichſten Cohorten / auch mit den fo Schilt hetten / vnd etlichen Barba⸗ 
riſchen Reutern( die von jhm verlehnet / vnd er ibm ſelbs zů einer Hůt 
pflegt zůhaben) zů dem Bollwerck / vnnd zerſtoͤret die beredung der 
Ariegsleut / triebe die vnſern von feinem Laͤger / vnd erſchlůg / welche 
er begrieff. Die andern lieffen zůſamen / als ſie ob der geſchwinden ge⸗ 
fehrligkeit erſchracken / vnd wickelten die lincken arm in die Kleider 
h ij entbloͤß⸗ 


1 
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entbloͤßten die ſchwert / vnd beſchirmeten ſich alſo voꝛ den geſchilteten 
vnd Reutern. In dem ſie ſich auff die naͤhe des Laͤgers verlieſſen / 
machten fie ſich wider in das Laͤger / vnd wurden von den Rotten / ſo 
an den halten ſtůnden / erꝛettet vnd entſchütt. Nach ſolchen geſchich⸗ 
ten ſchweiffet Perreins zů rings vmb weinend zů den Fenlin / ſprache 
dem Kriegsuolck zů / vnd bat ſie / daß ſie jn vnd den abweſenden Pom⸗ 
peinmübren Oberſten ) nit alſo dem widertheil / ſtraff vnd marter si 
leiden / vberantworten wolten / Vnd ward behend ein Rath verſam⸗ 
let / da begert er / daß ſie alle ſchwüren / das Meer vnd die Hauptleut 
nicht zůlaſſen / auch nicht zůuerꝛathen / vnd jhnen ſelbs ſonderlichen 
keinen Rathſchlag zůthůn. Solche wort ſchwuren die Oberherꝛn / 
vnnd bezwang er auch Afranium das zů ſchweren / dem folgten die 
Hauptleut vñ Centgraͤuen alle nach / deßgleichen ſchwure das Kriegs 
volck auch / als man ein Centurie nach der andern herfuͤr hieß tretten. 
Ward gebotten / daß / welcher ein Kriegs mann des Keyſers bey jhm 
hett / ſolt jhn her für fuͤren / damit dieſelben fuͤrgefuͤrten offentlichen in 
dem Rath gerödr wurden. Es ver bargen aber viel die jhren / ſo ſie bey 
jbnen hetten / vnd lieſſen ſie des nachts auß dem Bollwerck. Entgieng 
jhn alſo die hoffnung vnd zůuerſicht gegen wertiger ergebung / als ein 
ſchrecken ven den Hauptleuten durch grimme der ſtraff / vnd neuwe 
Gottsfoͤrchtigkeit des ſchwerens in ſie bracht ward. Dann jhn ſolchs 
jhre gemůter verkeret / vnd bracht die ſach wider auff vorige gattung 
des Kriegs. Da hieß der Reyſer der feinde Kriegsleut / fo in zeit der 
beredung in vnſer Käger kom̃en waren / mit groſſem fleiß ſuchen / vnd 
wider hinweg ſchicken. Doch blieben etliche Hauptleut vnd Centgraͤ⸗ 
uen gůtwilliglichen bey jhm / die hielt er darnach in groſſen ehren / ver⸗ 
ordnet die Centgraͤuen vnnd die Reuter der beſt gehaltenen ordnun⸗ 
gen zů der Hauptleut Würde. 


Mie den Afraniſchen die fütterung vnd Pꝛouiand 


entzogen war / vnd jhn fuͤrnamen hinweg gu ziehen / von 
forcht jhrer Reiſigen / vñ wie jn der Key ſer nachhengt / ꝛc. 

n hetten die Afraniſchen mangel an fuͤtte⸗ 
V rung / vnd mochten kuͤmmerlich waſſer haben. Wie wol 
7 etliche in den Legionen Getreids gnůg / deßhalben / daß 
100 he geheiſſen waren / auff zwey vnnd zwentzig tag Pro⸗ 
uiand von Jlerde zů holen / hetten doch die mit den 
ſchilten keine / deren Hab zů klein war / ſolche zů vber⸗ 
kommen / vnd auch nicht großleibig waren Huͤrden zů tragen. Deß⸗ 
halben kam taͤglich ein groſſe anzal derſelbigen flüchtig zů dem Rey⸗ 
ſer. Zů ſolchen noͤten war die ſach kommen / vnd als ſie zwen anſchlege 
hetten / bedaucht fie am beſten ſein / daß fie ſich wider gen Jlerdã mach⸗ 
ten / da ſie ein wenig frucht gelaſſen hetten / vermeinten dafelb den 
andern anſchlag zů vollbringen. Dann ſeitemal Taraco weit gelegen 
war / verſtůnden ſie / daß ſich vil fall auff ſolcher weite begeben möͤch⸗ 
ten. In 
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ten. In dem jhn ſolcher anſchlag gefiel / zogen fie auß dem Laͤger. Da 
ſchickt jhn der Keyfer den Reiten zeug nach / daß ſie das letzt Heer 
anfallen vnd hindern ſolten / vnd zoge er mit den Legionen hernach. 
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widerſtehen. Sie hetten fo gar kein hülff von jhren Reiſigen / deren ein 
groſſe anzal bey jhnen war / daß ſie dieſelbigen / ſeitemal ſie in vorigem 
treffen ergeiſt vnd erſchreckt waren / mitten in das Heer muͤßten ne⸗ 
men / vnd ſie ſelbs beſchutzen / deren keiner auß der ſtraſſen mocht kom⸗ 
men / der nicht von des Keyſers Reiſigem zeug auffgefangen ward. 
In dem alſo geſtritten war / zogen ſie ſittlichen vnd gemaͤchlichen foꝛt⸗ 
ſtůnden doch offt ſtill / auff daß ſie den jhren hülffen. Begab ſichs / als 
ſie vier meilen fortgezogen / vnnd hefftiglichen von vnſerm Reiſigen 
zeug gejagt waren / daß ſie ein höhe einnamen / vnd geſchwind ein Laͤ⸗ 
ger gegen vns(jren feinden ) auffſchlůgen vnd befeſtigten / legten doch 1 
die Troß vnnd Buͤrden nicht von den Thieren / beiten biß fie ſahen⸗ 
daß ſich der Neyſer auch gelagert / Gezelt au ſfgeſchlůg / vñ die Kriegs 


leut auff die fuͤtterung außgeſchickt hett / da machten ie ſich behendt 
(als ſie ein hoffnung auff die hindernus durch abweſen vnſers Reiſi⸗ 

en zeugs hetten) vmb die ſechſte ſtund deſſelbigen tags auff / vnd hů⸗ 
— an hinvoca zů ziehen. Bald das der Acyfer ſahe / henget er jhnen 
nach mit den Legionen die bey jhm waren / vnd ließ etliche Rotten ʒů 
einer Hůt des Croß dahinden / hieß die / ſo auff der fuͤtterung waren / 
berů fen / vnd vmb die zehende ſtund hernach folgen. Alſo kam der 
Reiſig z eu g nach taͤglicher vbung des wegs behend / vnd ward ſo heff⸗ 
tiglichen hinden in dem Heer geſtritten / daß fie (die feindt) gar nahe 
den růͤcken betten gewendet / vnd wurden viel Kriegsleut vnd etliche 


Centgraͤuen erſchlagen. 


Wie ſich die Neind lagerten / vnd ſie der beeyſer ve⸗ 


meint durch verhuͤtung auß zů huͤngern / welcher vrſach 
halben ſolches geſchahe. 


Ps ihn aber weder zůgelaſſen ward / daß fie ein 
bequem ort zům Lager ſuchen / noch fortziehen moch⸗ 
ap + 5) ren / hielten ſie not halben ſtill / vnd laͤgerten ſich nit ala 
lein weit von dem waſſer / ſondern auch an einen vnge⸗ 

legenen ort. Die reitzt der Keyſer den tag gemelter vr⸗ 
ſach halben nit mehr / vñ ließ doch kein gezelt auffſchla⸗ 
gen / auff daß ſie alle deſter geruſter weren jnen nach zůhengen / he bꝛe⸗ 
chen gleich bey nacht oder bey tag auff. Da aber die feind jres Lagers 
krencke merckten / bawten ſie die gantz nacht an der Seſte / vnd ſchlůgen 
je Laͤger für Laͤger / deßgleichen thetẽ ſie auch den nachgehenden mor⸗ 
gen / vnd vertriben den gantzen tag mit ſolcher vbung. Vnd je weiter 
ſie mit dem Baw kamen / vnd das Laͤger foꝛt ruckten / je weiter ſie von 
dem waſſer waren / vnd ward dem gegenwertigen vbel vnd vnfall je 
mit andern vbeln Artzney geben vnd geholffen. Die erſt nacht zog nie⸗ 
mand waſſers halben auß dem Laͤger / vnd verlieſſen die nachkomien⸗ 
den tage ein Hůt in dem Laͤger / daß ſie alles volck zům waſſer fuͤrten 
es ward aber niemand auff die fuͤtterung geſchickt. Mit deßgleichen 
vnfall wolt ſie der Ney ſer lieber bezwingen ih not halben zůergeben / 


dann 
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vnd auch / auff daß ſie de 


tag das mehrertheil ſolches Bawes des Keyſers vollfuͤrt. Da gaben 
fie vmb die achte ſtund einander ein zeichen / fůrten die Legionen her⸗ 
auß / die befeſtigung zů verhindern / vnd ordneten jhren ſpitz vnder 
dem Lager. In dem berůfft der Reyſer die egionen von dem Baw/ 
gebott / daß aller Reiſiger zeug zůſamen ſolt kommen / vnd ordnet fein 
Heer. Vnd wiewol jhn verluſtig daucht ſein / daß er wider der Kriegs 
leut wohn / vnd jhr aller lob den ſtreit fliehen ſolt / dannoch wolt er der 
obgemelten vrſach halben nicht fliehen / bewegt ibn doch auch / daß die 
feind es faſt zů dem Sieg helffen moͤcht / enge vñ kuͤrtze halben des oꝛts 
(als dann ein Laͤger nit mehr von dem andern dann auff 2000, ſchritt 
war) wenn er ſchon die feind in die flucht werder t es h 4 die 
} iiij deer 
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Heer zwey ort inn / vnd war das dritte zů anlauffung vnd vngeſtům⸗ 

me des Kriegsuolcks ledig. Wo man nun geſtritten / fo hette dienaͤhe 

der . die vberwunden auß der flucht ſchnell empfangen. Der vr⸗ 

ſach halben ſatzt er jhm fuͤr / jhnen zů widerſtehen / wo ſie mit den Fen⸗ 

lin gegen jhm zogen / vnd fie doch nit von erſten zů dem ſtreit reitzen. 

Nun hett Afranius ein zwifachen ſpitzen / vnd hielten die fuͤnfft vnnd 

dritt Legionen / die Satt einer Rotten / die in den flügeln gehet⸗ bey 

Alariale- der hinderhůten. Es hett aber der Reyſer cin dreifachen ſpitz / vnnd 

BIO. hielten vier Cohorten auß der fuͤnfften Legion die forderſt / den folge⸗ 

ten drey hinderhütige / vnd aber gleich ſo viel / jede auß jhren Legio⸗ 

nen nach / vnnd waren ſchuͤtzen vnd ſchlingenwerffer mitten in dem 

Heer / vnd vmbgabe der Reiſig zeug die ſeiten. Alſo ſahe man jeden 

\ mit der maß geordnetem Heer auff feinem fürnemen zů bleiben. Da 

der Keyſer / es were denn / daß er gezwungen würde / nit ſtreiten wolt / 

vnd jhener ( Petreius) des Reyfers Baw verhindert / ward die ſacb in 

der geſtalt erlengert / vnd die her / biß vmb der Sonnen nidergang 

gehalten / da machten ſie ſich zů beiden ſeiten in die Laͤger. Des nach⸗ 

gehenden tags name jhm (der Keyſer) für / die angefangene Feſte zů 

vollenden / vnd verſuchten jhene die Furt des waſſers Sicoris / ob fie 

n .. 40 hinüber möchten. Bald das der Neyſer merckt / fůrt er die Ceutſchen 

N mit leichter Ruͤſtung / vnd ein theil des Reiſigen zeugs vber den fluß / 
vnd verordnet vil hůten auff das geſtad. 


| Wie ſich die feind zůletzt dem Keyſer ergaben / c. 
Item ein Red Afranij / vnd des Keyſers antwoꝛt. 
art Ir dem fiesülesse allenthalben verlegt waren / 


. 2 vnd jhr Vich jetzt vier tag ohne Fůtter gehalten / deß⸗ 


i gleichen an Pꝛouiand vnd Holtz mangel hetten / beger⸗ 
ren ſie ein beredung / vnd moͤcht es geſein / an einem ab⸗ 
0 ws geſonderten ort von dem Kriegeuold. Da ſolchs der 
KReyſer abſchlůg / vnd doch zůgab / woͤlten ſie es offent⸗ 
lich thůn / ward der Son Afranu dem Reyſer an ſtatt eins Geiſels ge⸗ 
Wie Afra⸗ ben / vnd kamen an ein oit / das der Reyſer beſtimpt hett. Da rede A⸗ 

— 2 franius in gegenwertigkeit beyder Heer / man ſolt weder jhm noch ſei⸗ 

ver nem Aricgsnold fur vbel haben / daß ſie hetten jre trew wöllen gegen 

jhrem Gebieter vnd Feldthauptmañ Cn. Pompeio halten / wie ſie nun 

ʒů mal jhꝛ befohlener Zůgehoꝛ vnd Ampt gnůg gethan / vnd gnůgſam 

geſtrafft weren / als ſie armůt aller ding gelitten hetten. Dann ſie jetzt 

gar nahe wie Weiber vmbgeben / ſo jhn waſſer gewehrt / vnd der auß⸗ 

zůg verhindert würd / wie ſie weder mit dem Leib den ſchmertzen / noch 

die ſchmach in dem gemüt leiden möchten. Alſo verjähen fie / daß ſie v⸗ 

berwunden / vnd were noch ſtatt der barmhertzigkeit / ſo beten vnd fle⸗ 

N heten ſie jhm (dem Reyſer) daß er nicht wolt not laſſen ſein / ſie mit der 
g letzten peen / vnd dem todt zů ſtraffen. Solchs legt er dar ſo vnderthe⸗ 
nig vnd demuͤtiglich als er mocht. Darauff antwoꝛt der Reyſer / daß 


ſolcher 
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Antwort 
des Keys 
fers. 


en 


fein Heer das auch ſchmach empfangen / vnd jhr etlich erfchlagen was 
ren) ſtill gehalten / auff daß ſich alle ding zům frieden deſter baß ſchick⸗ 
ten / vñ die Kriegsleut des Heers / ſo ſich ſelbs / friden zůmachẽ / bꝛauch 
ten / vnd in ſeinem gewalt waren / bey leben gelaſſen vnd beſchuͤtzt. Die 
felben vermeinten durch ſolche fach dem geneſen jr aller behuͤlfflich zů 
ſein / vnd weren in allen ordnungen zů erbaͤrmlich geſtanden. Allein ſie 
(die Hauptleut)hetten den friden geſcheuhet / vnd weder recht ð bere⸗ 
dung / noch des Kriegs friſtung gehaltẽ / ſondern die vnwiſſenden / die 
durch die beredung betrogen waren / grimmiglich getoͤdt. Deßhalben 
jh nen begegnet were / das gewoͤnlichen den zů faſt beharꝛigen Men⸗ 
ſchen geſchehe / daß ſie dahin ein zůflucht hetten / vnd auff das begier⸗ 
licheſt begerten / des fie ſich vormals gewidert vnnd verachtet hetten. 
Jedoch erfordert er( der Keyſer) jetzt nicht / daß fein Hab vi vermog⸗ 
ligkeit durch jhre guͤte vñ geſchickt der zeit gemehrt werd, onder han 


ne Vu. 
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ſie das Peer / welchs ſie vil jar lang wider jhn gehalten hetten / verlaſ⸗ 
ſen wolten. Dann die ſechs Legionen weren nicht anderer vr ſach hal⸗ 
ben in Hiſpaniam geſchickt / vnd die ſibend allda verzeichnet / auch ſo 
vil Schiff da bereit / vnd deßgleichen Hauptleut / die in Rriegshaͤn⸗ 
deln bericht ſeind / dahin geſendet. Deren ding aller geſchahe gar kei⸗ 
nes der Landtſchafft zů nutz / ſo die langes friedens halben der hülff 
nicht bedoͤrfft. Solche ding geſchehen alle wider jhn / man macht neu⸗ 
we Manier der Oberkeit wider jhn / auff daß die Recht der oͤberſten 
Meiſterſchafft an jm verwandelt würden / der den Stetiſchen dingen 
zůhůlff keme / vnd ſo zwey ſtreitbare Länder viel jar lang abweſende 
hielt / auff daß nit ( wie doch allwegen geſchehen wer) von dem Schul⸗ 
theiſſenampt / vnd der oͤberſten Meiſterſchafft etliche fromme vnnd 
außer welete in die Prouintz vnd Laͤnder außgeſchickt würden. Wie 
die entſchůldigung des alters bey jhm nicht ſtatt hett / auch wuͤrde an 
jam allein nicht geſehen / daß die / ſo in vorigen Kriegen bewert / be⸗ 
růfft weren worden / die Heer zů behalten / vnd allen Feldthauptmaͤn⸗ 
nern begegnet war / daß ſie / nach dem ſie glüctlichen gehandelt haben / 
entweder mit ehren / oder aber warlichen ohn ſchand heim weren kom⸗ 
men / vnd das Heer verlaffen. Die ding hette er geduͤltiglichen nicht 
allein bißher gelitten / ſondern wolt ſolchs auch weiter leiden / vnd wer 
nicht jetzt ſein furnemen / daß er jhn das Heer einziehen vnd ſelbs bes 
halten wolt (welches er doch leichtlichen thůn moͤcht) ſondern fie ſolten 
es nicht haben / ſo ſie es wider jhn möchten brauchen. Hierumb ſolten 
ſie( wie geſagt iſt ) auß der Prouintzen vnd Landtſchafften weichen / 
vnd das Heer verlaſſen. Wo das geſchehe / wolt er niemand kein leidt 
thůn / das wuͤrde das erſt vnd letzt geding des friden fein. 


Wie der feinde Keriegsleut des gedings ſſo jhn der 
Kepfer zuͤließ) fro waren / vnd wie ſte der Key⸗ 


fer faren ließ /ec. 


3 Hhlchs war den Krigs leuten faſt angenem vnd 
h lieb als man auß jhrer bedeutung verſtehen möchte) 
Z auff daß ſie / die vder wunden / vnd etwas vnfalls wars 
ten waren / gůtwilliglichen frey vnd ledig gelaſſen wür⸗ 
den. Dann als ein eintrag der art vnd zeit halben ge⸗ 
ſchach / hůben ſie alle an auff dem Bollwerck / da fie ſtůn 
den / mit geſchrey / vnd mit den henden bedeuten / dz man ſie von ſtund 
an ſolt faren laſſen / ſonſt moͤcht es durch Trew nicht gehalten wer⸗ 
den / wann man es biß zů einer andern zeit auffſchlüge. Als nun in die 
geſtalt mit wenig worten zweytrechtiglichen gerathſchlagt ward / 
kam die fach fo weit / daß man die in Hiſpaniam ſolt ſchicken die behau⸗ 
ſung / vnnd eigene güter hetten / die andern zů dem waſſer Varum / 
auff daß keinem kein ſchade geſchehe / oder keiner der wider ſeinen wil⸗ 
len gezwungen würde zů ſchweren / von dem Keyſer geſtrafft würde. 
Vnd verhieß der Neyſer / daß er jhnen Frucht vnd Prouiand geben 
wo le, 


e 
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wolt / biß fie zů dem waſſer Varus kemen. Sagt auch dazů / vnd hieß / 
daß man jhnen wider geben ſolt / was ſie in dem Krieg verloren / vnd 


Q.Fufius 


alenus. 


Ende des erſten Buͤchs C. Julij Ceſaris / vom 
Buͤrgeriſchen Kriege. 
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| ſaris / von — 


Wie der Pegac / C. Crebonius / außß beſelh des 
Keepers die wolbewarte Statt Maſſilten be⸗ 
gert. 


Jeweil die di 
an der Legat C. C 


S war nicht weit von dem port der Schiffung / das ander 
i da hin⸗ 
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da hin auß / da ein zůgang iſt in Franckreich vnd Hiſpanien / zů dem 
Oſtium Meer / das ſich zů des Rothars einlauff zeucht. Dann Maſſilia wird 
ho dani. gar nahe zů dreyen orten der Statt von dem Meer berürt / das vber⸗ 
entzig vierde hat den zůgang von dem Land. Vnd das theil des orts⸗ 
ſo ſich gegen dem Schloß zeucht / iſt gelegenheit halben / vnd auch mit 
einem tieffen thal wol bewaret / alſo / daß es deſter langſamer vnnd 
ſchwerlicher gewonnen mag werden. Es beſchickt C. Trebonius ein 
groſſe menge Viche vnnd Leut auß der ganzen Prouintzen / ſolchen 
Baw zů vollbringen / die ließ er band un andere materi zůfuͤren. Vnd 
nach dem die ding beſtellet waren / bawet er die Schütt vnd den Wall 
achtzig ſchuͤh hoch. Nun war aber von alter her ein fo groſſe bereit⸗ 
ſchafft aller ding / die zů dem Krieg dienten / in der Statt / vnd ſo ein 
groſſe menge ſchieß zeugs / daß kein werbe mit banden geflochten / de⸗ 
ren macht widerſtehen mocht. Alſo hefftet man zwoͤlff ſchuͤhige Bret⸗ 
ter fornen an die ſpieß / vnd ſteckt die mit groſſem ſchlag gezeug durch 
vier zeilen Huͤrden in das Erdtrich / vnd wurden ſchoͤpff mit zůſamen 
gefuͤgten ſchůhigen hoͤltzern gemacht / daß die Feſte vnd Schantz alſo 
vnder den henden ein fortgang hett / da voꝛ war ein ſechtzig ſchuͤhiger 
ſchneck / der geſtellet war / das ort gleich zumachen / mit allerley ſtar⸗ 
cken Bloͤchern / dardurch man dem geworffnen fewer / vnd den Stei⸗ 
nen wehren moͤcht / auffgebawet. Aber die groͤſſe 8 Werck / der Mauer 
hoͤhe / vnd menge des Geſchuͤtzs hindert alle geſchefft. Auch ward von 
den Albicis etwa offt zů der Statt herauß gefallen / vnd für die Pa⸗ 
Albici. ſtey vnd Chürn geworffen / denen wehrten die vnſern gar leichtlich 

vnd triben die herauß gefallenen wider in die Statt / nach dem ſie die 

hefftiglichen beſchedigten. 


Wie Pompcius den Maſſiliern E. Naſidium mit 


zwoͤlff Schiffen zu huͤlff ſchiekt / der ermanet Domi⸗ 
tium vnd die Maſſilier / daß fie ſich wider die Schiff 
Bruti rüſteten. 


Arzwiſchen ward E. Naſidius von Cn. Pom⸗ 
A peio mit zwoͤlff Schiffen / vnder denen etliche mit Eiſen 

& bewart waren / L. Domitio vñ den Maſſiliern zů huͤlff 
geſchickt / dek für vber das Siciliſche Meer / das vber⸗ 
ſahe Curio / dann er hette ſich ſolchs nicht verſehen / vnd 
kam alſo gen Meſſana mit den Schiffen / denen fůrt er 
Meſſana auch eins jhrer Schiff hinweg / als die Oberſten vnd der Rath ſehr 
ciuitas Si- erſchracken vnd flohen. Solches thette er zů den andern Schiffen / vnd 
cihæ. fur gegen Maſſilien fuͤr / dahin ſchickt er heimlich ein kleins Schiff lin 
vorhin / vnd ließ Domitium vnd die Maſſilienſer ſein zůkunfft wiſſen. 

Brutus. r manet ſie auch ernſtlich / daß ſie mit den Schiffen Bruti wider tref⸗ 
fen ſolten / fo fie doch ſein huͤlff haben wuͤrdẽ. Die Maſſilienſer hetten 
nach dem vergangnen ſchaden die vorig anzal der alten Schiff / die ſie 
auß der Schiffart gefuͤrt hetten / wider gemacht / vñ mit gro ff em fleiß 
ewaret / 


C. Trebo- 
nius. 


aller alten / der Haußmuͤtter vnnd Jungfrawen bitt vnd weinen ge⸗ 
reitzt / daß ſie der Statt in der groͤßten not zů hülff kommen / vnd nit 
mit minder hoffnung ſolten ſtreiten / dann ſie vor gethan hetten / alſo 
giengen ſie in die Schiff. Dann auß gemeinem aſter der natur ge⸗ 
ſchicht es / daß wir den vngeſehenen / verborgnen vnd vnbekannten 
dingen etwan aller meiſt vertrawen / etwan vns allermeiſt darob ent⸗ 
ſetzen vnd erſchrecken / als es ſich da auch begab. Dann die zůkunfft 
. Naſidij hett die Start voll groſſer hoffnung vnd gůts willens ge⸗ 
fuͤllet. Da jhnen nun ein bequemer lufft ward / fůren ſie von dem poꝛt/ 
vnd kamen zů Naſidio gen Taurenta / das ein Caſtell der Maſſilier Taurenta 
iſt / ruͤſten da jhre Schiff zů / vnd befeſtigten jhre gemuͤter wider zům caſtellum. 
ſtreit / machten einander theilhafftig jhrer anſchleg / vnd ward 
die recht ſeit den Maſſiliern / vnd die lincke N laſidio 
zůgeben. 
ih Von 


| N 


Arelate. 


D. Brutus. 
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Voneinem Schiffſtreit / in dem die Maſſilier v⸗ 


berwunden / vnd Naſidius von den Keyſeriſchen vnd 


Bruto gejagt ward. 


Ach dem Brutus feiner Schiff zahl gemehret/ 

macht er ſich auch an daſſelbige ort / dann zů denen / die 
r zů Arelate gemacht waren / wurden von dem Reyfer 
s noch ſechs gethan / die erden Maſſiliern genom̃en hett⸗ 
IR die waren in vergangenen tagen wider gemacht / vnd 

mit allen dingen zůgerüſt worden. Alſo ermanet er die 
ſeinen / daß ſie lůgten / vnd die vberwundnen nier gend für hielten / ſo he 
doch vormals die vngemuͤdeten vberſtritten hetten / vnd ruckt gegen 
jhnen / als er gůter hoffnung vnd gemuͤts voll war. Nun mocht man 
gar leichtlichen auß dem Heer C. Crebonij / vnd von aller hoͤhe in die 
Statt ſehen / wie alle jungen / die in der Statt blieben / vnd alle die zů 
alt waren / mit Rindern vnd Srawen an den gemeinen Hůten / vnnd 
auff der Mauer jhre hende gegem Himmel reckten / oder aber in die 
Tempel der vntoͤdlichen Goͤtter giengen / fuͤr die Bilder nider knieten / 
vnd vmb Sieg baten. Vnder denen allen niemands war / der nicht 
meinet / daß aller außgang gluͤcks vñ vngluͤcks an des tags begebung 
lege. Deßhalben waren auch die ehrlichen vnd mechtigen Juͤngling / 
nemlich ( wie jung fie waren) berůfft vnd erfordert / in die Schiff gan⸗ 
gen / daß fie ſehen / wo ſich etwas widerwertigs begeb / daß jnen nichts 
verlaſſen were / das ſie vnderſtehen moͤchten. Wo ſie dann oblegen⸗ 
ſo moͤchten ſie entweder durch heimiſch gůt oder frembde hülff auff 
der Statt geneſen ein zůuerſicht haben. Ale ſie nun traffen / mangelt 
den Maſſiſiern nichts an ſtercke / ſondern ſie waren eingedenck deren 
gebott / die ſie kuͤrtzlichen von den jhren gehoͤret hetten / vnnd ſtritten 
eben / als were kein zeit mehr vorhanden / die ſie etwas zů vnderſtehen 
haben moͤchten / meinten / welchem der todt zůfiel in dem treffen / der 
ſtürbe nicht viel ehe / dann die andern Buͤrger / die eben den vnfall des 
Kriegs leiden müßten / wenn die Statt gewonnen würde. Vnd als 
man vnſere Schiff gemaͤchlichen fuͤr ſich fuͤrt / ward der Schiff bewe⸗ 
gung durch der Regierer geſchickligkeit ſtatt geben / wenn dann den 
vnſern etwan vermoͤgligkeit ward / wurffen fie eiſern Toppen an / vnd 
hefften die Schiff / ſo dann die jhren etwan not litten / kamen ſie jhnen 
zů hülff. Auch erlagen die nicht an dem treffen / das an der naͤhe ge⸗ 
ſchahe / die bey den Albicis / vnd nicht viel minder waren an ſtercke / 
dann die vnſern / vnd kam groſſe macht des geſchuͤtz von der weite auß 
den kleinen Schiffen / daß die vnſern / die vnuerſehen vnd verletzt wa⸗ 
ren / viel wunden empfiengen. Da zwey Schiff / die drey fach geordne⸗ 
te Rimen hetten / D. Bruti Schiff ſahen (das dann leichtlich Zeichens 
halben erkant mocht werden) eileten ſie auff daſſelbig zů beiden ſeiten. 
Solchs verſahe aber Brutus / vñ fliß ſich der behende des Schiffs / daß 
er jhnen ein wenig vor führe / vnd als jhene zwey ſo trefflichen getrie⸗ 
ben wurden / ſtieſſen fie zůſammen / alſo / daß fie beide hefftiglichen 
des 
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des ſtoſſens halben not litten / dann eins zerſtieß den ſchnabel vnd zer⸗ 
brach. Bald das die Schiff Bruti / die dem ort zům nechſten hielten / 
ſahen / ranten ſie die verletzten an / vnd truckten ſie von ſtundan beyde 
vnder. Es ſolten aber die Naſidianiſchen Schiff nichts / darumb 
wichen ſie eilends auß dem ſchlahen / dann ſie bezwang weder anſehen 
des Vatterlands / noch geheiß der geſipten / dz fie des letzten falls war⸗ 
ten ſolten. Alſo ward auß anzal derſelben Schiff keins verloren / es 
wurden aber fuͤnff Maſſilier vnder bracht / vnd vier gefangen / auch 
flohe eins mit den Naſidianiſchen daruon / die fůren alle in Hiſpanien 
hie dißſeit dem gebirg gelegen / der andern eins ward vor anhin gen 
Maſſilia geſchickt / daß es die Bottſchafft verkuͤndigt. Da daſſelbig 
der Statt naͤhet / breytet ſich alle menge auß / die Maͤher vnd Bott⸗ 
ſchafft zů verhoͤren / vnd bald ſie die ſach verſtunden / ward ein ſolches ö | 
trawren in der Statt / daß zů gedencken war / die Statt were denſel⸗ 
ben augenblick gewonnen worden. 


Von einer trefflichen Werben vnd Schantten / die 


Trebo nus vor der Statt macht / vnd wie ſich die 
Maſſilier ergaben. 


Gch huͤben ſie( die Naſſtlier) an andere ding zu 
18 N zůrüſten zů der Statt rettung. Nun merckten die auß 
N 8 den Legionen / die des Bawes rechte ſeit zů ruͤſten / vnd 
verſorgten / daß ſie ein ort der feind ſteter außbrechung 
halben groͤßlich nutzen moͤcht / wenn ſie ein Thurn be⸗ 
ſeits vnder der Mauren für ein Caſtell vnd Maltſtatt 
machten. Alſo baweten ſie den ʒům erſten nidertrechtig vnd klein fuͤr 
ſchnelle vnd geſchwinde anlauffung / da hinein machten ſie ſich / vnd 
wo etwan groß getreng vnd not war / ſtritten fie darauß / triben vnd 
jagten daher die feindt hinderſich. Der Thurn war in alle weg dreiſſig 
ſchůh weit / vnnd die Mauer fuͤnff ſchůh dick. Darnach ward durch vſus rerũ 
der Leut geſcheidigkeit erfunden (als dann der gebrauch ein Meiſter omnium 
iſt aller ding) daß es wol dienen wuͤrde / wenn der Thurn auch in die magiſter. 
hohe gebawet were. Alſo ward er auff die gattung gemacht. Als der 
Thurn in die hoͤhe auffgefuͤrt war / baweten ſie dann ſolches von we⸗ 
gen des Getaͤffels mit wenden / auff daß der Balcken auſſertheil von 
der euſſerſten Bawung der Waͤndt bedeckt / vnd nichts geſehen wür⸗ 
de / daran der feind fewer hafften moͤcht / baweten auch die zůſamen 
Traͤmungeſo weit es des Schirms vnd der Roͤrb beſchuͤtzung zů gab) 
mit Ziegelfteinen zůſamen / vnd legten vberzwerch zwen Balcken auff 
ſolchs ort / deßgleichen legten ſie vberzwerche Sparꝛen nicht weit von 
den euſſern Wenden / da ſie das Geʒimmer anhengten / das der Thurn 
ſolt bedecket werden / vnd auff dieſelben Sparꝛen ſchlechts vberzwer⸗ 
che Balcken / hefften ſie dann mit Brettern / lieſſen die Traͤm ein wenig 
lenger vnd weiter hinauß gehen / dann das euſſerſte theil der Waͤnde 
waren / auff daß ſie etwas hetten / dahin fie ein Decke moͤchten machen / 
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ſchlege vnd ſchutz beſchirmende vnd sit vermeiden. Vnd als die Wen? 
de zwiſchen dem Gezimmer auffgefuͤrt wurden / baweten ſie das oͤber⸗ 
ſte Getaͤffel mit gebackenen Steinen vnd koth zůſamen. Deßhalben / 
daß die feindt kein ſchaden mit fewer thůn moͤchten / legten darnach 
hudeln darauff / damit das Geſchuͤtz / fo von den pleiden daher keme / 
das getaͤffel nicht zerbreche / vnd die ſtein von dem Werffzeug die ber 
ſetzung nicht zerſtoͤrten. Hetten auch drey(alſo zů reden) matzen / die 
vier ſchůh breit / vnd ſo lang als des Thurns wende waren / auß den 
Anckerſeilen gemacht / vnnd dieſelben zů dreyen orten / die gegen den 
feinden waren / an außgehende Balcken vmb den Thurn vorhangen⸗ 
de gebunden. Dann ſie an andern enden erfaren hetten / daß der gat⸗ 
tung decke mit keinem pfeil / noch ſonſt geſchuͤtz durchworffen moͤcht 
werden. Demnach daſſelbig theil des gemachten Thurns alſo gedeckt / 
vnd für alles treffen bewart war / fůrten fie die ſchirm zů andern wer⸗ 
cken / vnd hů ben an des Thurns Dach von jhm ſelbs mit dem begriff / 
vnd erſten Gezimmer vberſich hinauff zů heben. Als ſie es ſo hoch v⸗ 
berſich gehůben / als es der genanten matzen abhencken zů gab / bawe⸗ 
ten ſie hinder ſolcher bedeckung verborgen vnnd bewaret / vnnd die 
Wende mit Sigelſteinen auff / vnd rüſteten ein ort zů / noch ein ander 
verfaſſung zů bawen / ſo ſie zeit daucht / noch ein ander getaͤffel zů mar 
chen / legten wider (wie zům erſten) Sparꝛen / außwendig mit Ziegel⸗ 
ſteinen verdeckt / vnd hůben dann aber das oͤberſte Getaͤffel vnnd die 
Matzen von demſelbigen Gezimmer hinauff. Fuͤrten alſo fiber / vnd 
ohn alle Wunden ſechs Getaͤffel vber einander / vnd lieſſen (in dem ſie 
baweren) Fenſter zů dem Geſchuͤtz / wo es ſie bequem vnd gůt daucht / 
machen. Da ſie traweten / daß ſie auß demſelbigen Thurn die werck / ſo 
darumb waren / beſchůͤtzen moͤchten / namen ſie jhnen fuͤr / ein verbor⸗ 
genen gang ſechtzig ſchůh lang / auß zweyſchuͤhiger materi von den 
Thurn / den ſie auß Figelſteinen gebawet hetten / biß zů dem Thurn 
vnd Mauren der feind zu fuͤren vnd machen / deſſelbigen gangs form 
war die: Es wurden zům erſten zwen pfoſten gleich vier ſchůh weit 
von einander in das Erdtrich geſchlagen / vnd Seulen die fuͤnff ſchůh 
hoch waren zůgefuͤgt / die ſie durch Boͤcklein ſanfft geſpitzt zůſamen 
geſelleten / da ſie auch die Balcken den gang zů bedecken hin theten / 
legten zwey ſchuͤhige Balcken auff die / vnnd hefften ſie mit Blechen 
Banden. Theten zů der letzten deckung des gangs vnd hinderſten 
Balcken vier viereckechter ſchindeln / vier finger weit offen / die die ge⸗ 
backenen Stein / ſo auff das Tuch gehawen wurden / halten ſolten. 
Wurden alſo die Balcken / die in dem Boͤcklin waren / dachhellig ge⸗ 
ſchickt / vnd ordentlichen gebawet / auch bey ſeits mit Leimen bede⸗ 
cket / daß ſie vor dem fewer / welchs von der Mauren geworffen ward / 
ſicher weren. Deßgleichen vber die Fiegelſtein Leder gezogen / auff 
daß die gebacknen Stein nicht beſchedigt würden von dem Waſſer / 
das man in den oͤchen hinein ließ. Darzů ward das Leder mit Lum⸗ 
pen bedeckt / deßhalben / daß jhm das fewer vnnd ſtein nicht ſchaden 
ſolten. Vollbrachten alſo das gantz Werck mit Roͤrben bedeckt / biß 
zů dem gemelten Thurn / vnd theten ploͤtzlich / als es die feind nit war⸗ 
a ten 
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ten waren ſtangen von dem Schiffgebew darunder / bewegten ſolchs 
zů der feind chürn / daß es dem Baw zůgefuͤgt ward. Ob ſolchem vbel 
erſchracken ſtümpfflingen die in der Statt / vnd weltzten mit heblen ſo 
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groſſe ſtein / als fie mochten / die wurffen fie von der Mauer herab auff 


das tuch. Es erlitte aber die ſtercke der materi ſolchs treffen / vnd was 
vff die hohe des tuchs fiel / das rütſcht herab. Da ſie das ſahẽ / lieſſen fie 
von ſolchem fuͤrnemẽ / vñ thetẽ faͤſſer vol Falckeln vñ hartz / die wurffen 
ſie / als fie die angezündten / võ der Mauer off das tuch / die vberſtůrtz⸗ 
ten herab / vnd wurden / ſo ſie gefallen waren / mit ſtangen vnd gablen 
von den gebackenen ſteinen / vnd dem Baw gethan. Dieweil riſſen vn⸗ 
fer Rriegsleut mit heblen vnder dem tuch vnd gang die ſtein / ſo nicht 
hart hielten / von der feind Thurn fundament / vnnd ward das Tuch 
von den vnſern auß dem Thurn / der mit Ziegelfteinen gebawet war / 
durch pfeil vnd geſchuͤtz beſchirmbt / auch die feind von der Mauren / 
vnd den Thürnen getrieben / vnd jhn nicht zůgeben / daß ſie die Mauer 
frey beſchirmen mochten. Als nun vil ſtein von den gemelten Thürnen 
geriſſen wurden / fiel plotzlich ein theil nider / vnd neigt ſich das ander 
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hernach. Da wurden die feind von dem ploͤtzlichen fall des Thurns bes 
wegt / vnnd dem vnuerſehenlichen vbel betruͤbt / auch durch zorn der 
Ger erſchreckt / entſetzten ſich ob der Statt zerſtoͤrung / vnd theten 
ſich alle ohn Wehr mit Inſeln zů der pforten hinauß/ rechten die hende 
vndertheniglichen gegen den Legaten vnd dem Heer. Alſo ward alle 
vbung des Kriegs in der newen geſchicht geſtillet / vnd wandten ſich 
die Kriegsleut von dem ſtreit ſolchs zůhoͤren vnd si vernemen. Bald 
die feindt ʒů den Legaten vnd dem Heer kamen / fielen ſie den vnſern 
alle zůfůß / vnd begerten / daß man auff zůkunfft des Reyſers woͤlt 
warten / dann fie wol ſahen / daß jhr Statt eingenommen / der Baw 
vollbracht / vnd der Thurn nider geworffen were / deßhalben ſie von 
der Rettung ſtünden / ſagten wie kein verzug moͤcht ſein / vnd theten 
ſte nicht / wenn er kem / was man ſie hieß / jo ſolt man ſie von ſtundan 
vertilgen. Vnd wo der Thurn gar gefallen were / ſo hette man das 
Kriegsnolck nicht mögen halten / daß fie nicht durch zůuerſicht der 
Beut in die Statt brechen / vnd ſie vnder brechten. Solche vnd der⸗ 
gleichen wort viel mehr wurden mit groſſer erbarmung vnd weinen 
von den geſcheiden Leuten geſagt / das bewegt die Cegaten / daß ſie 
das Rriegsuolck von dem Werd fuͤrten / von dem ſturm ſtunden / vnd 
dem Baw Hůten verlieſſen. 


Wie die Maſſtlier in friſtung des friedens herauß 


brachen / vnd den Keyſeriſchen die ſchantz anzuͤndten. 
Von einer andern ſchantzen / vnd wie ſie (die Maſſilier) 
wider zů ergebung gezwungen wurden. 


s tung auß erbarmung zůgeben ward / beitet man auff 
s des Keyſers zůkunfft / vnd ward kein pfeil mehr von 
EN den vnſern geſchoſſen / auch lieſſen fievon aller ſorg vnd 
fleiß. Dann es hett der Keyſer durch Brieff Trebonio 
ernſtlich befohlen / daß er die Statt nit ſolt mit macht 
ſtürmen oder plündern laſſen / auff daß die Rriegsleut nit durch haß 
der abfallung / auch darumb / daß man ſie veracht / vnd langer arbeit 
halben bewegt wuͤrden / alle gewachßne zů toͤdten / wie ſie dann traro⸗ 
ten / daß ſie thůn wolten / vnd mochten kuͤmmerlichen zů der zeit gehal 
ten werden / daß ſie nit in die Statt brechen / hetten auch den handel 
fur vbel / daß ſie durch Trebonium geſtillet wurden die Statt nicht ein 
zůnemen. Aber die feind / in denen kein trew war / ſuchten zeit vnd ge⸗ 
ſchickligkeit zů liſten vnd betrůg / lieſſen alſo etliche tag darzwiſchen / 
iu denen die vnſern faul vnd hinlaͤſſigs gemuͤts waren / hin ſchleichen / 
vnd fielen vnuerſehenlich vmb zeit des mittags (als einer hinweg / 
der ander langer mühe halben des Bawes ſich růhen gelegt / auch alle 
Waffen hindan gethan vnd bedeckt waren) zů den Pforten herauß / 
vnnd ſtieſſen mit wehendem Winde fewer in den Baw / daſſelbige 
fewer trůͤge der Windt in die geſtalt hin vnd wider / daß die ne 
er 
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dem ſie das vngluͤck des vorigen tags warnet / darumb erſchlů gen fie 
ihr viel 
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jhr viel / vnd jagten die andern vngeendter fach wider in die Statt. 
Auch hůb Trebonius an die ding / ſo vnderbracht waren / mit vil groͤſ⸗ 
ſerm fleiß der Rriegsleut zůzuruͤſten vnd wider zů machen. Vnd als 
ſie ſahen / daß jhr ſo groſſe arbeit vnd zůruͤſtung vbel erſchoſſen / vnd 
friſtung des friedens ſchendtlich gebrochen war / verdroß ſie / daß man 
jhr mannheit verſpottet. Sintemal aber gantz nichts mehr vorhan⸗ 
den war / damit man die Schantz moͤcht machen / hieben ſie weit vnnd 
breit abe / vnd fůrten zůſamen alle Baͤum / ſo in der Maſſilier Landes 
ſchafft waren / vnd hůben an auff ein newe gattung / daruon man nie 
mehr gehoͤrt hette / mit zweyen Figelſteinen mauern / die ſechs ſchůh 
dick waren / vnd derſelben Mauren zůſammen Bawung gar nahe in 
gleicher breite / als die ander auß zůſamen getragner materi war / ein 
Schantz zůmachen. Vnnd wo ſie bedaucht das mittel zwiſchen den 
Mauren / oder der materikrencke erfoꝛdern / wurden Pfoſten darzwi⸗ 
ſchen gelegt / vnd zwerche Balcken / die ſolchs ſtercken moͤchten / darein 
geworffen / auch alles das zůſamen getraͤmet war / mit Huͤrden bele⸗ 
get / vnnd die Huͤrden mit grundt bedecket. In die geſtalt waren die 
Kriegsleut vnder der gemachten Mauern durch ſchirm / ſo man zů 
dem Werd gethan hette / zů der rechten vnd auch lincken ſeiten bede⸗ 
cket / vnd trůgen ohn fehrligkeit herzů was not war / Solcher handel 
gieng behendt nacher / vnd ward der langen arbeit verluſt in kurtzer 
zeit durch bericht vnd ernſt des Rriegsuolcks wider erſtattet. Man 
ließ auch ane en halben Pforten in der Mauer / an den orten / 
da es ſie am bequembſten bedaucht. Bald aber die feind ſahen / durch 
weniger tag fleiß vnnd arbeit die ding vollbracht ſein / die ſie gehofft 
hetten in langer weil vnd vil zeiten nicht moͤgen gemacht werden / vnd 
in die geſtalt weder zů einigem betrůg / noch außbruch ſtatt war / auch 
gar nahe nichts mehr verlaſſen / daß man entweder das Kriegsuolck 
mit macht / oder den Baw mit fewer beſchediget / deßgleichen merck⸗ 
ten / daß die gantz Statt auff die manier / da der zůgang vom Landt 
iſt / mit Mauren vnnd Thürn vmbgeben moͤcht / alſo / daß jhn nicht 
ſtatt würde geben / auff jhrer befeſtigung zůſtehen / ſo gar nahe Mau⸗ 
ren von vnſerm Heer zů jhren Mauren gebawet / vnd zů jhn geſchoſ⸗ 
fen ward / auch den gebrauch des Geſchůtzes / damit ſie weit vbertrof⸗ 
fen hetten / durch die naͤhe gemindert / als mit gleichem geding zů ges 
ben ward / von den Mauren vnd Thürnen zů ſtreiten / vnd ſahen / 
daß ſie den vnſern nicht mochten mit ſtercke vergleicht wer⸗ 
den / hetten ſie wider ein zůflucht zů der er⸗ 
gebung. 


Von 
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Von Y. Varꝛone / wie der ein zeit lang keiner par⸗ 
chen war / zuletzt zů Pompeio fiel / vnd ein Volck 


ſamlet / ꝛc. 


SCH 


Glche ding erfür zo in dem ferner Gi ö 
I ſpanier land / vnd redet zům erſten ſehr freundtlichen N. Varro. 
von dem Keyfer / ſagt / wiewol er geſchefftig in einer 
Legation Cn. Pom. vnd jhm mit der trewe verknuͤpfft 
S were / ſo hett er nichts deſter minder auch Geſellſchafft 

mit dem Keyſer / wie er wol wußt / was einem Legaten 
zůſtünde / der ſeinen gelübden nach handeln müßt / was ſein macht 
were / was die gautz Pronintz fuͤr einen willen gegen dem A eyfer herz 
te. Das ſprach er in allen ſeinen reden / vnd gab ſich auff kein parthey. 
Demnach er aber erkundet / daß der Keyſer bey Maſſilia gehalten / 
daß auch das Volck Petreij zů dem leer Afranij geſellet / vnd groß 
ſe huͤlff zůſammen kommen were / deßgleichen daß die gantze nechſte 
gelegene Prouintz in groſſer zůuerſicht wartet / vnd eins were / auch 
was ſich verlauffen / vnnd von den gebrechen der Prouiand / ſo bey 
Iler da war geweſen / vernommen hett / fo Afranius weiter vnd hoch⸗ 
mutiger zů jhm ſchribe / hůbe er auch an ſich nach bewegung des glů⸗ 
ces zů halten. Hett auch ein außer welung in der gantzen Prouintzen / 
Vnnd als er zwo gantzer Regionen gemachet / thete er auff dreiſſig 
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Gaditani. flügel Rotten darzů / vnd bracht ein groſſe anzal Getreids zůſamen⸗ 
Hiſpalis. daß er den Maſſiliern / deßgleichen Afranio vñ Petreio (dicken wolt / 
Gades. Gebott den Gaditanern / daß ſie schen lange Schiff ſolten machen / 
C. Jallo· vnd verſchaffte / daß man ſonſt etwa manches in der Statt Hiſpalis 
= iu bawet. Trug auch alles gelt vnd alle gezierd auß dem Tempel Hercu⸗ 
ONE is in die Statt Gadis / vnnd ſchickt daſelbſt hin ſechs Rotten auß der 
Prouintzen zů einer hůt / machet zů einem verweſer der Statt Gadis 
den Roͤmiſchen Ritter Caium Gallonium / der Domitio geheim / vnd 
von jhm Domitio ) Erbſchafft außzůrichten dahin geſchickt war / vnd 
hieß alle eigene vnnd gemeine Waffen zůſamen in das hauß Gallonij 
tragen. Thet auch treffliche reden wider den Keyſer / ſagt offt von 
dem Stuůl / wie daß der Keyſer widerwertige Schlachten gethan / vnd 
ſich ein groſſe anzal Ariegsuold von jhm zů Afranio gemacht / welchs 
jhm gewiſſe Botten vnd Außſpeher verkuͤndigt hetten. Bezwang ſol⸗ 
190. tau cher ding halben die Roͤmiſchen Bürger derſelben Prouintzen jhm zů 
— — verſehung des gemeinen nutz / ein groſſe ſuma Gelts vnd Getreids / 
. — nemlich / hundert neuntzig tauſent HS. darzů zwentzig tauſent groſſer 
tronen. pfundt filbers / hundert zwentzig tauſent maß Getreids zůzůſagen. 
Legt auch den Stetten / die jhn bedauchten dem Keyfer geneigt ſein / 
20. canſent groͤſſere Bürden auff / vnnd fůrt deren guter auff offnen Marckt / die 
N wider den gemeinen nutz etwas geſagt vnd geredt hetten / daſelbſt hin 
ſllbers er auch die Düren verordnet / vrtheilt die abgeſonderten / vñ bezwang 
machen die gantze Prouintzen mit dem Eydt / in ſein vnd des Pompeij wort zů 
200009. ſchweren. Als er nun die ding / ſo geſchehen waren / erkannt / rüſtet er 
kronen. ein Krieg zů / in dem nechſt gelegenen Hiſpanier land / vnnd war das 
des Kriegs gattung / daß er ſich mit zweyen Legionen gen Gadis 
machen / vnnd allda Schiff mit ſampt allem Getreid behalten wolt / 
dann er wußt / daß die Inſel des Reyſers haͤndeln guͤnſtig war / vnnd 
meinet / es were leichtlichen in der Inſeln zů kriegen / ſo er Getreid vnd 
Schiff beſtellet hette. 


Mie der heeyſer etliche Legionen in Gades ſchiekt. 
Item von Gallonio vnd Varꝛone /c. 


Jewol nun der Keyſer viler vnd auch notwen⸗ 
diger ding halben in Italiam ward berůfft / jedoch wolt 
¶ er nit ( ſintemal er nit vnwiſſend war / daß Pompeius in 
; der nechſt gelegenen Landtſchafft groſſen gunſt vnnd 
ſchirm Leut hett) einigen Krieg hinder jhm in Hiſpa⸗ 
Q.Cafsius nien laſſen. Darumb ſchickte er zwo Legionen mit dem Zunfftmei⸗ 
Tribunus ſter Q. Caſſio inn das weit gelegene Hiſpanierlandt / vnnd zoge mit 
plebis. dem Reiſigen zeug durch groſſe Tagreiſſen hernach / ſendet doch ſein 
gebott voꝛ anhin / auff was tags er wolt / daß die Meiſterſchafft vnd 
Corduba. alle Verweſer der Stett zů Corduba erſcheinen ſolten. Da ſolchs ge⸗ 
bott in der Prouintzen verkuͤnd gt vnd außkam / war kein Statt / die 
nicht ein theil jhres Raths auff die beſtimpte zeit gen Corduba chen 
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vnd kein Roͤmiſcher Bürger / welcher etwas bekant war / der nit auff 
den genanten tag kam / auch ſchluß die gemein der Statt Cordube 
von ihr ſelbs jhre pforten vor Varꝛone zů / vnd legt Hůten vnd wach⸗ 
ten auff die Mauer vnd die Thürn. Deßgleichen behielten ſie bey jhn 
zů einer bewarung der Statt zwo Rotten ſo Colonice genannt wer⸗ Pokerter 
den ) vnd vngefehr dahin kommen waren. Darzů ſtieſſen in den tagen Colonice, 
die Carmonenſer (deren Statt ſehr wehrhafftig iſt) drey Cohorten Carmo- 
von jhn ſelbs herauß / die von Varꝛone in jhr Schloß gelegt waren / nenfes. 
vnd beſchloſſen die pforten. Aber Varꝛo eilt deßhalben deſter mehr / 
daß er bald in Gades kem / vnd jhm der weg oder vberfart nit gewehrt 
würde. So ein groſſer vnd geneigter will der Prouintzen war gegen 
dem Keyſer. Als er nun ein wenig fort geruckt / wurden jhm Brieff 
von Gades vberantwort / wie daß es offenbar were / daß ſich der Ga⸗ . | 
dicaner Dberherin/auß geheiß des Reyſers mit den Hauptleuten der 
Rotten / die da zů einer Hůt weren / ver willigt hetten / daß ſie Gallo⸗ 
mum auß der Statt treiben / vnd die Stat mit ſampt der Inſel / dem 
Reyſer behalten wolten / vnd nach ſolchem Rath Ballonio verkuͤndi⸗ 
get hetten / daß er ſich gůtwilliglichen / dieweil er möcht / auß den Ga⸗ 
dibus macht / wo er ſolchs nicht thet / fo würden ſie vber jhn ein Rath 
ſuchen. Durch dieſe forcht were Gallonius darzů bracht / daß er auß 
Gades gewichen were. 


Wie ſich M. Varꝛo dem heeyſer ergabe / vnd der 


Key ſer gen Maſſiliam kam / was er da handelt / vnd 


darnach gen Rom zoge. 

N Emnach die ding außkamen / truͤg die ein Le⸗ 

. gion (die Vernacula geheiſſen wirdt) jhr Paner in bei⸗ Vernacula 

Nas weſen vnd angeſicht Varꝛonis auß dem Laͤger / macht legio. 
ſich gen Hiſpalim / vnd hielt ſich allda ohn beleſtigung 

auff dem Marckt / vnd vnder den Voꝛſchoͤpffen / welche 

geſchicht den Roͤmiſchen Bůͤrgern vnder derſelbigen 

gemein ſo wol gefiel / daß ein jeder mit begierd etliche heim name zů be⸗ 

hauſen. Ob den dingen erſchrack Varꝛo / vnd als er ſich gewendt vnd 

zůgeſagt hette in Italiam zů kommen / ward jhm von den ſeinen ver⸗ 

kůndigt / daß die pforten verſchloſſen weren. Alſo ſendet er / dem alle 

weg verlegt waren / zů dem Reyſer/wie daß er bereit were ſein Legion 

zůgeben / welchem er heiſſen würde. Da ſchickt er (der Reyſer) Sey⸗ 

tum Cefarem zů jhm / vnd hieß jhn dieſelben vberantworten. Als nun 

Varꝛo die Legion von jm begab / kam er gen Coꝛdubam zů dem Rey: 

ſer / thet offentliche rechnung vor jhm / vnd gab jhm bey glanben das 

gelt / ſo er bey jm hett / zeigt jm auch an / was er für Getreid vnd Schiff Sextus 

hett. In dem thet der Reyſer ein Red zů Corduba / vnd ſagt jhn ge⸗ Celar. 

neinlichen allen danck / den Roͤmiſchen Buͤrgern / deßhalben / daß fie 

ſich gefliſſen / die Statt in jhrem gewalt zůhaben / den Hiſpalenſcrn⸗ 

daß ſie die Hůten von jhn geſchlagen / vnd den u / 1 ſie 

em 
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dem widertheil ſein fuͤrnemen gewehret / vnd ſich frey gemacht / den 
Rottmeiſtern vnd Centgraͤuen / die der Huͤt halben daſelbſt hin kom⸗ 
men waren / daß ſie jhr anſchleg mit jhr mañheit beſtetigt hetten. Ließ 
auch das gelt nach / daß die Roͤmiſchen Bürger gemeinlich Varꝛoni 
zůgeſagt / vnd gab denen jhr gůt wider / von denen er erfand / daß ſie 
frey geredt / vnd ſolche ſtraff gelitten hetten / den gab er etliche gemei⸗ 
ne / vnd auch ſonderliche belonung / fuͤllet die andern mit gůter zůuer⸗ 
ſicht auff nachkommens. Vnd als er zwen tag zů Corduba bliebe / zo⸗ 
on Bades / daſelbſt hieß er das Gelt vnnd Kleinot / fo auß dem 
Tempel Herculis in ein ſonder Hauß getragen waren / wider in den 
Tempel antworten. Macht . Caſſium zů einem Verweſer der Pros 
Tatsius iintzen / dem gab er vier Legionen zů / vnd führer ſelbs mit den Schif 
fen / die M. Valꝛo vnd die Gaditaner auß feinem geheiß gemacht het⸗ 
Taracon. ten/iñerhalb wenig tagen gen Taraconem / daſelbſt warten gar nahe 
alle Legation der gantzen Prouintzen auff die zůkunfft des Reyfers. 
Nach dem er auff die gemelde gattung ſonders vnd gemeinlichen von 
Narbona. etlichen Stetten verheeret ward / wiche er von Taracone / kam zůfůß 
Dont gen Narbona / vnd darnach gen Maſſilia / da erkundet er das Geſetz 
von dem Dictator geſtifft / vnd erkundet / daß er (der Reyſer) von 
M.Lepj. dem Schulrheiffen M. LLepido ein Dictator geheiſſen war. Alſo ers 
9 0 gaben ſich die Maſſilier ohn liſt / als ſie mit allen dingen gemuͤdet / zů 
groſſer armůt an Prouiand bracht / im Schiffſtreit vberwunden / 
vnd in vil außbrůchen geſchlagen waren / auch groſſen ſiechtagen auß 
Goͤttlicher verhengnis vnd verwandlung der Speiß litten / dann ſie 
alle altes Gebrots vnd verdorbnes weiſſens genoſſen / daß ſie vor zei⸗ 
ten zů ſolchem fall geſamlet hetten. Deßgleichen war jhn der Thurn 
vmbgefellet vnnd ein groß theil der Mauren / in dem ſie auch auff die 
hülff der Prouintzen / vnd auff etliche Heer verzogen / die fie erkannten 
L. Domi- in gewalt des Reyſers kom̃en ſein. Bald aber L. Domitius der Maſ⸗ 
* filter willen erkannt / beſtellet er jhm drey Schiff / deren zwey gab er 
feinen geheimiſchen zů / vnd macht ſich ſelbs in das dritt / fůhr bey ons 
geſtuͤmmen Wetter auß / den erſahen die Schiff / fo auß geheiß Brut 
täglichen pflegten an dem port zůhalten / dieſelben zohen jhr aͤncker 
auff / vnd huͤben an jhm nach zů eilen. Jedoch braucht ſich vnder jnen 
allein fein Schiff / beharꝛet in der flucht / vnd kam hinweg durch hülff 
des vngewitters / die andern zwey entſetzten ſich ob der zůfart vnſerer 
Schiffe / vñ machten ſich wider an das port. Dieweil trůgen die Maſ⸗ 
ſilier / wie jhn gebotten war / jhr Waffen vnd Geſchuͤtz auß der Statt / 
fuͤrten auch die Schiff auß dem port vnd dem Schiffſtandt / vnd ga⸗ 
ben das Gelt auß dem gemeinen Seckel herauß. Als die ding geſche⸗ 
hen / ließ ſie der Reyfer mehr von wegen des alten namens / dann ver⸗ 
dienſts halben der Statt gegen jhm bey leben bleiben / verließ zwo 
Legionen zů einer Hůt da / die andern ſchicket er in Ita⸗ 
liam / vnd zoge er ſelbs auch gen Rom. 


Von 
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Von Curione vnd Varꝛo. Item von der Stact 


Vtica / wie allda etliche von Curione gejagt vnd 
geſchlagen wurden. 


TEEN PN 
e ak NDS EN 


V war eben zu derſelben zeit C. Curio auß 
N Stella n African gefaren / der verachtet von anfang J. Adins 
ge: 


ber das Volck P. Accij Varꝛi⸗ fůrt zwo Regionen von us. 
IA den vieren / die jhm der Aeyfer hett zůgeben / vnd an⸗ 
derthalb hundert Reuter hinüber / vnd als er zwen tag Aquilaria 
a vnd drey nacht gefůhr / kam er an das oꝛt/ſo Aquilaria locus. 
genannt wird / daſſelbig iſt zwey vnd zwentzig tauſent ſchritt võ Clu⸗ 
peis/hat nicht ein vnbequeme anſtellung in dem Sommer / vnd wird L. Cęſar 
von weyen groſſen Fuͤrgebirgen begriffen. Auff des Curionis Br Eline, 
kunfft wartet zů Clupea / C. Ceſar Filius mit zehen langen Schiffen / Clupea 
welche Schiff P. Actius zů Vtica auß der Rauber Krieg gefuͤrt / Adrume- 
vnd des Kriegs halben wider hett laſſen machen / Als derſelb Ceſar rum. 


E ij der 
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der Schiff menge beſorgt vnnd forcht / macht er ſich von dem tieffen 

Meer / fuͤhre zů dem nechſten geſtaden / da ſtellet er ſeine Schiffe mit 

C. Conſi. dreyen ordnungen der Riemen / ließ ſie an dem geſtaden ſtehen / vnnd 
ius Lon. eilet ſich zůfůß gen Adrumetum / dieſelbig Statt beſchirmpt C. Con⸗ 
gus. ſidius Longus / mit zůſatz einer Legion / vnd machten ſich die andern 
Schiff Ceſaris nach ſeiner zůflucht auch gen Adrumetum. Den hengt 
nach der Rentmeiſter M. Rufus mit zwoͤlff Schiffen / die Curio zů ei⸗ 

ner hůt der Laſtſchiff auß Sicilia gefuͤrt hett. Bald er das Schiff an 

dem geſtaden erſahe / ließ er es mit riemen hinweg ziehen vnd fůhr mit 

Curio. feinen Schiffen zů Curione. Derſelbig Curio ſchickt Martium mit 
Schiffen vor anhin gen Vticam / vnnd zoge er auch daſelbſt hin mit 

vtica. dem Heer. Als er zwo Tagreiſſen fort geruckt / kam er zů dem Waſ⸗ 
Bagrada. ſer Bagrada / daſelbſt verließ er den Legaten C. Caninium Rebilium 
C. Cani- mit den Legionen / vnnd trabet er mit dem Reiſigen zeug vor anhin 
11 Rebi das Cornelianiſch Laͤger ( ſintemal jhn ſolches ort zů dem Laͤger ſehr 
. bequem bedaucht) außzůſpehen. Vnd iſt daſſelbig ein gerecht Joch 

in das Meer vberhangend / zů beiden ſeiten gleich abgeſchrotten vnd 
ſchrofecht / hat doch ein wenig ein ſaͤnfftere hoͤhe / vnnd iſt zů der ſei⸗ 

ten / die ſich gen Vtica zeucht / ein wenig mehr dann tauſent ſchritt 

weit ſchlechts wegs von der obgenanten Statt Vtica. Es iſt aber ein 

Brunn auff demſelben weg / da ſich das Meer naͤhert / vnd laufft das 

ort weit vnnd breit auß / welcher dann ſolches meiden vnd fliehen wil / 

der mag durch ein vmbkreiß ſechs tauſent ſchritt in das Meer kom⸗ 

men. Ils nun Curio ſolches ort erkundet / ſahe er / daß das Caͤger 

8 Vari der Mauren vnd der Statt bey der pforten (das Kriegthor 
888 genannt) zůgefuͤgt / vnd von der art gelegenheit befeſtigt war / zů ei⸗ 
eau um ner ſeiten durch die Statt Vtica / zů der andern von dem Theatro vnd 
Spielhauß / ſo voꝛ der Statt lag. Achtet auch / daß vnder deſſelbigen 
Bawes gemachten viel ding geſchwind auffrhürung halben von dem 

Goͤw in das Laͤger vnd die Statt / kuͤmmerliche vnd enge / aber doch 

voll weg allenthalben her / getragen vnnd gefuͤrt würden. Alſo ſen⸗ 

det er den Reiſigen zeug daſelbſt bin / daß ſie ſolchs nemen / vnd fuͤr ein 

Beute haben ſolten. Es wurden aber auch eben auff dieſelbige zeit 

ſechs hundert außgeleßner Numidiſcher Reuter / vnnd vier hundert 

luba rex. Fũßknecht (welche jhm in wenig vergangenen tagen der König Zu⸗ 
ba gen Vtic am zů huͤlff hett geſendet) von Varꝛo auß der Statt den 

dingen zů einer hůt geſchickt. Derfelbig Juba hett Vaͤtterliche behau 

ſung mit Pompeio / vnnd freundtſchafft gegen Curione / deßhalben/ 

daß er der Zunfftmeiſter Geſetz auß gehen laſſen / vnd daſelbſt innen 

das Roͤnigreich Jube offentlichen erlaubet hette. Die Reuter ſtieſſen 

auff einander / vnnd mocht en die Numidiſchen der vnſern erſten an⸗ 

griff nicht recht leiden / ſondern jhr wurden auff hundert vnd zwen⸗ 

tzig erſchlagen / vnnd eilten ſich die andern wider ʒů der Statt in das 

Nager. Als nun darzwiſchen die langen Schiff kamen / hieß Curio 

den Laſtſchiffen (deren auff zwey hundert bey Vtica ſtůnden) vers 
kundigen / daß er die für feind wolt haben / die nicht von ſtundan dem 
Coꝛneliſchen Lager zůfürẽ. Bald jn ſolchs furkam / zohen ſie die ee 

in dem 
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in demſelben Puncten der zeit auff / verlieſſen alle Vticam / vnd füren 
dahin man jhn gebotten hett. Solche ſach er fuͤllet das Heer mit aller 
ding hab / vnd macht ſich Curio den geſchichten nach gen Bagradam / 
vnnd ward durch des gantzen Heers geſchrey ein gebieter geheiſſen / 
fůrt ſein Heer des nachgehenden tags gen Bticam / vnnd laͤgert ſich 
nahe zů der Statt. Ehe er aber den Baw des Laͤgers vollendet / ver⸗ 
kuͤndeten die Reuter von dem halten daß groſſe huͤlff der Reiſigen 
vnd Fůßuolcks / võ dem Roͤnig geſchickt / gen Vtica keme. Auch ward 
eben zů derſelben zeit ein geoffer ſtaub erſehen / vnd war das erſt Heer 
von ſtundan in angeſicht. Curio entſetzet ſich / vnd ward ob der newen 
ſach bewegt / daß er die Reuter vor anhin ſchicket / die des erſten an⸗ 
seiffs warten / vnd ſie auffenthalten ſolten. Dicweilfürcer behendt 
ie Cegionen von dem Werck / vnd muſtert das Heer. Es traffen aber 
die Reuter alſo / daß alle huͤlff des Roͤnigs gehindert vnnd zerꝛüttet 
ward / ehe ſie ſich recht zů Legionen ſchicken on ſtehen mochten. Wan⸗ 
ten ſich / als ſie ohn ordnung vnd forcht gezogen waren / in die flucht / 
vund ward jhr ein groſſe anzahl erſchlagen / bliebe doch gar nahe der 
gantz Reiſig zeug / der ſich behendt auff dem geſtad in die Statt macht 
vnbeſchedigt. 


Don etlichen Cencgraͤuen / die von Curione ab⸗ 


truͤnnig wurden / vnd ſich zů Varꝛo machten. Item 
b von Quintilio / weß lich derſelbige fleiſſet / ꝛc. 


N der nachfolgenden nacht flohen zwen Mar⸗ 
O ſi / die Centgraͤuen waren / mit zwey vnnd zwentzigen 
= pbrer Geſeliſchafft auß dem Laͤger Curionis zñ Actio 
Vario / dieſelbigen brachten jhm für / entweder als ſie 

N 2 recht meinten / oder aber daß ſie den Ohren Parꝛi die⸗ 

nen wolten / wie wir dann pflegen zů hoffen / daß die an⸗ 
dern auch meinen / was wir woͤllen gern glauben / vnd vns ſelbs be⸗ 
dunckt. Sagten fuͤrwar / daß die gemüter des gantzen Heers nicht mit 
Curione daran / vnd es ſehr notwendig were / daß jhr Heer in ange⸗ 
ſicht keme / dardurch zůgeben wuͤrde / daß ſie ſich mit jhnen vnderꝛeden 
möchten. Durch ſolchen wohn ward Varꝛus darzů bracht / daß er 
feine Legion des nachfolgenden tags auß dem Laͤger fůrt / deßglei⸗ 
chen thet auch Curio / vnd ordnet jeglicher ſein Heer / als nit ein groſ⸗ 


ſes thal zwiſchen jhnen war. Nun war in dem Heer Varꝛi Sexvtus Sextus 
Quintilius Varꝛus / von dem obgeſagt / wie er zů Corfinio fey gewe⸗ Quinti- 
ſen / als der von dem Reyſer ledig gelaſſen / war er in Africam kom⸗ lius Var- 
men / vnnd hette die Legionen / die der Reyſer in vergangener zeit zůũ 


Corfinio name / vber gefuͤrt / alſo / daß gar wenig E entgraͤuen ver⸗ 
wandelt / vnd eben die vorigen Ordnungen vnd Rotten noch da wa⸗ 
ren. Da jhm ( Quintilto)ſolche vꝛſach der zůſprechung verlihen wars / 
hůbe er an / vmb das Heer Curionis eee vnnd das Krieges 
uolck zů bitten / daß ſie der erſten gelůbde / ſo bey — vnd * 

0 in als 
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72 s € 

390 C. Julij Ceſaris / vom Buͤrgeriſchen 

als er ein Rentmeiſter war / gethan hetten / nicht vergeſſen wolten / 
vnd nicht Waffen wider ſie tragen / die mit einander einen fall gehabt / 

vnd gleiche Bürden in der belägerung gelitten herren. Solten auch 

nicht fire die ſtreiten / von denen ſie ſchendtlichen fluͤchtige genant wür⸗ 
den. Zů dem thet er etliche zůuerſicht der außgebung / welche ſie von 

jhm vnd Actio warten weren / wenn ſie jhnen nachgefolget hetten. Als 

er die Rede geendet / ward kein bedeutung auff einige ſeiten von dem 

Heer Curionis gethan / vnd fuͤret alſo jeder ſein Volck wider hinweg. 

Es erſtůnde aber ein groſſe forcht aller der / jo in dem Räger Curio⸗ 
nis waren / als dann ein ding durch mancherley Rede der Meuſchen 

behend gemehret wirdt / jeglicher erdichtet ein wohn / vnd thet etwas 

feiner forcht zů dem / das er von einem andern gehoͤrt hett. Da ſolches 
von einem Anzeiger zů vilen kam / vnd es dann dieſelben viel Saͤcher 
außbrachten / bedaucht daſſelbig geſchlecht der Menſchen / daß ſie ohn 

hindernis thůn moͤchten / vnd dem nachfolgen / das die Legionen / ſo 
vnlangſt daruoꝛ bey dem widertheil waren geweſen / wolten / dann es 

hett die gewonheit des Reyſers gůtthat verwandelt / daß die Stett 
auch zwitrechtigen partheien anhangend erfunden würden. Etliche 
Mitkrieger kamen von den Marſis vnd Pelignis / ſo die vorig nacht 
in jhren wonungen gemeinlichen die ſcharpffen reden der Kriegsleut 
fire vbel hetten / vnd wurden etliche ding von denen / die am fleiſſigſten 

geſehen wolten ſein / erdichtet. 


Von einem Nach vnd verſamlung der Keriegaleut 


Curionis. Item wie Curio redt / vnd die feinen 
beſtendig macht. 


affe 
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ſchafft halben der art fuͤrtreffenlich wol befeſtiget vnd bewahret iſt / 
zů ſtürmen moͤgen! Vnd was ſchaffen wir auch / wenn wir von der 


a . flucht / verziehung auff alle ding / vñ ein veraͤnderung des 


Sicilia. 
Africa. 
Italia. 


L. Domi- 
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ſelbs abfall / vnd iſt mein meinung / man ſoll vor alle ding verſuchen / 
hoffe vnd getrawe / daß ich jetzt mit euch des mehrertheils von der ſach 
vrtheile. Alſo ließ er vom Rath / vñ berůfft ein verſamlung der Krigs 
leut / denen erzehlet er / wie ſich der Reyſer zů Corfinio jhres fleiß ge⸗ 
braucht / durch jhren fleiß vnd autoritet ein groß theil Italie ſein ge⸗ 
macht hett. Dann ( ſagt er )es haben euch vnd ewern thaten alle Stett 
nachgefolget / von euch hat der Reyſer ohn vrſach freundtlichen / vnd 
ſie ſchwerlichen geurtheilt. Vnd iſt Pompeius durch kein Schlacht 
verjagt / ſondern durch voꝛurtheilen ewer geſchicht bewegt worden / 
daß er auß Italia gewichen iſt. Der Reyſer hat mich (den er faſt lieb 
hett) deßgleichen die Prouintzen / Siciliam vnd Africam (ohn welche 
er die Statt Rom vnd Italiam nicht mag beſchützen ) ewerm getrau⸗ 
wen befohlen. Nun ſeindt etliche die euch ermanen / daß jhr von vns 
abtrůnnig werden ſollet / dann was moͤcht jhnen lieber ſein / wenn daß 
auff ein zeit wir vmbgeben / vnd jhr eines ſchendt lichen Laſters ſchül⸗ 
dig wuͤrdet / oder was moͤchten die zornigen ſchwerers euch zů erken⸗ 
nen / wenn daß jhr die verꝛathen ſoltet / die da wiſſen / daß ſie euch alle 
ding / vnnd nichts nicht ſchůͤldig ſeien! Vnd daß jhr in deren gewalt 
kommet / die da ſchetzen / daß ſie alles das jhr durch euch verloren ha⸗ 
ben. Habet jhr nicht die geſchichten des Reyfers / fo in Hiſpania ge⸗ 
ſcheh en ſeindt / gehoͤrt? Wie zwey Heer geſchlagen / zwen Hauptmaͤn⸗ 
ner vber wunden / vnd zwey Laͤnder eingenommen ſeien? Solche ding 
ſeind in viertzig tagen / demnach der Reyſer in angeſicht der feind kom 
men iſt / geſchehen. Meinet jhr / daß alſo verderbt widerſtanden / die 
vnbeſchedigt nit widerſtehen moͤchten. Aber jhr / die dem Keyſer nach 
gefolget / haben euch jetzt / ſo jhr des Kriegs glück erkennen moͤget / 
fur genommen / als jhr belohnung vmb ewern dienſt ſolten empfahen / 
dem vberwundenen nachzuͤfolgen. Sie ( das Volck Varꝛi) ſagen / daß 
ſie von euch verlaſſen vnd verrhaten ſeien worden / vnd ziehen die ver⸗ 
gangne gelübd herfuͤr. Habt jhr L. Domitium /oder hat euch L. Do⸗ 
mitius verlaſſen? Iſt es nicht alſo / daß er euch / die bereit waren des 
letzten falls zů erwarten / von jhm geſchoben / vnd er jhm ſelbs / aber 
nicht euch heimlichen durch die flucht daruon zů helffen begert hette⸗ 
Seid jhr nicht von jhm verꝛathen / vnd durch gůtthat des Keyſers bey 
leben blieben? Wie moͤcht er euch haben bey gelübd gehalten / ſo jhm 
die Oberkeit entzogen / vnd er des gewalts beraubt / gefangen / vnnd 
in eines andern gewalt kommen waren. Nun iſt noch ein newe Ober⸗ 

eit vorhanden / daß jhr das geluͤbd / in dem jhr jetzt ſeit verlaſſen / vnd 
jhenes / das durch ergebung des verweſers / vñ ent ſetzung des Haupts 
abgelegt iſt / anſehen. Ich glaube aber / wo jhr mit dem Keyſer dran 
ſeit / fo beleidet jhr mich / der von meinem verdienſt gegen euch (wel⸗ 
cher noch kleiner dann mein will vnd ewer warten iſt) nicht vor vrchei⸗ 
len wil. Doch haben die Kriegsleut allwegen zů ende vnnd außgang 
des Kriegs belonung vmb jr arbeit begert / wie ſolch end zůkuͤufftig / 
iſt euch nicht verborgen. Warumb wolt ich ewern fleiß vnd ernſt / auch 
zů was endt ſich die ſach bißher geſchickt hat / vnd das gluͤck verſchwei⸗ 
gen: Rewet vnd verdreußt euch / daß ich das Heer friſch vnnd vnbe⸗ 

a ſchedigt / 
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ſchedigt / ohn verluſt aller Schiff herüber gefuͤrt / daß ich der Feindt 
Schiff (als ich kam) im erſten anrennen geſchlagen / auch zweymal 
zwen tag nach einander in dem Reuter treffen ob gelegen / vnd zwey 
hundert geladener e dem port vnd der feindt Haltſtatt ge⸗ 
nommen / vnd ſie darzů bracht habe / daß man jhnen weder durch die 
ſtraſſen / da man zůfůß wandelt / noch durch Schiff an Prouiand bes 
hülfflich fein moͤchte? Woͤllet jhr ſolch glůck / vnd dergleichen Haupt⸗ 
maͤnner verachten / vnnd entweder in der flucht Italie / oder in erge⸗ 
bung beyder Hiſpanien / oder vorurtheilung des Africaniſchen Rri⸗ 
ges der Corfiner ſchandt nachfolgen? Ich habe gewölc des Reyſers 
Kriegsuolck geheiſſen ſein / ſo habet jhr mich mit dem namen eins Bes 
bieters genannt / berewet euch mein / ſo laß ich euch ſolche ewere gůt⸗ 
that vnd gunſt ab / gebet mir nur auch meinen namen wider / auff daß 
jhr nicht geſehen werdet / ſolche ehr zůr ſchandt geben haben. 


Mie geſtricten / vnnd die Beifigen Varu von den 
Curiontſchen gejagt / die mit geringem Harniſch erſchla⸗ 


gen / vnd das gantz Heer Darzı wider in das Laͤger getrie⸗ 
ben ward / wie ſich deren vil einander ſelber 
vmbbrachten. 


Vrch welche Rede das Kriegs uolck beweget 
wurde / vnd fielen jhm auch etwa dick / dieweil er redt / 
darein / auff daß man ſehe / daß ſie den argwon der vn⸗ 
trew mit groſſem ſchmertzen litten. Ermanten jn alle / 
in dem er von der verſamlung ließ / daß er ein groſſes 
a gemůt / auch kein zweiffel ſolt haben zůſtreiten / vnd jhr 
trew vnd mannheit zů erfaren. Da den geſchichten nach jhr aller will 
vnd wohn verwandelt war / nam jhm Curio für die fach der Schlach⸗ 
ten zů befehlen / ſo bald es ſich ſchicken würde. Vnd furt ſein Volck des 
nachfolgenden tags eben an das ort / da ſie in vergangenen tagen ge⸗ 
Sue waren / vnd ordnet ſie zů der ſpitz. Deßgleichen zweiffelt auch 
ctius Varꝛus nicht fein Volck herauß zůfuͤren / entweder die Kriegs 
leut ſorgfeltig zů machen / oder aber / daß er / wo es zůgeben würd / an 
einem En ort zů ſtreiten / ſolch geſchicht nicht verſeumet. Nun war 
(wie ob gefag ein thal zwiſchen den zweyen Heeren / daß hett nicht fo 
ein groſſen oder ſchweren vnd hohen auffſtig / vnd wartet jhr jeder / 
ob das Volck des widertheils vber ſolches vnderſtůnd zů ziehen / auff 
daß die Schlacht an einem ebenen ort geſchehe. Auch wurden zů dem 
linden Horn Publij Actij aller Reiſiger zeug / die mit geringem Har⸗ 
niſch / vnd viel darzwiſchen / als ſie ſich in das thal hinab lieſſen / geſe⸗ 
hen. Denen ſchickt Curio feinen Reiſigen zeug / vnnd zwo Rotten der 
Marꝛuciner entgegen / deren erſten angriff mochten der feindt Reu⸗ 
ter nicht leiden / ſondern wendeten die Roß / vnd flohen wider zů den 
jhren. Es wurden aber die mit geringem Harniſch / ſo mit jnen kom̃en 
waren / dahinden gelaſſen / von den vnſern vmbgeben vnd ER 
. aſe 
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Rebilius ¶ Daſelbſt hinauf hette ſich die gantze ſpitz Varꝛi gewendet / die ſahen 
Legatus die jhren fliehen vnd erſchlagen werden. In dem ſprach Rebilius des 
Cslaris. Reyſers Legat / den Curio mit jhm (deßhalben / daß er jhn wi pte in 
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Kriegshaͤnd eln groſſen gebrauch haben) auß Sicilia hett gefuͤrt / Cu⸗ 
rio / du ſichſt / daß die feind erſchrocken ſeind / was zweiffelſtu dich bez 
queme zeit zů gebrauchen? Alſo redet er (Curio) das allein / daß ſie 
(die Kriegsleut) in gedechtnis ſolten haben / was ſie in dem vorigen 
tag hetten zůgeſagt / hieß fie jhm nachfolgen / vnnd lieff voꝛ jhn allen 
hin. Es war aber das thal alſo verletzend / daß je die fürderſten nicht 
leichtlich hinauff ſteigen mochten / wo ſie die jhren nit hinauff gehab e 
hetten. Als aber die gemuͤter des Kriegsuolcks Varꝛi mit der zeit de 
flucht vnd des ſchlagens geſchefftig waren / gedachten ſie jhnen nich: 
ſtehen zů bleiben / vnnd meinten ſie würden jetzt all von dem Reiſigen 
zeug vmbgeben vnd hindergangen werden. Alſo hůb das gantz Heer 
Varꝛi an / ehe dann man zů jhnen ſchieſſen mocht / oder die vnſern na⸗ 
he zů jhnen kamen / wandten fie den rücken / vnd eileten ſich wider in 
das Laͤger. In der flucht eilet einer auß der vnderſten ordnung des 
Heers 


3 — 
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Heers Curionis / nemlich Fabius der Peligneſer / dem forderſten theil 
des fliehenden Heers nach / vnd nannt Varꝛum mit groſſer ſtim̃ bey 
ſeinem eignen namen / begerende / daß er der allein vnd ſeinen KAriegs⸗ 
leuten wolt ſein / der etwas geſehen würde / heiſſen vnd ſagen. Als dem 
ſelben Varꝛo alſo offt zů geſchrien ward / ſahe er vmb ih / vnnd hielt 
ſtill / fragt wer er were / vnd was er wolt. Da hiebe jm der mit einem 
ſchwert nach der entbloͤßten ſchultern / vnd Fehler wenig / er hett Var⸗ 
rum geroͤdt / vermeidet doch ſolchen vnfall / als er den ſchilt gegen ſei⸗ 
nem ſtreich vberſich hub. Es ward aber Fabius võ den nechſten Krie⸗ 
gern vmbgeben vnd erſchlagen / auch die pforten des Laͤgers von der 
menge vnd fliehenden ſchar er fůllet / vnd der weg verhindert / vnd ka⸗ 
men mehr am ſelben ort ohn wunden vmb / dann in der Schlacht vnd 
flucht vm̃bracht waren. Felet nicht vil / ſie weren auß dem Lager ge⸗ | 
ſchlagen worden / vñ eilten ſich etliche behend in ſolchem lauff ð Statt 
3 / den wehret den eingang / ſo dann der art gelegenheit / ſo auch des 
Lagers befeffigung. Sintemal aber die Kriegsleut Curionis / ſo her⸗ 4 
auß gezogen waren / die ding nit hetten / welche zů ſtuͤrmung des Laͤ⸗ 
gers gehorten / fůrt er Curio) ſein Heer / als ſie alle (auß genom̃en Fa⸗ 
ius) vnbeſchedigt waren / wider in das Laͤger / vñ waren auß ð feind 
anzal vff ſechs hundert erſchlagen vñ verwundet / dieſelben verwund⸗ 
ten machten ſich alle / nach abzug Curionis / vnd vil anderer mehr / die 
ich annamen / fie weren verwundt / forcht halben auß dem Laͤger in 
die Statt. Bald Varꝛus das merckt / verließ er allein die Hornbläfer 
vnd etliche gezelt zů einem geſicht in dem Laͤger / vñ fůrt das Heer bes 
kanter foꝛcht halben ſtill ſchweigend vmb die dꝛitt wacht in die Statt. 


Wie ſich Curio für Vticam laͤgert / vnd ſich die in 
der Statt nicht ergeben wolten / biß ihnen Bottſchafft 
von dem Roͤnig Juba kem. Da macht ſich Curio wider 
in das Cornelianiſche Lager. 


Es nachfolgenden tags name jhm Curio für, 
i die Statt Vticam zů belagern / vnnd mit einem Boll⸗ 
werck vmbgeben. Nun war ein vngeſtuͤmme meng des lub 
>“ ag, Kriegs lenge halben der Muſſe in der Statt / vnd wa⸗ ba rex. 
S rea hm doch die Dricenfer von wegen etlicher gůtthat 
N . des Keyſers faſt holdt. Wiewol ein groſſe jrꝛung von 
vorigen Schlachten her / auß mancherley ſachen war / redten ſie alle 
vnuerborgen von der ergebung / vnd handelten mit P. Actio / daß er 
nit durch ſein beharꝛung jhr aller glůck vñ Hab zerꝛüten ſolt. Dieweil 
die ding geſchahen / kamen Botten von dem Roͤnig Juba vor geſant / 
die ſagten / wie er ( der Rönig Juba) mit groſſem Volck zůgegen wer 
vnd ermanten ſie der Statt hůt vnd rettung halben / daß macht ihnen 
erſt jhre er ſchrockene gemüter beſtendig vnd friſch / vnnd ward ſolchr 
= Curioni auch verkündige/ er wolt es aber ein zeit lang nicht glau 

en / ſo groß vertrawen vnd zůuerſicht hett er vff ſein fuͤrnemen. ne 
wurden 


Fabius Pe- 
lignus. 
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wurden des Reyfers gluͤckſelige thaten / ſo er in Hiſpania vollbracht) 
durch Botten vnd Brieff in Africam verkündigt / welcher ding aller 
vberhůbe er ſich / vnd meint / der Rönig würde ſich nicht wider jhn ſe⸗ 
tzen. Als er aber von waren Anzeigern vernam / daß deſſelbigen volcks 
wenig mehr / dann fuͤnff vnd zwentzig tauſent ſchritt weit von Vtica 
were / verließ er den Baw vnd die befeſtigung / vnd macht ſich wider in 
ö den Cornelianiſchen Laͤger / hůbe an Prouiand dahin ʒů fůren / das 
Lager zů befeſtigen / vnd materi zůſamlen / ſendet auch von ſtundan 
in Siciliam / daß zwo Legionen / vnd der vberig Reiſig zeug zů jhm 
geſchickt würde. 


Von den Cornelianiſchen / ꝛc. Wie die Beuter 
Curionis etliche Numidiſche erſchluͤgen / vnd ſich 


Curio des vberhuͤbe / vnd zů vil leichtlichen 
glaͤubet. 


= 2 1 
Nd war das Lager auß ſonderer eigenſchafft 
VV vnd des orts befeſtigung / auch naͤhe des Meers vnnd 
J waſſers / vnd ſaltz halben ( des ein groſſe menge auß den 
Lmanechſten Saltzpfannen daſelbſt hin zůſammen bracht 
war) faſt geſchickt zů kriegen. Es mocht weder materi / 
von wegen der Baͤum menge / noch Getreid / des die Fel⸗ 
der ſehr voll waren / mangeln. Deßhalben rüſtet ſich Curio auß einhel⸗ 
lung vnd willen aller der e ee das vberentzig Volck zů warten / 

vnd zů kriegen. Als er jm diſe ding fuͤrgenam / vnd jm die anſchlege ge⸗ 

fielen / hort er von etlichen fluͤchtigen auß der Statt / daß Juba auß 

Leptitani. dem nahen Krieg wider hinderſich berůfft / vnd zwitracht halben Le⸗ 
Sabuta. ptitanorum in feinem Reich were blieben. Wie allein ſein Vogt vnd 
Verweſer Sabura ſich mit etlichen / vnd doch wenig Volck der Statt 

Vtica naͤhet / denſelbigen anzeigern glaubt er freuenlichen / verwan⸗ 

delt fein fuͤrnemen / vnd ſetzt jhm fuͤr / die fach der Schlachten zů befeh⸗ 

len. Gab groſſe ſtewer darzů / daß jhm folche fach gefiel / die jugend / 

groͤſſe des gemůts / glůck der vergangenen zeit / vnd zůuerficht den han 

del recht zů enden. Da jhn alſo die ding bezwungen / ſchickt er allen 
Reiſigen zeug / als die nacht einher fiel / zů dem waſſer Bagrada / ge⸗ 

gen der feindt * — verweſer Sabura (von dem vor gehört) 

war. Es henget aber der Roͤnig mit allem Volck hernach / vnd legt 

ſich ſechs tauſent ſchritt weit von Sabura. Als nun die Reuter des 

nachts außgeſchickt waren / vollbrachten ſie den weg / vnd wendeten 

die vnfuͤrſichtigen feindt / vnd die ſolchs nicht warten waren / an. Wie 

ſich die Numidiſchen nach Barbariſcher gewonheit allenthalben ohn 
ordnung gelegt hetten / alſo griffen ſie dieſelbigen ( die voll ſchlaffs vnd 
zerſtrewet waren) an / erſchlůgen jhr ein — — viel erſchracken 

vnd flohen daruon. Demnach wandten ſich die Reuter wider zů Cu⸗ 
rione / vnd brachten die gefangenen mit jhnen. Es hett ich aber Curio 

vmb die vierdte Wacht mit allem Volck auffgemachet / als er fuͤnff 

Kotten 


1 5 0 

feriege / Das ander Buch. 397 
Rotten in dem Lager zů einer Hůt verließ / Vnd nach dem er ſechs 
rauſent ſchritt foꝛt gezoge / ſtieß er auff die Reuter / vnd erkundet / was 
geſchehen were / fragt die gefangnen / wer bey Bagrada des Lagers 
Verweſer were / dieſelbigen antworten / Sabura. Alſo ließ er fleiß vnd 
ernſts halben des foꝛtzůgs vnderwegen ander ding zůfragen / ſahe 
das nechſt Paner an / vnd ſagt / Sehet jhꝛ Kriegsleut / wie die Red der 
gefangenen . mit den flüchtigen / daß der Roͤnig nicht zů 
gegen / vnd das Volck klein iſt / das ſich wenig Reutern nicht hat moͤ⸗ 
gen vergleichen. Hierumb ſo eilet zů der Beut / der Glort vnnd Ehr / 
auff daß wir demnach anheben / vns võ ewerm lohn zů bedencken / vnd 
euch zů dancken. Nun waren die ding / ſo die Reiſigen vollbracht het⸗ 
ten / an jhn felbs groß / wann man ein fo kleine anzal gegen ſo groſſer 
menge rechner. ch fo ward die fach noch gröffer dargeben / als 
dann die Menſches von jhrem eignen lob vnmaͤſſiglich vnd gern ſa⸗ 
gen. Dann es wurden viel ding ohn den Raub herfuͤr gethan / auch die 
gefangnen Qeut vnd Roß gezeigt / alſo / daß geſchetzt ward / was zeit 
darz wiſchen keme / würde den Sieg verhindern. Vnd mangelt in die 
geſtalt dem Rriegsuolck Curionis / hoffnung vnnd zůuer ſicht / nicht 
fleiß vnd ernſt. 


Bie Curio gegen dem groſſen volek Jube zoge / 


vnd meint (wie er ſich hett vberꝛeden laſſen ) es were 
i lein Sabura mit etlichen /ꝛc. 


RER Lurio) hieß jhm die Beiſigen nachfolgen / 
Es N ; 
vnd eilt ſo ſehr er mocht / damit er die / ſo auß der flucht 
N erſchrocken waren / anwenden moͤcht. Es widerflünden 
je andere an andern orten. Noch hindert ſolches Curto⸗ 
ni ſein hoffnung vnd zůuerſicht vmb nichts. Als Juba 
bey Sabura das treffen / ſo des nachts geſchehen war / 
erfůhr / ſchickt er zwey tauſent ab vnd Frantzoͤſiſche Reuter / ſo 
viel er dann zů hůt fein ſelbs vmd ſich pflegt zů haben / vnnd das theil 
Sůßknecht / dem er am beſten getrawet / zů Sabura / zog ſelbs mit dem 
vberentzigen Volck / vnd viertzig Elephanten langſam hernach / arg⸗ 
wonet wol / daß Curio mit den vorgeſchickten Reutern kommen würs 
de. Alſo ordnet er Saburayfeine Reiſigen / vnd das Fůßuolck zů / ge⸗ 
bott / daß fie forchtſamlich gebaͤren / ſittlichen wichen / vnd ſich hinder⸗ 
ſich machen ſolten / ſo wolt er ſelbs / wenn es not würde ſein / ein zeichen 
des ſtreits geben / vnnd heiſſen / was jhn bedeucht / das die fach erfors 
dern würde. Curio thet den wohn gegenwertiger zeit zů voriger hoff⸗ 
nung / vnd als er meint / daß die feindt floͤhen / fůrt er das Volck oben 
von der hoͤhe herab auff das feldt. Da er weit an derſelbigen art foꝛt 
zZoge / vnd das Heer von der arbeit fuͤnfftzehen meilen muͤde war / hielt 
er ſtill. In dem gene Sabura den einen ein zeichen / macht den ſpitz / 
vnd hůbe an vmb die ordnung zů ſchweiffen / vnd fie zů ermanen / ge⸗ 
braucht ſich allein des Fůßuolcks inn der weite zů 9 Spiegel vnd 


geſicht 
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geſicht / vnd ſendet die Reuter in die ſpitzen. Deßgleichen ſeumet ſich 
auch Curio nicht / ermanet die ſeinen / daß ſie alle hoffnung vnd zůuer⸗ 
ficht auff jhr mannheit legen ſolten. Vnd mangelt auch weder den 
Füͤßknechten / wiewol fie gemůdet / noch den Reifigen / wiewol deren 
wenig / vnd in der arbeit ſchon gebraucht waren / ernſt oder krafft zů 
ſtreiten. Deren waren in der zal zwey hundert / vnd hielten ſich die an⸗ 
dern auff dem weg / daß ſie die feindt weichen machten / wo ſie hinauß 
wolten / mochten doch den weit fliehenden nicht nach eilen / auch die 
Roß nicht ſehr reitzen. 


Wie getroffen ward / die Curioniſchen not litten 


vnd das mehrer theil mit ſampt Curione (der nicht 
fliehen wolt)erſchlagen wurden. 


Es aber der feindt Reiſtger zeug anhuͤbe vmb 
vnſer Heer zů beiden Hoͤrnern zů ſchweiffen / vnd das 
wweidertheil herumb zů rücken / wann dann etliche vnſe⸗ 

rer Cohorten ſich auß der ordnung hinfuͤr theten / ſo flo⸗ 
JLen die Numidiſchen( als fie behend waren) der a 
angriff / vnd in dem ſie ſich wider zů jhren Ordnungen 
machten / theten ſie ſich hinümb / vnd ſchloſſen dann die von dem Heer. 
Ward alſo weder ſicher bedaucht / daß man an dem ſtand bliebe / vnnd 
die Ordnung hielt / noch daß man hinfür lieff / vnnd ſich waget. Auch 
mehret ſich ſtets der feind volck / als der Roͤnig hülff zůſchicket / vnnd 
namen die vnſern von müde an krafft ab / in dem auch die / ſo wunden 
herren empfangen / weder auß dem ſchlahen weichen / noch ſich an ein 
ſicher ort thůn moͤchten / als dann das gantz Heer von der feind Reiſi⸗ 
gen zeug vmbgeben war. Siel die vnſern ) verzohen auff jhr heil vnnd 
geneſen / vnd wie dann die Menſchen in der letzten zeit jhres Lebens 
pflegen zůthůn) erbarmeten ſich jhres todts / oder befahlen aber jhre 
Eltern denen / ſo das glůck villeicht auß der fehrligkeit moͤcht helffen / 
vnd bey leben behalten. In die geſtalt war es allenthalben voll foꝛcht 
vnd trawrens. Als aber Curio ſahe / vñ merckt / daß ſie alle erſchrocken 
waren / vnd weder ermanung / noch bitt horten / bedaucht jhn( wie in 
andern ſchlachten auch ein einig zůuerſicht des heils ſein / daß er ſie all 
die nechſten Bühel hieß einnemen / vnnd die Senlin daſelbſt hin tra⸗ 
gen. Es ſchicket aber Sabura den Reiſigen zeug dahin / vnnd name 
dieſelbigen vor ein / da fielen die vnſern erſt von aller hoffnung / vnnd 


cn. Domi wurden ein theil fliehen von dem Reiſigen zeug erſchlagen / die andern 
ius præ. ſturben redlich. Cneus Domitius der Reuter Ver weſer hielte vmb 
fectus e- Curtionem mit wenig Reutern / vnnd ermanet jhn / daß er jhm ſelbs 
quitum. durch die flucht daruon helffen / vnnd ſich in das Lager machen ſolt / 
Curionis ſagt jhm zů / daß er nicht wolt von jhm weichen. Da ſprach Curio / 


mors, 


daß er nimmer mehr in angeſicht des R eyfers/fo er das Heer (welchs 
er von jhm / dem Keyſer / ſeiner trewe befohlen / empfangen) verloren 
hett / wolt kommen / vnnd ward alſo ſtreitend erſchlagen / mach ten ſich 

doch 


Periege / Das ander Buͤch. 399 
doch etliche Reuter daruon. Es eilten ſich aber die / von denen geſagt 
iſt / daß ſie zů einer růhe der Roß in dem letzten Heer hielten / vnbeſche⸗ 
digt in das Laͤger / daß ſie von weitem das gantz Heer fliehen ſahen / 
vnd wurden die Kriegsleut alle bey einander erſchlagen. 


Von dem Rentmeiſter M. ufo / wie etliche der 
vberentzigen in Siciliam fuͤren / vnd ſich die an⸗ 


dern Varꝛo ergaben. 


N 


* 
2 83 Schiff in Siciliam ober gefüre wůrden. Das ſagt er 
jhnen zů / vnd gebott den Schiffmeiſtern / daß ſie vmb 
den angehenden abendt alle Schiff an dem Bee ſolten. Es 
ij war 


M. Rufus 
Queſtor. 
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war aber ſo ein groſſer ſchrecken in allen / daß etliche ſagten / das Volck 
Jube were gegenwertig / die andern / Varꝛus were mit den Legionen 
da / wie man jetzt den ſtaub der kom̃enden ſehen möcht / geſchahe doch 
deren ding gar keins. Auch argwoneten etliche / daß der feind Schiff 
von ſtůndan kaͤmen. In dem fe alle auff die gattung erſchrocken wa⸗ 
ren / thet jhm ein jeder ſelbs Rath / welche in den Schiffen waren / eile⸗ 
ten hinweg zů faren / vnd reitzt derſelbigen flucht auch die Meiſter der 
Laſtſchiff. Wenig die gůtwillig waren / kamen zů dem befelh / wie man 
jhnen gebotten hett / vnd war doch ſonſt / als das geſtad voll war / ſo 
ein groß getreng / welche vorab auß der groſſen zahl in die Schiff ſol⸗ 
ten / daß etliche von der menge vnd den buͤrden ertruckt / vnd die andn 
durch ſolche forcht verhindert wurden darein zů kommen. Begab ſich 
alſo / daß ein wenig Rriegsleut vnnd etliche Haußuaͤtter / die ſolches 
durch gunſt oder erbarmung vermochten / oder ſonſt zů den Schiffen 
ſchwummen / hinein genommen wurden / vnnd vnbeſchedigt in Sici⸗ 
liam kamen. Das ander Volck ſchickt des nachts mit den Centgraͤuen 
Legaten zů Varꝛo / vnd ergaben ſich jhm. Als aber Juba des nach⸗ 
folgenden tags deren Rotten vor der Statt erſahe / ſagt er / es were 
fein Raub / vnd hieß jhr ein groß theil erſchlagen / laß doch etliche auß 
vnd ſchickt fie in ſein Reich. Vnd da ſich Varꝛus beklagt / die Trewe 
würde von jhm nicht gehalten / vnd ſich doch nit doͤrfft ſtreuſſen / ritte 
er ( der Rönig Juba ) auff einem Roß in die Statt / als jhm vil Raths⸗ 
herꝛn nachfolgten ( vnder welcher zal auch Seruius Sulpitius / vnd 
Kicinius Damafippus waren) rüſtet zů / vnd gebott wenig ta lang 

allda zů Vtica / was er wolt das geſchehe / vnd macht fich gleich 
nach ſo wenig tagen mit allem ſeinem Volck wider 
in ſein Reich. 


Ende des andern Buͤchs C. Julij Ceſaris / 
vom Buͤrgeriſchen Krieg. 
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vnd verſamlung 

A bett / wurden zů Buͤrgermeiſtern gemacht / Julius Cez Cęſar Di 
ar / vnd P. Seruilins / dann das war das jar / in dem er Rae, De 

den Geſetzen nach Buͤrgermeiſter ſolt werden. Da nun Pe. 

“die ding geſchahen / vnd in ganzem Italia der Glaube lius Coss, 

gemindert / vnd das geborgt gelt nicht bezalt ward / beſtellet er / daß crear. 
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jhm mittel Mañ geben wuͤrden / die ſolten die guter vnd andere ding 
ſchetzen / wie vieljeglichs vor dem Krieg wert were e vnnd die 
denen / ſo borgten / wider geben. Meinet das würd ſehr bequemlichen 
nicht allein hindan zůthůn / vnd mindern der neuwen Taffeln forcht 
(nach denen gewoͤnlich Krieg vnd Bürgerifche zwitracht kommen / 
gewonet waren) ſondern auch zů der ſchatzung vnnd vberſchlagung 
der Schuldener. Item / als das Roͤmiſch Volck vnd die Zunfftmeiſter 
dem Volck walen vor hielten / ſetzt er jegliche wider (oo newes ein / 
die nach dem — chen Geſetz ehrgeitzigkeit halben zů der zeit / 
da Pompeius der Legionen hülff in der Statt Rom hett / verdampt 
waren / welche vrtheil taͤglich geſchahen / als etliche Vrtheilſprecher 
zůhorten / vn die andern den Sententz gaben. Die hetten ſich auß haß 
des Burgeriſchen Kriegs ergeben / wo er jr hülff in dem Krieg bꝛau⸗ 
chen wolt / ließ jhm eben ſein / als hett er fie gebraucht / ſintemal ſie ſich 
des erbotten. Dann er hett jhm fuͤrgenommen / daß die auß erkantnis 
des Volcks wider ſolten eingenommen werden / billicher / dann daß ſie 
wuͤrden geſchetzt eingenommen fein durch fein gůtthat / auff daß er 
nit vndanckbar würde geſehen / in dem er gnad / oder aber ſtoltz vnd 
Latinęg hochmütig / ſo er dem Volck gůtthat bewiſe. Den dingen / auch LCati⸗ 
ferig. niſchen feirungen / vnd alle verſamlung zů vollbringen / gabe er eilff 
Brundu- tag zů / vnd entledigt ſich des Dictators ampt / zoge auß der Statt / 
um. vnd kam gen Brunduſtium / dahin hett er zwoͤlff Legionen / vnd allen 
Reiſigen zeug heiſſen kommen. Fand allein ſo viel Schiff / daß ſie kuͤm⸗ 
merlich fuͤnfftzehen tauſent Legioniſche Knechte / vnd fuͤnff hundert 
Reuter vber fuͤren moͤchten. Alſo mangelt dem Keyſer das eintzig zů 
der ſchnelle des gegen wertigen Kriegs / daß er mangel an Schiffen 
hett. Vnd ward das volck deßhalben auch deſter oͤffter hinein gethan / 
daß vil abgefallen waren in ſo viel Frantzoͤſiſchen Kriegen / auch der 
cyclades lang weg auß Hiſpania die groß zal gemindert / on der ſchwer Herbſt 
Inſulæ. monat in Apulia / vnd vmb Brunduſium das gantz Heer mit kranck⸗ 
heit auß den geſundten Gegenden des Frantzoͤſiſchen vnnd Hiſpanier 
Lands kommende / angefochten hett. Da Pompeius zeit des jars v⸗ 
berkam / dz er volck beſtellen moͤcht( als kein RArieg vnd auch kein feind 
Dynaſte . war) bracht er ein groſſe menge Schiff zů hauff auß Afia / vñ den In⸗ 
Tewarche ſeln Cycladibus / Corcyra / Athenis / Ponto / Bithynia / Syria / Ci⸗ 
licia / Phenice vñ Egypto. Auch hett er an allen orten ein groſſe men⸗ 
ge machen laſſen / vnd ein groß gelt herauß gebracht / daß er allen Roͤ⸗ 
nigen Aſie vnd Syrie / Dynaſtis / Tetrarchis / vnd dem freyen Volck 
in Achaia fordert / vnd hett ein groß Geſellſchafft in ein zal bracht der 
Prouintzen / die er innhett / auch neun Legionen Roͤmiſcher Bürger 
gemacht / fuͤnff auß Italia / die er hinüber gefürt hett / ein alte auß Si⸗ 
Zemella dilia / die macht er auß zweyen / vñ nennet fie Gemellam / eine auß Cre⸗ 
gi. ta vnd Macedonia der alten Kriegsleut / die von den vorigen Haupt 
leuten verlaſſen waren worden / vnd ſich in die Prouintzen geſetzt / zwo 
auß Aſia / die der Buͤrgermeiſter Centulus hette laſſen verzeichnen. 
Darüber auch theilet er ein groff zahl vnder die — — namen 
einer erſetzung auß dem Landt Theſſal ia / Beotia / Achaia vnd En 
ro. Vn⸗ 
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ro. Vnder dieſelbigen vermiſchet er (der gemeldt Pompelus) die Ans 
tonianiſchen Kriegsleut. Vnd wartet vber die alle zweyer Legio⸗ Scipio 
nen die mit Scipione auß Syria kommen ſolten / hat auch auß Ere⸗ N 
ta / Lacedemonie/ Ponto vnd Syria dꝛey tauſent ſ chůtzen / ſechs Rot⸗ 
ten Schlenckerwerffer / zwo die gedingt waren / darzů ſiben tauſent _. 
außgeleßner Reuter. Vnder denen waren ſechs hundert Frantzoſen⸗ na 
die hette Deiotorus bracht / vnnd fünff hundert Ariobarzanes n 
Cappadocia. Zů der zahl hett auch Cotus etliche auß Chracia geben 
vnd hette ſeinen Son Saſalem mit geſchickt. Zwey hundert waren 
auß Macedonia / deren Oberſter war Raſcipolis / der da war groſſer 
mannheit / anch fuͤnff hundert Gabianiſche / Frantzoſen vnd Teutſche 
auß Alexandria / die A. Gabinius zů einer hůt bey dem König Pto⸗ 
lomeo gelaſſen. Pompeius der Son bracht mit einem Shane 
hundert / die er vnder feines Rnechten vnnd Dircengefamlerherte. 
Drey hundert gaben Tarcundarius Caſtor / vnd Donilaus auß Gal⸗ 
logrecia / deren einer war ſelbs mit kommen / der ander hett ſein Son 
dar geſchickt. Deß gleichen wurden zwey hundert el endet auß Syria 
von Comageno Antiocho / dem Pompeius groſſe belonung cher. Vn⸗ 
der denen waren etliche Roßſchůtzen / die man nennet Hippotoxote / Ion o 
dar zů hett er auch gethan die Bardanos vnd Beſſos / etliche gedingt / en 
etliche gebiets vnd gunſt halben vberkommen. Item Macedones / Roßſchl⸗ 
Theſſalos / vnd auß andern Stetten mehr / daß er alſo die zal / von de⸗ gen. 
ren wir geſagt haben / er fuͤllet / vnd hette groſſe Hab vnd narung auß 
Theſſalia / Aſia / Egypto / Creta / Cyrenis / vnd andern Rändern bes 
ſtellet / vnd jhm fuͤrgenommen zů wintern zů Dyrꝛhachio / Apollonia Dyrcha- 
vnd allen Stetten / die an dem Meer lagen / auff daß er dem Reyſer n 
wehren moͤcht / vber das Meer zů fahren / deßhalben hette er allent⸗ App ollo- 
halben auff dem Meer Schiff beſtellet. Der Egyptiſchen Schiff OB. 
berſter war der Son Pompeius / der Aſiatiſchen Decius Lelius / vnd 
C. Triarius / der Syriatiſchen / C. Caſſius / der Rhodiſchen / Caius 
Marcellus / mit ſampt C. Pomponio / der Liburniſchen vnd Achai⸗ 
ſchen Schiffen / Scribonius / Libo / vnd M. Octauius. Jedoch war 
M. Bibulus ein Oberſter aller Meer haͤndel / der rüſtet alle ding / 
vnd alle Oberkeit lag an demſelbigen. 


Wie der heeyſer ſein Volck zů Brunduſio in die 
Schiff chet/ vnd in Griechenlandt fuͤhr / darnach 
die Schiff wid er hinderſich ſchickt / die kam Bibu⸗ 
lus an / vnd verbrannt ſie. 


Ach dem der Keyſer gen Bꝛunduſium kam / re⸗ 
det er dem Kriegsuolck zů/ſintemal es nahe zů dem end 
alles vbels kom̃en were / ſolten fie gůtwilliglich jhre zů⸗ 
AR gehörende vnd Troß in Italia verlaſſen / vnd alfo fertig 
in die Schiff gehen / auff daß deſte sie Kriegsleut hin⸗ 

ug ein 
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ein mochten / ſolten ein zůuerſicht haben / daß ſich all ding ſchicken wür⸗ 
den zů Sieg vnd jhrer freyheit. Als ſie nun alle mit einander ſchrien / 
fie wolten gůtwilliglich thůn / alles was er fie hieß / da führ er von ſtatt 
mit den Schiffen an dem fuͤnfften tag des Jenners. Als er (wie wir ob 
1 gemelt haben) ſiben Legionen darein gethan hett / vnd kam am nach⸗ 
a gehenden tag an Griechenland / da vberkam er ein ſichere ſtatton dar⸗ 
Oricum. zwiſchen / vnd andern ſorglichen oͤrtern / dann er forcht / daß alle port 
Lucretius von den feinden eingehalten würden. Alſo ließ er das Rriegsnolck 
Hifpilo. auß den Schiffen gehen / die alle vnuerſehrt dahin kommen waren / an 
Minutius deln ort / das Pharſalia genannt wird. Nun waren Lucretius Hiſpi⸗ 
Rufus. lo/ vnd Minutius Rufus zů Orico mit achtzehen Aſiatiſchen Schif⸗ 
g | B Lelius. fen /die auß geheiß D. Lelij die Oberkeit hetten / vnd M. Bibulus mit 
M.Bibn- hundert vnd schen Schiffen auß Coꝛcyra. Aber dieſelben wolten jhm 
lus. gar nicht getrawen / vnd dorfften nit von dem port faren. Sintemal 
der Reyfer aller ding nicht mehr denn zwoͤlff langer Schiff bracht / in 
denen er auch war / kam jm Bibulus nit bey zeiten entgegen / als dann 
die Schiff verletzt / vnd die Růder hin vnnd wider zerſtrewet waren. 
Alſo ward der Reyſer an dem Land geſehen / ehe das geſchrey von jm 
vr. je in die Landtſchafft kame. Nach dem er die Kriegsleut herauf ges 
1 thet / wurden die Schiff noch dieſelbe nacht wider gen Brunduſtum 
N geſchickt von dem Keyſer / auff daß man die andern Legionen vñ den 
Keiſigen zeug vberfüren moͤcht. Solchs geſcheffts Oberſter war der 
Legat Fuſius Calenus / der ſolt ſich nicht ſaumen in vberfürung der 
Regionen, Aber als die Schiff ſpat von dem Lande gefuͤrt wurden / 
hetten ie nit den nachtlufft / alſo ſtieſſen ſie an. Dann Bibulus erfuͤhr 
sit Coꝛcyra des Keyſers zůkunfft / vnd hofft er moͤcht der andern par⸗ 
theien mit beſchwerten Schiffen begegnen / vnd als er jnen begegnet / 
vnd jhm derſelben auff dreiſſig wurden / ließ er den zoꝛn ſeines fleiß vnd 
ſchmertzens herauß / vnd verbrannt ſie alle / vnnd auch in demſelbigen 
fewer die Schiffleut vñ Schiffherꝛn / vermeint / er wolt die andern mit 
groͤſſe der peen ſchrecken. Nach der thaten / name er alle Station vnd 
ſtaden von dem poꝛt Salonis / biß zů dem poꝛt zů Orico weit vnd breit 
mit Schiffen ein / vnnd verordnet fleiſſiglichen hůtungen / pliebe auch 
Be den ſchwerern haͤrten Winter in den Schiffen wachende / ließ ſich 
rein mühe vnnd arbeit nicht verdrieſſen / wartet auch auff kein hülff⸗ 
wo er dem Keyſer zůkeme. 


Von Gctauio / wie derſelbig gegen Salon zoge/ 
vnd die Statt belagert. Wie die in der Statt die Her 
ber auff die Mauer ſtelleten / vnd herauß fielen / ꝛc. 


LAch dem aber die Schiff auß der Windiſchen 


NI. Oda- V 1 marck wichen / kam M. Octauius mit den Schiffen / die 
ö Liane, I 0 er hett gen Salonas / macht Hiſſam mit den Dalmati⸗ 
N 


Fuſius Ca- 
lenus Le- 
gatus. 


Salon. 


Bi 


Hiſſa. S ſchen / vnd andn Barbariſchen võ des Reyſers freund⸗ 
Dalmatg. S ſchafft fallen. Vnd da er die verſamlung zů Salon / 
N weder 
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weder mit verheiſſung / noch verkundigung / was darauff ſtünde / be⸗ 
wegen moͤcht / nam er jm fuͤr die Statt zübelägern. Nun iſt die Statt 
an jhr ſelbs der gelegenheit halben / mit einem Bühel bewaret. Aber 


N N 2 , 
NR 
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den / hetten ſie ſehr groſſen mangel an ene i — 89 — 
ülff von jhm / andere vbel lit⸗ 


Rinder vnd Frawen auff die Mauer / auff daß ſolchs nach taͤglicher 
g gewonheit 


Dyrrha- 
chium. 


L. Vibul- 
lius Ru- 
fus. 
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gewonheit bedaucht ſein / machten ein Heer mit den eigenen Anech⸗ 
ten / die ſie newlich ledig gelaſſen hetten / vnd fielen in das nechſte Caͤ⸗ 
ger Octauij. Demnach ſie den gewonnen / lieffen ſie mit gleicher vnge⸗ 
ſtümmigkeit den andern an / darnach den dꝛittẽ auch / dazů den vierd⸗ 
ten / vnd alſo die andern weiter / vnd ſchlůgen ſie auß allen Laͤgern. 
Nach dem ſie ein groſſe zahl erſchlůgen / zwungen ſie die andern / vnd 
Octauium ſelbs in die Schiff zů fliehen. In dem mehret ſich der Win⸗ 
ter / vnd verzoge Octauius auff die ſtuͤrmung / nach dem er ſo groſſen 
ſchaden empfangen hett / macht ſich gen Dyrꝛhachium zů Pompeio. 


Wie der Keyſer Pompeio dureh Vibullium embo⸗ 
te / daß er noch von dem Krieg ſolt ſtehen. 


Vn haben wir geſagt / daß E. Vibullius Rir⸗ 

Zy us / der Weibel Pompei zwey mal in des Keyſers ge⸗ 
walt kommen / vnd wider von jhm ledig gelaſſen ſey / ein 
S mal zů Corfinio / das ander mal in Hiſpania / den ſchetzt 
der Keyſer geſchickt / daß er jhn mit etlichem befehl zů 
Pompeio ſendet / denn er merckt auch / daß derſelbig ein 
groß anſehen bey Pompeio hette / vnnd war das die (um des beſehls: 
Daß jeglicher von ſeinem fuͤrnemen vnd kriegen laſſen ſolt / vnnd das 
glück nicht weiter verſuchen / dann es were gnůgſam groffer ſchad zů 
beiden ſeiten empfangen worden. Solche ding moͤchten fie zů einer uns 
derweiſung vnd Lehre haben / daß ſie andere faͤll foͤrchten / hielt jm 
fuͤr / wie er auß Italien vertrieben were / vnd Siciliam / Sar diniam / 
zwo Hiſpanien / vnd das Volck verloren hett. Italiam vnnd Hiſpa⸗ 
niam durch hundert vnd dreiſſig Roͤmiſcher Buͤrger / vnd todtſchla⸗ 
gung Curionis / mit fo groſſem ſchaden des Heers Afranij / vnd erge⸗ 
bung der Kriegsleut zů Corcyra. Darumb ſolten ſie jhr vnd der ges 
mein ſchonen / ſie mochten jetzt bey ihnen ſelbs gnůgſam erkennen / was 
das glůck in dem Krieg vermoͤcht / wie das die einig zeit were / in der ſie 
frides halben theidingen mochten / ſo ein jeder auff ſich ſelbs hoffnung 
hert / vnd beide gleich geſehen wuͤrden. Denn wo das gluͤck einem mehr 
geben hett / fo wuͤrde der kein geding des friedens annemen / der geſe⸗ 
hen wuͤrde der oͤberſt / wuͤrde ſich nicht laſſen benuͤgen mit gleichem 
theil / der zůuerſicht hette / daß er es alles mit einander haben moͤcht. 
Des friedens geding wolten ſie zů Rom von dem Rath vnd dem Roͤ⸗ 
miſchen Volck begern / fo fie vormals nicht sh hauff kommen moͤchten. 
Darʒ wiſchen ſolt der gemein vnd jhnen ſelbs auch gefallen / daß jeder 
von ſtůnd zů der verſamlung keme / vnd in den nechſten dreyen ragen 
das Heer verließ / wehr vnd hülff / darauff er hoffet / hindan ſetzt / an 
erkantnis des Volcks vnd Raths ſich not halben benügen ließ. Vnd 

auff daß Pompeio ſolche ding deſter leichtlicher einbildeten / vnd 
gefielen / wolt er alles Landt vnd Stattuolck 
verlaſſen. 


Wie 
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Mie ſolche geſchiche Pompeio fuͤrkamen / wo er 
ſich hin laͤgert / vnd wie ſich etliche Stett an den 


Keyſer ergaben. 


Ach dem Dibullio ſolche ding zů Corehra ge⸗ 
Y fagt wurden / meinet er / es were eben als wol not / daß 
Pompeius die ſchnelle zůkunfft des Keyſers wiſſend 
5 würde / auff daß er deßhalben Kath hielt / ehe dann er 
anhůbe mit jhm handeln von des befehls wegen. Dar⸗ 
umb bliebe er tag vnnd nacht auff dem weg / vnnd ver⸗ 
daufcher Viehe oder Pferd ʒů der ſchnelle / vnd zoge zů Pompeio / daß 
er jhm verkůndet / wie der Reyſer gegenwertig were. Zů derſelbigen 
zeit war Pompeius in Candauia / vnd zoge auß Macedonia gen A⸗ 
pollontam vnd Dyrꝛhachium in den Winterlaͤger. Aber als er ſich 
von der newen Maͤhre entſetzt / hůbe er an mit groͤſſern Tagreiſen gen 
Apolloniam zůziehen / auff daß der Reyſer die Stett am Meer gele⸗ 
gen / nicht einneme. Nach dem aber er (der Keyſer)ſeine Rriegsleut 
her auß gethet / zoge er denſelbigen tag gen Oꝛicum / vnd da er daſelbſt 
hin kam / vermeinet L. Torquatus (der auß geheiß Pompeij der Stat 
Verweſer war) dieſelbige Statt mit beſchloſſenen Choren zů beſchir⸗ 
men hieß die Griechiſchen ſich auff die Mauer machen / vnd Gewehr 
vnd Waffen zů ſich nemen. In dem ſie ſich aber ſtreuſſeten wider des 
Ro miſchen Volcks gebiet vnd Haupt mannſchafft zůſtreiten / vnd die 
Stattleut den Reyſer vnderſtůnden von jhn ſelbs einzůlaſſen / verzo⸗ 
ge er auff alle hülff / thet die Thor auff / vnd ergabe ſich ſelbs / vnnd die 
Statt dem Rey ſer / ward alſo vnbeſchedigt vnnd lebendig gelaſſen. 
Es ſaumet ſich der Reyfer nicht / vnnd zoge von Orico gen Apollo⸗ 
niam / da hůbe C. Straberius an / der ein Verweſer war / in ſeiner zů⸗ 
kunfft Waſſer in das Sehloß zůfůren / daſſelbig zů befeſtigen / vnnd L-Strabe- 
von den Apolloniariſchen Geiſſel zů fordern. Diefelbigen ſagten a; "Us 
ber / fie wolten ſolche nicht geben / auch die pforten nicht vor dem 
Buͤrgermeiſter zů beſchlieſſen / vnnd nicht ein Vrtheil wider das / ſo 
gantz Italia / vnd das Roͤmiſch volck erkannt hett / auffnemen. Als 
Straberius jhren willen vermerckt / flohe er heimlich von Apollonia. 
In dem ſchickten ſie Bottſchafften zů dem Keyſer / vnd lieſſen jhn in 
die Statt. den folgten die Bellidenſer / Amatiner / vnnd andere nahe Belliden- 

elegene Stett nach / deß gleichen gantz Epirus ſendeten Legaten zů ſes. 

em Reyſer / vnd erbotten ſich zůthůn / was er ſie heiſſen würde. Da Amatini. 
nun Pompeius die ding / fo ſich bey Orico vnnd Apollonia verlauf⸗ 
fen hetten / erkuͤndiget / forcht er der Statt Dyrꝛhachio / vnd zoge der⸗ 
ſelbigen mit tag vnd nacht Reiſen zů / vnnd fůhr ſo groſſer ſchrecken 
in ſein Heer / als man ſagt / wie ſich der Reyſer naͤhet⸗ daß dieſelbigen 
nahe alle / die tag vnnd nacht gezogen / vnd gar nicht von weg hetren 
gelaſſen / in Epiro vnd der nechſten gegend die Paner verlieffen / viel 
jbr Gewehr von jhnen wurffen / vnd ſolcher zug der flucht gleich war. 
Demnach er Pompeius) nahe zů Dyrꝛhachio kam / vnd e en 
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dieweil das Heer noch erſchrocken war / hett heiſſen auffſchlagen / thet 
fich der Oberherꝛ Labienus herfuͤr / vnd ſchwur / daß er jhn nicht vers 
iaſſen / vnnd gleichen fall mit jhm / wie es das glück gebe / wolt lei⸗ 
den / deßgleichen die andn Legaten auch theten / den folgten die Rott⸗ 
meiſter vnd Centgraͤuen nach / vñ ſchwur das gantz Heer ſolchs auch. 
In dem nun der Keyſer zů Dyrꝛhachio zoge / vnd der weg vor einge⸗ 
nommen war / hort er auff eilen / vnd laͤgert ſich bey dem waſſer Apſus 
in der Appolloniſchen Landſchafft / damit die gemüdeten Stet durch 
olche Hůt ſicher weren / ſetzt jhm fuͤr allda der andern Legionen auß 
talia zů warten / vnd vnder den hůten wintern. Deßgleichen auch 
Pompeius thet / der fein Laͤger jhenſeit dem waſſer Apſo ſchlůge / vnd 
alles fein Volck vnd hülff daſ⸗ elbſt hinüber fuͤret. N 


Von den Keyſeriſchen Schiffen / die Calenus 
von Brunduſio außfuͤrt. Item von Bibulo /c. 


Jeweil thet Calenus die Regionen vnd Reiſi⸗ 
gen zů Bruͤnduſio ( wie jhm der Keyſer befahle) in die 
Schiff / ſo viel er dann deren gehaben moͤcht / entledigt 
5 die Schiff / vnd als er ſchon ein wenig von dem port ge⸗ 
W faren / empfieng er Brieff von dem RKeyſer / in welchen 
er jhm zit wiſſen thet / wie die port vnd alle geſtaden von 
dem widertheil vnd den feinden ein würde gehalten. Bald er ſol hes 
vermerckt / berůfft er die Schiff wider hinderſich / vnnd macht ſich an 
das port. Jedoch ſo war eins vnder den Schiffen / das beharꝛet / vnd 
ehorſamet nicht dem gebott Caleni / deßhalben / daß es ohn Rriegs⸗ 
eut war / vnd nach ſonderm zaum vnd anſchlag gefuͤrt / daſſelbig kam 
zů der Statt Oricum / vnd ward von Bibulo geſtuͤrmet / der ließ die 
eignen Anecht vnd die freyen alle bey einander / auch biß auff die / ſo 
noch nicht der milch har beraubt waren / abthůn / vnd toͤdtet fie. Alſo 
war des gantzen Heers geneſen in kurtzer zeit vnd groſſem fall. ] 


Wie Bibulus vnd Kibo not litten / vnd begereten 


ein beredung mit dem Key ſer zů haben / das ihnen auch 
zůgelaſſen ward. Item wie Bibulus ſtarb. 


x 85 Ibulus war! wie ob gemeldt) mit Schiffen zů 

Drico / vnd gleich wie derſelbig dem Reyſer das Meer 
A vnd die port / alſo ward jhm(Bibulo) auch alles Rande 
; derſelben gegend gewehret / dann der Keyſer mit vers 
ordneten hüten alle geſtad innhette / vnd ließ ihn weder 
holtz noch waſſer holen / oder die Schiff an binden. War 
die ſach ſo zů groſſer ſchwere vnd hohen engſten der notwendigen ding 
kommen / daß ſie bezwungen wurden / eben als wol Holtz vnnd Waß⸗ 
ſer / als ander Prouiand in Laſtſchiffen von Corcyra zů holen. Vnd 


begab 
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begab ſich auch auff ein zeit / daß ſie widerwertig Wetter hetten / vnnd 
müßten den nacht thaw von den Heuten / darmit die Schiff bedecket 
waren / auff faſſen / litten doch ſolch beſchwernis gedültig vnd gůtwil⸗ 
liglich / vnd bedaucht ſie nicht / daß ſie die geſtaden entbloͤſſen / vnd die 
5555 verlaſſen ſolten. Dieweil ſie in ſolchen noten (wie geſagt) vnd Li⸗ 

o dem Bibulo zůgeſellet war /redten ſie beyde auß den Schiffen mit I ipo. 
den Legaten / M. Acilio / vnd Statio Murco deren einer vber die M. Aciliua 
Stattmauern / der ander vber die Hůten auff dem Land Oberherꝛr Statis. 
vnd Verweſer war / wie ſie wolten von ſehr groffen dingen wo jhn an⸗Murcus. 
ders ſolchs zůgelaſſen wurd mit dem A eyfer redten / vnnd theten er⸗ 
liche wort darzů / die ſach zů beſtetigen / daß man gedecht / ſie wolten 
richtung vnd friedens halben handeln / begerten / daß hie zwiſchen fri⸗ 
ſtung des friedens were. Solches erlangten ſie / dann jhr fuͤrwenden 
ward groß geſchetzt / vnd war kundt / daß der Reyſer daſſelbige ſehr 

egert / meineten / er würde etwas in dem befehl Bibuli enden. Nun 
war der Rey er eben auff dieſelbig zeit mit einer Legion foꝛt gezogen 
die weit gelegenen Stett einzůnemen / vnd fůtterung / deren ſie nichts 
vberig herten / zů beſtellen. Im ward aber ſolches begeren Libionis 
vnd Bibuli zů Butrotum / das iſt ein Statt der Inſel Corcyra / von Butrotum 
Aeilio vnd Murco / durch Brieff zů wiſſen gethan. Alſo verließ er die⸗ 
Fans gegend / vnd wendet ſich wider gen Oricum. Da er daſelbſt hin 

kam / wurden jhene zů der beredung berůfft / vnd tratt Libo her fuͤr / 
der entſchüldiget Bibulum / als derſelb Bibulus groſſes zorns war / 
vnd gegen dem Keyſer / der Edilitet vnd der Pꝛetur oder Schultheiſ⸗ 
Irene halben ſondere feindtſchafft trůg / vnd auch von des wegen 

ie beredung meidet / damit die ſach / ſo groſſer zůuerſicht vnd groffes 
nutz / nicht durch feinen zorn gehindert wuͤrde. Sagt wie es jetzt vnnd 
voꝛ allwegen hefftig der will Pompeij were geweſen / daß ſie eins wůͤr⸗ 
den / vnd man von dem Krieg ſtuͤnde / doch hetten ſie jetzt der ſachen 
kein gewalt / deßhalben / daß ſie Pompeio auß erkenntnis des Raths / 
die ſum̃ vnd das gebiet des Kriegs / vnd aller ding hetten zůgelaſſen. 
Wenn ſie aber fein (des Reyſers) annmůten erkannten / ſo wolten fie 
zů Pompeiĩo ſchicken / der fue dann durch jr ermanung weiter thůn ⸗ 
es ſolt allein des friedens friſtung bleiben / daß keiner den andern be⸗ 
ſchedigt / biß ſie wider kommen moͤchten / Vnd thet etliche wort zů ſol⸗ 
chen von der ſache / auch von ſeinem Volck / vnd den hülffen: Es mei⸗ 
net aber der Aeyfer zů derſelben zeit nicht / daß er auff die ding ant⸗ 
worten ſolt. Auch bedunckt vns nicht / daß wir ſolchs jetzundt der ge⸗ 
dechtnis befehlen vnd ſchreiben ſollen. Er (der Reyfer) begert / daß 
er ohne ſorg Legaten zů Pompeio moͤcht ſchicken / vnd ſolten jhm zů⸗ 

1 daß ſolchs fein wuͤrde / moͤchten dieſelbigen wol nemen / vnnd 
ſelbs zů jhm (dem Pompeio) füren. Die gattung jhres Kriegs (wel⸗ 
ches des friedens friſtung antrifft) were alſo getheilt / daß ſie jhm mit 
Schiffen ſeine Schiff vnd hülff erwehreten / ſo wehret er jhn Trinck⸗ 
waſſer vnd das Land / wann ſie jhm jhenes zůlaſſen / ſo wolten ſie auch 
von der verhuͤtung an dem Meer ſtehen. Behielten aber fie jhenes ſo 
wolte er das auch behalten. Nichts deſter minder möchten fie in der 

m rachtung 
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rachtung handeln / vñ weder ſein (des Reyſers ) Legaten auffnemen / 
noch jhr felbs fehrligkeit ſchaffen / ſondern die gantz ſach auff Pom⸗ 
peium ſetzen. Da der Reyfer merckt / daß ſie auff der eintzigen friſtung 
des friedens lagen / vnd hefftiglichen das begerten / verſtůnd er / daß 
ſie alle jhre rede / allein gegen wertigen mangel zů vermeiden angeho⸗ 
* hetten / vnd ſolche meinung keinen frieden brecht. Alſo legt er ſein 
gedancken weiter auff den Krieg. Vnd als Bibulo das Cand vil tag 
lang gewehret ward / da fiel er durch groͤſſer kalte vnnd auch arbeit in 
ſchwere kranckheit. Vnd ſeitemal jm nit geholffen mocht werden / vnd 
er (Bibulus ) auch nit von feinem fuͤrnemen wolt laſſen noch abſtehen / 
Bibuk mocht er der kranckheit ſchwere nicht erleiden / vnnd demnach er ge⸗ 
mors. ſtarb/ fiel die Haupt mannſchafft nicht an einen allein / ſondern es re⸗ 
giert jeglichen ſein Schiff ſonderlich nach ſeinem willen. 


Wie Pompeülts nicht wolt von der achtung 
hören ſagen / vnd ſich der Keyſer braucht zü 


theidingen. 


Ach dem der auffrhuͤr / ſo des Keyſers vnuerſe⸗ 


ON henliche zůkůnfft gemacht hett / geſtillt war / hůbe Vi⸗ 


I. Luceius SA 8 bullius wider an mit ſampt Cibone / L. Cuceio/vnnd 
Theopha- SS TCheophane( denen Pompeius groſſe ding pflegt zu wiſ⸗ 
nes. un ſen zůthůn / vnnd mit jhnen zůhandeln) den befehl des 
Reyſers zůthůn. Vnd als derſelbig anhůb zů reden / 

fiel ihm Pompeius darein / vnd wehret jm weiter zů reden. Was (ſagt 
er) bedarff ich des lebens / oder der ſtatt / die ich geſehen würde / auß 
gůtthat des Reyſers zů haben? Welcher ſachen wohn nicht mag abs 
geſtellt werden / ich werde dann nach ende diſes Kriegs geſchetzt⸗ wið 
in Italiam gefuͤrt / darauß ich gezogen bin. Solche wort wurden dem 
Reyſer von denen / die zůgegen waren geweſen / verkuͤndiget. Dans 
noch vnderſtůnd er nichts deſter minder in andere weg / von dem frie⸗ 
den durch beredung / zů handeln. Als zwiſchen den zweyen Laͤ⸗ 
gern / Pompen vnd des Reyſers / allein ein Waſſer / Apſus genannt / 
war / vnd die Kriegsleut offt mit einander redeten / vnnd in mittler 
p. vatinius zeit packt vnd verheiſſung halben der beredung kein pfeil hinüber ge⸗ 
ſchoſſen ward / ſchickt er (der Reyſer) den Legaten P. Vatinium zů 

dem geſtad des waſſers / daß er handeln / was jhn zů dem frieden be⸗ 

daucht dienen / vnnd offt mit lauter ſtim̃ ſchreien ſolt / ob die Buͤrger 

nicht zů den Buͤrgern zwen Legaten friedens halben ſchicken doͤrff⸗ 

pyreneus ten (das doch den flüchtigen von dem Pyreneiſchen Salt vnnd den 
Saltus. Raͤubern zů were gelaſſen) beuorab daß die handelten / darmit die 
Burger nicht wider die Bürger ſtritten. Als er viel birtende reder⸗ 

wie er dann fein ſelbs vnd der andern aller geneſen halben ſchu ng 

war zůthůn) vnd die Kriegsleut zů beiden ſeiten ſchwigen / ward o 

A Varro. widertheil geantwort / wie daß A. Varꝛo zůſagt / daß er den ander 
tag zů der beredung wolt kommen / vnd daß dazů zů beiden Feen 

egaten 
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Legaten ſicherlich wandeln / vnd was jn angelegen were / ſagen moͤch⸗ 
ten / zů ſolcher ſache ward ein gewiſſe zeit beſtimpt. Da man nun des 
nachkommenden tags daſelbſt hin kam / ſamlet ſich ein groſſe menge 
von beiden partheien / ward ein groß warten auff ſolche ding / vnd jhr 
aller gemüter zů dem frieden geneigt geſehen. Auß derſelbigen menge 
trat C. C abienus herfůͤr / vnd hůb an mit niderer / vnd nicht mit laut⸗ J. L abie- 
brechter ſtimen gegen Vatinto zů reden vnd zů zancken. Deren rede / nus. 
als ſie mitten darinn waren / zerſtoͤrten die pfeil / ſo vnuerſehenlich al⸗ 
lenthalben her geſchoſſen wurden / die meidet er ( Vatinius) als er von Comelius 
der Kriegsleut Harniſch bedeckt ward / vnnd wurden doch viel ver⸗ Balbus. 
wundt / vnder denen waren die Centgraͤuen Cornelius Balbus / M. M. Plotius 
Plotius / C. Tiburtius / vnd ſonſt etliche Rriegsleut. Da ſagt Labie⸗ . Libur- 
nus / hoͤret auff von der rachtung zů reden / dann wir mogen keinen 
frieden haben / wir bꝛingen dann des Reyſers Haupt. 


Was haͤndel ſich mit der Meiſterſchafft zů Nom 
verlieffen. Von Trebonio/Milone / Celio/ꝛc. 
V den zeiten name der Schultheiß M. Celtus „ enn 


e Rufus der ſchuldner ſachen an / vnd ſtellet feinen Stůl Rufus. 
N in anfang der Meiſterſchafft / zů dem Stůl C. Trebo⸗ C. Trebo- 
EN N nij des ſtetigen Schultheiſſen / vnd ſagt jhnen zů / daß er nius. 
A CH 


8 jhnen beiſtendig vnnd behuͤlfflich wolt ſein / wenn ſie je⸗ 
mand von der ſum̃ vnnd ſchuldt / die (als der Keyſer zů 

gegen verordnet) dem willen nach geſchehen ſolt / würde anlangen. 

Begab ſich durch billigkeit des gebors vnd gůte Trebonij( der da mei⸗ 

net / man muͤßt zů der zeit gnediglichen vnd ziemlichen Rechtſpꝛechen) 

daß man keinen finden kundt / an dem ein anfang zů reitzen geſchehe. 

Dann es vielleicht eines kleines gemuͤts iſt / ſich der armůt zů bekla⸗ 

gen / vnd entweder fein eigene / oder der zeit trůbſal zů ſchuͤldigen / deß⸗ 

gleichen auch ſchwere der Schatzung für zů wenden. Was gemüts / o⸗ 

der was torheit iſt es aber / daß einer gantze guͤter habe / vnd ſagt / daß 

er ſchuͤldig fey? Alſo ward niemands funden / der ſolchs begert hette. 

Es ward aber Celius funden / der haͤrter war / dann denen es zů nutz 

dienet / gieng von ſolchem anfang / vnnd auff daß er nicht vmb ſonſt 

ſich einer ſchnoͤden fach zů fleiſſen geſehen würde / ließ er ein Geſetz auß⸗ 

gehen / daß das gelihen gelt ohn Wucher auff ſechs mal wider gebẽ ſolt 

werden. Als der Buͤrgermeiſter Seruilius / vnd andere mehr darwi⸗ 

der waren / vnd fein fuͤrnemen keinen fortgang hett / thet er das vorig 

Geſetz ab / vnd ließ zwey andere außgehen / den ernſt der Leut zů rel⸗ 

tzen. Eins / dariñen er den Ein wonern der Haͤuſer den jaͤrlichen zinß 

ſchencket. Das ander / der newen Taffeln. Rüſtet ein auffrhůr des ge ⸗ 

meinen Volcks wider C. Trebonium zů / vnnd in dem etliche verwun⸗ a 

det wurden / warff er jhn von dem Stůl / welche ding der Buͤrgermei⸗ 

ſter Seruilius dem Rath fürbracht / vnd erkannt der Rath / man ſolt 

Celium auß dem Regiment thůn / ſolcher erkantnis halben verbott jm 
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der Buͤrgermeiſter den Rath. Vnd als er ein Red vermeint zů haben / 
fůrt er jn von dem Rathauß / durch welche ſchmach vnd ſchmertzen er 
bewegt ward / daß er ſich vnuerborglich annam / er woͤlt zů dem Rey⸗ 
ſer / ſchicket heimliche Botten zů Miloni / der als er Clodium gerödrer 
hett) in ſeinem namen verdampt war. Berůfft den deßhalben in Ita⸗ 
liam / daß jhm der ſelbig durch groffe gab die vberentzigen des ſchwert 
fechtenden Geſchiechts zůgeſtellet hett / vnd ſchickt jhn gen Turinum / 
die Hirten allda auff zů bewegen. Vnd als er ſelbs gen Caſſilinum 
kam / vnd zů einer zeit ſein Reißfenlin vnd Waffen zů Capua niderge⸗ 
truckt / vnd das Geſchlecht zů Neapolis geſehen (daß ein verꝛhatung 
der Statt ſchein ſein) ward er (als ſeine Rathſchlege lautbar waren) 
außgeſchloſſen / daß er der verſamlung Waffen genommen / vnnd ſie 
jhn geſchetzt hetten / an ſtatt eines feinds zů halten / ließ alſo von ſei⸗ 
nem fuͤrnemen / vnnd keret ſich von dem wege. Dieweil ſchicket Milo 
behend Brieff in die Stett / wie daß er die ding / ſo er thet / auß geheiß 
vnd gebott Pompen handelt (welcher befehl hm durch Bibulum we⸗ 
re zů kommen) vnderſtůnd alfo die auff zů bewegen / die er vermeinet 
an frembdem gelt mangel zů haben. Da er aber nichts bey jhnen auß⸗ 
richtet / lͤſet er etliche gefangene / vnnd huůͤbe an Coſam in der Turiner 
Dandtſchafft zůſtürmen. Als er aber von dem Schultheiſſen C. Pe⸗ 
dio mit einem ſtein von der Mauren geworffen ward / ſtarb er / vnd in 
dem Lelius zů dem Reyfer (als er damals ſagt) zoge / kam er zů den 
Turinern / allda befleiſſet er ich etliche derſelbigen Statt auffzuͤbewe⸗ 
gen / vnd verhieß den Keyſeriſchen / Frantzoͤſiſchen vnd Hiſpaniſchen 
Reutern gelt / die ſtreiffens halben außgeſchicket waren / von denen 
ward er erſchlagen. Alſo hetten die anfeng groſſer ding (die Itau⸗ 
durch handel der Meiſterſchafft / vnnd auch der zeit geſchefftig vnn 
ſergfeltig machten) einen behenden vnd leichten außgang. 


Von Kıbone / wie er ſich vngefehr voꝛ Brunduſio 
hielt / vnd gezwungen ward hinweg zuͤfaren. 


Ibo fuͤhr mit den Schiffen (deren fuͤnffttig / 
J vnd jhr Verweſer war) von Orico auß / vnd kam gen 
Brunduſium / nam die Inſel ein / ſo gegen dem Brun⸗ 
duſiſchen port iſt / deßhalben / daß er meinet / es were 
beſſer / daſſelbig einige ort / darauß die vnſern am al⸗ 
ler noͤtigſten müßten / dann alle geſtaden vnd port mit 
Hůten beſchlieſſen vnd einnemen. Daſelbſt fandt er (als er vnuerſe⸗ 
henlichen darkam) etliche Laſtſchiff / dieſelbigen zündet er an / fůrt ei⸗ 
nes / das mit Prouiand geladen war / mit jhm / vnd bracht ein groſſen 
ſchrecken in die vnſern / thet des nachts die Kriegsleut vnd die Schuͤ⸗ 
tzen auff das Land / vnd ſchlůg ein hůt der Reiſigen hindan / ſchafft ſo 
viel durch gelegenheit des orts / daß er Brieff zů Pompeio ſendet / er 
¶ Pompeius) mocht / ob er wolt die ander Schiff herzů fuͤren / vñ fie fuͤl⸗ 
len / dann er ( Libo ) mit feinen Schiffen der huͤlff des Reyſers mt 
weis, 


8 a, Alle . ” 
Kriege / Das dritte Buͤch. 413 

wolt. Nun war zů der zeit Antonius zů Brunduſio / derſelbig verließ 
ſich / vnnd vertrawet der Rriegsleut mannheit / auff ſechtzig Nachen 
der groſſen Schiff mit hürden / vnd ſonſt ſchirmen zů rüſten / thet aufs 
geleſen Kriegsuolck darzů / vnd verordnet ſie an viel ort des geſtades 
ſonderlichen. Dieß zwey Schiff mit dreyen ordnungen der Riemen / 
die er zů Brunduſto / allein zů einer vbung der Rüger hette laſſen ma⸗ 
chen / hinfůͤr faren. Bald Libo ſahe / daß die ſo freuelichen außhin ge⸗ 
faren waren / hoffet er ſie auffzůfahen / vnnd ſchickte fuͤnff Schiff mit 
vier ordnung der Riemen zů jhnen. Da aber dieſelbigen den vnſern 
gebrauchten Rriegsleuten näheren / flohen die vnſern hinderſich an 
das port / vnd als jhene durch ernſt gereitzt wurden / hengten ſie jhnen 
vnweißlich nach / von ſtundan gaben die Antonianiſchen Nachen ei⸗ 
nander zeichen / rannten gegen den feinden / vnd flengen in dem erſten 
angriff eines deu vier geordneten riemechten Schiffe / mit ſampt den 
Regierern / vnd den Beſchůtzern. Vber den vnfall war das auch / daß 
jbnen die Reuter von Antonio / an den Meerſtrom verordnet / das 
Waſſer mehreten. Durch ſolche not vnd beleſtigung ward Rıbo be⸗ 
wegt / daß er von Brunduſto hinweg wiche / vnd von der Belaͤgerung 
ließ. Es waren jetzt viel Monat vergangen / auch der Winter ſchon 
fůͤrüber kom̃en / vnd die Schiff vnnd Legionen noch nicht von Bruns 
duſio zů dem Keyſer gefaren / bedaucht jhn (den Reyſer) wie etliche 
geſchickligkeit verſaumpt were worden / als mit warheit offt Winde 
hetten gewehet / welche er vermeinet / daß man ſich vertrawet ſolt ha⸗ 
ben. Vnd je mehr ſich die zeit verlief / je geſchefftiger vnd fleiſſiger der 
Schiff Verweſer mit den Hůten waren / vnd hetten je groͤſſer zůuer⸗ 
ſicht zů wehren. Wurden auch durch etwa manche Brieff Pompeij 
geſcholten / daß die / ſintemal ſie dem Keyſer / da er zům erſten kame / 
nicht gewehret hetten / ſolten doch dem vberentzigen Heer wehren. Die 
warteten alſo taglichen in je haͤrter vnd ſchwererer zeit auff ſaͤnfftere 
Wind / vnd hinüber zů faren. 


Wie der Keyſer den ſeinen gen Brunduſium ſchri⸗ 
be / vnd fie vnbeſchedigt zu jhm kamen. 


die geſchickligkeit der vberfart nicht auß der handt ſol⸗ 

Ag ten laſſen / wenn jhnen ein geſchickter Windt würde / es 

J were gleich / daß fie sh dem Apolloniſchen geſtad faren / 

vnd daſelbſt den Schiffen herauß locken moͤchten. Als 

dann dieſelbigen ort weit ohn Schiffhůten waren / deßhalben / daß ſie 

ſich den langen porten nicht dorfften vertrawen / darumb theten fie 
keckheit vnd ſtercke zůſamen / in dem M. Antonius vnd Fuſius Cale⸗ NM. Anto- 
nus jhre Regenten waren / auch die Kriegsleut dieſelben ermanten / en de 
vnd ſagten / daß fie ſich keiner fehrligkeit vmb geneſens vnd heils wil⸗ Jenus. 


len des Keyſers woltẽ widern / bunden die Schiff ab / als der Oſtwind 
m ii wehet / 
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Q. Copo- 

mius. 
eilt den vnſern / die ſchon für Dyrꝛhachium waren gefaren / vm̃ nichts 
langſamer nach. Es gebrauchten ſich aber die vnſern des glücks gürs 
that / vnd forchten allein die vngeſtuͤmme der Schiff / wo der Windt 

Beem vielleicht abließ / jhnen ward aber ein port drey tauſent ſchritt jhenſeit 


oppidum. Lyſſum ( Nympheum genannt) daſelbſt fůrten ſie die Schiff hinein. 
Ny mphęũ Daſſelbige port war von dem Afriſchen windt beſchützt / aber nicht 
portus. ſicher vor dem Oſtwind. Doch ſchetzten ſie die fehrligkeit des Wetters 
leichter / dann der Schiff. So bald fie aber hinein kamen / verwandeln 

ſich der Oſtwind / der zwen tag lang gewehet hette / mit vnglaͤ di, - 

chem glück in den Afraniſchen wind. Da mocht die vnuerſche nl. d 
wandiung 
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wandlung des glücks geſehen werden / in dem das von einem ſichern 
port empfangen / die jhnen daruor gefoͤrcht / vnnd zů jhrer forcht ge⸗ 
zwungen wurden / die ſo vnſern Schiffen ſchrecken hetten gemacht. 
Alſo beſchuͤtzt das gewitter mit verwandelter forcht nicht allein die 
vnſern / ſondern beſchedigt auch der Khodiſer Schiff / daß ſechtzehen 
eſchneblete alle bey einem anſtieſſen / vnd durch vndergehen verdur⸗ 
beh. Auch daß ein theil auß der groſſen anzal der Rüger vnnd der bes 
ſchůtzer an die Felſen ſtieß / vnd vmbgebracht / das ander theil von den 
vnſern herauß gezogen ward / die ließ der Reyſer alle bey leben / vnd 
ſchickt ſie wider heim. Aber zwey vnder vnſern Schiffen wurden / als 
ſie langſamer fort fůren / in die nacht vnd finſtere geworffen / vnnd da 
ſie nicht wußten / an was ort ſich die andern hetten gemacht / hielten ſie Hascilius 
gegen Lyſſo an den aͤnckern. In dem rüſtet ſich Octacilius Craſſus / Craſſus. 
der zů Lyſſo Verweſer war / als er Nachen vnd vil kleiner Schiff nam 
dieſelbigen zů beſtreiten / handelt auch / daß ſie ſich ergeben ſolten / vnd 
15 den ergebenen das leben zů. Deren Schiff hett das ein / zwey 
undert vnd zwentzig auß einer Legion der vngebrauchten Kriegs⸗ 
leut gefüret / das ander war mit etlichen minder denn zwey hunderten 
der gebrauchten erfuͤllet. Die möchten erkunden / wie groſſe hülff den 
Menſchen an kecke vnd mannheit des gemüts lege. Dañ die vngeüb⸗ 
ten entſetzten ſich / vnd erſchracken ob ſolcher menge der Schiff / als ſie 
auch von dem Meer in den Schiffen gemüdet waren / empfiengen ſie 
den Eydt / daß die feindt ſie vnuerletzt ſolten laſſen / vnd ergaben ſich 
Octacilio / derſelbig ließ fie alle demnach ſie jhm für gefürer wurden) 
wider die innhaltung des Eyds / grimmiglichen in angeſicht ſein ſelbs 
ertoͤdten. Es meinten aber die Kriegsleut der gebrauchten Legion / 
wie wol ſie ſich auch des gewitters / vnnd des Schiffs wuſt gelitten her⸗ 
ten / jhn were nichts von der vorigen mannheit abzůlaſſen / ſondern 
als fie die gehandelte theiding / vnd die angenommene ergebung ver⸗ 
achten / bezwungen ſie den Schiffmann in angehender zeit der nacht / 
daß er das Schiff an das Land hinauß fůrt / namen ein bequem ort 
ein / vnd vertriben das vberig theil der nacht allda. Des morgens fruͤ 
wurden auff vier hundert Reuter / ſo denſelbigen ſtrom des Meers 
verhůten / vnd ſonſt etliche gewapnete mit jhnen von Octacilio zů de⸗ 
nen geſchickt. Es wehrten ſich aber die / vnd kamen / wiewol etliche vn⸗ 
der jhnen erſchlagen wurden / vnbeſchedigt zů den vnſern. 


Wie ſich die von Eyſſo an Antonium ergaben. 


Item von dem Keyſer vnd Pom⸗ 
; peio/zc. 


En geſchichten nach nam die gemein der Noͤ⸗ 

¶miſchen Buͤrger / die Lyſſum innhielten (welche Statt 

1 vormals zwey mal dem Keyſer zuͤgeſtanden wan dee 

er auch hette laſſen befeſtigen ) Antonium an 

war jhm mit allen dingen behuͤlff lich. Als nun Oc. 
m iii cilius 
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cilius fein ſelbs beſorgt / flohe er auß der Statt / vnd kam zů Pompeio. 
Auch ſchickt Antonius von dem Volck / deren in der ſum̃ drey alte Le⸗ 
gion / vnd ein vngebrauchts / deßgleichen acht hundert Reiſiger / viel 
pontones Schiff wider hinder ſich in Italiam / andere Fůßknecht vnnd Reifige 
naues. htnüber züfüren. Lich doch die Frantzö ſiſchen Schiff (Pontones ge⸗ 
nant) zů Lyſſo mit dem anſchlag / ob villeicht Pompeius meinet / daß 
Italia leer were / vnd fein Deer hinüber füret / welchs gerücht vnder 
dem volck war / daß der Aecyfer vermoͤgligkeit hett nach zů eilen. Vnd 
ſchickt behend Botten zů jhm / mit was Legionen er das Heer herauß 
ethan / vnnd was Rriegsleut er hinüber gefuͤrt hett / ſolches wußten 
beide d er Reyſer vnd Pompeius / gar nahe zů einer zeit. Denn ſie het⸗ 
ten geſehen / daß die Schiff für Apolloniam vnd Dyrꝛhachium gefuͤrt 
waren / vnnd zogen derſelbigen gegend nach / wußten aber die erſten 
tag nicht / wo die vier hundert hin gefaren waren. Vnd als ſie es er⸗ 
kůͤndeten / theten ſie mancher ley Rathſchleg / Der Reyſer / daß er ſich 
bald zů Antonio thet / vnd Pompeius / daß er ſich gegen den kommen⸗ 
den auff dem weg ſtreuſſet / vnd alſo die vnfuͤrſichtigen durch auffſatz 
angriffe. Vnd fuͤrten / beide eben denſelbigen tag jhre Heer auß den 
Lagern / die ſie bey dem waſſer Apſo auffgeſchlagen hettẽ. Pompeius 
heimlichen vnd bey nacht / der RKeyſer vnuerborgen vnd bey tag. Vnd 
hette der Reyſer ein weitern weg mit groͤſſerm vmbkreiß wider das 
waſſer zůziehen / damit er durch ein Furt darüber keme. Aber ſintemal 
Pompeius ein fertigen weg hett vnd nit vber das waſſer dorfft / zoge 
er mit groſſen Tagreiſen gegen Antonio. Vnd als er vermerckt / daß 
er ſich jhenen naͤhet / ward jhm ein geſchickt ort / da legt er fein Volck 
hin / vnd hielt ſie alle in dem Caͤger/ verbott / daß man kein fewer ſolt 
haben / auff daß ſein zůkunfft deſter heimlicher vnd verborgener were. 
Jedoch wurden ſolche ding Antonio durch die Griechen fuͤrbracht. 
Alſo hielt er ſich ein tag in dem Laͤger / nach dem er Botten zum Keys 

ſer hett geſchickt / vnd kam er (der Reyſer) des andern tags zů jm. 


Wie Pompeius auffbrach / in die Prouintz / vnd 
darnach in Iberiam zoge / was allda gehan⸗ 
delt iſt worden. 


5 7 AD Pom penis des zuͤkunfft vername / machet 
err Pompeius ſich auff / daß er nicht mit zweyen Heeren 
vmbgeben wurd / von demſelbigen oꝛt hinweg / kam mit 


FE = Z allem volck ʒů der Dyrꝛhachiner Aſparago / vnd ſchlůg 
5 1 . alda ſein Lager an ein bequem ort. In den tagen em⸗ 
yrrhachı = 


pfieng Scipio etliche ſchaͤden bey dem Berg Amano/ 
Amanıs vnd nannt ſich ein gebieter / dadurch er den Stetten vnnd Tyrannen 
mons, groß gelt fordert. Auch hett er von den gemeinen ſeiner Prouintzen 
vnnd Landtſchafft das gelt / ſo ſie hm von zweyen jaren her ſchuͤldig 

waren / gefordert / vnd von jhnen die maut des nachfolgenden jars / 
deßgleichen Reiſige von der gantzen Prouintzen auffgenom̃en. Als er 

die elben 
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dieſelben zůſamen gebꝛacht / verließ er die nechſten feind die Parthos⸗ 
die vnlangſt daruor den Hauptmann M. Craſſum erſchlagen / vnnd M-Craflug 
M. Bibulum belaͤgert hetten ) vnd furt die Legionen vnd Reuter auß M- Bibu- 
Syria / In dem er mit groſſer ſorgfeltigkeit vnnd forcht des Parthi⸗ 
ſchen Kriegs in die Prouintz kam / vnd da etliche Red der Rriegsleut 
gehoͤrt wurden / daß ſie ziehen wolten / wenn man ſie wider die feindt 
furt / aber nicht wider jhren Mitbuͤrger vn Buͤrgermeiſter thůn / fůrt 
er die Legionen in das Winterlager gen Pergamum / vnd in die aller 
reichſten Stett / vnd gab groſſe gaben / erlaubt auch den Rriegsknech 
ten (auff daß er ſie beſtendig macht etliche Stet zů plündern. Dieweil 
ward das gelt ( ſo auff die gantzen Prouintzen gelegt war) geſamlet / 
vnd ſonſt gemeinlichen vil ding zů der geitzigkeit erfunden. Es ward 
ein Tribut auff alle Haͤupter der eignen Rnecht / vnd der freien gele⸗ 
get. Auch Reißſtewer / Getreid / Krieger / Rüger / Waffen / Geſchütz / 
fůrung geheiſchen / wie man nur ein namen erdichten moͤcht / bedaucht 
ſie alles gůt ſein gelt zůſamlen. Es wurden nicht allein den Stetten / 
ſondern auch den Weilern / vnd nahe allen Caſtellen etliche zů Ver⸗ 
weſern geben / welcher dann vnder denen etwas am hefftigſten vnnd 
grim̃eſten thet / der ward fuͤr den beſten Wan vnd Bürger gehalten. 
Alſo war die Prouintz voll Schergen vnd gebiet / voll gebott vñ auß⸗ 
richter / damit ſie vber das auffgelegt gelt / auch ſonderlichem gebiet 
vnd gewalt vnderworffen waren vnd dienten. Dieſelben ſagten / daß 
fie auß jhren Haͤuſern vnd jrem Vatterland vertriben / vnd aller nor⸗ 
türfftigen ding mangel weren / auff daß ſie die leſterliche fach mit etli⸗ 
cher verſchickung bedeckten. Dazů haufften ſie auch ſchweren wucher / 
wie dann gewoͤnlich im Krieg pflegt zůgeſchehen. Sagten / daß der 
ver zůg vnd erlengerung der zeit in allem gelt / vnd in andern dingen 
ein ſchenckung were. Darumb ward das frembd gelt der Prouintzen 
in den zweyen jaren gemehrt / vnd der Roͤmiſchen Buͤrger derſelben 
Prouintzen nit geſchonet / ſondern von allen vñ jeden gemeinen / allen 
Stetten beſtimpt gelt geheiſchen. Sagten / wie ſie das gelehent auß 
derſelben erkanntnis von den gemeinen erforderten / als ſie in dem loß 
des nachkommenden jars sing fuͤr das entlehent gemacht hetten. 


Don Scipione / ze. Item wie die auf Cheſſalia 
vnd die Etolier Eegaten zudem Keyſer 


ſendeten. 


Aruͤber hieſſe auch Scipio auß dem Tompel 
diane zů Epheſo das gelt / ſo voꝛz eiten dar gelegt war / Scipio E- 
nemen / vnd andere Bilder derſelbigen Goͤttin. Als er Pheſus. 
̃ Scipio) in den Tempel kam / vñ vil des Rats / die er be⸗ 
röfft / bey jm hett / wurden jm Brieff von Pompeio ge⸗ 
ſendet / dz der Reyſer mit den Legionen vber das Meer 
gefaren were / vñ mit dem Heer vñ allen denen / die er het / zů Pompeio 
eilet zůkom̃n. Bald jm ſolche brieff vberantwoꝛt wurdẽ / ließ er 15 jm / 
ie er 
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die er berůfft hett / hůb an ſich in Macedoniam zů machen / vnd führ 
in wenig tagen dahin / das war ein geneſen des gelts zů Epheſo. Da 
nun der Keyſer das Volck Antonij bey feinem Heer hette / fůrt er die 
Legionen võ Oricol die er zů einer hůt des Meerſtroms dahin gelegt) 
vermeinet die Landtſchafft anzůfechten / vnd mit den Legionen foꝛt 
Cegaten auß Theſſalia vnd Etolia zů jhm kamen / 


Cn. Domi 5 8 : P x 5 N Re 
ee Legionen / nemlich der eilfften vnd zwoͤlfften / darzů mit fuͤnfftzig Ren 


ne: tern in Macedoniam ziehen / an welcher Prouintzen ort / ſo Libera ge 
Menede- heiſſen wird / Menedemus / der Geſandt / vnd der Legionen Dberherz 
mus. groſſen fleiß allen den ſeinen zůſagt. Vnd ward under denen Caluiſtus 

mit 


nus. nahe gelegen waren. Auch hieß er Cn. Domitiũ Caluinum mit zwey en 
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mit groſſem willen aller Etoliter empfangen / der ließ die Düren des 
widertheils sit Calidone vnd Naupacto / vnd nam gantz Etoliam ein. Caſsius. 
Es kam auch Caſſius mit ſeiner Legion in Theſſaliam / vñ als daz wo 
partheien waren / ward mit vngleichem willen der Stett gehandelt. Egeſere⸗ 
Egeſeretos / der ein Mann altes gewalts war / fließ ſich der Pompeien⸗ s. 
niſchen parcheien. Aber der Juͤngling Petreius / der groſſes Adels Fe 
war / ſtůnd dem Neyſer mit ſein ſelbs / vnd der ſeinen hab bey. Eben 
zů derſelben zeit kam Domitius in Macedoniam / vnd als viel Bott 
ſchafften der Stett zů jhm anhůben zů kommen / ward jhm ver kuͤn⸗ 
digt / daß Scipio mit einer Legion in groſſem wohn / vnd geruͤcht al⸗ 
ler Menſchen da were / dann in newen dingen pflegt das geruͤcht gez 
woͤnlichen voꝛ auß zů kom̃en. Alſo hindert er ſich an keinem ort Theſ⸗ 
ſalie / zoge mit groſſer ſchnelle gegen Domitio / vnd da er auff zwentzig 
tauſent ſchritt von jhm war / wendet er ſich ſtuͤmpfflingen zů Caſſio 
Longino in Theſſaliam / welchs er fo geſchwind thett / daß er mit ei⸗ 
nander gegenwertig ſein vnd kommen / verkuͤndigt ward. Vnd auff N. Fauo· 
daß er den weg deſter fertiger ziehen moͤcht / ließ er M. Sauonium mit . 
acht Cohorten zů einer Huͤt des Troß der Legion bey dem waſſer Ha⸗ 580 
liacmonem / das Macedoniam von Cheſſalia abſcheidet / vnd hieß all⸗ niz 
da ein Caſtell befeſtigen. 


Von dem König Cotta / von Caſſio / Seipione / 
Domitio vnd Nauonio c. 

EG kam auch eben auff dieſelbige zeit der Reiſig 

As zeug des Koͤnigs Cotte zů dem Lager Caſſu / der vmb 


i LFCyeſſaliam pflegt zů ſein. Da erſchrack Caſſius / als er 
die zůkunfft Scipionis erfaren / vnd ein argwohn hett / 


0 


die Reuter die er ſehe / weren Scipionis / wendet ſich 
zů den Bergen zů / die Theſſaliam vmbgeben / vnd hůb 
an von derſelbigen art gen Ambrachia zů ziehen. In dem aber Sci, Ambra- 
io jhm eilet nach zů ziehen / kamen jm Scipioni) Brieff von Sauonio 
1 1 5 5 daß Domitius mit ſeinen Legtonen gegenwertig / vnd er 
( Fauonius) die hůt / da er hin gelegt were / nit ohn hülff Scipionis hal⸗ 
ten moͤcht. Demnach Scipio ſolche Bꝛieff empfieng / verwandelt er 
ſeinen Rathſchlag vnd die Reiß / hoꝛt auff Caſſio nach zů eilen / vnnd 
zoge Fauonio hülff vnd beiffandr zůthůn. Vnd als er tag vnd nacht 
ohn vnderlaß auff dem weg bliebe / kam er ſo gar zů bequemer zeit zů 
jhm / daß eben auff ein zeit der ſtaub des Domitianiſchen Heers ges 
achtet / vnnd die erſten vorlaͤuffer Scipionis geſehen wurden. In die 
geſtalt war Domitius durch ſpitzſinnigkeit des Caſſij / vnnd Scipio 
durch behendigkeit Fauonij genefen. Es bliebe Scipio zwen tag 
lang inn feinem vorigen Laͤger / vnd fuͤhret an dem dritten tag ſein 
Heer durch ein Fůrt vber den fluß Haliacmonem / welcher zwiſchen jm 
vnd dem Läger Domitü floß / daſelbſt ſchlůge er fein Lager auff / vnd 
ordnet des nachfolgenden tags frů fein Volck foꝛnen voꝛ dem Lager. 
‚a | Da 


i "of 


Q.Varrus, 
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Da gedacht jhm Domitius / es weren ohn zweiffel die Legionen her⸗ 
auß zůfuͤren / vnnd mit Scipione zůtreffen. Sintemal es ein Feldt 
zwiſchen den zweyen Laͤgern auff drey tauſent ſchritt weit war / füret 
Domitius ſein ſpitz vnder das Laͤger Scipionis / vnd beharꝛet jhener 
Scipio nicht von dem Bollwerck / vnd der Feſte zů kommen. Alſo wur⸗ 
den die Domitianiſchen Laͤger kuͤmmerlich gehalten (allermeiſt deß⸗ 
halben / daß ein Bach mit ſorglichem geſtaden vnder dem Laͤger Sci⸗ 
pionis vnſern vberzůg verhindert) vnd begab ſich / daß nicht geſtrit⸗ 
ten ward. Als Scipio deren ernſt vnd freudigkeit zů ſtreiten erkün⸗ 
det / argwonet er / es wuͤrde ſich den nachkommenden tag begeben / 
daß er entweder wider ſeinen willen ſtreiten / oder ſich aber er (der mit 
groſſem warten kommen were) mit groſſer ſchand in dem Laͤger müſt 
halten / zoge verzweiffelichen fort / vñ cher ein ſchendtlichen abſcheidt / 
macht ſich des nachts vber das waſſer / als er auch die Boͤcke nicht zů⸗ 
ſammen ließ ſchlahen / vnd eilet ſich wider in die art hinauß / da er her 
kommen war / laͤgert ſich daſelbſt bey dem waſſer an ein ort / das an 
jhm ſelbs hoch war. Vnd demnach er etliche tag verlauffen ließ / leget 
er auffſetzung der Reuter an das ort / dahin die vnſern gewoͤnlichen 
in vergangenen tagen auff die fuͤtterung pflegten zů reiten. Als nun 
Q. Varꝛus / der Domitianiſchen Reuter Verweſer / nach taͤglicher ge⸗ 
wonheit daſelbſt hin kam / brachen fie vnuerſehenlichen von den haͤl⸗ 
ten herfuͤr . Es litten aber die vnſern ihr angreiffen mañlichen / vnnd 
thet ſich behend ein jeglicher an ſein ordnung vnd glied / fielen alſo von 
jhnen ſelbs alle vngeſtuͤmmiglichen inn die feindt. Nach dem ſie jhr 
achtzig erſchlagen / die andern in die flucht gewendt / vnd doch ſie (ie 
vnſern) nicht mehr dann zwen verloren hetten / machten ſie ſich wider 
in das Lager. 


Sie Domitius ecliche Seipioniſche fieng / vnd er⸗ 


ſchluͤg. Item wie der Son Pompeij / Caninio zu Gri⸗ 
co / vnd Antonio zů Lyſſo / lange vnd Laſtſchi i 
anzuͤndet. 


“En geſchichten nach hofft Domitius Scipio⸗ 
nem zum ſtreit zů locken / vnd ſtellet ſich gleich als trůͤn⸗ 
ge ſhn mangel des Getreids darzů / ließ nach Kriegs ge 
i wonheit die Crum̃en zůſamen ſchlahẽ. Vnd als er dꝛey 

& tauſent ſchritt weit foꝛt gezoge / legt er alles Heer vnd 
Reiſigen zeug an ein bequem vñ heimlich ort. Da Sci⸗ 

pio jhm vermeinet nach zů eilen / ſchickt er den Reiſigen zeug / vnd ein 
groß theil deren mit der geringen Rüſtung nach / den weg Domitij 
auß zůſpehen vnd zů erkunden. Als dieſelbigen hinauß gezogen / vnd 
ſchon für der erſten ſcharen Haltſtatt kommen waren / namen ſie arg⸗ 
wohn ob der Roß getůmmel / vnd hůben ſich an wider zů den jhren zů⸗ 
thůn. Es hinderten aber die / ſo jnẽ nachfolgten / jren geſchwinden abs 
ſchiedt. Vnd ſintemal die vnſern der feind auffſtellung vermerckten / 
a fiengen 
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fiengen ſie zwo ſcharen auff / die jnen wurden / damit ſie nicht vm̃ ſonſt 
auff die andern warteten. Vnter denen ware M. Opimius der Reu⸗ M. Opimi 
ter Fur weſer / die andern alle derſelbigẽ ſcharen erſchlůgen ſie entwe⸗ us. 
der / oder fůrten fie aber gefangen zů Domit io. Nach dem der Key⸗ 


ſer (wie obgemelt) die Düren ab dem Meer ſtrom efuͤrt / ließ er drey 
Cohorten zů Orico die Statt si bewaren / vnd Be jhnen die langen 
Schiff auch / die er auß Italia hinuͤber gefuͤrt hett / zůuerhuͤtten. Sol Caninius 
ches befelchs vnd der Statt fürwefer ware der Legat Caninius / der⸗ Legatus. 
ſelbig fuͤret vnſere Schiff an das iñerteil hinder die Statt / vnd band 
ſie an das Land/ legt in die Gummen des Ports ein Laſtſchiff / das 
vnter ware gangen / vnnd thet auch ein anders zů demfelbigen / auff 
welcher er ein eingang des Ports bauwet / fuͤllet jn mit Kriegsknech⸗ 
ten zů einer beſchuͤtzung aller vnuerſehenlicher zů faͤhl. Als der Son 
Cn. Pompeij (der ein fürweferder Egyptianiſchen Schiff ware) ſol⸗ 
che ding erkundet / fůr er gehn Oricum / bande vil Riemen vnd Strick 
an das vntergetruckt Schiff / daß er es hinweg fuͤret / rennet auch dz 
n 


ander 


Acilius. 


D. Leli us. 
Biblis 
Mantinea 


Lyſſum. 


Aſparago. 
Parthini. 
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ander Schiff / das Acilius zů einer hůt dahin gethan / mit vil Schiffen 
an / in die er zů der Wagthuͤren hett gebauwen / damit er ab der hoͤhe 
ſtreidten / vnnd an ſtatt der müden / friſche moͤchte ſchicken. Deßglei 
chen ließ er mit Leitern vnd Schiffen die Statt an andern oꝛten von 
dem Land anfechten / daß er das Volck der widerparten daruon fuͤ⸗ 
ret. Vber wand die vnſern durch arbeit vnd viele des Geſchuͤtzs / vnd 
gewañ das Schiff / als kein be ſchůtzer (die all in Nachen empfangen / 
vnd daruon geflohen ) mehr da waren. Hette auch gleich zů derſelbigẽ 
seit ein ſelbgewachßnen Buͤhel ein / der gegen der Statt nahe / als ein 
Inſel gelegen ware / vnnd alda vier zweiriemige Schiff gemacht / vn⸗ 
ter die er(alſo zůſpꝛechen ) ſchilt hette gethon / vnnd ſie mit ſtangen zů 
dem innerteil gefuͤrt / daß er alſo die langen Schiff (die an das Land 
waren gebunden) zů beiden ſeiten angreiffen mocht / derſelben fuͤrt er 
vier hinweg / vnd zündet die andern an. Cieß dem handel nach D. Le⸗ 
lium der von den Aſtatiſchen Schiffen gefurt ware) alda / daß er wech 
ret / auff daß kein Prouiant von Biblide vnd Mantinea in die Statt 
gefuͤrt würde. Vnd fůr er alſo L yſſo zů / da fand er dꝛeiſſig Laſtſchuff 
von M. Antonio an dem Port verlaſſen / dieſelbigen zündet er an / 
vnnd ver meint Lyſſum zůge winnen. Aber als ſich die Roͤmiſch en 
Buͤrger die derſelbigen Gemeind / vnnd das Kriegsuolck (fo zů ein 
hůt alda vonn dem Keyſer verlaſſen ware) wehreten / blieb er dꝛey 
Tag daruor / vnnd zoge vngeendter fach / demnach er ettlich verlo⸗ 
ren hette / daruon. 


Wie der beeyſerin Macedonialn wider Pompe⸗ 


ium zoge / vnd die von Syrꝛhachio außfi bloß, 
vnnd belaͤgert. 


Je der Repfer mercket / dz Pompeius zu Aſpa⸗ 

] rago ware / zoge er mit dem leer auch daſelbſt hin / vñ 
kam am dꝛidten tag inacedoniam zů Pompeio / als 
her (der Reyſer ) vnterwegen der Parthiner Statt / in 
2 deren Pompeius ein zůſatz / gewonen het / laͤgert ſich zů 
jm / vñ fire des nachgehenden tags fein Volck her auß⸗ 
oꝛdnet die ſpitzen / vnd gab Pompeto ʒů / daß er ſtreiten mocht. Als er 
aber mercket / daß ſich jhener an ſeinem ort ſtill hielt / fuͤret er das Heer 
wider in das Laͤger / vnnd nam jhm für andere anſchleg ʒůthůn / zog 


am nachkommenden tag mit allem Volck durch groſſen vmbkreiß 


kuͤmmerliche vnd enge weg Dyrꝛhachio zů / vnnd vermemet Pompe⸗ 
ium entweder gen Dyrꝛhachium zů tringen / oder aber dauon auß zů⸗ 
ſchlieſſen mögen / ſintemal er alle Prontant vnnd bereitſchafft des 
Kriegs daſelbſt hinzůſamen gethan hette / als auch geſchahe. Denn 
Pompeius wuſte zum erſten den anſchlag nicht / in dem er jhn ſahe ein 
andern weg vonn der ſelben art ziehen / vnd meinet er were mangels 
halben an getreidt gezwungen woꝛden / ſich hinweg zůmachen. Dar⸗ 


nach erfuhr er ſolches durch die außſpeher / brach mit dem Käger auff 
vnd ver⸗ 
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vnnd ver meint ihm durch ein nehern weg zůbegegnen. Des hett der 
AR eyfer wol ein argwon / dz es geſchehen wuͤrd / ermanet ſein RKriegs⸗ 
uolck / daß ſie ſolche arbeit gůtwilligklichen leiden woltẽ / ließ ein kleins 
in der nacht von dem weg / vnd kam des moꝛgens gen Dyrꝛhachium. 
In dem der erſt hauff Pompeij geſehen ward / Laͤgert er( der Reyfer) 
fich / alſo ward Pompeius von Dyrꝛhachio außgeſchloſſen. Vnnd da 
es jhm nicht nach feinem fürnemen gieng / gebraucht er ſich eins an⸗ pers 
dern anſchlags / befeſtiget fein läger an einem hohen oꝛt (das Petra Locus. 
wirt genannt) vnnd ein mittelmeſſigen zůgang der Schiff hat / die es 
voꝛ ettlichen winden beſchuͤtzt / daſelbſt hin hieß er ein teil der langen 
Schiff zuͤſamen kommen / Getreid vnnd Prouiant von Aſta vnd al⸗ 
ler gegne / die er inhielt / zůfuͤren. Als der Neyſer meinet / der Krieg 
wurd ſich lenger verziehen / vnd kein hoffnung mehr auff die Italia⸗ 
niſche Prouiant / deßhalbẽ / daß alle Geſtadt mit ſo groſſem fleiß von 
den Pompetaniſchen eingehalten / vnd fein Schiff (die er den Winter 
in Sicilia / in Franckreich vnnd Italia gebauwen hett) verhindert 
wurden / ſendet er L. Canuleium den Legaten Getreidts halben in 
Epirum. Vnnd ſintem al die ſelbig Landtſchafft weit gelaͤgen wa; Epirus. 
re / beſtellet er Raften an beſtimpten orten / vnd ordnet ſolcher frucht 
führung bey den nechſt gelegnen Stetten. Hieß auch die frucht / ſo zů 
Liſſo / Parthinis vnnd allen Caſtellen ware / zůſamen ſůchen / deren 
war gar wenig / ſo denn der Felder eigenſchafft halben / als ſie rauch 
vnnd ber gecht ſind / vnnd zůgefuͤrter frucht offt muͤſſen genieſſen / ſo 
auch daß Pompeius ſolchs verſahe / vñ die Parthinos in vergangnen 
tagen an ſtatt eines raubs gehabt / vnd all zůſamen geſůchte frucht / 
in dem er jhre Heuſer gebluͤndert vnd erſůcht / durch die Reiſigen zů⸗ 
ſamen gefůrt hette. Bald der Keyſer die ding vernam / thet er einen 
rathſchlag der art eigenſchafft nach / vnd als vil hohe vnd rauche buͤ⸗ 
hel vmb das Laͤger Pompeij waren / nam er dieſelbigen am erſten mit 
hůten ein / vnd befeſtiget ein Laͤger daſelbſt. Als darnach des oꝛts ge⸗ 
legenheit erhieſch / fuͤrte er die befeſtigung von dem Caſtell zů dem an⸗ 
dern fuͤr / vñ meinet in die geſtalt Pompeium si vm̃bauwen / hoffent / 
ſintemal er gebꝛeſten an frucht hette / vnnd Pompeius mit vile der 
Keiſigen mechtig ware / dadurch er mit minder gefehr ligkeit / allen⸗ 
thalben her / dem Heer Getreid vnd Prouiant zů moͤcht fuͤhren / daß 
er Pompeio die füterung wehret / vnnd jhm ſein Acifi * zeug vnnütz 
zů ſolchen geſchefften macht / auch im dꝛitten / desſelbigen authoritet 
(deren er ſich faſt bey den frembden gebꝛaucht ) mindert / ſo das 
geſchrey durch der Welt vmbkreiß auß wurd geben/ 
daß er von dem Keyſer belaͤgert wuͤrd / vnd 
nit durch die Schlacht ſtreid⸗ 
ten doͤrfft. 


u Wle 
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Wie der Keyſer vnnd auch Pompelus / jeglicher für 
ſich / Caſtel vnnd hefftig befe⸗ 


ſtigung machten. 


2 


N S wolt aber Pompeius weder von dem eer / 
AR noch von Dyrꝛhachio ablaſſen oder weichen / darumb / 
daß er alle zůgehoͤre des Kriegs / Pfeil / Waffen / vnnd 
Geſchůtz dahin gethon hette / vnd fůrte dem Heer Bes 
dꝛeit in Schiffen zů / mocht doch der befeſtigung des 
Keyſers nicht wehren / er wolt denn mit jhm ſchlagen / 
daß jhn zů der zeit nicht bedaucht zůthůn ſein. Alſo ware voꝛhanden / 
daß er ſich der letſten gattung des Kriegs gebraucht / als vil Bůhel er 
moͤcht einemen / faſt weite gegne mit Hůten iñen hette / vnd des Rey⸗ 
ſers Volck ſo faſt er mocht von einander hielt / das auch geſchach. Deñ 
er vier vñ zwentzig Caſtell / in dem vmbkreiß fuͤntzehen tauſent ſchꝛitt 
begreiffende / bauwet / verderbet dieſelbig art / vnd waren N 57 
elbig 
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ſelbig ort gebauwen / da ſich das Vihe ein weil weiden mocht. Da die 
vnſern ſtaͤte befeſtigungen von Caſtell zů den nechſten Caſtellen für 
gebauwen ſahẽ / beſorgten ſie / daß die Pompeianiſchen ettwan an ei⸗ 
nem ort herauß brechen / vnnd die vnſern zůruck anfielen / vnd mach⸗ 
ten jene auch ſtette befeſtigung / daß die vnſern nicht ettwan an einem 
ort weichen / vnd ſie ʒůruck vmbgeben möchten. Vbertraffen alſo mit 
dem Bauw / deßhalben / daß jhr auch mehr an der zal waren / vnd ein 
kleinern begriff an dem innern ort hetten / welche art der Keyſer ſolt 
eingenommen haben. 


Wie die Keyſeriſchen von Pompeio belagert / 


vnd jnen die widerfart gewehrt. 
Jewol nun Bompeius jm nicht fuͤrgenom̃en 


N N y hette / ſich zů wehren vnnd zů ſtreidten / dannocht ord⸗ 
N 1 net er an ſeine oͤrter Schützen vnd Schlingen werffer / 
. & der er ein groſſe anzal hette / nnd wurden der vnſern 
— vil verwundet. Entſtůnde dadurch ein groſſefoꝛcht der 

e Pfeil / vnd machten alle Rriegsleut R leider vnnd de⸗ 
ckung /entweders auß zůſamen gewickelten Lumpen / oder aber auß 

Lader / darundter ſie das Geſchuͤtz vermidten. Brauchen ſich zů bei⸗ 
den teilen mit groſſer macht Hůten einzůnemen / der Reyſer deßhal⸗ 
ben / daß er Pompeium faſt enge bey einander haltẽ / aber Pompeius / 
daß er vil Buͤhel in faſt weitem vmbkreiß einhalten wolt / vnnd bega⸗ 
ben ſich der fach halben manche Scharmuͤtzelen. Als die neund Dez 

gion des Reyſers in den dingen ein Halt eingenom̃en / vnd dieſelbi⸗ 

ge an hette gehebt zůbefeſtigen / nam Pompeius ein Bůhel dar egen 
ein / vnd hub an den vnſern ſolchen Bauw zů wehren. Schickt zů dein 
erſten (wie er denn zů einer ſeiten nahe einen ebnen zůgang hette) die 

Schůtzen vnnd die Schlingen wer ffen vmbhin / darnach ein groſſe 

menge mit leichten Harniſch / ließ auch das Geſchutz hinfuͤr fuͤren / 

vnnd wehret den vnſern die befeſtigung / die nicht leichtlich zů einer 
zeit ſtreitten / vnnd die befeſtigung machen mochten. Bald der Rey⸗ 
ſer ſahe / daß die ſeinen allenthalben hart verwundt wurden / nam er 
jm fuͤr / ſich dannen zůthůn / vnnd von dem ort zůweichen. Nun wa⸗ 
re der widerweg ein ſteig hinab / daſelbſt brauchten ſie ſich hefftig 
lichen / vnd gaben nicht zů / daß die vnſern hinab zůgen. Iſt die ſag⸗ 
daß zů derſelben zeit Pompeius fi beruͤmende / bey den feinen geſpꝛo 
chen hab / er woͤll ſich nicht widern / daß er ein vngeupter Hauptmann 
vnd gebieter genannt werd / wenn des Keyſ⸗ ers Legion ohn merckli 
chen ſchaden wider dannen kemen / dahin ſie ſich vnweißlich vergan⸗ 
gen hetten. Es beſorget der Keyſer der feinen wider fart / hieß Hurd 
auff das euſſerteil des Bůhels tragen / vnd gegen den feinden ſtellen / 
auch das Kriegsuolck zwiſchen ſolchen Huͤrden bedeckt / ein graben 
in mittelmeſſige breite fuͤren / vnnd daßſelb ort allenthalben ſehr faſt 
ii belesende 


Alexia. 
Auaricũ. 
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beletzende machen / ſtellet Schlingen werffer an bequemliche oͤꝛter / dz 
fie den vnſern abziehenden ein Hůt weren. Nach dem er die ding voll 
bracht / hieß er die Legionen wider hindan füren. Da trungen aber 
die Pompeianiſchen ſo vil deſter vngeſtuͤmigklicher vnnd deſter kecker 
auff die vnſern / widerſetzten ſich / vnnd ſchlůgen die Nuͤrd / fo für ein 
befeſtigung geſtellet waren / hinweg / auff das ſie vber die Graͤben ke⸗ 
men. Als daß der Keyſer ſahe / beſorget er daß ſie geſehen wuͤrden / he⸗ 
rab geſchlagen / vnnd nicht hinweg gefuͤrt ſein / daß auch groͤſſer ſcha⸗ 
den wuͤrde empfangen / alſo ermanet er die ſeinen gar nahe vonn der 
mitte durch Antonium / ſo derſelbigẽ Legion Fuͤrweſer war / hieß mit 
der Trummeten ein zeichen geben / vnnd in die Feind fallen. Bald ſol⸗ 
ches das Rriegsuolck der neundten Legion ſahen / ſchoſſen ſie Spieß 
vnnd wurden vonn der nidere gegen den Spieſſen gereitzt / daß ſie die 
Pompeianiſchen mit jhrem lauff jagten / die da durch die auffgerich⸗ 
ten Huͤrde / auch gegen geſtellten Stangen vnnd gemachten Graͤben 
gehindert würden. In dem machten ſich die vnſern( die ſich benuͤgen 
neſſen / daß ſie one ſchaden weichen moͤchten) gantz ſittlichen darnon / 
als ſie vil erſchlagen / vnnd der jhren nicht mehr denn fünff verloꝛen 
hetten. Hielten ein weil nicht fer: von demſelbigen ort / theten ſich dar 
nach auff andere Buͤhel / vnd machten ein befeſtigung. 


Von der belaͤgerung manier / vnnd wie der Keyſer 
den Pompeſaniſchen das Waſſer wehret. 


J Elchs ware ein newe vnnd vngeuͤbte gattung 
des Kriegs / mit ſo groſſer zal der Caſtell / ſo weitem be 
geiff/is langen befeſtigungen / fo hefftiger manier der 
elaͤgerungen / vnd darüber andern dingen mehr. Deñ 
wenn wir je die andern vnterſtuͤnden zů belagern / wen 
deten wir ſie ( das widerteil) erſchreckt vnnd krafftloß 
an / vnd hielten die / als ſie entweder in der Schlachten überwunden? 
oder ſonſt durch ettwas verletzung bewegt waren. Sie vbertraffen 
aber an zal des Kriegsuolcks / vnnd auch des Reiſigen zeugs / vnnd 
vflegt gewoͤnlichen vrſach der belaͤgerung 1 daß den feinden dz 
Getreidt vnnd Prouiant gewehret wuͤrd. Wiewol nun der Reyfer 
mindere anzal des Kriegsnolcks / hette er doch wolmoͤgende vnd vn⸗ 
beſchedigt Volck. Es hetten ſie ( die feind alle ding uͤberflüſſig / vnnd 
kam taͤglichen groſſe anzal Schiff allenthalben her / die da Prouiant 
brachten / mocht auch gar kein Wind wehen / daß ſie ettwan her nicht 
glůckliche vberfart hetten. Aber er ( der Reyſer ) als er alles Getreidt 
weit vnnd breit verzehret hette / ware er in groſſen aͤngſten / doch litte 
das Rriegsuolck ſolchs mit ſonderlicher gedult / denn he eingedenck 
waren / daß ſie deßgleichen auch das vergangen Jar in Hiſpania ge⸗ 
habt / mit arbeit un gedult groſſen Krieg vollendet / gedachten auch / 
daß ſie groſſe armůt zů Alevia / vnd vil groͤſſer bey Auarico erlitten / 
vnd doch groſſe mechtige Voͤlcker beſigt hetten. Weñ man jhnẽ Gerſt 
oder ſonſt Bemüß gab / widertẽ ſie ſich ſolchs nicht / vñ hettẽ dz Vihe / 
N 0 des 
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des da vil in Epyro iſt / in groſſen ehren. Auch ward von denen / fo bey 
Valerio waren / ein Rraut gefunden / Chara gen ant / das den hunger Chara gs. 
vnd mangel ſehr vertreibt / wenn man es zů milch thůt / daſſelbig glei⸗ nus Bi 
chet dem Brot / vñ war ſein ein groſſe meng. Darauß machten die vn⸗ cis. 
ſern bꝛot / vnd wenn jhnen die Pompeianiſchen in der beredung den 
hunger verwiſſen / wurffen ſie ſolche zů jhnen / damit ſie jhre zůuerſicht 
minderten. Auch hůb das Getreid jetzt an he zů werden / dieſelbige 
hoffnung halff den gebrechen ertragen / deßhalben / daß ſie ſolchs bald 
hofften vnd vermeinten zů haben. An den wachten vñ in den beredun⸗ 
= wurden offt red der Kriegsleut gebö2r/d3 fie vor Rinden von den 
eumen eſſen / ehe dann fie Po mpeium auß der handt wolten laſſen. 

Deßgleichen erfůrẽ ſie auß den fluͤchtigen / daß jhenel die feind jre Roß 
ernereten / das ander Vieh were geſtorben / wie dz fie auch nit geſund / 
fo dann von wegen deſſelbigen oꝛts enge / boͤſes geſchmacks / meng des 
todtẽ Viehs / vñ taͤglicher arbeit / deren ſie vngewonet weren / ſo auch / 
daß ſie groſſen mangel an waſſer hetten. Denn es hett der Reyfer alle 
flüß vnd baͤch / die zů dem Meer lieffen / entweder ab gekeret / oder mit 

roſſen Baͤwen vermacht. Vnd als die art bergecht / vnd die enge der 

haͤler hol war / ſchlůg er pfoſten in das Erdtrich / ver zeunt ſolches / 
vnd warff grundt darein / damit er das waſſer auffhielt. Alſo wurden 
ſie( die feind nor halben bezwungen / ſich an nidere vnd flůtechte oͤrter 
zů machen / oder aber Bruͤnnen zůgrabẽ. Solche arbeit theten ſie vber 
den taglichen Baw / vnd welche Bruͤñen von etlichen hůten weit was 
ren / die wurden behend trucken vnd duͤrꝛ von der hitz. Aber des Rey⸗ 
ſers Heer war faſt geſundt / vnd hett viel waſſers / darüber auch aller 
Prouiand vberfluͤſſig / außgenom̃en Getreid / denen zeigt doch die zeit 
taͤglich an / daß es jhnen baß gehen wuͤrde / vnd gab jhnen groͤſſer zů⸗ 
uerſicht durch zeitigung der frucht. 


Wie die Pompeianiſchen bey nacht die Kep⸗ 
ſeriſchen vberfielen. 


Os jhene (die feind) des nachts ben dem fewer 
merckten / daß vnſer Cohortẽ bey der befeſtigung wach⸗ 
ten / kamen fie ſtillſchweigend herzů / vnnd ſchoſſen pfeil 

i in die gantz menge / vnnd machten ſich behendt wider zů 
den jhren. In der fach wurden die vnſern durch den ge⸗ 
brauch gelernet / vnnd fanden die Artzeney / daß ſie die 
fewer an ein ander ort machten. In dem erkuͤndet ſolchs P. Sylla / ps la. 
den der Reyſer / als er abſchied / zů einem Verweſer des Lagers hette 
gemacht / vnnd kam der Rott mit zweyen Legionen zů huͤlff. Durch 
des zůkunfft wurden die Pompeianiſchen leichtlichen hinder ſich ges 
trieben / litten nit den anblick / vnd das angreiffen der vnſern. Vnd als 
die erſten hinab waren geſchlagen / wendeten ſich die andern / vnnd 
wichen von dem ort. Es wehret aber Sylla denen die jnen nacheilten / 
daß ſie jnen nit weit nachhengen ſolten. Wiewol etliche meinten / hett 
n iiij er jhnen 
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er jhnen heffeiglich wollen nacheilen / fo hette der Rrieg des tags moͤ⸗ 
gen ein ende nemen. Doch bedünckt vns des Rathſchlags ſieg nicht zů 
ſchelten / dann es ſtehet einem Legaten anders zů / dann einem Feldt⸗ 
hauptmann. Ihener ſol alle ding nach befehl / aber dieſer mag frey 
rathſchlagen / vnd zů den dingen thůn. Sylla der von dem Key ſer in 
dem Laͤger war verlaſſen / als er die ſeinen gefreyhet / ließ er ſich damit 
benůͤgen / vnd wolt nicht weitet ſtreiten / welche ſach vielleicht etlichen 
fehl moͤcht gehabt haben / daß er den gewalt des Hauptmans an ſich 
genommen / geſehen wuͤrde. Viel ding beſchwerten den Pompeiani⸗ 
ſchen die widerfart / dann ſie waren von einem vnbequemen ort gezo⸗ 
gen / vnd ſich an die hoͤhe geſtellet · Theren ſie ſich die eig herab / forch⸗ 
ten ſie / daß die vnſern jhnen oben herab nacheilten / vnd war nicht lan⸗ 
e zeit mehr vorhanden / daß die Sonn nidergieng / dann ſie die ſache 
iß gegen der nacht verlengert hetten / in zůuerſicht vnd hoffnung ſol⸗ 
ches zů vollbringen. Alſo thet Pompeius not halben vnuerſehenlich 
ein Rathſchlag / vnd nam ein Bühel ein / der ſo weit von vnſerm Ca⸗ 
ſtell war / daß ein pfeil oder ſonſt geſchůtz denſelbigen nicht erꝛeichen 
mocht / daſelbſt hin legt er ſich / befeſtigt daſſelbig ort / vnd hielt alles 
Volck daſelbſt. Es ward aber zů derſelben zeit an zweyen oꝛten ohn 
das geſtritten. Dann Pompeius wendet viel Caſtellen an / deßhalben / 
daß er das Volck außbreiten / vnd man auß den nechſten Düren nicht 
zů hülff kommen moͤcht. Volcatius Tullius auffenthielt an einem oꝛt⸗ 
mit dreyen Rotten den angriff einer Legion / vnd ſchlůg ſie von dem 
ort hinweg / an einem andern ort ranten die Teutſchen vnſer befeſti⸗ 
gung an / vnnd machten ſich vnbeſchedigt zů den jhren / als ſie viel er⸗ 
ſchlagen hetten. Alſo geſchahen auff einen tag ſechs Schlachten / drey 
si; Dyrꝛhachio / vnd drey bey der befeſtigung. Als man die alle rech⸗ 
net vnd vberſchlůg / funden wir / daß in der Statt auff zwey tauſent 
Pompeianiſche außgelegte Rriegsknecht / deßgleichen Send erich vnd 
viel Centgraͤuen erſchlagen waren. In der zal war Valerius Slaccus 
Lucij Son / des / der als ein Schultheiß Aſiam inngehalten hatt. Auch 
wurden ſechs Reißpaner gebracht / vnd der vnſern nicht vber zwen⸗ 
tzig in den Schlachten allen vmbkommen. Es war aber gantz nie⸗ 
mands in dem Caſtell / der nicht verwundet war / vnnd verloren vier 
Centgraͤuen auß einer Cohorten die augen. Vnd als die dem Keyſer 
jhre arbeit vnd fehrligkeit bezeugen wolten / verkuͤndeten fie jbin daß 
auff dreiſſig tauſent pfeil in das Caſtell geſchoſſen weren. Auch ward 
jhm der Schildt des Centgraͤuen Sceue fuͤrbracht / in dem man zwey 
hundert vnnd dreiſſig Löcher fand / denſelbigen Sceuam begabt der 
R eyfer(als er dann wol vmb jhn vnd die gemein verdienet hette) mit 
zwey hundert tauſent pfenning / vnd verkündet / daß er jhn von der 
achten ordnung an das erſt vnd fuͤrnembſt glied ſtellet / dann es offen⸗ 
bar war / daß ſolchs Caſtell das mehrer theil durch ſeinen ernſt behal⸗ 
ten war worden. Darnach begabt er die Rotte mit zwifachem 
Sold vnd Getreid / deßgleichen ſonſt mit ſond ern 
Ritterlichen gaben. 40 
ie 
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weit er foꝛt zů rucken. Deßhalben ſchickt der R eyfer Fuſium Calenum 


daſelbſt hin / vnd her Q. Sabinum vnd Caſſium mit den Rotten zů⸗ 
ſamen. Bald Rutilius Cupus (der von Pompeio in Achaiã geſchickt / 
vnd daſſelbig innhette jhr zůkunfft erkundet / ſetzt er jm für Iſthmum 
zů befeſtigen / auff daß er Fůſio Achaiam wehret. Dieweil nam Cale⸗ 
nus Delphos / Thebas vnd Orchomenum mit verwilligung der ſelbi⸗ 
gen Stett ein / etliche Stett gewahn er mit macht / vnd fliß ſich / daß 
er andere Stett mit außgeſchickten Bottſchafften zů des KReyfers 
freundtſchafft brecht. In ſolchen dingen war Sufins geſchefftig / vnd 
fůrt der Reyſer darnach täglich fein Deer an ein eben ort / ob Pom⸗ 
peius in der Schlacht wolt ſtreiten⸗ alſo / daß er ſeine Legionen gar 
nahe an die Legionen Pompei fuͤret / dann ſein erſter ſpitz war nicht 
weiter von dem Bollwerck Pompeij / dañ daß man ſpieß oder ſonſt ge⸗ 
ſchůtz zů jhnen möche werffen. Auff daß aber Pompeius der Men ſchen 
rhům vnd wohn behielt / ordnet er das Heer alfo für das Lager / daß 
die dritte ſpitz das Bollwerck berüret / vnnd daß ſein gantz geordnet 
Heer von dem Bollwerck mit geſchuͤtz beſchirmpt moͤcht werden. Da 
die ding in Achaia vnnd bey Dyrebacbio geſchah en / vnnd kundt war / 
daß Scipio in Macedoniam war kom̃en / vergaß der Keyſer nit ſeins 
vorigen fuͤrnemens / ſchickt C lodium deſſelbigen geheimiſchen / der jm 
von anfang von demſelbigen zůgeben vnd befohlen / welchen er auch 
in zal ſeiner Eydtgeſellen zů haben / hm fuͤrgenommen hett gab jhm 
Brieff vnd befehl zů jhenen ¶ Scipione deren ſum̃ war: Wie er / der 
Reyſer / alle ding von dem frieden verſucht / vñ doch ſchetzt / daß noch 
nichts villeicht durch deren Laſter / ſo er gewehlt hett / der ding ſaͤcher 
fein ( deßhalben / daß fie forchten / ſie brechten den befehl nicht zů rech⸗ 
ter zeit Pompeio für) geſchehen were. Nun were aber er (Scipio) der 
autoritet vnd anſehens / daß er nicht allein frey darthůn vnd offenba⸗ 
ren / was jhm gefiel / ſondern auch des mehrer theils ihn Pompeium) 
tringen / vnd den jrꝛenden regieren moͤchte. Dar zů fo were er in deſſel⸗ 
den namen ein Verweſer des Heers / alſo / daß er on die autoritet auch 
macht vnd ſtercke hett / jhn darauff zů tringen. Wo er ſolchs thet / ſo 
wurden jm gewiß alle Menſchen die růhe Italie / den frieden der Laͤn⸗ 
der / vnd das Heil in dem gantzen Reich zůſchreiben. Solchen befehl 
bracht jm Clodius fuͤr / vnd ward (als jn bedaucht) die erſten tag gern 
gehoͤrt / aber die andern nit zů der beredung gelaſſen / als Scipio von 
Fauonio geſtrafft / wie deñ nach außgang des Rrigs erfunden ward / 
darum macht er ſich wid vngeendter fach sim Reyſer. Auff daß nun 
der Reyſer den Pompeianiſchen Reiſigen zeug deſter leichtlicher zů 
Dyrꝛhachio behielt / vnnd jhm die fuͤtterung wehret / vermacht er zwo 
ſtraſſen( von denen wir geſagt / wie ſie eng ſeien) mit groſſem Gebew / 
vnd ſtellet Caſtell daſelbſt hin. Als Pompeius vermerckt / daß der Rei⸗ 
ſig zeug nichts ſchafft / ließ er wenig tag hin gehen⸗ vnnd name ſie wi⸗ 
der durch Schiff zů jhm in die befeſtigung vnd war ſo groſſer man⸗ 
gel an der fuͤtterung / daß ſie die Roß / mit Blettern von den Baͤumen 
geſtreifft / vñ zarten geſtoßnen Roꝛwurtzeln ernerten / dañ ſie alles ges 
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Wurden auch gezwungen durch weite fart der Schiffung fůtter auß 
Coꝛcyra vnd Acarnania zůfuͤren / vnd daſſelbig (als ſein wenig war) 
mit Gerſten zů mehren / alſo ernereten ſie die Roß. Es war aber nicht 
allein allenthalben Gerſtfůtter vnd ſonſt kraut abgeſchnitten / ſondn 
es mangelt auch frucht an den Baͤumen. Vnd als die Roß alſo mager 
wurden / vermeint Põpeius etwas von der außbꝛechung zů verſuchen. 


Von zwepen Saphoiern / wie ſie voꝛ dem Keyſer 


verklagt wurden / ſich darnach flüchtig su Pompeio 
machten / vnd alle ding offenbarten. 
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Reyſer in allen Srantzoͤſiſchen Kriegen gebraucht / auch denen deß⸗ 
halben daheim groſſe Meiſterſchafft hett geben / vnd geachtet / daß ſie 
auß der ordnung in den Rath erkieſet wurden / deßgleichen jhnen Fel⸗ 
der in Franctreich / ſo er den feinden genommen / belohnung vnd groſ⸗ 
ſes gelt geben / vnd ſie auß armůt reich gemacht hett. Die waren mañ⸗ 
heit halben nicht allein bey dem Keyſer in ehren / ſondn auch von dem 
Heer lieb gehabt. Als ſich aber auff des Reyſers freundtſchafft vers 
lieſſen / verachteten auß thoͤrichter vnnd Barbariſcher hochmuͤtigkeit 
die ſeinen / betrogen die Reiſigen vmb den Soldt / vnnd ſchickten dann 
ſolche Beut heim. Durch die ding wurden ſie alle bewegt / daß ſie für 
den Reyſer giengen / vnnd ſich offentlichen jhres vberlaſts beklagten. 
Sagten ʒů andern viel dingen auch / wie daß fie ein erdichte zahl der 
Reiſigen dargeben / dardurch ſie den Soldt abtruͤgen. Sintemal ar 
ber den Reyſer bedaucht / es were nicht ein bequeme zeit zů der ſtraff / 
vnd er auch jhr mannheit viel zůgab / ſchlůg er( der Reyſer) die gantze 
ſach auff / vnd ſtraffet ſie heimlichen / daß ſie Reuter auff gewiñ herren. 
Ermanet auch die Keiſtgen / daß fie alle ding von feiner freundtſchafft 
ſolten warten ſein / vñ feiner vergangnen gewonheit nach fuͤrbaß auch 
hoffen. Doch bracht die ſach den zweyen ein groſſen vngunſt vnd ver⸗ 
achtnis bey jhnen allen / jede merckten ſolchs / ſo dann von der andern 
verweiſſen / ſo auch auß heimiſchem Vrtheil / vnd jhres gemüts eigner 
Conſcientz. Alſo bracht ſie die ſchand darzů / vnd auch / daß ſie villeicht 
gedachten / ſie weren noch nicht ledig / ſondern man behielt jnen ſolchs 
zů einer andern zeit / namen jhnen fuͤr / von den vnſern zů weichen / ein 
new glück zů verſuchen / vnd newe freundtſchafft zů machen. Redeten 
mit etlichen jhren Dienern / denen ſie ſolche vbelthat vertrawen dorff⸗ 
ten / vnnd namen jhnen zů dem erſten für (wie dann darnach / als der 
Krieg geendet / erfaren ward) C. Voluſenum den Verweſer der Rei⸗ 
ſigen / zů toͤdten vnd vmbbꝛingen / auff daß ſie mit etwas gůtthat zů 
Pompcio fliehen geſehen würden. Als ſie aber das ſchwer bedaucht / 
vnd jhnen nicht zůgelaſſen ward / ſolchs zů vollbringen / entlehneten 
fie fo vil geles ſie mochten ( gleich als wolten fie den jhren gnůg thůn / 
vnd das abgetragen wider geben) kaufften viel Roß / vnnd machten 
ſich mit ſampt denen / die jhres anſchlags theilhafftig waren / zů Doms 
peio. Dieſelben name Pompeius vñ fürchte ʒů allen ſeinen hůten / vnd 
zeigt jhnen ſolche / deßhalben / daß fie hochgeboꝛn / dapfferlich gerüſt / 
wol gefaßt / vnd mit vil Roſſen kommen / deßgleichen redliche Maͤn⸗ 
ner geachtet / vnd bey dem Reyſer in ehren gehalten / auch ſolche newa 
ding wider die gewonheit geſchehen waren. Denn vor der zeit war nie 
kein Fůßknecht oder Reiſiger von dem Reyſer zů Pompeio geflohen / 
ſo doch noch taͤglichen von Pompeio fluͤchtige zů dem Reyſer kamen / 
vnd gemeinlichen die Kriegsleut von Epiro vnd Etolia verzeichnet / 
vnd der Laͤnder / die der Reyſer innhett. Als nun die alle ding wuß⸗ 
ten / was an der Befeſtigung noch nicht außgemacht / was ſie von den 
berichteſten der Kriegshaͤndel ſahen / begert werden / als fie auch die 
zeit der ding von den begriff derfelbigen art / vnnd der Hu ten mit 
groſſem fleiß (wie dann jhr jedes eigenſchafft vnd ernſt / in den ie vers 
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weſer waren / erfordert) beſehen besten / legten ſie das mit einander 
Pompeio fuͤr. 

Wie die Pompeianiſchen etliche des kepſero vber⸗ 

fielen. Item von einem Renrich/ wie er den Adler ſter⸗ 

Ald er ſolche ding vernam / vnd wie geſagt iſt) 

a vormals angeſchlagen hett herauß zů brechen hieß er 
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bende den Reyſeriſchen vberantwort. 
die Äriegsleurden Helmen decke auß banden machen / 


f leichter Rüſtung vnnd Schutzen / deßgleichen auch die 
ſchantz in die Nachen vnd Jealaift/und füret vmb mitternacht ſech⸗ 
Big Rotten auß dem groſſen Lager vnnd den Hůten / zů dem theil der 
befeſtigung / die ſich gegen dem Meer zeucht / vnnd ſehr weit von dem 
groͤſſern UAger iſt. Schickt auch die gemelten Schiff mit dem grundt 
vnd den Ariegsleuten geringes Harniſch⸗ er fuͤllet / darzů die langen 
Schiff / die er zů Dyrꝛhachio hett daſelbſt hin / vnd ſagt jhnen / was 
ſein fuͤrnemen were. Bey derſelben befeſtigung hette der Aeyfer den 
Rentmeiſter / Zentulum Marcellinum / mit der neundten Legion li⸗ 
gen / vnd jhmeſintemal er nit geſundt war) Fuluium Poſthumium zů 
einem mithelffer zůgeſchickt. Es war daſelbſt ein graben gegen den 
feinden fuͤnfftzehen ſchůh tieff / vnnd ein Bollwerck zehen ſchůh hoch. 
Gleich fo weit war auch die ſchamz deſſelbigen Bollwercks in die breit / 
vnd war von demſelben auff ſechs hundert ſchritt weit ein anderer wi⸗ 
derſiñs gekert / mit einem nidern Bollwerck befeſtigt. Dann als der 
Keyſer in vergangnen tagen beſorgt / daß die vnſern võ den Schiffen 
vmbgeben vñ hindergangen würden / macht er ein zwifach Bollwerck 
dahin / auff dz mã widerſtehn möcht / wo mit zweiffelhafftiger ſchlacht 
geſtritten würde. Aber die groͤſſe des Baws / vnd die ſtete arbeit durch 
die tag alle / in denen er die Feſte in dem begriff achtzehen tauſent ſchꝛitt 
weit foꝛt hett gefůrt / gaben nit zů / daß man ſolchs auß moͤcht machen. 
Alſo hett er das vberzwerch Bollwerck gegen dem Meer / daß die zwo 
befeſtigung berüren ſolt / noch nit außgemacht / vnnd war daſſelbige 
Pompeio durch die flüchtigen Saphoier verkündet vnd fůrgehalten / 
das bracht den vnſern groſſen ſchaden. Dann als vnſere Rotten der 
neundten Legion bey dem Meer hůten / kam das Pompeianiſch Heer 
des morgens frů vnuerſehenlich / vnd war jhr zůkunfft ein newe ding. 
n dem lieſſen ſich die Rriegsleut in Schiffen herumb fuͤren / vñ wurf 
en geſchütz in das new Bollwerck. Auch wurden die graͤben mit dem 
grundt gefuͤllet / vnd erſchreckten die Legioniſchen / die ſo in der befe⸗ 
ſtigung waren / als fie Ceytern an lehnten / mit allerley Geſchutz vnnd 
pfeilen. Da beſchützten die decken auß banden die Helm gar ſehr vor 
den ſtein wuͤrffen / als die der vnſern e waren. In dem die 
vnſern alſo aller ding getreng litten / vnd kümmerlichen widerſtehen 
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mochten / ward der mangel der befeſtigung( von dem oben geſagt)ge⸗ 
merckt. Alſo ſchifften fie anff dem Meer zů dem ort / da das Werd 
ʒwiſchen den zweyen Bollwercken nicht vollbracht war / vnd fielen die 
vnſern / ſo ſich wider ſie ſetzten / an⸗ ſchlůgen fie zů beiden ſeiten von 
der Feſte / vñ machten die den ruͤcken wenden. Bald Marcellino ſolcher 
auffrhůr fuͤrkam / ſchickt er etliche Rotten den vnſern die genotiget 
wurden) zů huͤlff. Als dieſelbigen die ſahen auß dem Caͤger fliehen / 
mochten ſie die / weder durch jhre zůkunfft beſtendig machẽ / noch ſelbs 
der feind vngeſtümme erleiden / vnd was man zů der hinderhůt thet / 
ward alles durch forcht der fliehenden verderbt / daß ie die forcht vnd 
fehrligkeit mehreren / vnnd die widerfart durch jhr menge gehindert 
ward / auch in der ſchlacht / der den Adler trůg / verwundet / daß er on⸗ 
mechtig vnd krafftloß war / Als der vnſer Reuter ſahe / ſprach er / den 
Adler den ich lebendig viel jar lang mit groſſem fleiß beſchirmpt hab⸗ 
ſchicke ich jetzt mit gleicher trew ſterbend dem Reyſer / darumb fo lafs 
fer nicht ſolche vnehr in Rriegshaͤndeln zů / ſo das vormals nie in des 
Keyſers Heer geſchehen iſt / traget ſolchen vnbeſchedigt wider: lm. 
Alſo ward der Adler in dem fall behalten / als alle Centgrauen der er⸗ 
ſten Cohorten(außgenom̃en den oͤberſten Verweſer) erſchlagen wur⸗ 
den. Vnd eilten die Pompeianiſchen mit groſſer niderſchlagung zům 
Laͤger Marcellini / in dem ſie den anðn Rotten nit kleine forcht mache 
ten. Doch ward M. Antonius (dem man ſolchs verkuͤndigt / als er das 
nechſt ost der hůt iũhielt) mit zwoͤlff Rotten von der höhe ſehen kom⸗ 
men / welchs zůkunfft die Pompeianiſchen ziemet / vñ die vnſern beſten 
dig macht / daß ſie ſich auß der groſſen forcht wid ſamleten. Vnlangſt 
dar nach gab der Reyſer ein zeichen durch rauch in den Caſtellen (als 
dann der vergangenen zeit gewonheit) fuͤrt etliche Cohorten auß den 
hůten / vnd kam auch dahin. Da er den ſchaden vernam / vnd merckt / 
daß Pompeius auß der reiß gezogen / vnd ſich an das Meer gelaͤgert 
hett / auff daß er deſter freyer fuͤtterung / vnd auch ein zůgang in die 
Schiff habẽ moͤcht / hieß er mit verwandelter manier des Kriegs ( ſin⸗ 
temal das fürnemen nicht gehalten ward ein Feſte vnfern von Pom⸗ 
peio machen. Nach dem dieſelbig gemacht war / erkündeten des Rey⸗ 
ſers Außſpeher / daß etliche Cohorten (die man wie ein Legion ſahe) 
hinder einem Wald weren / vnd in den aͤltern Caͤger gefuͤrt wurden / 
derſelbig hett alſo ein gelegenheit: Als ſich ein newe Legion des Keys 
ſers in den vergangnen tagen wið das Pompeianiſch volck ſetzet / vnd 
(wie geſagt iſt vmb den Baw kam / vñ ſchlůgen ſie jhr Laͤger daſelbſt 
hin / dz es ein Wald berüret / vñ nit mehr dañ vier hundert ſchritt weit 
von dem Meer war. Darnach ſchlůg der Reyfer das Läger mit vers 
wandeltem anſchlag ein wenig fuͤr daſſelbig oꝛt / das nam Pompeius 
innerhalb wenig tagen ein. Vnd ſintemal er viel Legionen daſelbſt 
wolt haben / verließ er das inner Bollwerck / vnd macht ein groſſe befe⸗ 
ſtigung / alſo war das klein Lager in das groͤſſer gefaſſet / vnnd alt 
vil als ein Caſtell oder Schloß geachtet. Deßgleichen hett er die bec- 
ſtigung von dem linden ort des Laͤgers / bey ao. ſchritt lang bey? 
waſſer gefürt / damit die Rriegsleut deſter freier vñ on ſchaden warn 
holen 
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holen mochten. Jedoch war er auch mit ver wandeltem anſchlag a li⸗ 
cher vrſach halben die zů erzehlen nit notwendig iſt) von demſelbigen 
oꝛt gewichen / vnd blibe das Läger vil tag lang / aiſo / daß alle befeſti⸗ 
gung gantz waren. Als das zeichen der Legion daſelbſt hin getragen 
ward / verkündeten die Rundtſchaffter dem Neyſer / wie ſie ſolchs auß 
etlichen hohen Caſtellen geſehen hetten / vnd war daſſelbi ge ort auff 
fuͤnff hundert ſchrit von dem newen Laͤger Pompeij. 


Wie der Keyſer kam / vnd ſolchs vnderſtuͤnde zuͤ 
rechen / vnd die ſeinen geſchlagen 
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nem geſicht der befeſtigung⸗ vñ zog (als er den ſchaden 
deſſelbigen tags begert wider einzůbꝛingen) mit drey 
vnd dreiſſig Cohorten ( vnder den die neundt e 7 
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deren vil Centgraͤuen verloren / vnd der Rriegsleut zahl auch gemin⸗ 
dert war ein andern weg / als heimlich er mocht / vnd fuͤrt ſie mit zwi⸗ 
facher ſpitzen der Pompeianiſchen Legion / vnd dem kleinern Laͤger 
zů. Es betroge jhn auch ſein fuͤrnemen nit / dann er kam nit allein da⸗ 
ſelbſt hin / ehe es Pompeius innen möcht werden / ſondn auch / wiewol 
die befeſtigung des Lagers groß war / wandt er ſie behendt mit dem 
lincken hoꝛn in dem der Keyſer ſelbs war) an / vñ ſtoͤbert ſie von ſtund 
an von dem Bollwerck. Vnd war Exritius gegen der poꝛten / bey deren 
ein zeit lang geſtritten ward / in dem die vnſern ſich gebrauchten hin⸗ 
ein zů brechen / vnnd fie ſich kecklichen retten vnder denen C. Pulcio 
(durch welchen / wie ob geſagt / das Heer C. Antonij verkundtſchafft 
war) ſich an dem ort dapfferlichen wehret. Doch vber wunden die vn⸗ 
fern mit mannheit vnd ſtercke / dann als ſie Eritium erſchlůgen / bra⸗ 
chen ſie zům erſten in den groͤſſern Laͤger / darnach auch in das Ca⸗ 
ſtell / ſo in den groͤſſern gefi chloſſen war / vnd ſintemal etliche ſtehen bli⸗ 
ben / vnd ſich wehreten / da die Legion hinderſich getriben / vnnd ſich 
hindan gemacht hett / erſchlůgen fie dieſelbigen. Aber das glück das / 
fo dann in andern dingen / ſo auch aller meiſt in Rrꝛegen vil vermag / 
macht in kurtzer zeit groſſe verwandlung der ding / wie dann auch ge⸗ 
ſchahe. Dann die Keyſeriſchen Cohorten des rechten Horns theten 
ſich / als ſie die port des Laͤgers ſuchten / vnd meinten daſſelbig were 
die Feſte / auß vnwiſſenheit zů der befeſtigung / die wie obgemelt) von 
dem Laͤger biß zů dem waſſer gieng. Als bald ſie merckten / daß ſolchs 
an das waſſer ſtieß / machten ſie ſich von ſtundan hinein / als niemand 
wehret / den Rotten folget vnſer ganzer Reiſiger zeug nach. Dieweil 
(als ſich dann gnuͤgſam ein lange zeit verlieff) ward die ſach Pompeio 
verkündiget / der fůrt die fuͤnfft Legion von dem Baw / vnnd ſchickt 
ſte den jhren zů hülff. Auch naͤhet zů derſelbigen zeit jhr Reiſiger zeug 
vnſern Reutern / vnnd ward ein geordneter ſpitz von den vnſern / die 
das Räger innhetten / geſehen. Alſo verwandelten ſich alle ding / denn 
die Pompeianiſch Legion erkectet wider ob der ſtumpfflingen hoff⸗ 
nung der hülff / vnd braucht ſich bey der groͤſtenpforten ſich zůſtreuſ⸗ 
fen vnd widerſetzen / vnd fiel gůtwilliglichen in die vnſern. Da huͤbe 
des Reyſers Reiſiger zeug an (als er ein engen weg vber die Schan⸗ 
tzen hinauff trabet / vnd der widerfart ſorg hett) zůfliehen. Bald das 
recht Hoꝛn von dem lincken abgeſcheiden war / den ſchrecken der Men⸗ 
ſchen mercket / macht es ſich an dem ort / da es hinein fiele / wider her⸗ 
auß / darmit es nicht inn der befeſtigung vber fallen würde / etliche 
ſprungen vnder denen vber die zehen ſchuͤhige Befeſtigung in die graͤ⸗ 
ben / vnd als die erſten erſchlagen waren / ſuchten die andern vber de⸗ 
ren Coͤrper jhr geneſen / vnd machten ſich daruon. Deßgleichen als die 
Rriegsleut des linden toꝛns auß dem Bollwerck ſahen / daß Pom⸗ 
peius zůgegen war / vnd die jhren flohen⸗ beſorgten ſie ( ſintemal ſie 
die feindt auſſen vnnd innen hetten daß lie beſchloſſen würden / vn d 
hulffen jhnen ſelbs eben den weg / den ſie kommen waren / daruon. l 
ſo waren alle ding voll auffrhůrs / voll forcht vnd flucht / ſo gar / daß⸗ 
wiewol der Reyſer die Paner der fliehenden in die hend ercilet / vnd fie 
hieß 


FR N N = 0 

Kriege / Das dritte Buch. 437 
hieß ſtill ſtehen / flohen etliche mit gleichem lauff / als ſie die pferd / die 
andern die Paner auß forcht dahinden verlieſſen / vnd bliebe als gantz 
niemand ſtehen. Auch kam dem groſſen Bühel niemands zů huͤlff / da 
mit das gantz Heer nicht vertilget wurde / jedoch fo forcht Pompeius 
heimliche auffſetzung. Iſt zů glauben / daß ſolchs wider ſein ʒůuerſicht 
geſchahe / alſo / daß der die ſeinen vnlangſt daruoꝛ auß dem Lager het⸗ 
te ſehen fliehen / ſich der befeſtigung ein zeit lang nicht dorffte nahern / 
vnd fein Reiſiger zeug in den engen Pforten ſo des Key ſers Kriegs 
volck innhetten / nach zů hengen / verhindert wuͤrde. In die geſtalt 
theten kleine ding groſſe ſtewer auff beiden ſeiten / dann die befeſti⸗ 
gung / die von dem Laͤger auff das waſſer gieng / verhindert den eige⸗ 
nen vnd fertigen Sieg des Reyſers / als das Laͤger Pompen ſchon ge 
wonnen wat / vnnd halff gleich eben daſſelbig den vnſern daruon. In 
dem die behendigkeit der nacheilenden verhindert ward / kamen ar 
den beiden Schlachten / die auff einen tag geſchahen / neun hundert 
vnd ſechtzig Lůßknecht des Reyſers vmb / vnnd dieſe bekannte Roͤmi⸗ 
ſche Reuter / nemlich / Felginates / Tuticanus / Gallus / eines Raths⸗ 
herꝛn Son / C. Felginates von Placentz / Agranius von Puteolis / 
M. Sacratiuirus von Capua / darzů fuͤnfftzig Rottmeiſter / vnnd 
dreiſſig Centgraͤuen. Deren verdarb ein groſſes theil in den Graͤben 
der befeſtigung an den geſtaden des waſſers / auß ſchrecken vnd flucht 
der jhren / ohn alle Wunden / vnd wurden zwey vnd dreiſſig Reißfen⸗ 


lin verloren. Nach der Schlacht aber ward Pompeius ein Gebieter Porpeins 


genannt / denſelben namen behielt er / vnnd ließ jhm auch alſo zůſpre⸗ 1 
chen. Doch erzeiget er weder in den Brteffen / die er pflegt zů ſchrei⸗ 


tus, 


ben / noch ſonſt in andern feinen dingen / die Würde berürende / ſolche 
kleinot der Korberen. Da erwarbe Labienus an Pompeio / daß er 
jhm die gefangenen hieß geben / fůrt ſie alle (als geſchetzt ward) hoch⸗ 
můts halben hin vnd wider. Vnd auff daß die flüchtigen deſter groͤſ⸗ 
fern glauben hetten / hieß er ſie Mitkrieger / fragt ſie mit treffenlichen 
Schmeworten / ob auch die alten Rriegsleut gewonet weren zů flies 
ben: vnd erſchlug die in angeſicht jhr aller. Auß den dingen wurde jhre 
zůuerſicht vnd gemüter ſo groß / daß ſie nit mehr auff fůg des Kriegs ⸗ 
ſondern gedachten / ſie hetten ſchon vberwunden vnd o bgeſiegt. Bes 
trachteten nit / daß ſolcher ding vrſach weren geweſen / die wenige vn⸗ 
ſers Kriegsuolcks / vngelegenheit der art / enge des eingenommunen 
Laͤgers / vnd zweyerley forcht inner vnd auſſerhalb des Laͤgers / deß⸗ 
gleichen das Heer in zwey theil getheilt / alſo / daß jhene diſen nit moch⸗ 
ten zů hülff kom̃en. Theten auch nit dazů / daß ſolchs nit mit hefftigem 
anwenden geſchehen / vnd jhrem volck in der enge groͤſſern ſchaden ge⸗ 
than / dann fie von den feinden empfangen hetten. Waren auch zůletzt 
nit eingedenck der gemeinen fall des Kriegs / in denen offt etliche fehr 
kleine vrſachen / entweders falſches argwons / vnuerſehenlichs ſchre⸗ 
ckens / oder aber fuͤrgewendter Gottsforcht / groſſen ſchaden bracht 
hetten / ſo etwas wider das Heer auß ſchuldt des Hauptmans / oder 
Laſter eines Rottmeiſters geſchehen were. Sondern ſie machten den 
ſig deſſelbigen tags in den vmbkreiß der welt durch gerücht vñ Brieff 
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außgehen / gleich als hetten fie mit ſterck vnd mannheit vberwunden / 
vnd möcht ſich kein verwandlung der ding mehr begeben. 


Wie der Keyſer die feinen zůſamen berüffe hnen 
zůſprach / vnd fie troͤſtet. 


Veo nun der Repfer von feinen vorigen anſchlaͤ⸗ 
N gen getriben ward / bedaucht jn / es were der gantz han⸗ 
NUM A del des gegenwertigen Kriegs zů ver wandelen. Alſo 
furt er die Kriegsleut zů einer zeit von allen hůten / ließ 
von der belaͤgerung / bracht das Heer zůſammen an ein 
oꝛt / vnd hett ein rede bey jhnen / ermant ſie / daß ſie jhnen 
die ding / ſo verlauffen weren / nit ſchwer anligen laſſen / auch nicht ob 
den dingen erſchrecken / ſolten eine / aber doch ein kleine widerwertige 
ſchlacht gegen vil gluͤckſeligen wegen. Wie dem glück zů dancken / daß 
fie Italiam ohn wunden eingenom̃en ( vnd beide / Hiſpanier land / da 
ſo viel ſtreitbarer Leut / ſo berichte vnd gebrauchte Hauptleut in we⸗ 
ren / befridet / daß fie auch die nechſt gelegnen vnd fruchtbaren Pro⸗ 
uintzen in jhren gewalt bracht hetten. Deßgleichen zum letzten einge⸗ 
denck ſein / wie leichtlichen ſie mitten zwifchen der feindt Schiffen (als 
fie nit allein die poꝛt / ſondern auch die geſtaden erfüllet hetten ) alle vn⸗ 
beſchedigt vbergefaren weren. Ob ſchon nit alle ding naher giengen/ 
fo müßt man das gůt glůck mit bericht vnd ſpitzſinnigkeit vber ſich he⸗ 
ben. Wie der empfangen ſchad billicher dem Heer / dann ſeiner ſchuldt 
ʒůgeſchrieben ſolt werden / Dann er jhnen ein geſchickt ort zůr ſchlach t 
geben / der feind Laͤger eingenom̃en⸗ die ſtreitende außgetrieben vnd 
vberwunden. Jedoch fo hett entweder jhr betrůͤbnis oder ſonſt etwas 
jrꝛung / oder aber das gluͤck den vberkommenden vnd gegenwertigen 
fig gewendet. Hierumb folcen fie ſich mit allen dingen fleiſſen / daß der 
einpfangen ſchad mit ſtercke vnd mañheit erſetzt würd. Wo ſolchs ge⸗ 
ſchehe / ſo wendeten ſie den ſchaden zů gůtem (wie zů Gergouia geſche⸗ 
hen vnd wird ſich der / fo vormals ſich geforcht hett zů ſtreiten / guͤt⸗ 
williglich vnd von jhm ſelbs in die ſchlacht machen. Nach dem er alſo 
geredt / ſchendet er mercklichen etliche Senderich / vnd entſetzet ſie der 
Würde. 
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Wie der Keyſer ſeine Troß gen Apolloniam / vnd 
das Heer hinnach ſchickt /c. 

7 N S kam aber fo groſſer ſchmertz auß ſolchem 
. 5 g vnfall in das gantz Heer / vnd fo groſſer ernſt die vnehr 
S abzůlegen / daß jhr keiner des gewalts eins Rottmei⸗ 
RE 2 ſters oder Centgraͤuen begeret / legt ihm nahe jeglicher 
5 ſelbs ſchwere arbeit auff / vnd waren alle mit begierde 


zů ſtreiten entzündet. Als etliche der fuͤrnem̃lichſten oꝛd⸗ 
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dem wege verletzt / vnnd auch erſchrocken waren⸗ begreiffen moͤcht / 
fůrt fein Heer auß dem Laͤger / vnd ſchickt den Reiſigen zeug vor auß⸗ 
hin / das letzt Heer zůhindern. Die mochten ſie aber (ſintemal der Key⸗ 
fer fertiglich fort gezogen war) nit ereilen. Doch als ſie zů dem waſſer 
Genuſum kamenl das verletzende geſtad hett) erꝛeicht der Reiſig zeug 
die letzten / vnnd wendet ſie an mit ſchlagen. Gegen denen ſchickt der 
Keyſer feine Reuter / vnd ſchickt vier hundert fertiger enrich an ſie⸗ 
die ſchafften fo viel / daß ſie die in dem Reuter treffen hinderſich triben 
auch vil erſchlůgen / vnd ſie ſich alle vnbeſchedigt wider zů dem Heer 
machten. Nach dem der Neyſer ſein Heer vber das waſſer Genuſum 
bracht / vnd den fuͤrgenommenen weg denſelben tag gezogen war / le⸗ 
get er ſich in ſein alten Läger gegen Aſparagum hinuber / behielt die 
Kriegsleut all in der befeſtigung der Caſtellen / vnd hieß den Reiſigen 
zeug bebend (den er fuͤtterung halben außſchickt) ſich zů der groͤſſern 
pforten wider in das Caͤger machen. Deßgleichen laͤgert ſich auch 
Pompeius (als er den weg deſſelben tags vollendet) in ſein voriges 
Laͤger bey Aſparago / vnd theten ſich feine Rriegsleut ( ſintemal die 
befeſtigung gantz / vnd ſie nicht geſchefftig waren) Holtz vnd fůtters 
halben weit hinauf. Etliche wurden durch naͤhe des vorigen Laͤgers 
gereitzt / daß ſie jhre Harniſch vnd Waffen in den Gezelten lieſſen / vnd 
ſich auß dem Bollwerck machten / auff daß ſie (als ſie vnuerſehenlichen 
von dem zůg rathſchlagten / vnd das mehrertheil Troß vnd Buͤrden 
hinder jhnen gelaſſen hetten) ſolchs reichten. In dem die alſo gehin⸗ 
dert wurden nach zů eilen / gab der Reyſer (als jhn das zůkuͤnfftig bes 
daucht ein zeichen des auffbruchs / fuͤret das Heer hinauß / vnd dup⸗ 
let den weg deſſelben tags / damit er acht tauſent ſchritt von dem ort 
fort ruckt / welchs Pompeius von wegen der abweſenden Kriegsleut 
nicht chůn mocht. Des nachfolgenden tages zoge der Keyfer aber 
vimb die vierdt wacht auß (als er den Troß in zůfallender nacht voran 
hin geſchickt) auff daß er ſich mit fertigem Heer (wo er etwa gezwun⸗ 
gen wuͤrde zů ſtreiten) ſolchs falls vnderwinden moͤcht. Deßgleichen 
er auch in den nachfolgenden tagen thet / durch welche ding ſich be⸗ 
gab / daß er an den ſehr hohen geſtaden / vnd ſehr verletzenden wegen 
keinen ſchaden empfieng. Dann als Pompeius den erſten tag verhin⸗ 
dert ward / vnd der andern tag arbeit vber ſich nam / in dem er groſſe 
Tagreiſſen thet / vnd die vorgezognen ver meint zů ereilen / hort er 
am vierdten tag auff / hnen nach zů hengen / vnd vers 
meint ein andern anſchlag zůthůn. 
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Von anſchlaͤgen des Keyſers / vnnd wie die flüchti⸗ 


gen Saphoier Domitio ſelbs Funde theten / wie der 
Keyſer vnd Domitius die Heer zůſamen theten. 


den kranck waren / in Epirum vnd Acarnaniam gelegt hett / hůb er an 
fort zů ziehen. Aber Pompeius vrtheilet auß beduncken von des Rey⸗ 
ſers anſchlegen / vnd meinet / würde der Aeyfer Scipioni zůziehen / ſo 
were jhm( Pompeto) daſelbſt hin zů eilen / damit er jhenen ein beiſtand 
thet. Würde er dann nit von dem Meerſtrom vnd Corcyra weichen / 
deßhalben / daß er auff Legionen vnd Reiſigen zeug auß Italia war⸗ 
tet / ſo wolt er Domitium anwenden. Solcher vrſach halben fliſſen ſie 
ſich / beide der behendigkeit / auff daß jeder den ſeinen zů hülff keme / 
das widercheil zů vertilgen / vnnd geſchickligkeit der zeit nicht man⸗ 
gelte. Es hett aber die Statt Apollonia den Keyſer vo dem ſchlechten 
weg abgewendet / vnnd hielt Pompeius ein fertigen weg durch Can⸗ 
dauiam in Macedoniam. Auch begab ſich ſtuͤmpfflingen anderer vn⸗ 
fall / daß Domitius frucht halben von Scipione gewichen / der doch 
etliche tag lang feinen gegen jhenem LCaͤger gehabt hette / vnnd war: 
zů der Meracliſchen Senticam (die nider werts Candauia ligt) ge⸗ 
zogen / alſo / daß einen beduͤncken moͤchte / das glück wolte jhn Pom⸗ Heraclea. 
peio dargeben / das wußte auff die zeit der Reyſer noch nicht. Dar⸗ Sentica, 
zů wurden Brieff von Pompeio durch alle Prouintzen vnd Stett ge⸗ 
ſchickt / durch welche die Schlacht zů Dyrꝛhachio geſchehen / ſehr wei⸗ 
ter vnnd hochmütiger / dann die ſach war in das geſchrey vnnd auß 
kommen / daß der Keyſer geſchlagen were / ſchier alles Volck verlorn 
hett / vnd daruon floͤhe. Solche ding machten vnſichere ſtraſſen / vnnd 
N etliche 
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Allobro- etliche Stett von des Keyſers freundtſchafft fallen / darmit / als die 
ges. ſtraſſen verlegt waren / viel nicht fůg hetten von dem A cyfer zů Dos 
Roſcilli. mitio / vñ von Domitio zů dem Keyſer zůziehen. Aber die Saphoier / 
Roſcilli / vnd Aegi jhre geheimiſche (von denen wir geſagt / wie ſie zů 
Pompeio ſeind geflohen) ſagten auff dem weg den Außſpehern Domi⸗ 
tij (entweder voriger Rundtſchafft / als fie bey jhn in Franckreich ges 
Aegi. kriegt hetten / oder aber berümens halben bewege ) wie ſich alle ding 
verlaufen hetten / legten jhnen auch den auff bruch des Reyſers vnd 
die zůkunfft Pompen für. Solchs ward Domitio durch fie verkün⸗ 
det / daß er alſo kaum vier ſtůnden lang vor den feinden / vnd durch jhr 
Eginium. eigen kundt thůn der fehrligkeit entgieng. Begegnet dem Reyſer bey 
Eginio / das gegen vnd wider Theſſaliam gelegen iſt. 


Wie ſich der Reyſer vnd Pompeius zů der ſchlacht 


ruͤſteten. Item von der mannheit Craftint. 


Ves ſie die Heer zuͤſamen theten / zoge der Repfee 
Gomphos INH fur die Statt Gomphos / die denen fo auß Epiro kom⸗ 
X; 


ee) men / die erſt in Theſſalia iſt / welches Volck vor wenig 
. * Monaten von jhm ſelbs Legaten hett zů dem Keyfer 
O el chickt / daß er ſich aller jhr Hab gebrauchen ſolt / vnd 
egerten hülff der Kriegsleut von jhm. Jedoch fo war 

das geſchrey von der Dyrꝛhachiner Schlacht (wie geſagt iſt) ſchon da 
hin kommen / vnd die ſach mit vil ſtücken gemehret. Deßhalben ſamlet 

Androſthe Andꝛoſthenes der Schultheiß Theſſalie (als er lieber ein Mitgeſell des 
nes pretor ſiegs Pompeuj / dann ein Rundtgenoß des Keyſers in wider wertigen 
dingen ſein wolt alle menge der eigenen Knecht / vnd freyen auff dem 
Land / fůrt ſie in die Statt / beſchloß die Thoꝛ / vnd ſchickt Botten zů 
Scipione vnd Pompeio / daß ſie jhm hülff theten / dann er der Statt 
befeſtigung nit vertrawet / vnd wenn ſie jm nit behend zů hülff kemen 

fo moͤcht er kein langen ſturm nit erleiden. Nun hett Scixiol als er er⸗ 

Lack kündet / daß die Heer von Dyrꝛhachio gezogen) feine Legtonen gen 
Variſſam gefürt / vnd ſich Pompeius dem Landt Theſſalie noch nicht 
genahert. Da befeſtigt der Keyſer fein Laͤger / hieß Leitern vnnd 

ſchirm zů der behenden ſtürmung / vnd auch Huͤrden zůrüſten / vnnd 

demnach die ding bereit wurden / ermanet er die Kriegsleut / vnd legt 

jbnen für / wie es fo groͤßlichen zů entſchüttung des mangels aller ding 
frommen vnd nutzen würde / wo er die volle vnd wolhabende Statt 
gewünn / wie er auch mit Beiſpil der Statt den andern Stetten ſchꝛe⸗ 

cken wurd machen / es müßt aber ſolchs behend geſchehen / ehe dann zů 

geſchickt hülff kem. Alſo gebraucht er ſich ſondlichs ernſt ſeiner Krigs⸗ 

leut / hůb an nach der neundten ſtůnd deſſelben tags die Statt mit ho⸗ 

hen Mauren zůſtürmen / vñ gewahn ſie auch ehe die Soñ nider gieng / 

gab den Kriegsleuten zů / daß ſie die plünderten. Bꝛach auch auß dem 

Lager auff / vnd kam ( doch alſo / daß die Bottſchafft vnd das gerücht 

von der gewonnen Statt voꝛlieff) gen Metropolim. Dieſelben Me⸗ 


tropoli⸗ 
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rropolitaner hetten ſich zům erſten gleicher anſchleg gebꝛaucht / waren 
durch gerücht bewegt worden / dz ſie die Thoꝛ zůtheten / vñ die Mauer 
voll geharniſchter ſtelleten. Als ſie aber darnach den handel der Statt 
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auß den begriffnen vnd gefangnen / die der Reyſer zů der Mauren fuͤ⸗ 
ren ließ / erkundeten vnd erfůren / theten ſie die porten auff. Vnd da er 
die mit ſonderm fleiß vnbeſchediget ließ / ward der Metropolitaner 
glück gegen der Gomphenſer vnfall erwegen / vnd war kein Statt in 
Theſſalia / außgenommen Lariſſa / die Scipio mit groſſem Heer inn⸗ 
hette / die andern waren dem Reyſer gehorſam / vnd theten was er ſie 
hieß. Alſo nam er ( der Reyſer) ein bequem ort mit früchten auff den 
Feldern ein / vnd nam jhm für ( ſintemal die frucht nahe zeitig war) 
daſelbſt auff die zůkunfft Pompeti ʒů warten / vnnd alle ding zů dem 
Krieg zůſchicken. Es kam aber Pompeius vber wenig tag in Theſ⸗ 
ſalia / daſelbſt hett er ein Red zů allem feinem Heer / vnd danckt den ſei 
nen / ermant die Kriegs leut Scipionis / dz fiecfo der ſig ſchon fuͤrüber 
were) des raubs vñ der belonũg teilhafftig ſein wolten. Vñ als er alle 
Legionen in ein Lager nam / ward er ſeine ehr mit Scipione theilen / 
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hieß das Heerhoꝛn bey jhm Scipione blaſen / vnd jm einander hehau⸗ 
fung auff ſchlahen. In dem das Volck Pompeij alſo gemehret / vnnd 
groſſe Heer bey einander waren nam der vorig wohn vnd hoffnung 
des ſiegs jhr aller ſo gar zů / daß ſie bedaucht / was zeit darzwiſchen 
keme / würde jhre fart in Jtaliam verhindern / ſagten / daß es geſchefft 
eins tags were / wenn Pompeius ʒů zeiten etwas langſamer oder wol 
bedacht thet / daß er ein wolgefallen in dem gebiet / vnd die Ratsherꝛn 
vnd Schultheiſſen für Knecht hett. Janckten ſchon offentlich vnder 
einander von den gaben vnd pfruͤnden der Prieſterſchafft / legten die 
Bür germeiſterſchafft auff etliche jar auß / vnd begerten etliche deren 
Haͤuſer vnd gůter / die in des Reyſers Käger waren. Auch ward in 
dem Rath ein groſſe zwitracht zwiſchen ihnen / ob man in den nechſten 
Welungen ein auffmercken ſolt haben des abweſenden E. Hircij / als 
er dann von Pompeio zů den Parthis geſchickt war / vnd erforderten 
feine Eydtgeſellen den glauben Pompeij / daß er leiſten woͤlt / was er 
jhm / da er abſchied / zůgeſagt hett / auff daß er durch ſein autoritet nit 
geſehen würde / betrogen ſein / des widerten ſich die andern / damit er 
Hircius nicht einig ſie alle / ſo in gleicher arbeit vnd fehrligkeit weren / 
vbertraͤffe. Vnd kamen vnuerholen / Domitius / Scipio / vnd Lentu⸗ 
Ins Spinther / durch täglich gezenck von des Reyſers Pfründ auff 
ſchwere vnd treffenliche Scheltwort / als Centulus / die ehr feines als 
ters fuͤrwendet / ſich auch Domitius ſtetigs Gunſts vnnd Würde be⸗ 
rümpt / vnd Scipio ſich auff die ſipſchafft Nompeij verließ. Deßglei⸗ 
chen verklagt Actius Rufus bey Pompeio C. Afranium / verꝛhaͤterey 
halben des Heers / ſagt wie ſolchs in Hiſpania were geſchehen. Vnd 
ſprach E. Domitius in dem Rath / es were ſein meinung / dz man nach 
vollendtem Krieg dꝛey Taffeln zů vrtheilen gebe / denẽ die Ratsherꝛn 
vnd mit jhnen in dem Krieg von allen denen vrtheileten / die zů Rom 
blieben / vnd weder in den zůſaͤtzen Pompeij / noch ſonſt in Rriegshaͤn 
deln beſtendig geweſen weren. Ein Caffel deren die erkennen würden / 
man ſolt ſie alle vnbeſchedigt vnd frey laſſen / die ander deren / die ſie 
zů enthaupten verurtheilten / die dritt / ſo ſie an gelt ſtrafften. Vnd 
handelten zůletzt alle auff die meinung / entweder von jhren ehren / be⸗ 
lonungen des gelts / oder aber wie ſie jhre feind durchaͤchten / gedach⸗ 
ten nicht in was geſtalt ſie beſigen vnd vber winden / ſondern wie ſie ſich 
des Siegs gebrauchen wolten. Da nun der Reyfer Getreid beſtellet / 
feine Kriegsleut beſtendig macht / vnd ind der Dyrꝛhachiner ſchlacht 
gnůgſam lange weil der zeit ſich verlauffen hett laſſen / dz jn bedaucht / 
es were gnůg erkündet / meint er zů ver ſuchen / was fuͤrnemens vnnd 
willens Pompeius zůſtreiten hett. Alſo fůrt er das Heer auß dem Laͤ⸗ 
ger / vnnd ordnet den ſpitz naͤher bey ſeinem ort / vnd ein wenig weiter 
von dem Laͤger Pöpeij / daß er die nechſten tag vor feinem Lager fuͤr 
zoge / vnnd das Heer vnder die Pompeianiſchen Bühel fůͤrt / ſolches 
macht fein Volck taͤglich beſtendiger. Hielt doch an den Reutern ſein 
obgemeldt fuͤrnemen / dauon wir geſagt haben / alſo / daß er fintemal 
er vil ſchwecher war mit der zal) junge fertige / vnnd von den fuͤrnem⸗ 
lichſten außerleſene Rriegsleut zwiſchen den Reutern mit Waffen zů 
ſchaden 
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ſchaden der feind hieß ſtreiten / welche durch tägliche gewonheit in ale 
lerley treffen gebꝛaucht ond geübt wurden. Begab ſich der ſachen hal⸗ 
ben / daß tauſent vnſerer Reuter an offnem ort ſiben tauſent Pom⸗ 
peianiſche Rriegsleut / da es not war / doꝛfften auffenthalten / vnd ſich 
doch nicht faſt von der menge entſetzten. Dann er (der Reyſer)thet die 
tag auch ein glücklich Rittertreffen vñ erſchlůg den einen Saphoier 
vnder denen die ( wie obgeſagt) zů Pompeio flüchrig kommen waren. 
Als nun Pompeius ſein Lager auff einem Bühel hett / ordnet er das 
Heer bey den vndern Wurtzeln des Bergs / ſtets (als man ſchetzt) war⸗ 
tende / ob der Reyſer an ein bequem ort wolt ziehen. Bald aber den 
Reyſer bedaucht / daß Pompeius in keinen weg in dem ſtreit herauß 
gelockt moͤcht werden / vrtheilt er / es wuͤrde jhm der bequemlichſte fůg 
zů ſtreiten / daß er ein Laͤger von demſelben ort befeſtigt / vnnd ſtets 
foꝛt reyſet / hofft / daß er allenthalben baß frucht möcht haben / ſo er 
das Laͤger fort rückt / vnd ſich an viel ort thet / deßgleichen auch / daß 
jhm etwa auff dem weg geſchickligkeit zů ſtreiten / vnd das Heer Pom 
peij / das der arbeit vngewonet were / mit täglichen Reiſen gemüdet 
würde. Demnach er jhm die ding für genommen / ein zeichen des auß⸗ 
zůgs geben / vnd die wonungen angezündet hett / ward gemerckt / daß 
ſich das Heer Pompeij weiter vonn dem Bollwerck hinauß waget / 
vnnd ſchetzet / daß man an einem geſchickten ort ſtreiten moͤcht. Da 
ſagt der A eyfer zů den ſeinen / als das Heer ſchon vnder den pforten 
war: Wir muͤſſen jetzundt den abzug auffſchlahen / vnd der Schlacht 
gedencken / dann wir hie noch nicht wol geſchickligkeit finden würden. 
In dem fůrt er behendt ſein fertig Volck hinauß. Auch hett jhm Pom 
peius durch ermanung aller der ſeinen ( wie wir darnach er fůren) fürs 
genommen ʒů ſtreiten / dann er die vergangnen tag in dem Rath hett 
geſagt / ehe die ſpitzen zůſamen lieffen / würde des Reyſers Heer ge⸗ 
ſchlagen werden. Vnd da ſich etwa viel darob ver wunderten / ſagt er / 
Ich weiß wol / daß ich euch gar nahe ein vnglaͤublich ding zůſage / aber 
mercket die meinung meiner anſchleg / auff daß jhr deſter mit ſtandt⸗ 
hafftigern gemüt an die Schlacht gienget. Ich habe vnſere Reiſigen 
vberꝛedt / vnd ſie mir ſolchs auch zů thůn zůgeſagt / daß ſie des Reyſers 
recht Horn / ſo ſie nahe zů jhnen kommen / bey der geöffneten ſeiten an⸗ 
wenden / vnd das Heer alſo zů rück hindergehen woͤllen / daß ſie es vor⸗ 
hin zerꝛütten vnd ſchlahen / ob einigs geſchuͤtz von vns in die feind ge⸗ 
worffen würde. In die geſtalt woͤllen wir den Krieg ohn fehrligkeit 
der Legionen vnd gar nahe ohn wunden vollenden. Vnd iſt ſolchs 
nicht ſchwer zůthůn / wo wir fo mechtig mit Reiſigem zeug ſeind / thet 
jhnen auch sit wiſſen / daß ſie mit ſhrem gemüt zů dem ſtreit bereit ſein / 
vnd ( ſintemal jhnen / wie ſie offt herten gedacht / zůgelaſſen würde zů 
ſtreiten)ſolten ſie mit dem gebrauch / vnd der menge der andern wohn 5 
betriegen. Den e Labienus / alſo / daß er den anſchlag Pom⸗Oratio La 
peij mit groſſem lob erhůbe / in dem er des Reyſers Volck verachtet. bieni. 
Nit gedenck Pompeij( ſprach er) daß ſolchs eben das Heer ſey / welche 
Franckreich vnd Teutſchland vberwunden vnd beſtritten hat / ich bin 
in allen ſchlachten geweſen / vnd ſage nicht freuelich vnbekannte ding⸗ 
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es iſt gar ein kleins theil deſſelbigen Heers noch vorhanden / vnnd das 
mehrer theil ſchon vmbkom̃en. Die Peſtilentz des Herbſtmonats hat 
ſint her vil in Italia l als not halben geſchehen můßt)hin gericht / auch 
ya viel heim gewichen / vnd vil an dem Rand verlaffen worden. Na⸗ 
et jhr nicht von denen gehoͤrt / die kranckheit halben blieben / daß Co⸗ 
0 horten zů Brundufio geſamlet feinde? Das Volck / das jhr ſehet / iſt 
auß der jar verſamlung in dem naͤhern Frantzoͤſiſchen Lande erſetzt 
Padus flu- worden / vnnd ſeindt etliche von den Einwonern jhenſeit dem Pad / 
* dar ʒů iſt die ſtercke / fo fie gehabt haben / in den ʒzweyen Dyrꝛhachiner 
Schlachten jhnen entzogen. Nach dem er alſo geſagt / ſchwůr er nicht 
wider in das Laͤger zůkommen / er hett dann geſiegt / vnd ermanet die 
andern / daß ſie deßgleichen auch theten. Solches lobet Pompeius / 
) | ſchwůre das auch / vnnd war der andern keiner / ſie ſchwůren vnge⸗ 
zweiffelt alle. Da das in dem Rath geſchahe / wiechen ſie hindan mit 
groſſer hoffnung vnd freud jhr aller / vnnd ſintemal ſie bedaucht / daß 
nichts vmb ſonſt von ſolchem groſſen ding / durch einen fo berichten 
Hauptmann geſagt würde / hetten ſie den Sieg ſchon in jhre gemüter 
A Vnd als der Reyfer dem Läger Pompei naͤhet / ſahe er ſein 
a er auff die gattung geordnet: Es waren an dem lincken Horn zwo 
ru Legionen / die in anfang der zwitracht⸗ auß erkanntnis des Raths 
N von dem Reyſer geben / deren eine die erſt / die ander / die dꝛitt genant / 
an dem ort der Keyſer ſelbs war / vnd hielt Scipio die mittel ſpitz mit 
Ciliia. den Legionen auß Syria auch war ein Legion auß Cilicia den Mis 
ſpaniſchen Rotten ( von denen wir geſagt / wie ſie Afranius hinüber ge 
furt habe) zůgeſellet / vnnd an das recht Horn geſtellet / die ſchetzet 
Pompeius die ſterckeſten⸗ fo er hette / vnnd ſtecket die andern zwiſchen 
die mittel ſpitz vnd die hoͤrner. Erfuͤllet alſo in der zal hundert vnnd 
zehen Cohorten. Deren waren fuͤnff vnnd fuͤnfftzig tauſent / außge⸗ 
legter auch auff zwey tauſent / die auß den gůtthaͤtern der vorigen 
Heer si ibm kommen / vnnd in das gantz Heer vermiſchet waren / die 
andern ſiben Cohorten hette er dem Lager / vnd den nechſten Caſtel⸗ 
len für Düren geordnet. Sintemal ein Bach mit verletzenden geſta⸗ 
den ſein recht Horn vmbgabe vnnd bewaret / ſtellet er allen Reiſigen 
zeug / alle Schuͤtzen vnnd Schlingenwerffer an das lincke Horn. Es 
hielt aber der Reyfer fein vorigs fuͤrnemen / verordnet die zehend Les 
gion an das recht / vñ die neundt an das lincke Horn / wiewol ſie in den 
Dyrꝛhachiner ſchlachten ſehr geſchwecht waren⸗ thet die achte zů der 
neundten / alſo / daß er ſchier auß denen zweyen eine macht / vnd eine 
der andern behuͤlfflich vnd beiſtendig hieß fein. Hat in der ſpitz achtzig 
Rotten ſtehen / deſſelbigen Volcks ſum̃ war zwey vnd zwentzig tau⸗ 
ſent / vnd verließ zwo Cohorten in dem Lager zů einer Hůten. Ders 
ordnet Antonium an das linck horn / P. Syllam an das recht⸗ vnd C. 
Domitium mitten in das Heer / zů Verweſern / ſtellet ſich ſelbs gegen 
Pompeio. Vnd als baldt er die ding (von denen wir geſagt haben) 
f acht nam / beſorgt er / daß ſein recht horn von den vil Reutern vmbge⸗ 
| ben würd / nam behend alle Cohorten auß der drittẽ ſpitzen / macht die 
vierdt auß derſelben / ſtellt ſie gegen dẽ Reiſigen zeug⸗ vn ſagt zů jnen⸗ 
was 
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was er wolt das geſchehe. Warnet ſie auch / wie daß deſſelbigen tags 

Sieg an derſelbigen Rotten ſtercke were gelegen / gebott der dritten 
ſpitzen / vnd auch dem gantzen Heer / daß ſie nicht ohn ſein erlaubung 

vnd geheiß anrennen ſolten / dañ er mit dem Paner ein zeichen geben / 

wenn er woͤlt / daß ſolchs geſchehe. Vnd als er das Heer nach Kriegs 
gewonheit zů der ſchlacht ermanet / auch ſein gůtthat alle zeit gegen 

Ihn fürhielt / erzelt vorab / wie er fo mit groſſem fleiß (des ſie / die . 
leut / ſein gezeugen weren) den friden begert / was er durch Vatinium 7 8 
in der beredung / vnd durch A. Claudiũ mit Scipione gehandelt hett / dias * 
in welche geſtalt er zů Orico mit Libone / in dem er Legaten ſchickt / 
zanckt / vnd doch weder der Kriegsleut blůt / jhr mißbrauch / noch die 

gemein von dieſem oder jhenem Heer hett berauben woͤllen. Demnach 

er die Red geendet / gab er (als es die Rriegsleut begerten / vnd zů der 

ſchlacht entzuͤndt waren) ein zeichen mit der Drom̃eten. Nun war ein Craſtinus 
außgelegter Man ſonderlicher mañheit im Heer des Keyſers / Cra⸗ euocatus. 
ſtinus genannt / der das vergangen jar in dem foͤrderſten glied der ze⸗ 

henden Legion bey jhm geweſen / derſelbig ſprach / bald das zeichen 

war geben / Folgt mir nach / jr die mein Rottgeſellen ſeit geweſen / vnd 

keret an den fleiß / den jhr ewerm Feldthauptmañ und Gebieter zůhal⸗ 

ten zůgeſagt / es iſt allein noch die ſchlacht vorhanden / wenn die vol⸗ 

lendet wird / ſo hat er fein Würde / vnd wir vnſer freyheit wider vber⸗ 
kommen. In dem ſahe er den Reyſer an / vnnd ſprach / Feldthaupt⸗ 

mann vnnd Gebieter / heut will ich ſchaffen / daß du mir lebendigen 

oder todten danckſagen wirft. Bald er ſolchs geſagt / lieff er vor an⸗ 

hin auff dem rechten Horn hinfuͤr / vnd folgten jhm gůtwilliglichen 

auß eee Centurien auff hundert vnd zwentzig außer wehleter 
Kriegsknecht nach. 


Wie geſtritten / vnd die Pompeianiſchen ge- 
ſchlagen vnd gejagt wurden. 


Vn war zwiſchen den zwehen Heeren fo ein 
* a weit ort verlaſſen / dz ʒů anlauffung beider Heer gnůg⸗ 

Il ſam war. Es hett aber Pompeius den ſeinen vor ge⸗ 

Y ſagt / ſie ſolten des Reyſers angriff nit empfahen / vnnd 

ſich doch nit von dem oꝛt thůn / ſondern leiden / daß ſich 

ſein Heer auß ſtrecket / vnd iſt zů ſchetzen / daß er ſolchs 

auß geheiß vnnd warnung C. Triarij gethan hette / auff daß der erſt C. Tria- 

außlauff vnd macht der Kriegsleut gebrochen / vnd die ſpitz außge⸗ dus. 

ſtreckt würde. Vnd als ſie in jhr ordnung ſtůnden / die zerrütteten ans 

wendeten / hoffet die ſpieß würden auch leichter fallen / wann er die 

Kriegsleut an dem ort behtelt / denn ſo ſie dem geſchůtz entgegen lief⸗ 

fen / würde ſich auch begeben / daß des Reyſers Kriegsuolck mit zwi⸗ 

fachem lauff außgemergelt vnd gemüdet worden. Welchs vns bedun⸗ 

cket / keiner vrſach halben von Pompeio geſchehen ſein. Dann es iſt ale 

len Menſchen / ſo zů der ſchlacht entzündet werden / ein reitzung des ge⸗ 
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můts / ond ein friſche von natur angeboren / dieſelbige ſollen die Seldt⸗ 
bauptmaͤnner vnd gebieter nit mindern / ſondern mehren. Vnd iſt nit 


vmb ſonſt von 


pfiengen das außgeworffen Geſchuͤtz / vnnd litten der Regionen ans 
griff / behielten die ordnung / vnd machten ſich von den ſpieſſen wider 
zů den ſchwertern. Gleich zů derſelbigen zeit rannten alle Reuter (wie 

man 
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man jhnen befohlen hett) von dem lincken hoꝛn Pompeij / auch thet ſich 
alle menge der ſchůtzen hinfüͤr / deren angriff vnd vngeſtümme litt vn⸗ 
ſer Reiſiger zeug nicht / ſondern thet ſich ein kleins von dem ort / vnnd 
wiche. Deßhalben hůben die Pompeianiſchen Reuter an / ſich fo vil de⸗ 
ſter hefftiger zů ſtrauſſen / ſcharecht außzůthůn / vnd vnſere ſpitz zů der 
offnen vnd entbloͤßten ſeiten zů vmbgeben. Baldt ſolchs der Keyfer 
mercket / gabe er der vierdten ſpitzen / die er auß der Cohorten anzahl 
gemacht / ein zeichen. Dieſelbigen theten ſich behendt herfür / vnnd 
leffen mit wider gewendten Senlin / vnnd fo groſſer macht wider die 
Reuter Pompeij / daß jhr keiner ſtill hielte / ſich alle vmbwandten / vnd 
nicht allein von dem ort wichen / ſondern alſo / gereitzt ſich durch die 
flucht weit auff die hohen Berg machten. Vnd wurden alle Schuͤtzen 
mit ſampt den Schlingenwerffern / ohn Waffen vnd Rettung verlaſ⸗ 
ſen / vnnd erſchlagen. indergiengen auch in dem Pompeianiſchen 
Heer gleicher vngeſtümmigkeit dꝛe Cohorten / die das lincke Gorn an⸗ 
fochten / vnd ſich jetzundt wehreten / die wendeten ſie zů rück an. Vnd 
hieß der Keyſer zů der zeit die dritte ſpitz / die gerühet war / vnd ſich biß 
ber ſtill hett gehalten / hinfuͤr tretten. Da in die geſtalt neuwe vnnd 
friſche an ſtatt der gemüdeten kamen / vnnd etliche zů ruͤck anwende⸗ 
ten / mochten die Pompeianiſchen ſolches nicht leiden / vnnd kehreten 
alle die rücken dar. Alſo betrog es den Keyſer nicht / daß der Sieg / 
wie er ſelbs in dem ermanen zů dem Rriegsuolck geſprochen hett / bey 
den Rotten / ſo an die vierdte ſpitz gegen dem Reiſtgen zeug geſtellet 
waren / anfahen würde. Dann der Reiſig zeug von jhnen gejagt / auch 
die Schützen vnnd Schlingen werffer von denen erſchlagen / deßglei⸗ 
chen ward eben von denſelben das Pompeianiſch Heer zů der lincken 
ſeiten vmbgangen / daß ein anfang der flucht geſchahe. Als ab er Põ⸗ 
peius ſahe / daß ſein Reiſiger zeug gejagt / auch merckt / daß das theil / 
zů dem er aller meiſt vertrawen hette / erſchrocken war / vnnd auff die 
andern verzittert / eilet er ſich auß dem Heer / vnnd macht ſich behend 

zů Roß in das Laͤger / ſagt lauter (daß es die Kriegsleut horten) ʒů 
den Centgraͤuen / ſo er auff die halten zů der fürtreffenlichſten pfor⸗ 
ten verordnet hett: Beſchützet das Lager / vnd beſchirmet daſſelbig 
mit fleiß / wo ſich etwas ſchwerers begeb. Ich füge mich zů den andern 

pforten / daß ich die andern hůten beſtendig mache. Demnach er das 
geſprach / macht er ſich inn das Rathauß / als er auff der ſachen inne 
halt verzittert / vnnd doch des außgangs wartet. Da der Keyſer die 

Pompeianiſchen auß der flucht in die befeſtigung hett getrieben / be⸗ 

daucht jhn / man müßt den erſchrockenen kein weil laſſen / ermanet die 
Rriegsleut / daß ſie ſich der gůtthat des glücks gebrauchen / vnnd das 
Lager ſtürmen ſolten. Wiewol dieſelben durch groffe big gemüdet / 

(dann ſich die ſach biß vmb den mittag verzogen hette) waren ſie doch 

mit jhren gemütern zů aller arbeit bereit. Nun war das Läger durch 

fleiß der Rotten / die allda zů einer hůt verlaſſen waren / auch noch heff 
tiger von dem Thraciſchen vnd Barbariſchen zůſatz beſchützt / dann 

die Kriegsleut / die von der ſpitzen ab geflohen / waren nicht allein in 

dem gemüt erſchꝛocken / ſondern auch von müde e 
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vil Waffen vnd Reißfenlin dahinden gelaſſen / vnd mehr führ auff die 
flucht / dann das Lager zů beſchirmen. Es mochten aber die/fo auff 
dem Bollwerck ſtůnden / die menge des Geſchůtz nicht lenger erleiden / 
ſondern als ſie voll wunden waren / verlieſſen ſie das ort. Vnd in dem 
ſie die Centgraͤuen vnd Rottmeiſter fůrten / flohen fie auff die ſehr ho⸗ 
hen Berge / die ſich an das Lager zogen. Da ſahe man in dem Lager 
Pompeij koſtbarliche gezierd / viel fibers an dem gewicht außgelegt / 
vnd newe wonungen mit waſem bedeckt / auch den Tabernackel 2. 
Lentuli / vnd etlicher anderer mit Ebhaw bedeckt / vnd dazů vil mehr 
ding / die groſſen vberflůß vnd zůuerſicht des Siegs bedeuten / daher 
leichtlich zů gedencken war / daß ſie der begebung deſſelbigen tags kein 
— hetten / ſintemal ſie nit notwendige wolläft ſuchten / die dem ar⸗ 
eitſeligen / aber doch aller mechtigſten Heer des Rey ſers vberflüſſig⸗ 
keit verwiſſen / dem allezeit die ding / die not waren / mangelten. 


Wie Pompeius zů Noſz vnd in Schiffen flüͤch⸗ 
tig daruon kam / vnd ſich die ſeinen dem Keh⸗ 


ſer ergaben. 


Es die vnſern ſchon in dem Bolwerck waren / 
V ward Pompeio ein Roß / der thet die zierde des Feldt⸗ 
3 bauptmanns vnd Gebieters von jhm / macht ſich zů der 
groſſen porten auß dem Laͤger / vnd eilet ſich auff gez 

N reitztem Roß gen Lariſſam / bliebe aber nit da / ſondern 
da jm etliche der ſeinen auß der flucht wurden / macht er 

ſich durch gleiche ſchnelle / in dem er des nachts auch nicht von weg ließ 
mit ſampt dreiſſig Reutern zů dem Meer / daſelbſt ther er ſich in ein 
Speißſchiff / vnd beklagt ſich offt( als geſagt ward) daß jhn allein ſein 
wohn betrogen / vnd das geſchlecht der Menſchen / auff welche er ſein 
ſieg hoffet / hett angehoben zů fliehen / daß er nahe wird geſehen vers 
rathen fein. Nach dem der Keyſer das Läger erobert / redt er mit den 
Kriegern / daß ſie nit ſolten mit der beut geſchefftig ſein / vnd vermoͤg⸗ 
ligkeit des vberentzigen handels faren laſſen. Da er das erlangt / nam 
er jhm für den Berg mit vefeſtigung zů vmbgeben. Es verzogen aber 
die Pompeianiſchen auff die art( ſintemal der berg on waſſer war) ver 
lieſſen ſolchen Berg / vnd huͤben alle an gegen Lariſſa zů ziehen. So 
bald der Reyſer ſolchs vermerckt / hieß er einen theil feiner Legionen 
in dem Pompeianiſchen Läger bleiben / vnd ſchickt von ſtundan das 
ander theil wider in ſein Laͤger / fuͤret vier Legionen mit jm / vnd hůbe 
an den Pompeianiſchen einen bequemlichern weg entgegen zů ziehen 
ordnet er fein ſpitz / als er ſechs tauſent ſchritt fort kam. Da die Pom⸗ 
peianiſchen ſolches merckten / hielten hie ſtill auff einem Berg / vnder 
dem ein Waſſer hin floſſe. Wiewol nun des Reyſers Rriegsuolck mit 
ſteter arbeit gemüdiget / vnd die nacht nahe war / nichts deſter min⸗ 
der ermanet ſie der Keyſer / vnd entſchloß das waſſer mit einer befeſti⸗ 
gung von dem Berg / auff daß die Pompeianiſchen des nach nit waſ⸗ 
f je: ho⸗ 
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ſer holen möchten. Demnach ſolchs werck außgemacht war / hůben fie 
die Pompeianiſch) durch geſandte Legaten an von der ergebung zů 
handeln / vnd ſuchten bey nacht etliche auß der Rahtsherꝛn ordnung / 
die ſich zů denen gethan hetten ) jhr heil vnnd geneſen durch die flucht. 
Alſo hieß der Keyſer / da der tag angieng / alle die 5 auff dem Berge 
warteten / von der hoͤhe auff die ebene kommen / vnd jhr Gewehr auff 
das Erdtrich legen. Solchs theten ſie ohn alles widern / filen mit auß⸗ 
gereckten armen auff die Erden / vnd begerten weinend heil vnd gene⸗ 
ſen von jm / dem Reyſer / der troͤſtet / vnnd hieß fie auffſtehen / redet et⸗ 
liche / doch wenig wort zů jhnen von feiner ſaͤnffte vnd mildigkeit / auff 
daß ſie ſich deſter minder foͤrchten / ließ ſie auch alle bey leben / vnnd be⸗ 
fahle ſie feinen Rriegsleuten / damit jhr keinem kein vberlaſt geſchehe / 
vnd die ſeinen jhnen nichts zůmůten kündten. Nach ſolchem fleiß vnd 
ernſt hieß er die Cegionen auß dem Lager ihm entgegen kommen / 
vnd dargegen die / ſo er mit jhm gefůhret hett / wider in das Lager zie⸗ 
hen vnd ruͤhen / kam denſelben tag gen Lariſſam / vnd waren jm in der 
ſchlacht nit vber zwey hundert Krieger vmbkommen / hett doch dreiſ⸗ 
fig Centgraͤuen / die redliche ſtarcke Männer waren / verloren. Auch 
ward Craſtinus( des wir obgedacht haben / in dem er mañlich ſtritte / 
vnd mit einem Schwert in das dargewendet angeſicht geſtochen war / 
erſchlagen. War alſo nicht erlogen / daß er geſagt hette / da er ſich 
in die Schlacht macht. Dann den Reyſer bedaucht / daß die mann⸗ 
heit Craſtini vberauß geweſen / vn vrteilt / daß er Craſtinus) vil vmb 
jhn (den Reyſer) verdtenet hett. Ward vberſchlagen / daß auff fuͤnff⸗ 
tzehen tauſent auß dem Heer Pompeij vmbkommen weren / vnnd ers 
gaben ſich mehr dann vier vnnd zwentzig tauſent. Dann die Rotten / i 
fo in dem Läger waren / ergaben ſich auch Sylle / vnd flohen ſonſt vil , 
in die nechſt gelegenen Stett. Wurden auß der Schlacht hundert vnd 
achtzig Reißfenlin / vnd neun vnd fuͤnfftzig Adler zům Reyſer bꝛacht. 
Auch iſt L. Domitius / der auß dem Lager den Berg hinauff lieff / als L. Domi- 
jhm die krafft von der müdigkeit entgieng / von den Reiſigen erſchla⸗ us inter- 
gen. Vnd kam eben zů derſelbigen zeit Decius Lelius mit Schiffen 55 85 
gen Brunduſium / der hielt gleicher vrſach halben (wie wir obgeſagt) J 
daß Libo gethan hab / die Inſel ſo gegen dem Brunduſiſchen port ge⸗ 
legen iſt. Da locket Vatinius / der zu Brunduſio Ver weſer war / aber Vatinius. 
mals mit außgeſandten vnd gerüſten Nauen den Lelianiſchen Schif⸗ 
fen / vnnd fienge vnder denen eins mit funff ordnungen der Riemen / 
vnd zwey kleine in der enge des ports. Name jhm auch fuͤr / den Schif⸗ 
fen durch geordnete Reuter die waͤſſerung zů entwenden. Es brau⸗ 
cher fi aber Kelius der geſchickten zeit des jars zů der Schiffung / 
vnd ließ den feinen waſſer in den Laſtſchiffen auß Corcyra / vnnd von 
Dyrihachio zů für en / mocht nicht von der ſchlacht / ſo in Theſſalia ges 
e durch ſchaden der verlornen Schiff / noch durch armůt 
er notwendigen ding / auß dem port vñ der Inſeln getriben werden. i 
Gar nahe eben vmb diefelbige zeit kame Caſſius mit Schiffen Sy⸗ 
rorum / Phenicum vnnd Cilicium in Siciliam. Vnnd als der Reys 
fer Schiff in zwey theil getheilt / war der Schultheiß P. Sulpitius bey 
p iii Vibone 
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Vibone auff dem Meer des halben theils Verweſer / vnd des andern 
halben theils M. Pomponius zů Meſſana / kam Caſſius gen Meſſa⸗ 
nam / ehe dann Pomponius fein zůkunfft erkennen mocht / fandt ihn 
ʒerꝛeutet ohn alle hůten vnd gewiſſe ordnung / fuͤllet die Laſtſchiff bey 
groſſem vnd nachgehenden windt mit Rien Aſten / Bech / Tunnen vnd 
andern dingern / die zů der anzůndung dienen moͤchten / thet ſolchs in 
die Pomponianiſchen Schiff / vñ zuͤndet alle fuͤnff vnd dreiſſig Schiff 
an / vnder den zwentzig geſchneblet waren. Auß der geſchicht er ſtůnde 
ein fo groſſer ſchrecken vnd forcht⸗ daß die Legion / ſo zů Meſſana für 
ein Huͤt war / kaum die Statt beſchützt / vnd meinten etliche / wo nicht 
zů derſelben zeit etliche Bottſchafft von des Reyſers Sieg vnnd obli⸗ 
gung durch verordnete Reuter kom̃en / ſo hett es ſich begeben / daß die 
Statt verloren wer worden. Als aber die Bottſchafft zů rechter Seit 
kam / ward die Statt beſchirmet / vnnd fůhr Caffins daruon mit den 
Schiffen Sulpitij zů Vibone. Vnd als vnſere Schiff gleicher forcht 
halben an das Rande waren gefuͤrt / ward Caſſio gleicher maß / wie 
vor / auch ein nachgehender wind / da bereitet er bey viertzig Laſtſchiff 
ʒů der anzůndung / vnd ſendet ſie vorhin. In dem das fewer zů beiden 
Hoͤrnern empfangen / wurden fuͤnff Schiff verbrannt. Vnd als ſich 
das feuwer durch groͤſſe des Windes weiter hinauß thete / wolten die 
Rriegsleut / die auß den aͤltern Legionen / denen Schiff allda zů einer 
hůt verlaſſen waren / ſolche ſchmach( zal halben der krancken) nicht lei⸗ 
den / ſondern machten ſich auß jhrem eignen willen in Schiff / fůren 
von land / ranten die Caſſianiſchen Schiff an / vñ fingen zwey Schiff 
mit fuͤnff ordnungen der Riemen. Es kam aber Caſſins in ein Nauen 
vnd flohe daruon. Auch wurden dar zů zwey Schiff mit drey geoꝛdne⸗ 
tem riemen begriffen / vnd vnlangſt darnach die ſchlacht / ſo in Theſſa⸗ 
lia geſchehen war / verkuͤndet / welchs man den Pompeianiſchen glau⸗ 
bet / dann ſie daruor gedachten / ſolchs würde von des Keyſers Lega⸗ 
ten vnd freunden er dicht. Bald Caſſius ſolches erfůhr / macht er ſich 
mit den Schiffen auß der art. 


Wie der Keyſer Pompeio nacheilet / vnd er PNom⸗ 


peius) von den Alexandriſchen in einem Schiff er⸗ 
ſchlagen ward. 


4 5% S ließ aber der Keyſer alle ding ſein / vnd ver⸗ 
Re N 98 meinet Pompeio / er thet ſich gleich auß der flucht wohin 
er woͤlt / nach zů eilen / auff daß er nicht ander Volck zů⸗ 
ſamen bringen / vnd den Krieg ernewern möcht. Joge 
Se aglichen fort / als weit er mit dem Reiſigen zeug kund / 
vnd hieß ein Legion mit kleinen Tagreiſen hernach fol⸗ 

gen. Nun war zů Amphipolis ein gebot im namen Pompeiſ außgan⸗ 
gen / daß alle jungen derſelben Prouintzen / Griechiſche vnd Roͤmiſche 
Burger ſchwerens halben zůſammen ſolten kommen. Ob aber Pom⸗ 
peius ſolches argwohns abzůwenden / damit er den anſchlag einer 
weiten 
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weiten flucht verbuͤrge / oder aber gethan habe / daß er Macedoniam 
durch newe erwelungen / wo jhm niemand not zůwendet / haben wol⸗ 
te / iſt nicht kuͤndtlich. Er Pompeius) hielt ein nacht an den anckern / 
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ig tagen gen Mityle⸗ 
uis / allda ward er zwen tag durch vngewitter alben 4 b Mitileng. 
Schiff zů den andern / daß er in Ciciliam / vnd darnach in Cyprum 

kam. Daſelbſt hort er / daß geſagt ward / wie er verwilligung aller 
Antiochenſer vnnd Roͤmiſcher Buͤrger / die allda gefi chefftig waren / 

nicht allein das Schloß vor eingenommen / jhn außzůſchlieſſen / ſon⸗ 

dern auch Botten weren zů den geſchickt / die ſich auß der flucht in die 
nechſten Stett hetten gemacht / ſie ſolten nit gen Antiochiam kom̃en/ 

wo ſie darwider theten / ſo würde ſolches mit groſſer fehrligkeit jhres I. 15 
Haupts geſchehen. Deßgleichen auch E. Lentulo / der das vergangen lus. 3 
jar Buͤrgermeiſter war geweſen / vnd dem Rahtsherꝛn P. Centulo/ P. Lentu- 
mit ſampt etlichen andern zů Rhodis geſchehen war. Dann alle die / ſo ! s. 


auß 
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454 C. Julij Ceſaris / vom Bürgerifchen 
auß der flucht Pompeio nachfolgten / wurden weder in die Statt noch 
an das port gelaſſen / vnd Botten zů jhnen geſchickt / daß die von den 
orten weichen ſolten. Alſo waren fie wider jhren willen mit den Schif⸗ 
fen hinweg gefaren / vnd kam ſchon das gerücht von des Keyſers zů⸗ 
kunfft voranhin zů den Stetten. Als Pompeius das mercket⸗ ließ er 
den anſchlag faren / ſich in Syriam zů machen / entzoge das Gelt der 
Geſellſ baff vnd name ſolchs von etlichen ſonderlichen / thete groß 
Gelt zů gebrauch des Kriegs in die Schiff / vnd zwey tauſent gehar⸗ 
niſchter Maͤnner / die er eins theils auß den Geſchlechten zů einer Ge⸗ 
ſellſchafft außgeleſen / des andern von den Kauffleuten/ alle die jhn 
peluſium. zů der fach geſchickt bedauchten / zůhauff bracht hette / vnd kam gen 
Proleme- Peluſium. Allda war vngefchrlich der Rönig Prolemens/ ſo der jar 
us rex. halben noch ſo viel als ein Rindt war / mit groſſer macht. Dann er 
Cleopatra wider fein Schweſter Cleopatram die er vor etlichen Monaten durch 
fein geſipte vnd freundt auß dem Reich vertrieben hett) krieget / vnnd 
war das Lager Cleopatre nicht weit von feinem (des Ronigs) La⸗ 
ger. Zů dem ſchickt Pompeius / daß er jhn von wegen der Behauſung 
vnd Freundtſchafft feines Vatters gen Ale vandriam ſolt nemen / da⸗ 
mit er fein arbeitſeligkeit mit des Roͤnigs Hab vnnd Reichthumb be⸗ 
Gabinius. dencken möcht. Als aber die / fo von jhm geſchickt waren / den befehl 
5 Bottſchafft außgerichtet / hůben ſie an freyer mit dem Rriegs⸗ 
3 nolck des Koͤnigs zů reden / vnnd fie ermanen / daß ſie Pompeio jhren 
dienſt thůn / vnd ſeinen fall nicht verſchmehen wolten. 55 der zal wa⸗ 
Achillas ven viel Rriegsleut Pompeij die Gabinius auß ſeinem Heer in S y⸗ 
prafectus ria genommen / gen Alexandriam gefuͤret / vnnd bey Prolemeo des 
regius. Junglings Vatter verlaſſen hett. Bald die freundt des Koͤnigs / die 
ſeiner jugent halben des Reichs Statthalter waren / ſolche ding erken 
neten / bracht fie entweders( als ſie darnach ſagten) forcht dazůl denn 
ſte beſorgten / daß Pompeius das Königlich leer erſuchen / vnd Ale⸗ 
vandriam mit ſampt Egypto einnemen würd) oder aber verachten 
ſein vnglückgals dann gewoͤnlich in trůbſeligkeit feindt auß freunden 
werden) daß ſie denen / ſo von jhm geſchickt waren / offentlich vnd gůt⸗ 
ne williglich antworten / vnnd hieſſen jhn (Pompeium) zů dem König 
nin Til. kommen / giengenh eimlichen zů Rath / vnd ſchickten den Koͤniglichen 
bunusmi- Verweſer Achillam / der ſonderlichen ein freuelich Menſch war / vnnd 
lirum. den Rottmeiſter C. Septimium / daß fie Pompeium toͤdten ſolten. 
Alſo redeten jhm dieſelbigen freundtlichen zů / vnd ward er durch et⸗ 
was Nundtſchafft Septimjj (der bey jhm in dem Krieg der Räuber 
ein ordnung hett gefürt) darzů gebracht / daß er mit etlichen der feiz 
nen in ein kleins Schifflein gieng / daſelbſt in er von Achilla vnnd Se⸗ 
ptimio erſchlagen / deßgleichen auch L. Centulus von dem König bes 
T. Appius. griffen / vnnd in der gefengknis getödtet ward. Da der Keyſer in A⸗ 
fiam kam / erfand er, daß C. Appius vnderſtanden / das gelt auß dem 
Tempel Diane zů Epheſo nemen / vnnd deßhalben alle Rathsherꝛn 
auß der Prouintzen berůfft hette / auff daß er ſich / in dem ſie gezeugen 
weren / der ſum̃ des gelts gebrauchen moͤcht / jedoch ſo war er durch 
ſein (des Neyſers) zůkunfft daruon getrieben worden vnd geflohen. 
Alſo 
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Alſo kam der Reyfer zům andern mal dem Gele zů Epheſo zů hülff. 
Auch war es kündtlich / daß zů Elide in dem Tempel der weißheit an 
genannten vnnd außgezelten tagen / auff die der Keyſer glückfelige .. 
Schlachten gethan / das Bilde der Goͤttin des Siegs / das vor der Minerua 
weißheit ſtůnd / vnd gegen jhrem Bildt ſahe / ſich gegen der Thür des 
Tempels / vnnd der Schwellen zůgewendet hett. Eben auff denſelbi⸗ 
File tag ward in Syria zů Antiocha zwey mal fo groß geſchrey des 

eers / vnnd getůmmel der zeichen gehoͤrt / daß die gemein gewapnet 
auff die Mauren lieff. Deßgleichen auch Ptolemaide / zů Pergamo 
geſchahe / dann es klungen die Glocken in den heimlichen vnd verbor⸗ 
genen orten der Tempel / da niemandts dann die Prieſter hin dorff⸗ 
ten gehen / die von den Griechiſchen / Adyta (das iſt / vnwegſam) ge⸗ 
nannt werden. Item in dem Tempel des Siegs zů Tralibus / da der 
Keyſer ein Bildt hin geſtellet hett / ward durch die tag angezeigt / daß 
ein Palmbaum zwifchen der ſtein zůſamen fuͤgung auß dem gezeug 
ber fuͤr kommen were. 


Wie der Keyſer gen Alexandriam kam / ꝛc. Item 
wie der König daſelbſt wider fein ſchweſter krieget. 


WG lebe aber der Keyſer wenig tag in Aſia / ſo 
15 bald er hoꝛt / daß Pompeius zů Cypern geſehen wer / ge⸗ 
dacht er jhm / daß er geſellſchafft des Roͤnigreichs / vnd 
¶ drr art gelegenheit halben in Egypten ziehen würd. Al⸗ 
o macht er ſich auff mit ee eine er Fuſius Lo 
jm auß Theſſalia heiſſen nachfolgen / die ander von dem gatus. 
Legaten Suſio auß Achaia berůfft hett / auch mit acht hundert Reu⸗ 
tern / mit zehen langen Rhodiſer Schiffen / vnnd etlichen Aſiatiſchen / 
daß er gen Alexandriam kam. Nun waren in den Legionen nit mehr 
dann drey tauſent vnnd zwey hundert Mann / die andern hetten die 
wunden / ſchlachten / arbeit / vnd groͤſſe des wegs außgemergelt / daß 
ſie nit hernach folgen moͤchten. Doch verließ ſich der Aeyfer auff das 
gerücht feiner geſchichten / vnd zweiffelt nicht (als er meint / daß ibm 
alle oꝛt ſicher ſolten ſein )mit kleiner macht zů ziehen / erkündet sit Ale⸗ 
dandria den todt Pompei. Vnd als er daſelbſt zů dem erſten auß dem 
Schiff gienge / hort er ein geſchrey der Rriegsleut / die der Roͤnig zů Fafcen, 
einer hůten in der Statt hett gelaſſen. Sahe / daß ein zůlauff zů jhm 
geſchahe / vñ ſintemal die Růten voꝛ wurden getragen / ſagt alle welt / 
man mindert Koͤnigliche Maieſtet damit. Nach dem ſolcher auffrhůr 
Be ward / geſchahen täglichen auß der Ariegsleur zůſamen 
lauffen groſſe reitzungen / vnd wurden viel Kriegsleut an allen orten 
derſelben Stat erſchlagen. Bald er ( der Reyſer) ſolchs merckt / hieß er 
andꝛe Legionẽ auß Aſia( die er auß den Pompeianiſchen Kriegern ge 
macht hett) zů jm fuͤren / deñ er not halbẽ durch die wind Eteſie genant Etefiẽ 
die denen / ſo von Alexandria faren ſehr wider ſeind / gehalten ward. uenti. 
Vnd als jhn daz wiſchen bedaucht / daß die zwitracht der en 4 110 
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Ro miſch Volck / vnnd ſich ſelbs / als ein Bürgermeiſter angieng ( daß 
auch ſolchs deßhalben fein Ampt deſter mehr berüret / daß in der vori⸗ 
gen feiner Meiſterſchafft ein Buͤndnis auß dem Geſetz vnd des Raths 
erkanntnis / mit dem Vatter Ptolemei gemacht war) ließ er ſich mer⸗ 
cken / wie es jhm gefiel / daß der König Prolemens vnd — Schweſter 
Cleopatra die Heer / ſo ſie hetten / verlaſſen ſolten / vnd billicher vor jm 
mit recht / dann vnder jhn ſelbs mit Kriegen zancken. Ein verſchnit⸗ 
tener / mit namen Photinus / war jugent halbẽ des Juͤnglings den er 
auch erzogen hett / in der außrichtung vnnd verwaltung des Koͤnig⸗ 
reichs. Der ſelbig hůb zum erſten an / ſich under den feinen zůbeklagen / 
vnd zorns anzůnemen. Berůfft den Konig herauß / jhm die ſach zů 
ſagen / darnach vberkam er auch etliche Mithelffer / die vmb die ſache 
wußten / auß den Königlichen freunden / vnd berůfft das Heer heim⸗ 
lichen von Peluſio gen Alevandriam / machet eben den Achillam / des 
wir obgedacht haben / allem Volck zů einem Verweſer⸗ denſelbigen / 
der ohn das durch des Koͤnigs vnd ſein zůgehen hochmütig war / thet 
er durch Brieff vnd Botten zů wiſſen / was ſeinem willen nach geſche⸗ 
hen ſolt. Nun waren in dem Teſtament des Vatters Ptolemei sit 
Erben geſchriben / der groͤſſer vnder den zweyen Soͤnen / vnd auß den 
zweyen Coͤchtern die vorgehende. Vnd bat Ptolemeus das Roͤmiſch 
Volck in demſelbigen Teſtament vmb aller Goͤtter / vnd der ver pflich⸗ 
tigung willen / ſo er ʒů Rom gethan hett / daß ſolchs geſchehe. Deſſel⸗ 
bigen Ceſtaments Taffeln eine war durch feine Legaten gen Rom ge⸗ 
tragen worden / daß man ſie in die Schatzkammer legen ſolt. Als aber 
ſolchs gemeiner geſchefft halben nicht geſchehen moͤcht / ward ſie ven 
Pompeio zů gehalten geben. Die ander eben gleicher geſtalt war zů 
Alexandria verſigelt blieben / vnd ward berfür gethan. In dem man 
von den dingen bey dem Keyſer handelt / vnd er (der Acyfer) faſt be⸗ 
geret gemeiner freundtſchafft vnnd willens halben die zwitracht des 
Roͤnigs vnd der Koͤnigin richten / verkündet man jhm geſchwindt / 
wie das Roͤniglich Heer / vnnd aller Reiſiger zeug gen Ale xandriam 
keme. Seitemal nun der Reyſer nicht alſo viel Volcks hette / daß er 
jnen auſſerhalb der Statt (wo man ſtreiten müßt) getrewet / war das 
allein vorhanden / daß er ſich an ſeiner art in der Statt hielte / vnd die 
anſchlege Achille erkuͤndet. Hieß doch alle Rriegsleut in dem Gewehr 
ſein / vnd ermanet den Roͤnig / daß er etliche Legaten / die vnder ſeinen 
Eydtgeſellen die groͤßt autoritet hetten⸗ zů Achilla ſchicken / vnd jm 
fuͤrhalten ſolt / was ſein( des Reyſers) will were. Alſo wurden von jm 
Dioſcorides vnd Serapion außgeſendet / welche auch beide Legaten 
gen Rom gewefen/ vnd groſſe autoritet bey dem alten Ptolemeo ge⸗ 
habt hetten / die kamen zů Achilla / vnd als fie jm vnder augen trat⸗ 
ten / hieß er ſte hinnemen vnd toͤdten / ehe er ſie hoͤret oder erkannt / weß 
halben ſie zů jhm geſchickt weren. Deren empfieng einer ein Wunden / 
daß er fiel / vnd von den ſeinen für todt auffgehoben / der ander ward 
zů tod geſchlagen. Der geſchicht nach ſchafft der Rex er / daß er den 
Roͤnig in ſeinem gewalt hielt / dann jhn bedaucht / daß der Koͤniglich 
Name groß autoritet bey den feinen hette / darmit der Krieg mehr 
durch 
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durch etlicher Rauber ſonderliche / dann durch Roͤnigliche anſchlege 
ungehoben / geſehen würde. 


Von Achilla / ond anfengen des Alexandriſchen 
Kriegs. | | 
Vn war ſolch Volek bey Achilla / daß es weder 
Orr zal / oder von wegen des Geſchlechts der Leut / noch 
NA gebrauchs halben der Ariegehändel zů verſchmahen 
war. Dañ er zwentzig tauſent gerüſter hett / die auß den 
N Gabinianiſchen Kriegsleuten zůſamen bracht / vñ jetzt 
zů der gewonheit des Alexandriſchen lebens / vñ ſolcher freyheit kom⸗ 
men waren / die hetten auch den namen des Roͤmiſchen volcks / vñ da⸗ 
zů jren bericht gelernet / deßgleichen Weiber genom̃en / bey denen jhr 
etliche Rinder hetten. Dazů kamen etliche der Räuber vnnd Moͤꝛder 
auß der gegend Syrie / Cilieie / vñ den nechſt gelegenen Stetten dahin 
zůſamen / darüber auch waren die / ſo man zů ð enthauptung erkannt / 
vnd in das elend geſchickt hett / dahin zůſamen kom̃en. Vnd war allen 
vnſern flüchtigen ein gewiſſe zůflucht gen Alexandꝛia / vnd ein gewiß 
weſen des lebens / daß ſie in zal der Kriegsleut ware / ſo ſiejren namen 
ſagten. Wo denn jr etwa einer von feinem Herin begriffen / ward er le⸗ 
dig gemacht durch verwilligung der Rriegsleut / die in gleicher ſchuld 
waren / vnd deßhalben vberlaſt der jren fuͤr jhr fehrligkeit beſchůtzten. 
Waren gewont die freundt des Keyſers zům tod erfordern / der Rei⸗ 
chen hab vnd güter zů nemen / des Roͤnigs behauſung / dadurch jn der 
ſoldt gemehret würd / zů belagern / etlich auß dem Roͤnigreich zů ver⸗ 
treiben / vñ die anðn nach altem fuͤrnemen des Alevandriſchen Heers 
zů berůffen. On die waren noch zwey tauſent Reuter / die da alt vñ ge⸗ 
bꝛaucht / vnd alle den alten Ptolemeum durch vil Arieg wider in ſein 
Reich bꝛacht / zwen Son Bibuli erſchlagen / mit den Egyptiſchen ge⸗ 
kriegt / vnd den gebrauch des Kriegs hetten. Auff ſolchs volck verließ 
ſich Achillas vnd hielt Alexandꝛiam iñ / als er die wenige der Reyſe⸗ 
riſchen Rriegsleut verachtet. Vnderſtůnd darüber auch in das theil 
der Statt / das der Reyſer mit feinen Kriegsleut innhielt / vnd jm ſein 
behauſung mit dem erſten anlauff zůbꝛechen. Es hett aber der Rey⸗ 
fer Coh oꝛten auff die ſtraſſen gelegt / enthielt fein anrennen / vnd ward 
doch eben zů derſelben zeit bey der port geſtritten / ſolchs bracht weit 
das groͤſſeſt ſchlagen. Dann es mit einander in viel ſtraſſen (als das 
volck war herab gefürt)geſtritten ward / vñ gebrauchten ſich die feind 
durch jhr groſſe meng die langen nee Pompeio bey fuͤnfftzig 
zů hülff geſchickt / vnd nach geendtem ſtreit in Theſſalia wid heim kom 
men waren / einzůnemen. Dieſelben Schiff mit dꝛeyen vnd fuͤnff ord⸗ 
nungen der riemen / waren alle gerecht vnd gerüſtet mit allen dingen 
zů der außfart / vnd ohn die noch zwey vnd zwentzig / die zů einer Dice 
Alevandꝛie pflegten zů ſein / vnd alle nidertrechtig waren. Wo ſie die 
hetten eingenom̃en / ſo würden ſie dem Keyſer alle ſeine Schiff entzo⸗ 
gen / das port vnd das gantz Meer in jrem gewalt / vnd jim( dem * 
9 er 
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Pharus. 
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ſer Prouiand vnd hülff erwehret haben. Darumb da jhener ſahe / daß 
ein ſchneller ſieg / vnd diſer / daß ſein heil dꝛan lege / ward als geſchehen 
ſolt / mit groſſem zanck gehandelt. Aber der Key ſer behielt die ſach⸗ 
zündet dieſelben Schiff alle / vnd auch die andern / ſo an den Schiffhal 
ten ſtůnden / an / allein deßhalben / daß er ſie in der weite nit moͤcht mit 
ſo kleinem volck beſchirmen⸗ vnd thet geſchwind feine Kriegsleut bey 
Pharo auß den Schiffen. Dieſelbig Pharus iſt ein Thurn in einer In⸗ 
ſel in groſſer hohe / vñ mit wunderbarlichen wercken gebawet / hat den 
namen von der Inſel empfangen / die gegen Alexandria ligt / vnd ein 
port macht / wird gegen der bern Landtſchafft neun hundert ſchritt 
weit in die lenge mit gebawten hauffen durch enge weg vnd ein Bruck 
der Stat zůgefügt. Vnd ſeind Egyptiſche behauſung / auch ein Dorff 
p groß als ein Statt in der Inſel. Es pflegen dieſelbigen Leut allent⸗ 

alben die Schiffe ſo hie vnfürſichtiglich / oder ſonſt durch vugewitter 
ein kleins von jrem foꝛtgang vnd lauff kom̃en) wie Raͤuber zů vber fal⸗ 
len / vñ mag wider den willen deren / die Pharum iñhaben / den Schif⸗ 
fen kein zůfart an das poꝛt ſein. Solchs beſorgt der Reyſer auch / thet 
fein Rriegsuolck hinauß / die weil die feindt im Krieg geſchefftig wa⸗ 
ren / macht ſich gen Pharon / vnd legt ein hůt daſelbſt hin. Begab ſich 
der ding halben / daß ohn fehrligkeit das Getreid vnd hülff zůgefuͤret 
möcht werden / dann er ſie in alle nechſt gelegene gegend fůrt / vñ hül 
daſelbſt her berůfft. Ward alſo zů den andern ſeiten der Statt geſtrit⸗ 
ten / daß man mit gleicher ſchlacht dauon ließ / vnd kein partey hinweg 
ſchlug / das thet die enge des oꝛts. Vnd als zů beiden ſeiten etliche / aber 
doch nit vil erſchlagen wurden / nam der Rey ſer die oͤꝛter ein / die jn am 
noͤtigſten dunckten ſein / vñ befeſtigt dieſelben. Auch war ein klein theil 
des Rönigliben Sals ð Statt gelegenheit nach / dariñen er wonung 
halben zům erſten gefuͤrt / deßgleichen war ein Theatrum vnd Spiel⸗ 
hauß der Statt zůgeſellet / das für ein Schloß da lag hett zůgeng zů 
dem poꝛt / vñ zů anðn Schiffpaltungen. Dieſelben Feſten mehret er die 
nachfolgenden tag / damit er ſie da zugegen für ein Mauer hett / vñ nit 
wider ſeinen willen gezwungen wuͤrd zit ſtreiten. In dem hett die juͤn⸗ 
ger Tochter Ptolemei ein hoffnung auff den leeren Sitz des Reichs 
vnd fůhr auß dem koͤniglichen Sal zů Achilla / hůbe an mit demſelben 
Krieg zů fuͤren / doch erſtůnd behend ein zwitracht zwiſchen jhnen des 
Regiments halben / daſſelbig mehrt die geſchencke bey den Kriegsleu⸗ 
ten / dann ſie jhn beide mit groſſem verluſt freundt machten. Dieweil 
diſe ding bey den feinden geſchahen / ward Photinus des Juͤnglings 
Zucht meiſter / vnd des Reichs ſchaffner in dem theil des Reyſers / als 
er zů Achilla Botten geſchickt / jn ermanet hett / daß er nit von den ge⸗ 

ſchefften ſtehen / jhm fein gemüt nit entgehen laſſen ſolt / vnd ſolche 

Botten angezeigt vñ begriffen wurden / von dem Aeyfer 
erſchlagen. Das waren anfeng des Alexan⸗ 
driſchen Kriegs. 


Ende des dritten vnd letzten Bůchs C. Julij Ceſa⸗ 
ris / vom Buͤrgeriſchen Rriege, 


— 10 
Auß zug des Alexandriſchen 
eg aug — Birciooder 


Foorgehenden Buͤ⸗ 
yſers ſelbs / vnd eins / nemlich 
das achte / Bircius ( wiewol etliche ſagen / Julius Cel⸗ 
N ſus) geſchrieben / hat mich nicht bedaucht notwendig 
SEEN ʒzůſein / daß die drey nachfolgenden / von den Alevans 
— driſchen / Africaniſchen / vnd Hiſpaniſchen Kriegen / 
die nicht der Reyfer / ſondern auch Hircius ſchreibet / von wort zů 
wort / wie die vorgehenden geteutſcht werden / ſo doch der obgenannt 
Hircius ſpricht / daß niemands nichts ſo wercklich ſchreiben moge / 
das des Keyſers Bucher nicht weit vbertreffen / vnd auch etliche ding / 
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die ſolche drey Bucher innhalten / in dem Leben des Reyfers/ wie auß 
Plutrarcho geteutſchet fornen ſtehet / gemeldet werden. Aber doch 
darmit ſolches nicht gar dahinden bleibe (dann wo für were es daß 
man der Hiſtort anfang vnd kein endt wuͤßt)ſo mag jeglicher auff das 
aller kuͤrtzeſt mercken / das: 

Als ſich der Krieg wider Alexandriam nicht weit von den auß⸗ 
gengen des Waſſers NTili gelegen/ erhůb / ſamlet der Rey ſer allent⸗ 


Nilus Au- halben her feine Schiff / auch allen gezeug / vnd beſtellet Prouiand. 


Deßgleichen ſaumeten ſich die Alevandriſchen nicht⸗ ſchickten Lega⸗ 


Achillas. ten auß / vnnd beſtelleten was jhnen not war. Auch war die Start A⸗ 
Arſeuoe. ſevandria an jhr ſelbs wol habend / darzů ſpitzhirnige vnd viel wiſſen⸗ 


tcicius Ar. gern Cochter ein zwitracht entſtanden war⸗ erſchlůge 


de Leut darinnen. Dintemal nun (wie gehoͤrt iſt) zwiſchen Achilla 
des alten Heers Verweſer / vnnd Arſinoe des Königs 3 juͤn⸗ 
rſinoe durch 
Ganymedem (der jhr verſchnittener vnnd ernehrer war Achillam / 
vnnd name die gantze Oberkeit allein an ſich ͤvnderſtůnde den KRey⸗ 
ſeriſchen mit groſſem Gebaͤw vnnd Roſten das ſüß waſſer zů erweh⸗ 
ren / dem doch der Reyfer leichtlichen widerſtůnd / vnnd wendet in 
kurtzer zeit mit kleiner arbeit / das die Ale vandriſchen in viel tagen 
mit groſſer muͤhe kümmerlichen zůgerüſt vnd zů wegen bracht hetten.⸗ 
In mittler zeit war ein Pompeianiſche Legion / das ſich an den Rey⸗ 
fer ergeben hett / in Schiffen von dem Wind an Africam geworfen 
mocht doch nicht zů Landt kommen / vnd můßt alſo an den aͤnckern 
halten. Als bald ſolches dem Reyſer verkündiget ward / fůhr er be⸗ 
hendt dahin / vnd hieß jhm alle Schiff nachfolgen / thet doch kein Roͤ⸗ 
miſch Rriegsuolck in dieſelbigen / auff daß er die Schantz vnnd befe⸗ 
ſtigungen (fo er weit faren wolt) nicht entblößt / vnd da er gen Cher⸗ 
roneſum kame / giengen etliche hinauß auff das andt / die wurden 
von der Feindt Reiſigem zeug begriffen / vnnd auß denen erfaren / wie 
der Keyſer da were / vnd meineten die feindt / es würde ſich eben recht 
machen. Es wolt ſie aber der Reyſer nicht anwenden / vnd nicht tit 
jhnen ſtreiten / deßhalben / daß feine Kriegsknechte nicht bey jhm / 
vnnd es nach der zehenden ſtůnde des tages war / fůhre er mit ſeinen 
Schiffen an ein Landt / da er vermeinet / daß fie nicht hin kommen 
würden. Als aber feiner Schiff eins dahinden war blieben / vnnd die 
feind auff daſſelbige eileten / můßt der Reyſer jbm zů hülff kommen. 
Da ward mit groſſer macht vnnd mannheit der Rhodiſer( deren der 
Reyſer neun Schiff bey jhm hette) geſtritten / alſo / daß der Key ſer 
oblage / den feinden ein Schiff mit vier ordnungen der Riemen nam⸗ 
vnd ein anders ertrenckt. Wo die nacht nicht were geweſen / ſo hett er 
alle Schiff der feindt gewonnen. Demnach macht ſich der Reyſer wi⸗ 
der für Ale vandriam / vnnd entſetzten ſich die Alexandriſchen ſehr ob 
ſolchem Sieg. Doch bedaucht ſie( als auch war ware) ſolt der Reyſer 
das Meer innhalten / vnd ſie alſo in der Statt bleiben / wuͤrd jh nen nit 
mögen Prouiand vnd Fuͤtterung zůgefürt werden⸗ darumb ſchick⸗ 
ten ſie ſich wie fie mochtẽ mit geſamleten ſchiffen / vñ ſonſt allen dingen 
wider den Reyſer zůſtreiten. Der Reyſer ( wie voꝛ geſagt) hette neum 
ö Rho diſer 
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Rhodiſer Schiff / acht Pontiſche / fuͤnff auß Licia / vnd zwoͤlff auß Az 
ſia / deren waren zwey mit fünffen / die andern mit vier ordnungen der 
riemen / in denen fůhr er vmb die nechſt gelegen Inſel Pharon / vnnd Pbaron | 
ſtellet fein Schiff gegen der feind Schiff / an das recht Dorn die Rho⸗ Pla as. 
diſer / die Pontiſchen an das lincke / zwiſchen denen ließ er ort lehr / vil⸗ 
leicht auff fuͤnfftzig ſchritt weit / daß ſie die Schiff geregen moͤchten / 
ordnet denen die andern Schiff nach / ſagt vnd befahle / wie je eines 
dem andern nachfaren / vnd zů hülff kommen ſolt. Deßgleichen fürs 
ten die Alexandriſchen jhre Schiff fuͤr / vnd ordneten dieſelbigen / ſtel⸗ 
leten zwey vnd zwentzig fornen an / vnd die andern hernach. Da gab 
der Reyſer Euphranort (der ein wolwiſſender / vnd in KRriegshaͤn⸗ 
deln erfarner Hauptmaͤnner der Rhodiſer Schiff war) befehle / daß er 
die foͤrderſten Schiff fort fuͤren ſolt / das geſchahe / vnd folgten jhnen 
die andern nach / da lage aller ſtreit an der ſtercke / macht ſich jeder⸗ 
man zů beiden partheien auff die Daͤcher vnd oͤberſte oͤrter der Schiff. 
Es halff aber die feindt weder kunſt noch wiſſenheit der Schiffleute / 
noch groſſe anzahl der Schiff / dann es wurden zehen Schiff der feind 
mit zweyen ordnungen der Riemen gewonnen vnd erobert / dazů dꝛey 
mit allen denen / ſo darinnen waren / vndergetruckt / die vberentzigen 
flohen zů der Statt / die beſchuͤtzten / ſo auff den Büheln in Baͤuwen 
vnd Caſtellen waren / daß die Roͤmer nicht zů jhnen kommen möchten, 
Solches wolt der Reyſer kein lenge leiden / vnd als er etliche hauffen 
an dieſelbigen Baͤw vnd Caſtell ſchickt / nam das ſchrecken den Men⸗ 
ſchen( wie dann geſchicht ) jhre ſinn vnd anſchleg / krenckt jhnen auch jre 
güder / dz ſie weder wußten / was ſie thůn ſolten / noch ſich wehren moͤch 
ten / alſo flohen ſie in die Statt / die auff acht hund ert ſchritt daruon 
lag / wurden deren vil erſchlagen / wol ſechs hundert gefangen / vnnd 
nam der Keyſer die Bew vnd Caſtellen ein. Am andern tag wolt er 
ein Caſtell naͤher bey ber Statt gelegen (des ſich die Aiexandriſchen 
gebrauchten) ſtürmen / da fielen die Alexandriſchen auß der Statt 
ihm zů wehren / vnd ward hefftiglich da geſtritten. Drey Rotten der 
Roͤmer ſtůnden auff einer Bruͤcken / deren ertrancken etliche / etliche 
wurden erſchlagen / die andern kamen daruon. Vnd als ſich jedermañ 
zů den Schiffen macht von Land zůfaren / ſahe der Reyfer / daß fein 
Schiff zů voll wolt werden vnd vndergehen. Alſo fiel er in ein anders / 
ſchickt denen andere — ̃ etliche daruon kamen / wurden in 
der ſchlacht vier hundert Legioniſcher Kriegsleut des Reyſers vmb⸗ 
bracht / vnd erſchlagen. Doch erſchracken die Roͤmer ſo gar nichts von 
dem ſchaden / daß man groͤſſere muͤhe vnd arbeit hett / jnen zů ſtewren 
vnd wehren / daß ſie ſich nicht ſo ſorglicher ſcharmuͤtzel vnderwuͤnden / 
dann ſie zů reitzen oder ermanen. Vnd als die Alexandriſchen ſahen / 
daß die Romer durch gluͤckſelige ding ſteiff vnnd beſtendig gemacht / 
vnnd durch widerwertige gereitzt wurden / ſchickten ſie Legaten zů 
dem Reyſer / daß er den jungen König Ptolemeum ledig zů den ſei⸗ Prole- 
nen ſolt kommen laſſen / dann alles Volck were der obgemelten Toch⸗ meus. 
ter Cleopatre mude / vnnd bereit dem Roͤnig gehorſam zů ſein. Wie⸗ Cleopatra 
wol nun der Keyſer erkannt / daß es ein betrüglich volck war / vnd all⸗ 
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wegen anders gedacht / dann es thet / bedaucht ihn doch /er fol denen⸗ 
die es begerten / nachlaſſen / meinet auch / weñ ſie ſchon nach gewonhei 
falſch weren / vnd erſt / ſo ſie den Roͤnig hetten / kriegen wolten/ ſo we⸗ 
re es ehrlicher wider einen Roͤnig / dann wider flüchtig vnd geſamlet 
Volck ʒů ſtreiten. Alſo ermanet er den Roͤnig / daß er des Reichs ( ſo er 
von ſeinem Vatter hett) vñ der ſchoͤnen Statt ſchonen ſolt / ſeine Bůr⸗ 
ger auff den rechten weg bringen⸗ vnd dem Roͤmiſchen volck glauben 
halten / hett alſo den Königlichen Jüngling bey der hand / vnnd wolt 
jhn ledig laſſen. Da hůbe der Koͤnig an( als er falſcher tuͤcke nach ge⸗ 
wonheit des Vatterlandts bericht war) vnnd bare den Keyſer weis 
nend / er ſolt jhn nicht von jhm thůn / dañ er lieber ſeines Reichs / dann 
fein (des Reyſers) lieblichen anblicks vnd beiweſens mangeln wolt. 
— dem ſtillet der Reyſer des Junglings traͤhern ſagt / er moͤcht doch 
ey jhm fein wenn er wolte / vnnd ließ jhn ledig. Alſo baldt er daruon 
kam / hůb er fo hefftiglich an wider den Reyſer zů kriegen / daß zů ge⸗ 
dencken war / er hette voꝛ freuden voꝛmals geweinet. Des freuweten 
ſich etlicher maß des Reyſers Legaten / Freundt⸗ Centgraͤuen vnnd 
Kriegsknecht / als es jhn wol thete / daß in die geſtalt fein güte durch 
ſchalckheit des Junglings betrogen ward / ſchetzten / es hett jhn allein 
te / vnd nit weiſe rathſchlagung darzů bracht / daß er jhn ledig ließ. 
le nun die Alevandꝛiſchen hren Roͤnig hetten / vnd hoꝛten / daß dem 
a, Reyfer hülff vnd Prouiand auß Cilicia zůgefuͤrt ſolt werden/ hielten 
EA us ie mit Schiffen bey Canopo / vnd vermeinten ſolchs zů wenden. Da 
Es ano macht ſich der Rey ſer mit allen feinen Schiffen hin / in meinung mit 
jnen zůſtreiten / vnd ward Euphanoꝛ ( dem das glück vo: mals gůͤnſtig 
war geweſen) als er ein Schiff der feind vnder bracht hett / von den 
Michtida- feinden mit denen / ſo in ſeinem Schiff waren / vmbbracht vnd erſchta⸗ 
tes. gen. Zů der zeit name der Pergameniſch Mithridates / der des ey? 
ſers Freundt / auch in Syriam vnnd Ciliciam hülff zů holen geſchickt 
war / mit groſſer ſtuͤrmung die Stat Peluſtum / die Achillas mit groſ⸗ 
fen zůſatz innhett / ein / vnd als der ſelbig dem Aeyfer zůzoge⸗ bracht 
er die Landtſchafft / dar durch er zoge / an den Reyſer. So bald das 
Dei Alevandriſchen Roͤnig Prolemeo fuͤrkam / vnderſtůnd er Mi⸗ 
— thridatem an dem ort / Delta genant / nicht weit von Alexandria ent⸗ 
Nilus. weder gar vertilgen / oder aber jhm gleich wehren / daß er nicht zwi⸗ 
ſchen dem waſſer Nilo / vnd dem Meer ziehen moͤcht. Es ſchlůg aber 
Mithridates etliche vnder des Roͤnigs volck / das nicht gar bey einan 
der war / vnd hetten ſie ſich Nundtſchafft vnnd erkanntnis halben der 
Landtſchafft nit darnon gemacht / ſo hett ſie Mithridates all erſchla⸗ 
gen. Demnach ſamleten ſie ſich abermals / vnd wolten wider an Mi⸗ 
thridatem / dazwiſchen hett Mithridates dem Keyſer entbotten / wie 
es ein geſtalt hette / vnnd kame der Reyſer mit feinen Volck vor zů 
Mithidati / ehe ſie (die Alevandriſchen) zů jhm kamen / vnnd jhn an⸗ 
griffen. Sintemal aber ein fluß zwiſchen dem Keyſer vnnd Koͤnig 
auß dem waſſer Nilo floſſe mit hohen geſtaden / ſchicket der Ale v an⸗ 
driſch Roͤnig allen Reiſigen zeug / vñ etliche außerleſene Lůßknecht da 
hin / dem Reyfer zů wehren / dz er nit hinuber keme. Aber die — 
. eurer / 
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Reuter / ſo bey dem Reyſer waren / ſůchten fuͤrt durch den fluß / vnnd Germiatü, 
hieben die Rriegsleut auß den Legionen Baum ab / daß ſie hinuͤber 
kamen / vnd die feind ſchier alle / außgenommen ein wenig / die zů dem 
Roͤnig flohen / erſchlůgen. Da zoge der Keyſer ſchnell des Königs 
Lager zů / vnd als er ſahe daß ſich die Feind wol verbaſteiet hetten / 
lagert er ſich nicht ſonder weit vonn jhrem Laͤger. Am andern tag 
ſtuͤrmmet vnnd gewann der Keyſer ein Caſtell / das der Roͤnig an 
feinem Caͤger gebauwen hette / vnnd lieff auch das Räger zů zweien 
orten an / als er ſahe daß ſie ſich hefftigklichen wehreten / vnnd die Roͤ⸗ 
mer verwundeten / ſchicket er ettlich Rotten mit Carfuleno dem redli⸗ Carfule- 
chen Mann / oben an dem Laͤger / als er denn nicht gleich ware / die nus. 
ſelbigen am erſten / vnd darnach andere mehr kamen mit groſſem ge⸗ 
ſchꝛey in das Lager / vnnd erſchlůgen ein groſſe anzal der Feind / ettli⸗ 
che wurden getrungen / daß ſie in das Waſſer Nilum herauß fielen / vñ 
verdurben / die andern hettẽ ein bequemlicher flucht. Iſt kůntlich daß 
der Roͤnig auß dem Lager floch / vnnd in ein Schiff kam / daßſelbig 
gieng vnter / durch vile der en / ſo den nechſten Schiffen zůſchwum⸗ 
men / vnd ertranck der Koͤnig in ſolcher not. Alſo machet ſich der Rey 
fer mit dem Reiſigen Zeug der Statt Alexandria zů / da wehret ſich 
niemands mehr / ſonder jederman warff das Gewehr von jhm / vnnd 
ergaben ſich dem Aeyfer bittende / die —— er vnd nam ſie an. Nach 
dem er alſo Egypten vnnd Alexandrien befieger hette / machte er zů 
Roͤnig / den Prolemeus / das Roͤmiſch Volck bittende / daß man ſol⸗ 
ches nicht ver wandlen ſolt / in das Teſtament geſchriben hette. Denn 
als der groͤſſer vnter den zweien Juͤnglinge der Aoͤnig ) vmbkommen 
ware / gab er das Reich dem Juͤngern / fuͤret Arſinoen / in des namen 
Ganymedes lang ges hette / auß dem Reich / auff daß durch die 
auffrůrigen Leut kein zweiung wider auffſtuͤnd / ehe denn der Rönig 
durch lenge befeſtiget wurde. Den Geſchichten nach zoge er vber land 
in Syriam / vnnd dieweil ſich die ding in Egypten verlieffen / kam Deiotarus 
der König Deiotarus sit Domitio Caluino (dem der Reyfer Aſiam RX 
vnnd die andern nahe gelegnen Länder befolhen hette)bat den / daß Fe 
er nicht leiden ſolt / daß jm Pharnaces fein Reich Cappadociam / vnd pharnaces 
auch das reich Ariobarzanis einhielt vnnd verherget / wo ſolchs nicht Ariobarza 
gewendet wuͤrde / ſo moͤchtẽ ſie dem Reyſer nicht gehorſam ſein / auch nes. 
das zůgeſagt Gelt nicht geben vnd leiſten. Deßhalben ſchickt Domi⸗ Nicopolie 
tius Botten zů Pharnace / daß er lůgt vnd Armeniam / deßgleichen 
auch Cappadociam zů růw vnnd friden ließ / vnnd zoge mit groſſem 
Volck hernach als er horte / daß Pharnaces auß Cappadocia gezo⸗ 
gen / vnd doch Armenia nicht verlaſſen wolte / verſchmacht groß mu⸗ 
tiglichen gaben / ſo jm Pharnaces ſchickt vnd friden begerte / zoge mit 
groſſen Tagreiſen gegen Nicopolis / welche Statt in der kleinern Ar⸗ 
menialigt / vnd laͤgert ſich villeicht auff ſiben tauſent ſchritt daruon. 
Vnd als jm Pharnaces durch liſtigkeit vnd Geberd des fridens mit 
ledig gehendem Vihe vnd Leuten locket / bedaucht jhn wol es were ein 
auffſatz / laͤgert ſich sh der Statt / vnnd bewahret das Laͤger Zů 
der zeit kamen Botten vonn dem Reyfer zů Domitio geſchicket / 
die fing Pharnaces auff / vnd er fůhr auß den Brieffen / daß der 5 ; 
q ĩiij er in 
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ſer in groſſer fehrligkeit were⸗ vnnd huͤlff von Domitio begerte / dem 
vnterſtůnd Pharnaces zů wehren / daß er nicht hinweg kom̃en moch⸗ 
te. Da ordnet Domitius ſein Heer / vnnd als ſie auff beiden partheien 
zeichen gaben / ward hefftigklich geſtritten⸗ vnnd das mehrerteil des 
Kriegsuolcks Deiotari / auch ettliche hochgeprißne Roͤmiſche Reuter 
erſchlagen. Nach ſolchem ſchaden laß Domitius das vbereintzig teil 
feines Heers zůſamen / vnd zoge mit groſſen Tagreiſen durch Cappa 
dociam in Aſiam. Es vberhůb ſich aber Pharnaces ſolchs ſiegs / nam 
Pontum mit ſeinem Volck ein⸗ gewañ vil Stett / vnnd nam das gůt 
der Roͤmiſchen vnd Pontiſchen Buͤrger⸗ vollbracht vnnd thet ding / 
die ſchwerer denn der todt zůleiden waren. Ward auch zů der zeit ſcha 
den in der Windiſchẽ Ward / da der Reyſer im Somer ſeinen Rent⸗ 
meiſter Q. Cornificium hin geſchickt hette / von M. Octauio / der auß 
dem Pharſaliſchen Krieg dahin — ae empfangen. Sinte⸗ 
Macedo- mal aber der Reyſer / als ein fieger vnd v erwinder dem Jungen Cn. 
Tim Pompeio durch den gantzen Kreiß der Welt nach henget / vnnd hort 
gelona. doch was in der Windiſch Marck geſchahe⸗ ſchrieb er Gabinio / daß 
Vatinius. er mit den newen Legionen / ſo kuͤrtzlichen verzeichnet waren / Corni⸗ 
Ilyricum. ficio zů huͤlff kom̃en / ſolten auch lůgẽ / ob ſie die Windiſche Marck bes 
Epidau-· ſchůtzen / wo ſolchs nicht geſchehen moͤcht / ſolten fie jhre Legionen in 
hang Macedoniam führen. Als nun Gabinius das thet / ward er gezwun⸗ 
jufala gen bey der Statt Salona am deer gelegen / ein Schlacht zůchůn⸗ 
Ila Infula in derſelben verloꝛ er zwey tauſent Reiſiger / acht vnnd dꝛeiſſig Ceut⸗ 
Meum op graffen / vñ ſonſt vier Haͤuptleut. Alſo macht er ſich in die Statt Sa⸗ 
pidum. lona / daſelbſt erlitte er vil widerwertige ding / vnnd ſtarb als er krãck 
ward. Des vberhůb ſich Octauius / doch waͤret ſolchs nicht lang / deñ 
Cornificius berufft Vatinium der zů Brundufio lag⸗ derſelbig ſam⸗ 
let Schiff vnd Volck / ſo eins teils auch in der Statt bey jhm waren / 
kam in die Windiſche Marck / alda nam er die Staͤtt wider ein / die an 
Octauium gefallen waren / vñ trieb denſelbigen von der Stuͤrmung 
Epidauri / da ein Reyſeriſcher zůſatz lag / dem henget Vatinins auff 
dem Meer nach / vnnd ſtieß wider alle hoffnung an der Inſeln Thau⸗ 
ride auff jn / vnd wiewol der Vatinianer minder waren denn jhener / 
befalhen ſie die fach dem gluͤck⸗ erſchlůgen ein teil der Octauianer in 
den Schiffen / das ander teil ertrenckten ſie indem Meer / doch kame 
Octauius in ein Schiff / in dem ſonſt ettwan mancher ware / vnd als 
das Schiff vnter gieng / ward er verwundt / vnd kam in ein anders 
da erſtůnd ein vngewitter / das warff jhn vnnd ettliche andere / als ſie 
die Saͤgel auff reckten / hindan. Alſo hette Vatinius beſieget / vnnd 
bracht ettliche Schiff daruon. Am andern tag macht er die genom⸗ 
men Schiff wider / vnnd nach dem dridten in die Inſel Iſſam / meinet 
den flüchtigen Octauium da zů finden / vnd als er zů der edlen Statt 
Meum kam / die Octauiano zů gehort / giengen jm die Stattleut ent 
gegen / vñ ergaben ſich bittende Vatinio / da er fůr er / daß Octauius 
in kleinen vnd wenig Schiffen in Greciam were / daß er vonn dannen 
in Siciliam / vnnd darnach in Affricam fůr. Alſo macht er ſich wider 
gen Brunduſium. Vnnd zů den zeiten als der Reyſer zů Dyrꝛhachio 
Pompeium 
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Pempeium belagert / zů Pharſalo glůckſeligklichen / auch zů Aewan? Phärfaluss 
dꝛia mit ettlichem ſchaden / aber doch groͤſſerm gerücht des ſchadens Calsius 
geſtritten hette / ward Caſſius Conginus / dem der Keyſer in dem Longinus 
Hiſpanier Land / jhenſeit den Bergen gelegen / fuͤr ein Schultheiſſen 
gelaſſen hette / ſchwerlichen verwundet / als ettliche wider jn zůſamen 
geſchwoꝛen hetten / derſelbigen ſtraffet er Caſſius ettlich am leib / von 
ettlichen nam er gelt / dem thet der Keyſer nach den tagen kundt / wie 
3 vonn jhm in der Schlacht vberwunden / vnnd mit allem 

olck gejagt were woꝛden. Demnach verlieffen ſie etlich hendel mit 5 
Caſſio Longino vnnd Toꝛio bey Coꝛduba / auch mit Marcello / der 9 el 
Longinum zů Vlla belaͤgert / in dem kam epidus mit Rei ſigem zeng Corqub⸗ 
vnd auch Sůßuolck / der ware ein mittelmann / vnnd fůrt Marcellum vile oppi- 
von der belaͤgerung hinweg gehn Coꝛduba / vnnd von Coꝛduba gehn dum. 
Narbon. Auch kam zů der zeit Crebonius / der wolt die Landtſchafft Malaca. 
annemen vnd halten. Alſo brach C aſſius Conginus auff / vnd zog gen Pontus. 
Malacam / da thet er ſich in Schiff hinweg zů fahren in wider werti⸗ 
gem gewitter / vnnd als die Schiff vntergiengen / ertranck er. Da nun 
der Reyſer auß Egypto in Syriam kam / er fůr er wie die ding zů Ro 
nicht recht zůgiengen / vnd jeder auff ſeinen nutz achtet / bedaucht jhn 
doch / er ſolt voꝛhin die Land ſtellen / ehe denn er Rom von heimiſchen 
zwitrachten frey machet. Deñ er hoꝛt dz Pharnaces noch nit auß Põ⸗ 25 
to gewichen ware / der ſich der Schlachten / ſo er mit Domitio Calui⸗ 3 
no gechan hette / ſehr erhůb / macht alda Sextum Ceſarem zů einem 
Schultheiſſen vber die Legionen Syrie / vnnd fůhr er in Ciliciam/ u 
handelt / vnnd vollendet vil ding zů Tarſo / zog mir groſſen Tagreiſ⸗ K * 
ſen durch Cappadociam / blieb zwen tag zů Mazace / vnd kam gen Co e 
mana / da gab er den wolgehalten Tempel der Goͤttin Bellone / Ni⸗ Goms 
comedi Bithynio zů / der von Roͤniglichem Geſchlecht geboꝛen ware / ciuitas, in 
vnd machet ſich mit gleicher behendigkeit hinweg / da er nahe zů Pon qua 
to vnd Gallogreciam kam / thet ſich der Rönig auß Armenia zů jhm / Bellone fa 
vnd bat jhn daß er jhm verzůge / daß er Pompeio beiſtendig were ges num eod& 
weſen / ſolchs verzig jhm der Reyſer / vnd gab jm ein Roͤnigklich kleid nomine. 
an/als er denn ſonſt ſchlecht gekleidet ware. Demnach macht ſich der 
Rey ſer in Pontum / da ſchickt Pharnaces Legaten zů jhm / jn zů bit⸗ 
ten / daß fein zůkunfft nicht als eins Seind wolt ſein / die erzelten auch / 
wie Pharnaces Pompeio nicht hilff wider den Keyſer hett thůn woͤl⸗ 
len. Antwoꝛtet der Reyſer / er woͤlte gůtwillg fein / wenn er nichts lies 
ber thet / wenn den bittende verzeihen / denn er wuͤßte wol / daß er die 
todten nicht wider lebendig / vnd die verſchnitten nit wider zů Mar 
nen machen koͤnde / Es ſolt aber Pharnaces lůgen daß er ſich behend 
auß Ponto machte / vnd den Roͤmiſchen Bürgern wider geb / was er 
jnen genoſ̃en hette. Solches ſaget Pharnaces alles zů / da aber der 
Reyſer ſahe / daß er gemach dazů thet / vnnd lengere zeit der abwei⸗ a 
chung begert / deßgleichen erſt etliche theding wolt machen (als denn 
Pharnaces ſpùret / daß der Keyſe er gern bald gen Rom were gewe⸗ 
fen / vnnd alſo vermeint Pontum zůbehalten) merckt er wol / daß es 
auß ſchalckheit geſchehe / vnd mit jhm ſtreidten müßte. A0 
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Alſo chet ſich Pharnaces auff ein Buͤhel bey der Stat Zela / vnd befe⸗ 
ſtiget ſich / von dem laͤgert ſich der Reyſer auff tauſent ſchꝛitt weit / in 
der andern nacht brach er auff gegen dem moꝛgen / wider alles hoffen 
der feind / vñ nam dz oꝛt ein / da Mithꝛidates gluͤcklichen wider Triari 
um geſtrittẽ hette. Bald ſolches Pharnaces inen ward / oꝛdnet er fein 
Heer / vnd zog ein hoch abgebrochen thal herab / ließ ſich ſehen. Des 
vnnuͤtz er zeigung verſpottet der Reyſer / denn er Pharnaces die ſei⸗ 
nen an ein oꝛt fuͤret / vnnd alda zum ſtreit ermanet / da kein ſinniger 
Kriegsknecht hinzůge. Aber als ſich Pharnaces wider wendet / das 
thal hinauff zů ſteigen / ermanet der Reyſer die ſeinen / vnnd eilet den 
feinden mit groſſem geſchꝛey nach / vnnd ſchlůg ſie( als die gelegenheit 
des orts / vñ auch gute der vntoͤdtlichen Goͤtter jm behůlflich vnd bey 
ſtendig ware ein teil zů tod / die andern wurffen die Gewehr von jnen 
ehe ſie hinauff kamen / die mochten oben herab nichts on Gewehr 
ſchaffen / vnd als die Römer hinauff kamen / namen ſie ein Lager / da 
ein Hůt in verlaſſen ware / auch ein / vnnd erſchlůgen das mehrerteil / 
ettliche fiengen ſie / doch kam Pharnaces mit wenig Reiſigen daruon. 
Solchs ſiegs freuwet ſich der Reyſer vngleublichen faſt / nam Pon⸗ 
tum wider anſich / vnnd gab allen Raub / ſo da erholet ware / dem 
Rriegsuolck / vñ zoge er mit dem Reiſigen zeug daruon / durch Gallo 
greciam vnnd Bithyniam in Aſiam / an allen den oꝛten ſtillet er zwei⸗ 
ungen / vnd gab den Roͤnigen vnd Stetten Recht vnd Geſatzt / macht 

Mithꝛydatem der gluͤcklichen / wie geſagt iſt / in Egyptẽ han⸗ 
delt) zů einem Roͤnig in Boſphoꝛo / das Pharnaci vn⸗ 
terwoꝛffen ware geweſen. Den glücklichen ge 
ſchichten nach / kam er wider aller 
menſchen gedenckẽ behend 
in Italiam. 


Ende des Alex andriſchen 
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Adem der Rep ſer rechte Tagreiſen thet / vnd 
keinen tag ſtill lag / kam er vff den neuntzehendẽ tag des 
N Chriſtmonats gen Cilybeum / vnd gab von ſtundan zů 
verſtehen / daß er ſich in Schiff thůn wolt / wiewol er nit 

mehr dann ein Legion junger Kriegsleut / vnnd kaum 

ſechs hundert Reuter hett. Macht ein wonung an das 
geſtad / vnnd das mit dem anſchlag / daß keiner hoffet zů bleiben / ſon⸗ 
dern taͤglich jederman geruͤſt ſolt ſein. Sagten jhm die Einwoner der⸗ 
ſelbigen Prouintzen von vnzalbarem Reiſigen zeug des widertheils / 
von dreyen Roͤniglichen Legionen / von groſſer macht der leicht ge⸗ 
wapneten / von Elephanten Scipionis / vnnd viel Schiffen. Des er⸗ 
ſchracke er nicht / ſondern hett gůte hoffnung vnnd zůuerſicht / beſtel⸗ 
let dieweil lange vnd Laſtſchiff / auch kamen die Cegionen der neu⸗ 
wen Kriegsleut / vnder denen die fuͤnfft alt Legion / vnnd auff zwey 
tauſent Reuter waren. Demnach er alſo ſechs legionen vnd zwey tau⸗ 
ſent Reuter zůſamen bracht / thet er die Legionen in lange / vnnd die 
Keuter in die Laſtſchiff / hieß das mehrertheil der Schiff foꝛtfarẽ / vnd 
ſich zů der Inſel Aponiana machen / ſaumet ſich ſelbs geſchefft halben Ap ea 
nicht dahinden / vnd führ am ſiben vnd zwengzigſten tag des Criſtmo⸗ lla. MU 
nats den andern nach / kame mit etlichen langen Schiffen nach dem Clupea. 
vierdten tag / daß er Africam ſahe / fůhr für Clupeam / vnnd darnach Nea polis“ 
für Neapolim / vnd ſonſt auch für viel Caſtell vnd Stett am Meer ge⸗ 
legen / da er gen Adrumetum kam / das ein wol befeſtigte Statt iſt / 
vnnd ein hohen auffſteig / da die feind ein Hůt hetten / deren Verwe⸗ 
fer C. Conſidius war / wartet er ein weil auff die andern / vnnd laͤgert C Conf. 
ſich für die Statt. In dem begert der Legat L. Plancus / daß jhm der d ius. 
Reyſer erlauben wolt / mit Conſidio zů thedingen / vnd als jhm das zů L. Plancus 
gelaſſen ward / ſchicket er Brieff bey einem gefangenen zů Conſidio in 
die Statt. Bald er zů Conſidio kam / vnd jhm die Brieff bote / ſprach 
Conſidius / ehe er die Brieff name / woher bringſtu ſolche Brief? Ant⸗ 
woꝛt der gefangen / von dem Acyfer. Da ſagt Confidius: Es iſt jetzt 
Scipio ein eintziger Reyfer vnd Gebieter des Roͤmiſchen volcks / vnd 
ließ den gefangnen in angeſicht fein ſelbs cödten / gab die beſchloßnen Seipio. 
Brieff vngeleſen einem / der ſie zů Scipione tůg. Als nun der Rey ſer 
ein tag vnnd ein nacht voꝛ der Statt gelegen / doch kein antwoꝛt von 
Conſidio geben ward / vnnd er nicht Volcks gnůg hett die Statt zů 
ſtuͤrmen / auch nicht wolt / daß ſein Heer verwundt wird / bedaucht jn 
nicht gůt ſein die lenge da zů bleiben / auff daß die feindt nicht zů ruͤcke 
an jhn kemen / dieweil er in belaͤgerung der Statt geſchefftig wer / nam 
im alſo für auff zůbꝛechen / vnd ſich hinweg zůmachen / da nic = er⸗ 

a ehenlich 
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ſehenlich / die in der Statt herauß / vnd kam jhnen eben zů derſelbigen 
zeit ein Reiſiger zeug / den Juba geſchickt hett ſoldt zůnemen / zůhülff. 
In dem ſtůnden die Rey ſeriſchen Kriegsleut ſtill / vnd rannten auch 
die Reyſeriſchen Reuter ( wiewol jhr wenig waren) die groſſe menge 
an / begab ſich / daß minder dann dreiſſig Frantzoſiſche Reuter mehr 
dann zwey tauſent Mauriſche Reiſige ſchlůgen / vnd in die Statt tri⸗ 
ben. Dieweil dieſelben einander alſo jagten / ordnet der Keyſer die el⸗ 
teſten Ariegsleut / fo er hett hinden an das Heer / vnd zoge alſo fort / 
wie er angefangen hett. Ramen Botten von den Stetten vñ Caſtel⸗ 
len auff dem weg zů jm / die ſagten Getreid vnd frücht zů / vnd erbot⸗ 
ten ſich gehorſam si fein / vnnd lagert ſich der Keyſer für die Statt 
Ruſpinam / brach doch wider auff / vnnd kame zů der freyen ledigen 
Statt Leptim / daſelbſt hinauß kamen Legaten / ſich erbittende zů⸗ 
thůn was man ſie hieß. Alſo verordnet er ( der Keyſer) etliche Cent⸗ 
grauen zům eingang vnnd den pforten der Statt die hůten / daß die 
Kriegsleut den in der Statt kein ſchaden oder ſchmach theten / vnnd 
lagert ſich nicht von der Statt an das geſtad / daſelbſt hin auch etliche 
feiner Laſtſchiff vngefehrlich geworffen wurden / vnd als die Schiff⸗ 
leut vmb waſſer geſchickt waren / rannten die Mauriſchen Reuter die 
ſelbigen vnuerſehenlich an / verwundten viel / vnd ſchlůgen etliche zů 
todt. Die weil ſchriebe der Keyſer in die Inſel Sardiniam / man — 
jhm Getreid vnd Prouiand ſchicken / ſendet auch Rabirium Poſthu⸗ 
mium in Siciliam / andere Frücht vnd Prouiand mehr darzů beſtel⸗ 
len / vnd ſchickt auff das Meer zů erforſchen / wo die Caſtſchiff hin we⸗ 
ren / vnnd das Meer vor den feinden zů beſchůͤtzen / ſchickt den Schul⸗ 
theiſſen C. Saluſtium Criſpum / der Inſel Cereinnam zů mit ein m 
theil der Schiff / dieſelbig Inſel hielten die feind / vnd hett der Reyſer 
vernommen / daß vil Getreids da were. In dem erfůr er auß den flüch⸗ 
tigen / wie es ein geſtalt mit Scipione bett / vnd denen fo wider jn krieg 
ten / die erbarmeten jhn. Dann Scipio ernehret den Königlichen Rei⸗ 
ſigen zeug in Africa. So groſſe vnſinigkeit war in den Menſchen / daß 
ſie lieber dem Roͤnig wolten gülrgebig / dann daheim bey jhren Buͤr⸗ 
gern vnbeleſtigt fein. Es ſchweiffet der Reyſer mit dreiſſig Cohorten 
an dem Meer herumb / vnd beſtellet in den Doͤꝛffern vñ Höfen frucht / 
vnd furchten jhn ſeine Kriegsleut zů Ruſpina in ſeinem abweſen / als 
fie noch newe waren / vnd doch in feinem beiweſen (als er ein hoch vnnd 
auffgericht gemür bette pflegten zů fein. Da er auff drey tauſent 
ſchritt weit von den Lager war / ſagten die Außſpeher / wie der feindt 
Reiſiger zeug kem / auch ward ein ſtaub von weitem geſehen. Alſo hieß 
er ſich die ſeinen rüſten / vnd ordnet ſie / vnd kamen die feind mit einem 
ſehr langen Heer Reiſigs ʒeugs / deren Hauptleut waren / Labienus / 
vnd die zwen Pacidij. Als nun zů beiden ſeiten hefftiglich geſtritten / 
wurde des Reyſers Kriegsuolck vmbgeben / da veracht CLabienus die 
Legioniſchen Kriegsleut des Keyſers / vnd ſpꝛach jhnen etwa zů / daß 
er ſie newe vnnd vngebrauchte Reiſer hieß / nach dem ſchoß einer ein 
ſpieß / vnnd traff das pferd fornen an der bruſt / vnd ſprach : Sichſtu 
Cabiene / was ich für eiu Rriegsmañ bin? Wurden zůͤletzt die fe inde 
zertrent/ 
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zertrent / geſchlagen vnd gejagt / vnd wolt ſich der Reyſer wider ʒů 

den feinen machen. Da kamen erſt M. Petreius / vnd En. iſo mit 

eilff hundert außgeleßnen Numidiſchen Reutern / vnd vil Fuͤßuolcks 

den feinden zů hülff / die wandten ſich wider / vnd griffen die in vnſerm 

letzten Heer an. Alſo hieß der Reyſer die Fenlin wider vmbkeren / vnd 

mit jhnen treffen / vnd wurden die feind wider hinder ſich geſchlagen. 
Demnach beſtetigt der Reyſer das Laͤger mit groſſem fleiß / vnnd be⸗ 

ſtellet ſtets Proniand vnd Getreid / verordnet Schiff vmb die Inſeln 

vnd die port / auff daß man ſolches deſter ſicherer brauchen moͤcht. In Rl. Cato. 
dem lauffen reitzet der wolgehalten Mann / M. Cato (der zů Vtica Mauritae 
ein Verweſer war) den Jüngling Pompeium / daß er vielleicht mit nia. 
dꝛeiſſig ſchneblichten Schiffen von der Statt Vtica in Mauritaniam Aſcurum 
führ / ſich in das Reich Bogudis machet / vnd der Statt Aſcurum naͤ⸗ oppidum. 
hert / da fielen dieſelben auß der Statt / zerſtreweten vnd erſchreckten A 
Ihn mit feinem Volck / vnd jagten jhn wider in die Schiff / da wendet er alt 
ſich zů den Baleariſchen Inſeln. Dieweil zoge Scipio mit groſſem ER 
Volck / vnd geſellet ſich zů Petreio vnd Labieno. Auch zoge der Kö⸗Labienus. 
nig Juba mit viel Volcks auß ſeinem Reich gegen dem Keyſer / vnnd P. Sirius. 
machten ſich P. Sitius vnd Bogud dazwiſchen ſeinem Reich zů / vnd Bogud 
namen jhm die wolhabende Statt Cirtam ein / vnd noch zwo Stett rex 
Getulorum / da ſchlůgen ſie alle Menſchen zů todt / deßhalben / daß ſie Cirta op- 
ſich nicht wolten ergeben. Alſo macht ſich Juba wider hinderſich / als 9 — 
er ſeins Reichs forcht. In den „ fienge C. Vergilius Der 5 Vereili 
nius / ein Ver weſer der Statt Tapſo/ auff dem Meer die zwen iſpa⸗ un Petra. 
niſchen Troß / Hauptleut der funfften Legion des Aeyſers / als jhnen nius. 
der Centgraͤue T. Salienus (der bey jhnen war) riethe / daß ſie ſich nit Tapſus. 
wehren / ſondern jhmergeben ſolten⸗ die wurden zů Scipione gefuͤrt / T. Salien. 
vnd nach dem dritten tag getoͤdtet. Als man die zů dem tod füret / be⸗ 

gert der aͤlter Titus an den Centgraͤuen / daß man jhn voꝛ ſeinen Brů⸗ 

der toͤdtet / das geſchahe auch. Es ſcharmutzelten die Keyſeriſchen 

vnd die Labieniſchen al den halten / vnd huͤteten taͤglich mit einan⸗ 

der / vnd vnderſtůnd Labienus die Statt Leptim zů gewinnen. Bald 

aber ein Rottmeiſter von einem Armbroſt vor derſelbigen erſchoſſen 

ward / lieſſen ſie von der belaͤgerung / vnd machten ſich hinweg. Sci⸗ 

pio ordnet gar nahe taͤglich fein Heer / vnnd zoge gegen des Neyſers 

Caͤger / macht ſich als des abends wider heim / hett wol dreiſſig Ele⸗ 
phanten die gethůrnt waren voꝛ der ſpitzen. Alſo befeſtigt der Rey⸗ 

fer fein Lager baß / vnnd lieffen etliche Getulier von Scipione wider C Marius 
heim / vnd etliche zů dem Reyſer / deßhalben / daß jhnen Marius gůts 

gethan hett / vnd ſie horten / daß jhm der Reyſer verwandt war. Auch Acilla op- 
kamen Legaten auß der Statt Acilla / die ergaben ſich / vnd ſagten pidum. 

zů / daß fie gehorſam wolten ſein. Da das Conſidius Longus merckt / Confidius 
der mit zweyen Legionen / vnnd ſiben hundert Reutern in der Statt Longus. 
Adrumeto war / zog er gegen Acilla / keret ſich aber deßhalben wider / Adrume- 
daß Meſſius von dem Keyſer dahin mit einem zůſatz geſchickt war. e 
Es ward Saluſtius Criſpus von den Cereinnatiſchen für ein Schulz Sa ſuftine 
theiſſen auffgenom̃en / vnd ſchickt groffe Caſtſchiff voll 1 A Criſpus. 

a * aſelbſt 
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daſelbſt fand / zů dem Key ſer in das Lager / auch ward jhm von Lily⸗ 
beo eben zů derſelben zeit Fůßuolck vnd Reiſigerzeug zů hülff geſchickt. 
Vnd ſagt Scipio zweyen Getuliern groſſe belonung zů / daß ſie ſich in 
des Reyſers Lager machen / vnd die Gebew i dieſel⸗ 
ben ergaben ſich / als ſie langſt begert hetten / vnd bliben bey dem Rey 
ſer. Dieweil ſolche ding bey Ruſpina geſchahen / ſchickt M. Cato ſtets 
mehr Volcks zů Scipione / vnd kamen die von der Statt Tißdre zům 
Reyſer / ergaben ſich / vnd begerten / daß man jbn ein zůſatz gebe / auff 
daß man das Getreid⸗ ſo bey jhnen war / verhuͤtet. Auch ſchickt der 
Reyſer ſechs Laſtſchiff das vberentzig Heer von Lilybeo zů holen / 
vnd furt er fein Heer an dem ſechs vnd zwentzigſten tag des Jenners 
auß dem Lager zů Ruſpina / auff einen Bühel / da ließ er etliche Ca⸗ 
ſtell / vnd befeſtigung machen. Baldt Scipio vnd Pabienus ſolches 
ſahen / fůrten ſie hren Reiſigen zeug herauß / naͤheten ſich ʒů des Rey⸗ 
ſers Feſte biß auff tauſent ſchritt. Als hett der Keyſer die ſeinen noch 
an der arbeit vnd dem werck gelaſſen / daſſelbig ort zů befeſtigen. Da 
er aber ſahe / daß ſie ſich ſo gar näheren / ſchicket or das Hiſpaniſche 
Volck auff den nechſten Büßel / vnd hieß allda die Hůt der feind her⸗ 
ab ſchlagen / das geſchahe / denn ſie fiengen etliche lebendig / die andern 
erſchlůgen ſie / vnd jagten etliche. Das ſahe Labienus / vnd wolt den 
feinen zů hülff kommen. Es ſchicket aber der Reyfer feinen Reiſigen 
zeug / die kamen / als ein Dorff mit vier Thürnen zwiſchen jhn lag / das 
das geſicht verhindert / zů jhnen / vnnd ſchlůgen hinden drein / ehe ſie 
Lubienus erſahe / vnd jagten ſie wider in das Lager. Doch blieben die 
Teutſchen vnd Frantzo ſen ſtehen / die wurden vmbgeben / vnd alle er⸗ 
clagen / vnd flohe Scipio mit dem Heer wider in das Lager. Alſo 
fürc der Reyſer fein Heer wider in die befeſtigung des Caͤgers / vnnd 
fande darnach wunderbare groſſe Coꝛper der Teutſchen vnd Frantzo⸗ 
ſen / ſo etliche ſeiner (des Scipionis) autoritet nachgefolget / die ans 
dern durch zůſagung gelockt vnnd berůfft / etliche auß der Schlacht 
Curionis gefangen / dahin bracht waren. Des nachfolgenden tages 
fůrt der Reyſer ſein geordnet Meer auß dem Laͤger auff tauſent ſchꝛit 
nahe ʒů der Statt Vzita / da fůrt erſt der erſchrocken Scipio fein Heer 
vnd Elephanten auch herauß / war jhm doch nicht ʒů ſinn zů ſtreiten / 
dann ſein der Reyſer biß vmb den abendt wartet / vñ fuͤrt fein Krigs⸗ 
uolck darnach / das vonn morgens an noch nichts geſſen hette / wis 
der in das Laͤger. Als ſolche Schlacht (wie obgemeldt) Conſidio / der 
Acillam belagert / fuͤrkam / zündet er die Prouiand vnd frücht deren 
er vil in dem Laͤger hett / an / verwuͤßtet vnd bracht vnder den Wein / 
das ol / auch alle andere ding / die zů Menſchlicher narung dienen⸗ ließ 
von der belaͤgerung / vnd fůrt ſein Heer durch das Reich Jube bꝛacht 
fein Volck zů Scipione / vnnd macht ſich gen Adrumetum. Dieweil 
fieng Vergilius ein Naue mit Preuiand auff dem Meer / ſo Allienus 
dem Reyſer von Sicilia geſchickt hett / vnd ward noch ein Schiff des 
Reyfers mit dreyen ordnungen der Riemen von Varo gefangen / 
vnd Scipioni zůgefuͤrt / in welchen beiden viel trefflicher Leut waren. 
Zů denen ſagt Scipio / er wůßt / daß ſie nit von jn ſelbs⸗ ſondern m 
jhren 
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ſhren laͤſterlichen Hauptmann ( den Rey ſer ) verfůret weren die from⸗ 
men alſo zů durchaͤchten / vnd ſo ſie nun in ſeinen gewalt kommen / we⸗ 
ren ſie willig mit jhm den gemeinen nutz zů beſchirmen / ſo wolt er jhn 
das leben laſſen / vnd gelt geben / hieß ſie reden was jhr meinung were / 
vnd gedacht / ſie wurden ihm ohn allen zweiffel groͤßlich danck ſagen. 
Antwort ein Centgraͤue der viertzehenden Legion / vnd fage: Scipio 
ich dancke dir deiner gůtthat halben ich kan dich aber nit ein Haupt⸗ 
mann heiſſen) daß du mir gefangenen das Leben vnnd vnbeſchedi⸗ 
gung nach Ariegs Recht zůſageſt. Meinſtu aber / daß ich wider den 
Rey ſer meinen Feldthauptm ann thůe / bey dem ich ſolche Wuͤrde ge⸗ 
habt / vnnd mehr dann ein vnd dreiſſig jar mit jhm beſiegt hab! Ich 
shi ſolchs nicht / vnd bitte dich faſt / daß du von deinem fuͤrnemen laſ⸗ 
ſen woͤlleſt. Dann auff daß du wiſſeſt / wider wen du ſtreiteſt / ſo laß 
ein Rott auß den deinen herfuͤr gehen / die du für die ſterckeſte halteſt⸗ 
wil ich der meinen nicht mehr denn zehen Mann nemen ͤvnd dich mit 
mannheit laſſen ſehen / was zůuerſicht du zů den deinen haben ſolleſt. 
Solchs mühet Scipionem ſehr vbel / vnd entzündet jhn alſo / daß er ſie 
auß dem Bollwerck fuͤren vnd rödren hieß. Dadurch der Reyfer alfo 
bewegt ward/daßerdie/fo er bey Tapfo mit Schiffen hett heiſſen hal⸗ 
ten / faren / vnd ein ſchwer gebott vber fie außgehen ließ. Jů derſelbi⸗ 
gen zeit erſtůnd ein groß vngewitter / daß es ſtein reget / vñ die Kriegs 
leut jhre Haͤupter mit den Schilten můſten decken / auch branten dies 
ſelbig nacht der fuͤnfften Legton die endt von den ſpieſſen von jn ſelbs. 
Dieweil hette der König Juba von dem obgemelten treffen gehoͤrt / 
vnd kam mit dreyen Legionen / auch gez empten vnnd vngezempten 
Numidiſchen Reutern / vnd dreiſſig Elephanten zů Scipione / die er⸗ 
zeigten ſich den nachfolgenden tag mit huͤbſch geordnetem Heer / vnd 
ſechtzig Elephanten / vnd fůrten jhr Heer wider in das Lager. Da der 
Rey ſer merckt / daß Scipioni hülff war kommen / thet er ſich naͤher zů 
dem Caͤger Scipionis /nam die Bühel ein / bawet Caſtell vnd befeſti⸗ 
get das Lager. Vnd als ſich Labienus braucht heimliche auffſtellung 
zůthůn / ward er von den Reyſeriſchen geſchlagen vnnd gejagt / daß 
er kümmerlich daruon kam / wurden auch kuͤrtzlichen demnach Juba/ 
vnd Labienus widerumb gejagt vnd geſchlagen / were die nacht nicht 
geweſen / hette ſie der Reyfer auch beide gefangen / vnnd flohen viel 
von den Scipioniſchen vnd Curioniſchen in des Reyfers Caͤger / vnd 
wo ſie ſonſt das glück hin fürer. In den Geſchichten kamen zwo Res 
gionen / die neundte vnnd die zehende auß Sicilia / vnnd baldt die nit 
weit von dem Ruſpiniſchen port waren / ſahen ſie die A eyferifchen 
Schiff / die bey Tapſo hielten / forchten es were ein auffſatz der feind / 
vnnd wandten ſich in die tieffe des Meers / fůren weit vmb / daß ſie 
Durſt vnnd Hunger litten / kamen doch zů letzt zů dem Keyſer. Dem; C-Auie- 
nach berüfft der Reyfer aller Legion Hauptleut vnnd Centgräuen nus. 
zůſammen / ſchloß auß / vnnd verwarffe mit einer treffenlichen Rede! Fonte. 
von ſeinem koeer / C. Auienum / darumb / daß er die Ariegsleut des 1. Alle 
Aömifchen Volcks wider die gemein gereist / vnd in den Stetten genus. 
raubt hette / deßgleichen auch A. Fonteium / T. Allienum/ H. Tyro⸗ M. Tyro. 

1 ij nem / 
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nem / C. Cluſianum/ vnd etliche andere mehr / die weder mannlich im 


— Krieg / noch in dem friden nuͤtzlich geweſen waren⸗ ſagt / daß ſie nicht 
Geruli. wirdig weren in ſeinem Heer ʒů ſein / vnnd hieß ſie ſich auß Africa / ſo 
weit es moͤcht ſem / machen⸗ auch jeglichen ſonderlichen in ein Schiff 
ſetzen / vnd hinweg füren. In dem fielen die Getulier von dem Koͤnig 

uba zů dem Keyſer / vnnd vnderſtůnden ſich zů wehren ͤda müßt 

uba ſechs Cohorten des Volcks / das er zů Scipione bꝛacht hett / hin⸗ 

derſich ſchicken / den Getultern zů wehren / vnd flohen bey nacht auß 

der feindt Heer auff tauſent Getuliſche Reuter 3 dem Keyſer. Des 
nachfolgenden tags ward das Volck zů beiden ſeiten herauß gefuͤret / 

vnd nach vortheil geordnet⸗ ſtůnden beide Heer nicht vber drey hun⸗ 

dert ſchritt weit von einander / bliben ſtehen von dem morgen biß vmb 

die ʒehende ſtůnd / daß eee ward. Als aber der Keyſer ans 

hůb ſein Heer wider in das Laͤger zů fuͤren / thet ſich der gantz Reiſige 

zeug der feindt naͤher herzů / auff die eilet ein theil des Keyſeriſchen 
Reiſigen zeugs vngeheiſſen / deren kam einer vmb / vnnd wurden viel 

Roß verwundt / auch ſechs vnd zwentzig mit geringer Wapnung er⸗ 

ſchlagen / des frewet ſich Scipio⸗ vnnd führe fein Volck auch in ſein 

Lager. Als aber das glück dem Kriegsuolck kein gantze freud leßt / 

er ſchlůgen die Reyferifchen des nachfolgenden tags als etliche Ge⸗ 

treids halben gen Leptim geſchickt waren⸗ widerumb auff hundert 
Numidiſche Reuter. Auch hett ſich Varus mit etlichen Schiffen von 

Vtica auff das Meer gemacht / den jagt der Keyſer⸗ name jhm ein 

Schiff / darinn er wol hundert vnd dreiſſig Hüter flenge / vnd zündet 

jm die andn Schiff an / als er (Varus ſich dar auß gemacht / vnd ſie an 

dem port gelaſſen hett. Nun iſt es in Africa gewonheit / daß ſie Loͤcher 

vnd bölen vnder dem Erdtrich haben / darin ſie ( allermeiſt in Kriegs⸗ 

leuffen / wiewol ſie ſolchs ſonſt auch thůn) das Getreid verbergen / des 

ward der Reyfer innen / vnnd ſchickt zwo Legion mit dem Reiſigen 

zeug hinauß / die brachten vil frucht mit jbnen. Das erfůr CLabienus / 

vnd laͤgert ſich mit zwexen Legionen heimlichen an ein Rein / meinet 

der Reyſer ſolt aber binauf ſchicken. Als bald ſolchs dem Reyſer für 

kam / zog er mit acht Legionen hinauß / vnnd erſchlůg wol funff hun 

dert / die im heimlichen auffſatz lagen. Demnach als jhm Prouiand 

Acylla. mangelt ließ er ʒůſatz zů Lepta / Ruſpina vnd Acilla / gab Ciſpio vnd 
Cilpius. Aquile Schiff zů / daß ſich der ein fur Adrumeto / der ander für Tapfo 
Q.Aquila. auff dem Meer halten ſolte / vnnd ʒündet er vmb die vierdt Wacht 
Agar. der nacht das Laͤger an⸗ vnd ʒoge zů der Statt Agar / da ſchlůge er 
fein Laͤger in dem Seld auff / ſchweiffet hin vnd wider in die Hoͤfe vnd 

Doͤrffer mit eim theil des Reiſigen zeugs / daß er frucht vberkam / vnd 

macht ſich darnach wider in das Lager. Da ſolchs Scipio zů wiſſen 


pidum. vnd nam die Statt Zetta ein. Begab ſich im wider zůg / daß jhn Das 
bienus vñ Afranius / die ſich verſchlagen hetten / hindẽ im Heer angrif⸗ 
fen / vnd wiewol die den Keyſer ein zeit lang hinderten / wurden Bag 

zůletzt 
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zůletzt wol zwey tauſent Numidiſche gejagt / vnd kam der Reyſer / als 
ihm zehen verwundt waren / vmb die erſt ſtůnd der nacht wider in ſein 
Lager / vnd hett Labienus wol drey hundert verloren / in dem vil der 
ſeinen verwundt waren. Der Reyſer vnderwiß die feinen / wie ſie ſich 
in dem ſchlagen gegen den Elephanten ſolten halten / vnd kamen es 
gaten auß der Stat Vacca / die nahe bey Vzita lag / zů jm / dem Rey⸗ 
ſer / beger end / daß er jhnen ein zůſatz ſchickt / ſagten / wie ſie vil ding zů 
dem Krieg dienend / dargeben wolten. Darnach brach der Aeyfer 
auff / vnd zoge ( wiewol jhm Labienus vnderſtůnd zů wehren / der a⸗ 
ermals gejagt ward) ʒů der Statt Sarſuram / die nam er ein / vnd 
erſchlůge der Numidiſchen zůſatz / ſo Scipio dahin gelegt hett / zoge 9 1 
auch gen Tißdra / vnnd ließ doch daruon etlicher vrſach halben / vnnd 1 
macht ſich wider in ſein altes Lager gen Agar / deß gleichen thet Sci⸗ = 
pio auch. Jn dem kamen Legaten auß der Statt Chabena / die vnder 
dem gebiet Jube waren / vnd den Röniglichen zůſatz erſchlagen het⸗ 
ten / begerten / daß er jhnen behuͤlfflich wolt fein. Alſo ſchicht er den 
Hauptmann M. Criſpum mit einer Rotten / mit Schuͤtzen vnd viel 5 
Geſchutz dahin. Vnd geſchahe nicht lang darnach aber ein treffen zů alas 
Roß mit den Scipionifchen vnd Cabieno bey der Statt Tegea / da⸗ Tes 
rinn viel feind erſchlagen / vnd nit wenig verwundt wurden / vñ nem⸗ > 
lich / Placidius mit einem ſpieß durch den Helm in den Ropff troffen. 
Nach dem macht ſich der Reyſer an dem vierdten tag des Aprillen a gar. 
von Agar /auff ſechtzehen tauſent ſchritt biß gen Tapſum / da Vergi⸗ Tapfus, 
lius mit einer groffen Hůt lag / vnd vmblaͤgert die Statt. Bald Sci; 
to ſolchs innen ward / zoge er auff der hoͤhe dem Neyſer nach / vnnd 
bübe an einem ort an ſich zůlaͤgern / vnd das Lager zů befeſtigen. Ge⸗ 
gen dem macht ſich der Keyſer auff / vnd ward mit groſſem willen der 
Reyſeriſchen hefftiglich geſtritten / der feind vnd auch das Roͤniglich 
Laͤger von den Reyſeriſchen eingenommen. Alſo macht ſich der Rey⸗ 
ſer / nach dem er die Laͤger eingenam / vñ zehen tauſent erſchlůg / auch 
vil gemudet / er ſelbs nit mehr dann fůnfftzig verloren / vnnd jhm nicht 
vil verwundt waren / den feinden auch vier vnnd ſechtzig Elephanten 
genommen hett / wider an ſein Wallſtatt / vnd mutet Vergilio zů / daß 
er ſich ergebe / jhm wolt aber der Vergilius kein antwoꝛt geben. Am 
nachgehenden tag begabt der Reyfer nach den Goͤttlichen Amptern 
feine Rriegsleut jeden nach feinem verdienſt. Es kamen aber die Rei⸗ 
ſigen Scipionis / als ſie zů Vtica flohen / zů der Statt Parada / da 
wolt man ſie nit einlaſſen / ſintemal man gehoͤrt hett / wie der Reyfer 
obgelegen vnd beſiegt hett. Sie gewunnen aber die Statt / vnd mach⸗ 
ten ein fewer auff den Marckt / darinn ſie die lebendige vnd die erſtoch⸗ 
nen alle wurffen vnd verbranten / machten ſich darnach gar gen Vti⸗ 
ca / da erſchlůgen fie etliche Vticenſer / die ſie vermeinten dem Reyfer 
goͤnnen. Vnd als M. Cato nit mit jhn allen geſtellen kundt / befahl er 
L. Ceſari( den er für ein Seckelmeiſter hett) feine Rinder / vnd name / L. Cęfat 
da er ſchlaffen gieng / heimlich ein Meſſer mit jm in fein Schlaffkam⸗ 
mer / vnd erſtach ſich. Den begabten die von Vtica mit einem ſchoͤnen 
grab / deßhalben / daß er vil Baͤw vollbracht / vnd die Statt mit viel 
r iij Thürnen 


Parada. 
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Thürnen gezierdt hett. Demnach rieth CL. Ceſar dem Volck / daß ſie 
ſich dem Neyſer ergeben ſolten die ſchickten jhn zů jhm. Als nun der 
Reyſer hie zwiſchen die Stett Vſcetam vnd Adrumetum eingenom⸗ 
men / vnd jhm fuͤrgeſetzt hett gen Vticam ʒů ʒiehen / bekam er jm dem 
Reyſer auff dem weg / fiel jhm ʒůfůß / vnd begert jhm vnd den andern 
gnad vnd friſtung des lebens. Alſo bliebe der Keyſer (als er gen Vti⸗ 
cam vmb die zeit / ſo man das liecht anzündet) die nacht auffı erhalb der 
Statt ligen / zoge morgens hinein vnnd lobt die Vticenſer / danckt 
jhnen auch jhres gůten willens gegen jhm. Als aber der Rönig Juba 
auß des flucht in ſein Reich fir die Statt damam kam⸗ wolten ſie jhn / 
(dann ſie ein willen zů dem Reyſer hetten) nicht einlaſſen⸗ da bate er / 
fie ſolten jhm fein Gemahl vnd Kinder herauß geben / ſie wolten aber 
jhm nichts antworten. Alſo macht er ſich mit Petreio vnd wenig an⸗ 
dern / die bey jhm waren blieben / in ein Dorff / vnd ſchickten die auß 
der Statt gen Vtica zů dem Keyſer / daß er jhnen beiſtendig ſolt ſein 
ehe der Rönig jhnen gewalt anthet⸗ vnd ergaben ſich. Der Reyſer 
ſaumet ſich nicht / kam ʒů jhnen / nam die Statt ein / vnd ergaben ſich 
viel an jhn in dem gantzen Reich. Dieweil ergab ſich auch Vergilius 
si Vtica an Caninium / den der R eyfer vor der Statt gelaſſen hett. 
Vnd verzweiffelt Juba / als man jhn in kein Statt einlaſſen wolt. 
Wurden er vnd Petreius eins / vnd ſtritten mit einander / auff daß ſie 
ehrlich ſtůrben / da erſchlůg Juba Petreium⸗ vnnd wolt ſich darnach 
ſelbs erſtochen haben⸗ als er aber ſolchs nicht thůn mocht⸗ bat er ſei⸗ 
nen Rnecht / daß er es thet / das geſchahe auch / vnnd wurden dieweil 
von Sitio (der durch Mauritaniam zů dem Reyſer zoge) Fauſtus 
vnd Afranius gefangen / vnd das mehrertheil jhres Volcks / auch vn⸗ 
langſt darnach ſie beide ſelbs erſchlagen. Deßgleichen kame Scipio 
vmb mit Damaſippo / Torquato vnd Pletorio Ruſtiano / denn er von 
den Schiffen Sitij / als er in Hiſpaniam wolt faren / vmbgeben vnnd 
vnder getruckt ward. Alſo macht der Neyſer ein Prouintz auß dem 
Rönigreich Jube / verließ Saluſtium allda zů einem Ver weſer vnnd 
Oberherꝛn / vnd macht ſich gen Vticam. Demnach er alle ding auß⸗ 

gericht / macht er ſich am viertzehenden tag des Monats Junij in 
die Schiff / vnd kam innerhalb drey tagen in Sardiniam / 
da vollendet er ſein geſchefft / vnd macht ſich in 
die Statt Rom. 


Ende des Afrieaniſchen beriegs. 
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Auß zug des Hiſpaniſchen 
| Ssriege/auß Auto Oircio oder 
Gppio. 


FRE. 


Enmnach der Keyſer Africam cingerrame, vnd 


AR 
18 Ka Ein Italia geſchefftig war / geſchencke vnd gaben auß zů⸗ 
Nez geben / auff daß er deſter baß Volck auffbringen moͤcht / 
bett der Juͤngling En. Pompeius Hiſpaniam / die weis 
ter mit gewalt vberkommen. Alſo macht er (der Keys 
ſer)ſich behend in Hiſpaniam alda zůkriegen / da kamen 
jhm die Legaten vnd Geſandten von Coꝛduba entgegen / vnd ſagten / 
wie Coꝛduba bey nacht einzůnemen were / daſelbſt lage Sevtus Pom⸗ 
peius / der Brüder des Jünglings Cnei Pompei / vnnd hette Cnens 

Pompeius die Statt Vllam vmblaͤgert / vnnd das etliche Monat yıla, 
r ij lang 
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lang getrieben. Als baldt die zů Vlla des Reyfers zůkunfft er fůren 
ſchickten ſie heimlichen Legaten zů jhm⸗ begerende / daß er jhnen ein 
zů ſatz ſenden woͤlt / das thet der R eyfer / ſchickt jhn ſechs Rotten Fůß⸗ 
uolcks / vnnd eben fo viel Reiſiges zeuges⸗ die kamen bey nacht zů der 
gectus & Statt / vnd wurden eingelaſſen. In dem macht ſich der Keyſer gen 
Cn. Pom. Corduba / da ſchriebe Sevtus Pompeius ſeinem Brůder Cn. Pom⸗ 
peius, fra- peio daß er jhm zů hülff keme / ehe der Reyfer Cordubam einneme. 
tres. Un dem kame der Keyſer zů dem Waſſer / Betis genant / da hinüber 
mocht er tieffe halben nicht kommen / fuͤllet KAoͤrb voll Stein / die ſen⸗ 
cket er hinein / macht ein Bruͤcke hinüber / vnnd laͤgert ſich auff jhene 
ſeiten. Begaben ſich etliche Scharmützel zwiſchen jhm / dem Reyſer⸗ 
vnd Cneo Pompeio / der ſeinem Brüder gen Corduba zů hilf kom⸗ 
Ategua. men wolt. Demnach wurden Pompeio etliche er ſchlagen vnd gefan⸗ 
Veubis. gen / als er ſich zwiſchen die zwo Stett Areguam vnnd Vcubin gelaͤ⸗ 
gert / vnnd dem Acyfer ein Caſtell / das er einer Hůt halben gemacht 
hett / vnderſtůnd zů gewinnen / auch entlieffen viel / die jbr Waffen vnd 
Arguetius Gewehr dahinden lieſſen⸗ vnnd wol achtzig Schildt / die funden wur⸗ 
den. Den nachkommenden tag kame Arguctius mit einem Reiſigen 
zeug auß Italia / zundet der Juͤngling Pompeins fein Laͤger an / vnd 
indo rex. macht ſich auff gegen Corduba / vnnd ward der König Indo erſchla⸗ 
gen. Des andern tages fiengen die Reyſeriſchen wol fuͤnfftzig Pom⸗ 
petaniſchen / die auff die Fuͤtterung herauß kommen waren / vnd kam 
Mar- G. Martius / ein Hauptmann / flüchtig zů den vnſern / auch wurden 
— wen gefangen von den vnſern / vnnd jhrens liegens halben getoͤd⸗ 
fan ni. tet / deß gleichen etliche Botten von Corduba zů Pompeio geſchick⸗⸗ 
die kamen vngefehrlichen in des Äcyfers Laͤger / den hiebe man die 
hende abe / vnd ließ ſie lauffen. Als die in der Statt offt fewer herauß 
wurffen / vnnd ſich ſonſt in mancherley wege vbeten / brachen ſie auff 
ein nacht her auß / vnnd lieffen die Reyſeriſchen an / die an dem Werck 
geſchefftig waren / wurden doch wider in die Statt geſchlagen. Auch 
Avalgius. eher ich A. Valgius auff ein Roß / vnd macht ſich flüchtig daruon / 
als er ein Brüder hett in dem Laͤger Pompei. Deß gleichen ward ein 
Außſpeher auß der andern Legion Pompei von den Reyſeriſchen ges 
fangen vnnd erſchlagen / auch ein Thurn der Statt nider geſchoſ⸗ 
fen / vnnd fuͤnff / die inn demſelbigen Thurn waren / getoͤdtet / mit 
ſamer dem Juͤngling / der auff das Geſchuͤtz achtunghette. Vnnd 
geſchahe auch ein Scharmuͤtzel / darinnen hundert vnnd vier vnnd 
zwentzig Feindt vmbkamen / auch viel verwundt / vnd etliche gefan⸗ 
gen in des Keyſers Laͤger gefürt. Wurden auch auff des Keyfers 
ſeiten nicht mehr dann drey erſchlagen / zwoͤlff F aknecht vnnd fuͤnff 
Tullius Keuter verwundet. Am andern tage kam der Legat Tullius / mit 
Legatus. ſampt dem Portugaliſchen Catone zů dem Keyſer / vnnd ſagt / wie 
Cato Lu- er wolt / daß es geſchickt hette / daß ſie ſein ( des Reyſers) vnnd nicht 
ſitanus. Cnei Pompei Reiſige weren / begerten als vberwundene vnd verlaſſe⸗ 
ne / daß ſie heil an feiner guad erlangen moͤchten⸗ vnd daß er ſich gegen 
ſeinen Buͤrgern erzeigen wolt / wie er gegen den frembden pflegt sit 
thůn. Zn derfelbigen zeit kame auch ein Fenderich der erſten Legion 
ſtüch⸗ 


——— 
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flüchtig zů dem Reyſer / der ſagt / wie in dem vergangnen techen zů 
5 fůnff vnd dreiſſig Mann vnder (einem fetzen vmbkommen / vnd 
verbotten were in dem Laͤger Pompei / daß niemand verkuͤnden oder 
ſagen doͤrfft / wer getoͤdtet vnd erſchlagen were. Es erſchlůg auch ein 
Knecht ſeinen Herꝛn / der Weib vnd Nind in der Statt gelaſſen hett / 
vnd zů dem Keyfer geflohen war / derſelbig Anecht ward nach erge⸗ 
bung der Statt begriffen / vnnd lebendig verbrannt. Nach dem ka⸗ 
men auch zwen Portugaliſche / die Bruder waren / flüchtig zů dem 
Reyſer / vnd ſagten / wie Pompeius geredt hett / daß er zů dem Meer Lohan: 
wolte weichen / ſintemal er der Statt nicht zů hülff kommen möchte, Porte ga⸗ 
Deßgleichen wurden etliche Botten gefangen / welche vnder denen leſer. 
des lebens begerten / hieß der Reyſer ein hültzern Thurn der Statt 
anzuͤnden. Als aber ſolchs kümmerlich war / wurden jhr etliche von 
den Stattleuten erſchlagen. Es fiel ein Fraw vber die Mauer her⸗ 
auß / die kam flüchtig zů den Reyſeriſchen / vnnd ſagt / wie jhr Hauß⸗ 
geſind auch wolt kommen ſein / das were erhaſchet vnd getoͤdtet wor⸗ 
den. Auch wurden Brieff vber die Mauer her auß geworffen / darin⸗ 
nen alſo geſchriben ſtůnde: CL. Minutius entbeut dem Reyfer ſeinen 
Gruß. Wirſtu mir das leben gönnen / ſintemal ich von Cn. Pompeio 
verlaſſen bin / fo wil ich mich mit mannheit vnnd beſtendigkeit bey dir 
erzeigen / wie ich mich gegen jhm gehalten habe. Dar zů kamen die Le⸗ 
gaten auß der Statt zů dem Keyſer / vnd ſagten / wolt er ſie leben laſ⸗ 
ſen / ſo wolten ſie im den nachfolgendẽ tag die Stat vbergeben. Denen 
antwort er / wie daß der Acyfer were / vnd jhnen auch glauben wolte 
halten. Alſo name er die Statt Ategua voꝛ dem neuntzehenden tag 
des Hornungs ein / vnd ward ein Gebieter vnd Keyſer genant. Bald 
Pompeius ſolches auß den flüchtigen erfůr / ruckt er mit dem Laͤger 
gegen der Statt Vcubis / vnd hielt ſich in der Befeſtigung vnnd Pa⸗ 
ſteien. Zu dem růckt der Keyſer / vnd legt ſich nicht weit von jhm/ kam 
einer flüchtig von den feinden zů dem Neyſer / der ſagt / wie Pompeius 
den Vcubenſern gebotten hette / daß ſie erfaren ſolten / welche vnder 
ihnen mit ihm dran / vnnd welche dem widertheil günſtig weren. In 
den leuffen kamen viel Centgraͤnen vnd ſonſt Kriegsleut fluchtig von 
5 zů dem Reyſer / vnd ließ Pompeius vier vnnd ſibentzig mit 
er Avt todten / von denen die Sag war / daß ſie des Reyſers ſieg goͤn⸗ 
neten. Darnach hůbe der Rey ſer an ein Graben gegen dem waſſer 
Salſo zůfůrẽ / dieweil aber die Reyſeriſchen alſo geſchefftig am Baw 
waren / flelen viel feindt oben herab / vnnd wichen ( wie der Poet En⸗ 
nius ſagt) die Keyſeriſchen ein wenig / wurden viel verwundt / vnnd 
kamen doch allein zwen Centgraͤuen auff des Reyfers ſeiten vmb. 
Den nachfolgenden tag macht ſich Pompeius von dem Caſtell Aſpa⸗ Aſpauia 
uia / das von Vcubis auff fuͤnff tauſent ſchritt iſt / ließ ſich doch nicht Callellum 
an der ebne finden / ſondern macht ſich an die hoͤhe / aber an ein vnbe⸗ 
quem ort / vnd ward wider von den Keuͤſeriſchen gejagt vnd geſchla⸗ 
gen. Halff jhnen kein ſtercke / ſondern die gelegenheit des Berge da 
non / wurden drey hundert vñ xviiij. mit leichtem Harniſch / ved 
dert vnd vxxviij. auß den Ceglonen erſchlagen / on die / deren Wa 
r v 


L. Minu- 
tius. 
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antiſius vnd Hab man fand. Hielten ſich darnach die feind auff der hoͤhe⸗ vnd 
Turpio. dorfften nicht herab / außgenommen der eintzig Antiſtius Turpio / der 
Q Pom- ſich auff ſein ſterck verließ⸗ vnnd meinet / es were jm niemandts gleich. 
peius. Gegen demſelben rratt der Romiſch Ritter / Quintus Pompeius her⸗ 
für / die hetten beyde ſchoͤne Schildt / vnnd ſahe jhnen jederman zů / 
gleich als lege an dem Sieg der zweyer der gantz Krieg / doch hůben 


Da begabt der Keyſer die Caſſianiſche ſchar ſonderlicher mannheit 
halben mit dreitzehen pfundt / vnd ſchenckt dem Ver weſer fuͤnff güldi⸗ 


. 1 ſeriſchen begriffen / der hett ſeinen Bruder in dem Lager erwuͤrgt / der 
il) ſelbig ward mit einem kolben erſchlagen. Auch wurden Brieff funden 
Sao. die En. Pompeius gen Saonem geſchickt hett. ſ. v. g. e. v. in denen er 
loge / vnd thet jhnen undt / wie der Neyſer nit auff die ebne wolt / ſonſt 
were er langſt erſchlagen. Vnd begab ſich bald darnach / daß ein wun? 
derbarer ſchoͤner tag war / alſo⸗ daß man gedencken möchte/ Gott 
hett jn ſonderlich ʒů einer ſchlacht laſſen erſcheinen. Da ordnet der 
Reyſer fein Heer / deßgleichen die feind auch / kamen zůletzt / als jedes 
theil auff ſein voꝛtel achtet⸗ ʒůſamen / vnd ward hefftiglich mit grofs 
fen geſchrey ( welchs den feindt auch pflegt ʒů er ſchrecken) geſtritten⸗ 
daß die Reyſeriſchen am erſten nahe auff den Sieg ver zichen better. 
Ennius. Schickt ſich aber / als man lang nach groſſen krefften getraffe / vnd 
Actius Va- (wie der Poet Ennius ſagt) fůß auff fůß / Waffen au Waffen trans 
rus. ge / daß die Keyſeriſchen das widertheil jagten vnnd ſchlůgen. Ka⸗ 
men in der ſchlacht auff dreiſſig tauſent oder etwas mehr vmb darzů 
Vabienus vnd Actius Varus / denen man beiden jhr Leich begieng. 
Item auff drey tauſent Roͤmiſche Reuter. Waren auff des Reyſers 
ſeiten bey tauſent Reiſige vnd Fůßknecht erſchlagen / vnnd auff fuͤnff 
hundert verwundt / auch den feinden viertzehen Adler genom̃en / vnd 
ſonſt Fenlin oder fetzen / deßgleichen wurden ſibentzehen Hauptmaͤn⸗ 
ner gefangen. Da ſich aber die andn auß der flucht in die Statt Mun⸗ 
da gemacht hetten / můſten ſie die Keyſeriſchen not halben vm̃bawen. 
Alſo wurden der todten Cörper für Waffen vnd Schilt / vnd die ſpieß 

fuͤr pfaͤl dahin geſtellet / deßgleichen auch Meſſer vnd Schwerter / auff 
gextus daß ſie jhnen forcht vnd ſchrecken machten / vnd ein anzeigung Rey⸗ ö 
Pompeius ſerlicher mannheit weren. Auß dem ſtreit war der Juͤngling Vale⸗ 
rius gen Corduba geflohen / vñ hett Sevto Pompeio die ſach geſagt / 
derſelbig ſprach zů den Stattleuten er wolt zů dem Reyſer friedens 
halben mit jhm zů theidingen⸗ vnnd macht ſich vmb die ander wacht 
N auß 
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auß der Statt. Auch thet ſich Cn. Pompeius mit etlichen Reutern zů 
der ſchifflichen Hůt / welche Statt auff hundert vnd fibengig tauſent 
ſchritt weit von Corduba iſt. Als er auff acht meilen daſelbſt hin ka⸗ 
me / ſchickt P. Caluitius / der vormals ein Ver weſer inn dem Laͤger P. Calui- 
Pompeij / vnd jetzt Erand war / zů jhm / daß er ihm ein Bett ſendet / ius. Ä 
vnd in die Statt fürenfolclaffen. Nach dem Pompeio die Brieff ge⸗ Carteia. 
ſchickt wurden / macht er ſich gen Carteia / da kamen ſie in dem Hauß / Munda. 
darinnen er getragen ward / zůſamen. Aber der Reyſer zoge gen Coꝛ⸗ 
duba / als er nach der flucht das Bollwerck vmb Munda (wie vor ge⸗ 
ſagt iſt) gemacht hett. 
Da jm aber etlichen auff der Bruͤcken wehreten / macht er ſich doch 
nichts deſter minder vber das waſſer / vnd ſchlůg fein Laͤger auff. Als 
nun Scapula auß der Schlacht gen Corduba war kom̃en⸗ berůfft er Scapals. 
ſein Geſchlecht vnd Rinder / ließ jm ein hauffen holtz zůſamen tragen / 
vnd ein gůt Nachtmal zůruͤſten / demnach er geffen vnd getruncken / 
hieß er ſich einen Anecht erwuͤrgen / vnd den andern das holtz anzuͤn⸗ 
den / ward die Statt von den Reyſeriſchen eingenom̃en / vñ wol zwey 
vnd ʒwentzig tauſent Mañ erſchlagen. Demnach zoge der Neyſer ge⸗ 
gen der Statt Hiſpali / da kamen jm die Legaten entgegen / die baten 
vmb friden / alſo ſchickt er (der Reyfer) Caniniũ mit einer hůt vnd zů⸗ 
jas hinein. Aber als voꝛhin ein groſſer Põpeianiſcher zůſatz mit Phi⸗ i 
one / der hefftig wol an Pompeio in der Statt war / macht ſich derſel⸗ Cecilius 
bige Philo heimlichen auß der Statt in die Portugaliſche gegend zů Niger. 
Cecilio Nigro / von dem nam er vil volcks / vnd ward des nachts heim⸗ Carteien- 
lich wider vber die Mauer hinein gelaſſen / daß er den Rey eriſchen zů les Legat 
ſatz / vnd die Waͤchter erwuͤrget. In den Geſchichten ver undigeten 
der Carteienſer Pegaten dem Reyſer / wie daß fie Pompeium in jrem 
gewalt hetten / vermeinten mit ſolchem dienſt jhren mißhandell als ſie 
dann vormels die pforten vor dem Reyſer beſchloſſen hetten) abzů⸗ 
legen. Nun merckt der Reyſer wol / daß die Portugaliſchen die Statt 
Hiſpalim anzünden / wuͤrde er ſie anders vnderſtehen einzůnemen. 
Alſo ließ er ſie des nachts gern herauß brechen / wiewol ſie meinten / es 
geſchehe wider feinen willen / dieſelbigen zůndeten die Schiff / ſo an 
dem waſſer Betis ſtůnden / an / vnd dieweil die vnſern zů leſchen het⸗ Betis flu⸗ 
ten / eilet jhn der Reiſig zeug nach / vnd erſchlůg fie. Darnach er gabe uius. 
ſich Haſta / vnd nam er eder Reyfer ) auch viel andere Stett auff dem Haſta. 
weg ein / deren ein theil ſchickten Legaten / vnd ergaben ſich / das an⸗ 
der war Pompeio guͤnſtiger / vnnd geſchahe ein groſſe Schlacht / da⸗ 
rinn Pompeius an einer achſeln / vnd dem lincken knie verwundt war / 
darzů hett er einen knoden verꝛenckt. Der vberkam doch zwentzi glan⸗ 
ger Schiff / vnd macht ſich flüchtig daruon. Bald ſolches Dido / der 1 14 
ein Verweſer der Keyſeriſchen Schiff in Gadibus war / fuͤrkame / det. 
führ er jhm mit Reiſigem zeug vnd Fuůßuolck nach / vnd ereilet jhn am 
vierdten tag. Alſo name Pompeius nach etlichen andern Scharmü⸗ 
tzeln ein hoͤhe ein / darauff er ſich beſchirmet / ward doch von Dido vers 
bawet vnd vmbgeben / geſchahe ein ſchlacht / daß man die feinen jagt. 
Als aber er (wie gehöͤꝛt) verwundt war / mocht er nit zůfůß entfliehen 
auch 
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auch der gelegenheit halben weder zů Roß noch ſonſt daruon kom̃ en 
verſchlůg ſich doch daß man jhn nicht finden kundt / dann durch an⸗ 
zeigung etlicher gefangener. Ward alſo erſchlagen / vnd ſein Haupt 
auff den ſechſten tag des Aprillen / als der R eyfer in Gadibus war / 
gen Hiſpali bracht / vnd in angeſicht des Volcks gelegt. Nach ſolcher 
that war Didius zů freudig gegen den Portugaliſchen / die daruon 
waren kom̃en / vnd als er ſich zů weit hinauß th et / ward er auch mann⸗ 
lichen ſtreitende / mit etlichen andern erſchlagen. Dieweil kame der 
Reyſer wider gen Hiſpalim / vnd ward Munda von Fabio Maximo / 
den der Keyſer zů einer belägerung gelaſſen hett / nicht ohn todtſchla⸗ 
gen eingenommen. Alſo thet der Reyſer ein Red / in deren er ſein lan⸗ 

eſt vergangene / vnd auch newlichen erzeigte gůtthat gegen derſel⸗ 
den Statt Hiſpali erʒehlet / ſchalt ſie / daß fie ſolcher vneingedenck we⸗ 
ren / auch boͤß vmb gůts gethan / vnd den Juͤngling Cn. Pompeium 
alſo angenommen vnd auffenthalten hetten / ſagt: Ihr die der Voͤl⸗ 
cker Recht vnd der Roͤmer Geſetz erkannt / haben nach gewonheit der 
Barbariſchen vnd vnmitſamen dem Ròmiſchen volck (ich geſchweige 
den heiligen Roͤmern) ein mal vnd offt groß mißhaͤndel vnnd vbel ge⸗ 
than / einen bey hellem tag gefangen / laͤſterlichen mitten auff dem 
Marckt wöllen toͤdten / allezeit den friden ſo gar gehaßt / daß allwe⸗ 
gen in dieſer Prouintzen des Rö miſchen volcks Legionen gehalten 
ſeind worden / pflegen auch gůts vmb boͤſes / vnd mißhaͤndel vmb gůt⸗ 
that zůthůn. Alſo habt jhr weder einhelligkeit im friede / noch zů etli⸗ 
cher zeit mannheit im Krieg moͤgen halten. Es iſt der Juͤngling Cn. 
Pompeius von euch auffgenom̃en worden / der hat die Oberkeit vnd 
das Gebiet gehabt / vnd ſich wider das Roͤmiſch volck / demnach er viel 
Bürger erſchlůge / geſchickt / auch die Felder vnnd Landtſchafft auß 
ewrem geheiß verheeret. Womit meinet jhr / daß jhr vberwinden vnd 
beſiegen wolt? abt jhr nicht gemerckt / wenn ich (der Keyſer)ſchon 
vmbkeme / ſo hett das Roͤmiſch volck noch schen Legion / die nit allein 
euch Hiſpalenſern widerſtehen / ſondern auch den Himel nider reiſſen 
mochten / welcher lob vnd mañheit / ꝛc. In den gemelten worten des 
Reyſers iſtl als etliche darüber ſchreibende / ſagen) nit allein die groß⸗ 
mechtigkeit / die jederman weiß / ſondern auch verborgen / daß er in 

meldung der ſtercke vnd mannheit des Roͤmiſchen volcks allein fein 

Legionen / vnd nicht die andern alle erzelet / gleich als 
achtet er die fuͤr nichts / vnd nit wirdig / daß 
man ihr gedecht / ꝛc. 
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